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EINLEITUNG.

üas Gedicht und der JDichter.

Unter der reichen Anzahl mittelalterlicher Legendendichtungen ist

bis Jetzt keine bekannt geworden, welche das Leben des Kaisers Heinrich

und seiner Gemahlin Kunigunde verherrlichte. Einen erhöhten Werth
erhält das vorliegende Gedicht noch durch den Umstand, dass der Stoff

trotz seiner sagenhaften Bestandtheile immer unserer vaterländischen

Geschichte angehört. — Jus den einleitenden Worten geht hervor, dass

dem f^erfasser selbst keine dichterische Behandlung jenes Stoffes bekannt

tvar; er will es daher unternehmen, was er gelesen und ivas auch

andere erfreuen werde, in deutsche Reim,e zu bringen. Die nächste

Veranlassung zu seinem Werke hat ihm, wie wir gleich im Arfange
vorübergehend {F. I2bff.) und später ausdrücklich (4080. 4019^.) er-

fahren, ein Freund gegeben, mit Namen Reimbote. Derselbe war nach

des Dichters Berichte {von Abschnitt 55 an) zur Zeit des Bischofs

Thiemo (1192— 1202) Kirchner zu Bamberg. Er gab, was künftig in

den Annalen der katholischen Kirche und insbesondere des Bisthums

Bamberg nicht unberücksichtigt bleiben wird, den Anlass zur Canoni-

sation der hl. Kunigunde. Ihm erschien in einer schweren Krankheit

Kaiser Heinrich, verhiess ihm Gesutidheit wie auch die Genesung seines

darniederliegenden Kindes und gebot ihm, dahin zu wirken, dass seine

Gemahlin Kunigunde unter die Zahl der Heiligen aufgenommen werde;

auch prophezeite der Kaiser , dass zur nächsten Petri Kettenfeier viele

Wunder geschehen würden. Am andern Morgen waren Reimbote u?id

sein Söhnlein völlig genesen. Die Erscheinung , welche er vergangene

Nacht gehabt, berichtete der Kirchner den Mitgliedern des Kapitels

und bekräftigte seine Aussagen durch einen Eid. Die verkündeten Wun-
der gingen in Erfüllung , und nun erst in der Gewissheit, dass es Got.

tes Wille sei, setzte das Bamberger Kapitel beim. Papste Innocencius IIL

durch, dass Kunigunde erhoben wurde. — Reimbote blieb nicht in seiner

Stellung. Er musste in Folge seiner Bemühungen für die Heilige

manche Unbill erleiden (4034^.); wenn er dem befreundeten Dichter

einzelne Herren des Domes namentlich arführt, von denen ihm Gutes

geschehen (4065 Jf.), so ist offenbar damit ausgesprochen, dass er sich
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II EINLEITUNG.

von andern, nicht genannten, solcher IVohlthaten nicht zu erfreuen

hatte. Er wurde später Bruder im Cistercienserkloster zu. Georgenthal

in Thüringen, unfern Gotha gelegen (4022. 4530 jf.). So konnte der

Dichter mit Recht hervorhebeji , dass er mehr berichtete, als er in den

Büchern vorfand (4523—25).

Der Dichter beruft sich öfters auf seine Quelle wie alle mittelalter-

lichen Erzähler, und da er nicht blos von einem einzigen Buche spricht,

so folgt daraus, dass er mehrere, nicht zusammenhängende, wenn auch

dem Stoffe nach zusammengehörige Darstellungen benutzt hat. Und
diese seiyie Quellen sind: die Vita Heinrici imperatoris des Adalbei^tus

liber J und II sammt dem Additamcntum liber III {bei Pertz, Monum.
germ. hist. Tom. FI, Script. Tom. IF, pag. 792 — 814 und pag. 816«

— 820), ferner die Yita fanclae Cunegundis (a. a. 0. pag. 821— 824).

Dagegen benutzt er die beiderseitigen Miracula nicht {a. a. 0. SHff.
und S2i ff.). Dass er aber eine Aufzeichnung jener ihm mündlich mit-

getheilten IFujiderzeichen , welche zu Petri Kettenfeier im Jahre 1199

geschahen, gekannt und vor sich gehabt hat, geht aus Fers 4290^.
hervor.

Für die Herausgabe des Gedichtes, welches nur in einer einzigen

und jungen Handschrift vorhanden ist, war die Quelle vom höchsten

IFerthe. Im Allgemeinen hält sich der Dichter streng an den lateini-

sche?i Text, 7iur selten weicht er in der Darstellung ab; gewöhnlich

spinnt er das mit wenigen Worten überlieferte in gemächlicher Breite

aus, nur an wenigen Stellen zieht er zusammen. In den Anmerkungen

(_und zum Theil auch im fFörterbuch) ist auf das Ferhältniss des Dich-

ters zur Quelle Bedacht genommen; von erhöhter IFichtigkeit erschienen

die directen Reden. Ohne die Quelle wäre das Fei'ständniss öfters ge-

fährdet und für die Textherstellung im Ganzen wie im Einzelnen gab

sie nicht selten allein die Kriterien an die Hand. {Fgl. in diesei' Be-

ziehung die Anmerkungen zu F. 495, 96. 553— 64. 605— 14. 705.

1892. 2315, 16. 2578. 2832. 3442. 3584. 3606. 3614. 3665.)

Trotz der Uebereinstimmung des Gedichtes mit der Uebei'liqfei'ung

der Quellenschrifteji, wie sie in den Monumenten vorliegen, scheint

mancherlei auf einen abweichenden lateinischen Text hinzudeuten.

Wenn der Dichter freilich in F. 158 die Erbauer Roms namentlich an-

führt, was in der Quelle nicht geschieht , so muss ihm soviel eigene

Kenntniss zugetraut werden (vgl. auch Anmerk. 1013). Dagegen liegt

es näher, einen besonderen Bericht der Quelle zti vermuthen, wenn die

Kaiserkrönung (F. 1014) erwähnt wird, während es in der uns zugäng-

lichen Chronik nur heisst: . . . confirmatus apoftolica benedictione. Im
Abschjiitt 33 fehlt ausser den Schlussworten die zweite Hälfte (F. 2295

— 2306) der Quelle vollständig. Es ist fraglich, ob nach F. 2295 noch

hörte ich Tagen ein m^re der Dichtei' wirklich einem mündlichen Be-

richte folgte.



GEDICHT UND DICHTER. ,„

In den Anmerkungen sind nur selten hei den Anführungen aus der

Quelle 1) genaue Cifate angegeben, da eine tabellarische Zusammen-
stellung der entsprechenden Stücke des Gedichtes und des lateinischen

Textes ohnedies zur bequemen Ueberschau des Ganzen verhilft.

Abschnitt I
j j

Einleitung des Dichter,
5) ^^ ;

///
-
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GEDICHT UND DICHTER. V

etwas fehle. Dies kann der Fall sein an den Stellen, an welchen das

Akrostichon keinen Aufschluss gibt, um so mehr, da es nicht an Stoff

fehlt, der in der vorliegenden Gestalt nicht benutzt ist. Die Abschnitte

77 und 78, deren erste IVorte mit S und R beginnen, lassen fiichts ver-

missen, doch kann sehr leicht noch ein Erguss des Dichters dazwischen

liegen, den der Schreiber ausgelassen hat. Auch lä'sst sich Abschnitt

11 ohne grossen Zwang in zwei Theile zerlegen und zwar so, dass bei

V. 4251 ein neuer Abschnitt beginnt, doch müsste statt alfus ftuont die

rede fit gelesen werden: Ez ftuont die rede alfus fit. Doch wäre dies

immer der Ueberlieferung entgegen und überdies unnÖthig, da die Form
keifrln im Gedichte selbst nicht ohne Analogie ist {s. Anmerk. zu 4373).

Mit Sicherheit dagegen kann geschlossen werden, dass am Ende ein

Abschnitt nicht überliefert ist, der mit E zu beginnen hätte. Darauf
deutet auch das vom Schreiber aii den letzten Vers gesetzte ^etc*

Wahrscheinlich holte der Dichter nochmals zum Preise des Klosterlebens

aus, was dem Schreiber lästig und ermüdend war. Den letzten Ab-
schnitt zu theilen ist unstatthaft.

Die nicht aufgeklärten Stellen des Akrostichons geben wahrscheinlich

genaue Kunde über Stand und Amt des Dichters. Dass er Geistlicher

war, erhellt schon aus der fFahl des Stoßes und seiner Behandlung,

und dass er einer Klostergenossenschaft angehörte, darauf deutet das

begeisterungsvolle Lob des Mönchstandes am Ende des Gedichtes.

Ebernand scheint zur Zeit der Abfassung seines Werkes noch ein

junger Mann gewesen zu sein. Dass sein Gedicht eine Erstlingsarbeit

ist, lässt sich sowohl aus der vielfach hervortretenden Bescheidenheit

und aus einer gewissen Redseligkeit und Weitschweifigkeit in der Dar-

stellung, als auch aus einzehien bestimmten Aeusserungen {F. bff. 39,

4497^.) fnit Gewissheit sehliessen. Da er vermöge seiner Bildung un-

zweifelhaft dem geistlichen Stande der Klosterleute angehörte, so scheint

er, da er so gute Freundschaft mit einem 'frater' hielt, noch nicht zu

hohen Würden gelangt zu sein, und dies Ferhält7iiss deutet wiederum

auf seine Juge?id.

Die Stadt Erfurt hat als die Heimath des Dichters zu gelten; es

ist gleichgültig, ob sie auch sein Geburtsort war. Da Erfurt und
Georgenthal nicht allzuweit von einander entfernt liegen, so ivar den

Freunden genug Gelegenheit geboten, mit einander zu verkehren. Dass

Reimbote noch zur Zeit der Entstehung des Gedichtes gelebt hat, lehren

viele Stellen, in denen im Präsens von ihm berichtet wird (vgl. F. 4022.

4029. 4058— 60. 4074 J^. 4530). — Welchem Orden Ebernaiid angehörte,

lässt sich nur vermuthen. Entweder muss er selbst Cistercienser gewe-

sen sein, oder doch wenigstens Mitglied einer den Cisterciensern be-

freundeten Genossenschq/'t , und dies waren die Benedictiner. Wäre
das Gedicht vor 1212 zu setzen, so könnte Ebernand nicht als Cister-

cienser gelten, da bis zu dieser Zeit der Orden in Erfurt beinahe auf-
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gehohen war. {Falckenstei?i, Historie von Erffurth 72). Aus Fers 44(54

(.y. die Anmerk.) einen Schluss ziehen zu wollen, ist gewagt.

Für jetzt war es nicht möglich, über die beiden der Literaturge-

schichte neu gewonnenen Namen Ebernand und Reimbote aus den zu-

gänglichen Geschichtsquellen genaueres zu erfahren oder wenigstens die

Bestätigung ihrer Existenz zu erhalten. Bis jetzt fehlt es noch an

einem umj'assenden thüringischen codex diplomaticus. Weitere Nach-

forschungen sollen angestellt und etwaige Ergebnisse in einer Fachzeit-

schrift m,itgetheilt werden. Auch gibt der Herausgeber die Hoffnung

nicht auf, dass es ihm oder einem Freunde des Gedichtes gelingen

werde, aus den räthselhaften Stellen des Akrostichons noch einen Sin?i

zu gewinnen. —
Die erste ungefähre Zeitbestimmung in Hinsicht der Entstehu7ig

des Gedichtes finden wir in V. 2710. Dort ist die Rede von Bischof

Conrad zu Würzburg , der im Jahre 1202 ermordet wurde. An dieser

Stelle macht der Dichter in seiner sclavischen Abhängigkeit vom lateini-

schen Texte das Ich des Chronisteji zu seinem eigenen. Doch rührt

die Wendung in dem angeführten Ferse: vll wol ich in bekante von

ihm selbst her. Freilich ist hierauf nichts sicheres zu bauen, da der

Fers sehr leicht des Reimes wegen nur hineingeschoben sein kann. Zu-

verlässigeres bietet uns Reimboies Geschichte. Reimbote war Augenzeuge

beim Feste der Canonisation der hl. Kunigunde; er kann damals 1203,

da er Frau und Kind hatte, kein Jüngling mehr gewesen sei?i. Wenn
er auch zur Entstehungszeit des Gedichtes schon hochbetagt war, so

tvird dasselbe imfner in die erste Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts

gesetzt werden müssen. For 1216 ka7in es aber nicht verfasst worden

sein, da von Papst Innocencius III., der eben in diesem Jahre starb,

gesagt wird: der den römlchen ftuol 'befaz' (: daz) 4312.

Hinsichtlich seines ästhetischeti Werthes wird das Gedicht von Hein-

rich ujid Kunigunde sicher keine hervorragende Stellung einnehmen kön-

nen. Bei allen Mängeln der Darstellung, bei aller Trockenheit, Breite

und Weitschweifigkeit , die namentlich in der Einleitung und am
Schlüsse hervortritt, versteht es aber der Dichter doch, anschaulich

zu erzählen; an manchen Stellen, an denen ihm Gelegenheit geboten

ist, seiner Begeisterung für seine Helden Worte zu leihen, wird er so-

gar schwungvoll und feurig. Auch zeigt sich hin und wieder des

Dichters Begabung für Scherz und Humor. Nicht alle Abschnitte sind

gleich gelungen. — Wenn auch in der dichterischen Form der höfischen

Poesie nicht unebenbürtig , kann das Gedicht der Legendendichtung der

höfischen Dichter nicht beigeordnet werden. Ob die Wendung: er was

ein guoter Heinrich F. 2052 eine Anspielung auf Hartmanns armen

Heinrich sein soll, lässt sich kaum entscheiden. Doch liegt die Fer-

muthung nahe, wenn man arm. Heinr. F. 1372 mit F. 1675— 1687

vergleicht, besonders aber mit F. 1682. In literaturgeschichtlicher
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Hinsicht wird Heinrich und Kunigunde wegen des geschichtlichen Ele-

mentes sich an die Legende vom hl. Ulrich, gedichtet von Albertus
(herausg. von Schmeller 1844) anreihen. In der Behandlung hat es

viele Verwandtschaft mit dem Passional. Das Gedicht von der hl. Eli-

sabeth {Diut. \, 344— 489), welches später entstanden ist, würde da
sich in Sprache und Auffassung viel gemeinsames vorfindet, sich wieder
an Heinrich und Kunigunde anschliessen.

JDie Mandschrift und die Ausgabe,
Die einzige Handschrift , in welcher das Gedicht von Heinrich und

Kunigunde überliefert ist, stammt aus Mühlhausen in Thüringen und
befindet sich gegenwärtig im Privatbesitze des Herausgebers. Sie ist

auf Papier geschrieben und muss der Schriftgattung nach in die erste

Hälfte des 15. Jahrhunderts gesetzt werden. Leider ist sie nicht ganz
erhalten, indem sie erst mit Fers 438 beginnt. Doch ist dies an sich

kein Schade, da das fehlende Stück in einer vollständigen Abschrift aus

neuerer Zeit gerettet wurde, welche, toie eine Vergleichung ergab,

genau und fast fehlerlos ist und die Handschrift vollkommen ersetzt.

Erst nach gefertigter Abschrift ivurden die ersten Blätter der Hajid-

schrift verloren. Die Hs. scheint ein Theil eines grösseren Codex gewe-

sen zu sein; sie enthalt 3 Lagen, je eine zu 12 Blättern. Das Gedicht

ist zweispaltig geschrieben. Jede Spalte hat 37 — 43 Zeilen. Das Gedicht

endet auf Blatt 6 a der letzten Lage oder mit Spalte 22 derselben.

Hierauffolgen 8^ Spalten sehr eng geschrieben einige mystische Stücke

in Prosa, sowie das Vaterunser, das Ave Maria und der Glaubensar-

tikel, sämmtlich im thüringischen Dialecte des 15. Jhds. abgefasst.

Die letzten vier Blätter und eine halbe Spalte sind leer. Vom Gedichtefeh-

len nach ungefährer Berechnung 10 Spalten oder 3 Blätter. Die ein-

zelnen Abschnitte beginnen mit rothen Initialen. Die Verse sind wie

überhaupt in dieser Zeit abgesetzt und die Anfangsbuchstaben roth

durchstrichen. Im Anfange hat der Schreiber die Uebcrschriften der

einzelnen Abschnitte roth unterstrichen. — Die Handschrift ist trotz

mancher JVillkürlichkeiten und Flüchtigkeiten im Verhältnisse zu gleich-

zeitigen gut zu nennen. Sie ist vom Schreiber, der sich am Ende selbst

Caspar Lewenhagen nennt, im Ganzen deutlich, correct und mit einem

gewissen Bewusstsein geschrieben. Da sie soweit von der Entstehungs-

zeit entfernt ist, so ergeben sich ausser der veränderten Sprach- und

Schreibweise auch Missverständnisse und ylenderungen von Seite des

Schreibers, die zum Theil schon der Vorlage zufallen können. {Vgl.

die Anmerk. zu 58. 115, 16. 543, 44. 1115, 16. 1230, 31. 2230.

2952—2955. 3707. 3817. 4496. 4669. Anhang 1006.) — Ob der Schrei-

ber Lewenhagen das Original vor sich hatte, kann natürlich flicht ent-

schieden iverden, doch spricht manches für die Alterthümlichkeit der
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Forlage. {Fgl. Anmerh. zu 1633 {F. 2537). 1677. 2200. 2047. 3433.

3679. 3953. 4118. Ahg. 4739.)

Lewenhagcn war ohne Zweifel im heutigen Sinne ein Landsmanji

des Dichters. Die Hs. stimmt bis in die Einzelheiten mit der Schreib-

tveise gleichzeitiger thüringischer Bücher und Urkunden überein, doch

scheint er wegen der Bevorzugung niederdeutscher Formen neben hoch-

deutschen aus dem nördlichen Theile von Thüringeji, der an die nieder-

deutsche Sprachgrenze streift, zu stammen, was durch den Fundorf

der Hs. eine gewisse Bestätigung erhält {vgl. Rückert zum Lehen des

hl. Ludwig 157 Jnmerk. 1). Alle Eigenthümlichkeiten der Hs., von

denen im Texte abgewichen lourde, genau und hier zusammenfassend

anzugeben, schien nicht geboten, da im Leben des hl. Ludwig von Ködiz

von Salfeld {herausg. von Rückert), in Rothes Chronik {bei Menckoi IJ,

1633^.) und herausg. von v. Liliencron , in dessen Gedicht von der

hl. Elisabeth {bei Mencken II, 2033 - 2102), in Stolles Chronik {herausg.

von Hesse, 32. Publ. des lit. Fer.) und in den Spielen von den zehn

Jungfrauen und von der hl. Katharina {in Stephans Stofßiqferungen')

urkundliche oder fast urkundliche Zeugnisse von der thüringischen

Sprachiveise des 15. Jhds. vorliegen und überdies im Anhange zum

Texte Belege im Einzelnen gegeben werden. —
Zweierlei IVege konnten bei der Herausgabe dieser Hs. eingeschlagen

werden. Einmal war sie, da sie die einzige ist, urkundlich abzudrucken,

ivenn auch vielleicht in gereinigter Rechtschreibung und mit Inter-

punktionen sowie mit erklärenden und verbessernden Anmerkungen ver-

sehen, oder sie musste, loie es geschehen , umgeschrieben und der Text

kritisch hergestellt werden. Wäre sie nur um ein Jahrhundert älter,

so hätte sich vielleicht das erste Ferfahren empfohlen, wie es From-

mann im Herbort oder für die Leser in bequemerer Heise K'öpke im

Passional angewendet haben. Doch bei dem jungen Alter der Hs. und

der sehr ausgeprägten Mundart des Schreibers, die .sich doch auch nicht

völlig vom Hochdeutschen losmachen kann, und bei den immerhin nicht

seltenen Missverständnissen und Fehlern hätte man zu viel Schreiber-

werk in den Kauf nehmen müssen und so lourde sich für die zweite

Art entschieden. Denjenigen, welche sich mit diesem Ferfahren nicht

einverstanden erklären, mögen zu weiterer Begründung meiner princi-

pieilen Ansicht die einleitenden Worte dienen, welche Pfeiffer seinem

Aufsatze *zum EreU {Germ. 4, 185 ff.} vorausgeschickt hat. — Es

leuchtet ein, dass der eingeschlagene Weg der langwierigere und be-

schwerlichere sein musste. Grundsatz ivar, von der Hs. 7iicht ohfie

Noth abzuweieheji im Ganzen wie im Einzelneji und sich zugleich so

lange an mhd. Regel zu halten, als es nur immer angemessen ist. Im
Anhange zum Texte wurden die Stellen der Hs. angemerkt, von denen

im Texte abgewichen wurde; manchmal dient auch die Anführung

einer Lesart im Anhange zur Begründu?ig ihrer Wahl im Texte. In
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den Anmerku?2gen ^) ivaren die f^erbesserungeyi zu. begründen sowie

neue vorzuschlagen. Dass manches in den Text gesetzt wurde, ivas

in die Anmerkung gehört hätte und umgekehrt, wird gerne zugestanden.

In wie weit es überhaupt dem Herausgeber in dieser seiner ersten der-

artigen Arbeit gelungen ist, Forsicht mit Kühnheit zu verbinden, mögen

nachsichtige Beurtheiler entscheiden. Texteskritik in solcher Weise

kann nur Versuch bleiben, und ich wünsche von Herzen, dass eine

ältere und bessere Hs. des Gedichtes aufgefunden werden möge, selbst

auf die Gefahr hin, dass der kritische Theil meiner Arbeit ebensosehr

in Frage gestellt würde, tvie es bei der von Bartsch herausgegebenen

Erlösung durch Auffindung der Prager Handschrift {Germ. 3, 465)

der Fall war. Manche völlig dunkle oder nur halb erklärte Stelle be-

darf noch der Erörterung , manches hier zuerst erscheinende Wort des

weiteren Nachweises. — Hauptsächlich waren bei der Herausgabe mit-

teldeutsche Sprachdenkmale zu Rathe zu ziehen: vor allen Jeroschin,

dann das Passional , 2) Herbort, auch Berthold von Holle. In allen

Ausgaben dieser Werke boten die trefßichen Einleitungen, Anmerkungen

und Wörterbücher die beste Hülfe. Auch das mittelhochdeutsche Wör-
terbuch ist ßeissig benutzt und citiert worden. Leider standen von

diesem, ausgezeichneten, in der That unentbehrlichen Werke ausser dem,

ersten vollständigen Bande nur je drei Lieferungen des zweiten und des

dritten Bandes zu Gebote. Es ist immer bemerkt worden, wenti sich

im mhd. Wb. ein Wort oder eine Bedeutung nicht vorfindet, um Nach-

träge zu erleichtern und zu veranlassen. Verschwiegen soll nicht wer-

den, dass die Anordnung des Wörterbuchs sehr oft verdriesslich macht,

und ein alphabetischer Index am Schlüsse des Werkes dringendes Be-

dürfniss ist. —
Mehr als allen literarischen Hülfsmitteln verdanke ich der freund-

lichen Unterstützung des Herrn Kammerherrn Dr. Freiherrn von

Liliencron zu Meiningen, seinen mir bereitwilligst gelieferten Forar-

beiten und seinem Rathe im persönlichen Ferkehre. Auch Herr Dr.

Frommann förderte mich und meine Arbeit während eines Aufenthaltes

in Nürnberg auf das zuvorkommendste. Beide?i hochgeehrten Herren

fühle ich mich gedrungen, auch hier meinen wärmsten Dank auszu-

sprechen.

Die vorliegende Ausgabe weicht in mancher Beziehung von dem
streng mittelhochdeutschen Sprachgebrauche ab; auf der anderen Seite

1) Lediglich aus einem Missversfändnisse und aus Fersehen wurden
die Anmerkungen, ivelche nach dem Plane des Herausgebers zwischen dem
Anhange und dem Wörterbuch ihre Stelle finden sollten, unter den Text
gesetzt , was indess auch einen Fortheil mit sich bringt.

2) Bei Anführungen aus dem Passional ist Köpkes Ausgabe gemeint,
Hahns altes Passional ist leider recht unbrauchbar.

r
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durfte dem mitteldeutschen Muster, ivie unr es am ausgeprägtesten

in des Nicolaus von Jeroschin Deutschordenschi'onik besitzen, aus Grün-

den nicht immer gefolgt iverden. Um die einschläglichen Bemerkungen

in den Anmerkungen nicht allzusehr zu zerstreuen und um hinsichtlich

der Orthographie im Anhange fFiederholungen zu vermeiden, mögen
hier über das Verfahren, welches der Herausgeber bei der Umschrift

des Gedichtes beobachtete , einzebie Andeutung e7i im Zusammenhange
gegeben werden. Das rein Grammatische wird bei der Betrachtung über

die Sprache des Dichters berücksichtigt.

Auch wenn wir aus dem Inhalte des Gedichtes ?iicht über seine

Entstehungszeit belehrt würden, könnten doch die Sprache, die Metrik

und vor allem die reinen Reime sicheren Aufschluss geben.

Der Schreiber, seiner Zeit und Mundart folgend, gebraucht JVorte

und Formen, welche durch die Reime widerlegt iverden. — So setzt er

qffers o statt a. van statt von gebrauchen auch hochdeutsche Dichter,

vor allen Gottfried, doch beweisen Ebernands Reime Jiur o. van kann

auch durch Flüchtigkeit entstanden sein, indem der Schreiber, der das

n durch einen Strich ausdrückte, nicht absetzte, sondern ihn bogenförmig

vom hinaufzog und anschlang, so dass o die Gestalt des a bekam.

Unter andern schreibt er auch fochten (IZ nlid.) statt fachten ; die alte

Form bewiesen durch bedachten 655.

e schreibt Lewenhagen öfters statt a in fegen, fregen, das hoch-

deutsche a beweist vor allen der Reim gefräget : betraget A. ^)

tritt statt e ein wie in allen thüringischen IIss. des 15. Jhds in

GZ, daneben erscheint auch vielfach ez. Ferner statt i regelmässig in

ome {dat.) und on {acc. u. dat. pL). Dagegen i in in : gewin 4613.

ou statt 6 nach altthüring. Gebrauche im Sing, des Praet. der

9. Conj. {vgl. Liliencron im Gl. zu Rothe 714 6). ö belegt durch den

Reim zöch : Gundelöch 4069.

In der Behandlung der Consonanten zeigt sich viel ?iiedcrdeutscher

Gebrauch, wenn auch nicht consequent durchgeführt: so ivird geschrie-

ben tabeln 3253, cloppen 3077, fcheppere 903, wapen 473, daneben auch

Waffen (: flafen) 1739. Iläußg erscheint auch fS^ neben hd. ft {vgl. Froju-

mann zu Herb. 4419. 4762). Der Dichter kennt nur ft : ritterfchaft :

zagehaft 581. h^rfchaft, eigenfchaft : kraft 33. 501. 325.

Das niederdeutsche entbornit 1240 widerlegt der Reim brinne

(zz brinnen) : meifterinne 927.

Der späteren Zeit gehört die Verwechselung und Vermischung von

s und z {i) an; die Reime beweisen das alle Verhältniss , und der ein-

zige verdrös : erkös 4689 verlangte Aenderitng {s. die Anmerk.).

Die schon im 15. Jhd. hervortretende Veränderung des Plurals der

1) A hinter einem Citate zeigt an, dass in der betreffenden Anmer-
kung etwas zu beachten ist. Bei Ahg. gilt dies vom Anhange.
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starken Neutra {vgl. Liliencron im Gl. zu Rothe G96) iat auch in der

Hs. zu ßnden: worte statt wort 27. Die Formen auf er sind beliebt,

z. B. gotifhufir, während das Metrum gotshus verlangt. — Modern ist

die 2. Person Sing. Praet. auf ft : wareft, bilde ft, die alte Form auf
e beweisen einzelne Reime: du ftuonde : phruonde 2183. du t^te :

hete 3537.

Die im Nhd. regelmässige Form des Praet. von wizzen ist schon in

der Hs. angeivandt: wofte und wuTte {Gr. \^ , 963); dass wifte in der

Forlage stand , beweisst der Schreibfehler wifete statt wifte 3973 und
dass der Dichter wifte sprach, der Reim mit Krifte 1371.

Die unorganischen t und n zeigen sich vielfach: z. B. niergent, vor

allen fuft neben fus. Im Reime allein die letzte Form fus : R6mulus
157: L^lius 394. Bcnedictus 1723. 1852: apoftolus 2071. — geftirn,

geftern anstatt gefter (: fwefter) 2659. -
Diese kurzen Andeutungen werden genügen, den Anschluss an mhd.

Regel zu rechtfertigen. Es kommt nun auch auf einzelne Punkte an,

die zum Theile ausserhalb des Reimes stehen.

Die Orthographie anlangend, wtirde die Ueberlieferung der Hs. nicht

ganz ausser Acht gelassen. — Das i in Adjectiven auf ic (ig) und ifch

ist beibehalten worden, wenn nicht metrische Gründe für die Schwächung
in e entschieden. In der Hs. zeigt sich der Gebrauch der Hss. des

13. Jhds. sehr selten: z. B. dudefTche 1081. kindefeh 1235. dudefch

1895. — Dagegen habe ich das in allen mitteldeutschen Hss. erscheinejidc

i für das tonlose Endungs - e nicht durchzuführen gewagt, zumal die

Hs. sich nicht gleich bleibt. In den Reimen zeigt sich nie die phonetische

Natur dieses i {vgl. zur Gesch. des Reims pag. 182). Dass aber dem
Dichter dieser hsl. Gebrauch bekannt und angemessen war, beweist i in

keifir des Akrostichons CAbschn. 48, F. 3421). — Sehr häufig ist in

der Hs. ein e im Auslaute, welches mhd. Hss. nicht haben, namentlich

nach r, wo es in der Mundart des Schreibers wahrscheinlich durch eine

besondere Aussprache veranlasst ist: gare : fchare. were : herc. köre:

vore (kür : für). Manchmal könnte man meinen, e sei eine Alterthüm-

lichkeit, wie bei herevart {ahd. heri), vele {ahd. filu), doch war es zu

entfernen, da der mhd. Gebrauch dazwischen liegt, und es höchst

wahrscheinlich ist, das diese seine mundartliche Eigenthümlichkeit dem
Schreiber zur Ausfüllung einer Senkung willkommen war. — Es ver-

steht sich, dass die unnöthigen Consonantenverdoppelungen der Hs.,

unter andern cz für z, entfernt wurden. Die Consonantenverdoppelung

tt nach langer Stammsilbe im Praet. der Ferben auf t wurde beibehal-

ten, wenn auch die Reime nur einfache Consonanz verlangen. — z uud

l durch den Druck zu trennen, schien nicht geboten. — Die Consonan-

tenverbindungen cl, cv für kl, kr hätten beibehalten werden kö?inen. —
Im fVechsel von anlautendem k und g in kegen und gegen ivurde der

Hs. gefolgt, ebenso bei ph und f vor m und n , auch anlautendes unor-
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ganischer p und t (entpot, verterben) wurde nicht geändert. — Der
Schreiber bevorzugt die unorganische Media der Zungenlaute sogar im
Auslaute, z. B. in god. Im Inlaute nach Liquiden wurde sie beibehal-

ten, da sie hier, wie die Reime ausweisen, ihre Berechtigung hat. —
In der Wahl zwischen f und v loar in der jungen Hs., welche f bevor-

zugt, das hin und wieder erscheinde v massgebend. Vor u steht v

statt f nur in vunden (z: Hs.), vor r fast immer in vrouwe, vrowe.

Halb orthographischer , halb grammatischer Natur ist die Frage,

ob in der Verbindung cht {mhd. ht) und ähnlicher der Hs. gefolgt

werden solle, da die Sprache an das Niederdeutsche streift, oder dem
Gebrauche der mhd. Hss. des 13. Jhds. Die Hss. des Passionais, des

Troerliedes und der Deutschordetischronik konfiten flieht zur Richtschnur

dienen, da sie sämmtlich dem 14. Jhd. angehören. Die Reime Eber-

nands binden fiie ht und cht. Der einzige vorchle ^mhd. vorhte) : ge-

horchte beweist noch nichts, da gehorchen hochdeutschen Quellen fremd
ist. Es wurde lieber nach Gr. l^, 432 gehorhte : vorhte angenommen,

als nach diesem Reime das spätere und niederdeutsche ch durchgeführt.

Nur folhe, weihe wollte ich flieht schreiben. —
Einige Forsetzpartikeln wurden gegefi die Hs. fiach mhd. Weise

geschrieben: er statt ir, ver statt vor. Es ist dies ati sich ziemlich

unwichtig , doch hat es Einßuss in der Beurtheilung der erweiterten

Reime {vgl. Pfeiffer Jeroschin XLFII). — Wie im Nhd. hat die Hs.

immer czu, nie das geschwächte cze , ze. Die Existenz von ze beweisen

einzelne Verse: 986. 1149. 2905. 3224. 3288. Hat die Praeposition die

Hebung, so war selbstverstäfidlieh zuo zu schreiben. — Für zer (m der

Hs. ijnmer czu) hätte besser ze durchgeführt werden sollen. — Für das

miindartl. ummer ist, um flicht zu weit vofi der Ueberlieferung abzu-

gehen, immer gesetzt worden.

In der Hs. findet sich sehr häufig das Adverbium auf liehen, die

Reime sprechen dagegen; darum war es im Innern des Verses nur vor

Vocal zu dulden.

Nach einzelfiefi Reimen (s. Sprache, Vocale) hätte das ifi der Hs.

fast regelmässige fal statt Fol gesetzt werden können; die Reime fol :

wol (fast imfner wol geschrieben) 1539. 1591. 1751. 1961. 2741. 4157

sind allerdings nicht massgebend {Gr. 1^, 450. 963. Fromfnaufi zu Herb.

568) doch ist fol durch vol 1847 gesichert, wol durch dol (ZZ doln)

1315. 4557, erhol 681, und fal hat als hervoi^brechende Mundart zu gelteji.

Die Praeteritaformen auf -ing, ine (inhd. -ieng) sifid gegen die

Hs. getilgt worden, da sie im Reitne nie belegt sind, während sie gerade

in mitteld. Denkmalen häufig vorkommen; dagegen beweist die Form

auf -ie der einzige Reim gie : hie (geschr. gy : hy) 1582.

Ebenfalls einem einzigen Reime miisste bei helfe (: gelfe) 591 gefolgt

werden. Das in der Hs. regelmässige hülfe {auch bei Jeroschin) ist für
das 13. Jhd. noch flicht belegt.
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Das Demonstralhypronomen erscheint wie in allen mitteldeutschen

Denkmalen der spätereii Zeit in deyi drei Formen er, he zmd her. Jm
sichersten war das schriftgejnässe er zu wählen, zumal der Reim ge-

h^r : er 4243 die Form auf r beiceisst. — Das Femininum und der Plu-

ral kommt Öfters in der geschwächten Form fe vor neben fie, fy. In

den Reimen mir fie : ie 559. hie 3177: knie 3545: zie (zi zien, ziehen)

3871. Dasselbe gilt von de statt die. Die geschwächten Formen wären

öfters dem Fersmasse angemessen, doch wurde statt fe lieber die völlige

Inclination gesetzt. — Das Neutrum des Pronomens difer lautet im
thür. Dialecte des 14. und 15. Jhds. fast immer dit (m der Hs. auch

diit geschr.). Daneben kommt auch difz vor z. B. 3452. 3638. Die

Durchführung von mhd. diz und dize ist wohl unbedenklich. — Ein

schwieriger Punkt ist immer die Wahl zwischen dem genitivischen Pro-

nomen ir und dem ßectierten Possessivpronomen , welch letzteres im

15. Jhd. schon allgemein durchgedrungen ist und den alten Sprachge-

brauch verdrängt. Im 13. Jhd. aber ist das Possessivpr. doch auch

.s'cho7i gebräuchlich, namentlich in nd. Denkmalen {Frommann zu

Herb. 645), z. B. in Heinrichs von Veldek Liedern ires MSF. 59, 14,

wo die besten IIss. aber ir haben, iren 59, 27 (— Hs. A; BC ir), darum
kann nur das Metrum zur Richtschnur dienen. In diesem Falle möge
die Herstellung des Textes keine zu strejige Beurtheilung finden.

Die Inclination gegen die Hs. bedarf keiner Begründung. In der

Hs. selbst wird sie manchmal vollzogen: hez (ZI er ez) 1336. rumens

2279. michs (z= michz) 2707. ichs 2708; im Reime: mirs : wirs 1311.

fiez (He ez) : liez 3547. Die Inclination von fie (meist in diesen Fäl-

len Fe geschr., s. o.) nur einmal hettes 1908; ausserdem Beweis für
die Anschleifung der Reim wiftes' ie : troTte fie A]. Dagegen wurde
bei es und ez die Inclination nicht für nöthig erachtet, ivenn es nicht

der Vers unbedingt verlangte, und alsdann lieber zweisilbige Senkung

zugelassen , z. B. heizen t'z statt heizenz 1917.

hn 15. Jhd. sind schon Dat. und Acc. Plur. des zweiten Personal-

pronomens gleich. Ich habe kein Bedenken getragen, obwohl der Dat.

nie im Reime vorkommt , die Trennung vorzunehmen, indem für die

Zeit des Dichters diese Gleichheit der beiden Casus zu unwahrscheinlich

ist. Ob in der driften Person Plur. des Praes. das in späterer Zeit

verschwindende t gegen die Hs. hergestellt werden solle, kann fraglich

sein, da es wie im Niederd. in der Mundart des Dichters öfters weg-

fällt (s. Sprache, Flexion). Dass es aber vorhanden ist, beweist vor

allen die Form tuont im Reime mit ftuont 263. 763. 1161. 2093. 2843.

4267. Daneben erscheint erhugent {geschr. irhogint) : mugent (2. Pers.

Plur.') 1437. Darum war der mhd. und alterthüm liehe Gebrauch fest-

zuhalten. Nur wo Syncope eintritt, wurde t nicht ergänzt, z. B.

lütn 231 A.

Zwei Worte hätten vielleicht besser geändert werden sollen: fent,
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fente und merlel^re in fant, Tante und mart^rere, ivie sie z. B. auch

die Hs. des Passionais hat, —
Die Uehers chriften {in Prosa) der einzelnen Abschnitte unirden nicht

in den Text gesetzt. Es kann freilich nicht entschieden tüerden, oh sie

im Originale standen. Sie hinwcgziilassen schien mir deshalb geeignet,

weil sie öfters fehlen, so namentlich im Anfange. Sie mögen hier fol-

gen und hier besser als im Anhange zerstreut eine Inhaltsübersicht ge-

währen. Der Abdruck geschieht urkundlich, aber mit Fermeidung von

u als Consonant , v als Vocal, von cz und anderen unnöthigen Conso-

7iantenverdoppelungen , von y und der kleinen Anfangsbuchstaben in

Eigennamen, sowie mit AußÖsungen der Abbreviatureii (vn immer

unde).

I [1-96]

II [97—136]

III. Wi herzöge Heinrich von Beierlande zu romifchen konige

wart gekorn. [137— 202]

IV. Wi der vorgenante Heinrich romifche konig eines nachtes

leginde an finem bette dachte wi daz fente Wolfgank in fime munfter

ome irfchein unde die zwene worte poft fex orae bi fime grabe beferebin

wifete. [203— 282]

V. Wi der genante Heinrich der romifche konig dar nach zu keifer

gefeinet wart. [283— 320]

VI. Wi keifer Heinrich etlich bifchtom de vorwuftet waren wedder

anrichtede unde fie begabete. [321 — 368]

VII. Wi daz bifchtum zu Merfeburg bi keifer Otten tagen vorterbit

wart unde wi her de Ungern vingh unde zwene konige an einen galgin

hink. [369—442]

VIII. Wi keifer Heinrich eine herfart fammele weddir di Wendin

unde fente Adrianus fwert umme gorte. [443 — 502]

IX. Wi fich die Wendin Polen unde Behemen fampten mit craft

weddir den keifer. [503— 552]

X. Wi der enge! godefz fente Laureucius Jorge und Adrian ftretin

vor keifer Heinriches here und behilden den feg kein de W^enden Polen

unde Behemen. [553— 622]

XI. WiBehem Polen unde Mererlaut deme romifchen riebe zinfhaft

worden unde wi Merfeburg wedder gebuet wart. [623— 696]

XII. Wi de furften zu rade gingen daz fie konig Heinriche worbin

umme eine vrowen. [697 — 772]

XIII. Wi di furften keifer Heinriche frigeten vrowen Konegunde

eine tochter ern Sifrides palzgrafin bi Rine. [773— 856]

///. Abschr. : Heinrg. Ich schreibe immer von, loenn das Wort auch
wie y?L aussieht. \i(im^t meist \öw\%t geschrieben. /^. irfchene. VIII. Hs.:

fämete. X fz noch nicht vollständig ß, das z (^) noch ziemlich deut-

lich. XIII. Hs.: tochte.
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XIV. Wi daz vrowe Konegiint bi geleit wart unde gegeben keifer

Heinriche. [857—930]

XV. Wi lieh keifer Heinrich unde vrowe Konegunt von beiden

fiden in truwen kein ein ander vor rettin kulcheit zu haldene. [931—988]

XVI. Wi keifer Heinrich ein bifchtom ftiftedc zu Babinberg.

[989— 1056]

XVII. Wi der konig Heinrich unde Konegunt lin vrowe buweten

fünf gotifhuser unde cloftere in Babinberg. [1057— 1162]

XVIII. Wi keifer Heinrich unde vrowe Konegunt bi ein ander

(lifen unde kufcheit hehilden unde or lebin bi koniglichir fpife mit

geringer fpife henezogin. [1163— 1260]

XIX. Wi fich der tufel warf in ein geftalt eins ritters unde gink

von der koniginne dri morgin fichtiglich als ab her bi or geflafin

hette. [1261— 1334]

XX. Wi keifer Heinrich kein Babinberg quam unwiffentlich vrowen

Konegunde dez or nicht mer getan hatte daz kam alles von obeln redin

de von on komen waren von or. [1335— 1416]

XXI. Wi keifer Heinrich zu famen verboden lifz de furften unde

faz zu gerichte obir de koniginne unde fie felbes orteil vant obir fich

zwelf fchar hitzen. [1417— 1486]

XXII. Wi frowe Konegunt zu unfchult duffer bofin rede gink

obir eilf gluende fchare mit baren fufin unde trad daz zwelfte fchar

dorch. [1487— 1580]

XXIII. Wi nach du ffem gotifwunder keifer Heinrich bad vrowen

Konegunde umme gnade und daz fie on life in oren hulden fin.

[1581— 1626]

XXrV. Wi keifer Heinrich einen broder hatte den bifchof zu

Owefburg genant Brun der vorgonde dem keifere alles gut unde wi der

keifer Pullelant betwangh unde wi her kein Bonevente kam unde wart

dar todfich an deme fteine. [1627— 1690]

XXV. Wi keifer Heinrich kam uf monte Caffin. Da irfchein ome
Benedictus unde bufete ome fines zwivels unde fneit ome den ftein unde

leite on deme keifer in de haut. [1091 — 1770]

XXVI. Do keifer Heinrich den ftein in der haut gcfundin hatte

do befante her de furftin bifchoffe unde leigen unde romete on umme
(ine gefuntheit. [1771 — 1846]

XXVII. Wi keifer Heinrich uz richtede daz der babift dez bifch-

tomes zu Babinberg fchermer fin folde dar umme der bifchof dem babifte

alle iar gebin folde ein wifz phert mit gudem gerufte. [1847— 1902]

XXVIII. Wi der babift von Rome kam kein Babinberg am grünen

donerftage unde laz dar an der oftirnacht zu köre de dritte lection zu

der metten. [1903— 1984]

XIF. bie. XFIII. riiffen. Ä7X drie. ÄA77//. donftaghe.
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XXIX. Wi der babift wihete fente Stefans munflir zu Babinberg

unde hatte ome nach volgin zwene unde febinzig biPchoffe. [1985—2024]

XXX. Wi daz konig Heinrich von deme babifte zu keifer gewihet

wart. [2025— 2098]

XXXI. Wi keifer Heinrich vrowen Gillen fine fweftir gab zu

elichem wibe konige Stephan zu Ungern der heidnifch waz unde criften

wart unde wi her Borgonien riebe betwangh. [2099— 2174]

XXXII. Wi keifer Heinrich zu wifTen wart von gote daz her on

fchire zu fich nemen wolde hir umme befante her vele der furftin gein

Merfeburg. [2175— 2250]

XXXIII. Wi keifer Heinrich den forftcn ores gehörfamcs daukete

unde on vrowen Konegunde eine reine raeit weddir antwortede unde

ftarb do. [2251—2320]

XXXIV. Wi de tufele zu keifer Heinriches henefart komen unde

fine feie verloren unde daz cleite ein tufel eime einfedele in deme

walde. [2321—2398]

XXXV. Wi keifer Heinrich einen guldin kelch gegeben hatte kein

Merfeburg in fente Laurencius ere unde wi her zu der meffe ablucien

phlag zu nemen bifz uf einen tag. [2399— 2460]

XXXVI. Wi de ablucie dez andern tages do fe der keifer entphan

wolde zu blute waz wordin unde wi her zu Babinberg begraben wart.

[2461— 252G]

XXXVII. Wi darnach konig Cunrad zu romifchem konige wart

gekorn unde wi Brun der bifchof zu Owefburg von finer fwefter fons

wegin meinte Babinberg zu irkrigen. [2527— 2604]

XXXVIII. Wi keifer Heinrich dem bifchofe finembrudere irfchein

fichtlichen unde on fere irfchreckte fo daz ome alle fine gelede irbebe-

ten unde dar umme lifz her die anfproche an Babinberg abe fin.

[2605— 2692]

XXXIX [2693-2740]

XL. Wi keifer Heinrich einsmals kam uf monte Gargan unde fach

dar de heilgin engele unde Criftum. [2741—2824]

XLI. Wi nach dem ampte ein engel unTen hern ein hoch brachte

zu kuITene unde on dar mede wifete zu dem keifere deme der engel an

fine huff greif daz fie ome entfafz. [2825— 2894]

XLII. Wi got mit zeichen zu irkenne gab daz man keifer Hein-

richs gebeine irhebin folde unde daz wedder fprach ein cardinal unde

wart blint. [2895-3006]

XLllI. Wi der lichter duffes buches hat gelobet keifer Heinriche

unde on umme gnade gebedin. [3007— 3132]

XLIV. Wi vrowe Konegunt waz mait unde doch wetwe unde wart

vom tichter duffes brifes ouch gelobet. [3133— 3196]

XXXIII. mait. XXXIF. claite. XXXFI. de keif. XLI. bracte.

XLIF. briffes scheint verschrieben statt buches.
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XLV, Wi de keiferinne under andern clortern unde gotirhurerii

Koufungen ftiflede. [3197— 3278]

XLVI. Wi flifig de keiferin waz au hülfe der cloftere unde gotiT-

hufere an vartin unde almofin gebin wachin unde an gebete. [3279—3340]

XLVII. Wi de keiferinne kein Koufungin kam an keifer Heinriches

iarzittage unde da waz ouch der kerchwitag unde begap fich dar in den

orden. [3341—3420]

XLVIII. Wi gutlich de keiferinne fich bewifete oren fweftern unde

i'tetlich laz adir beute unde flif an orem bethe ftad unde trug alle zit

ein cleit. [3421 —3490]

XLTX. Wi ein iuncfrowe der keiferinnen lafz wan fe müde gebet

hatte unde wi fe uf deme ftro lag unde. daz l'tro eines males enprante.

[3491— 3565]

L. Wi de keiferinne hatte einer fwefter tochter uf von iogint ge-

zogin de wart mit orme rate in deme clofter vorgenant zu ebtifchen

gekorn. [3566 - 3642]

LI. Wi de ebtifchin fich ander fete an hatte nomen dan fe von

der keiferinnen gelart waz unde einfmals daz cruze vorfumete do flug

fe de keiferinne an or wange daz daz zeichen bleip alle or lebetage.

[3643— 3728]

LH. Wi de keiferinne einsmals zu dem oppere gink unde einen

hantfcho von or warf de behink an der funnen fchine. [3729—3780]

LIII. Wi de keiferinne lebete funfzen iar noch orme werte unde

dar na do fe krank wart noch orme tode zu Babinberg nicht in phellel

adir golde funder in eime hargewande wolde begrabin werde.

[3781-3924]

LIV. Wi de keiferinne noch orme tode gefurt wart kein Babinberg

zu grabe unde wi vele Volkes or volgede unde zeichene gefchaen.

[3925— 4002]

LV. Wi keifer Heinrich dem kerchener zu Babinberg irfchein unde

bad on werbin daz man vrowin Konegunde fine wertinne irhebin folde.

[4003— 4094]

LVI [4095— 4170]

LVII. Wi daz grofe zeichene gefchaen umme Konegunde willen an

blinden touben lamen unde ftummen. [4171 — 4300]

LVIII. Wi vrowe Konegunt irhaben wart von geheife dez bobiftes

Innocencii des drettin unde dar woren keinwerdig verzen bifchofe.

[4301—4302]

LIX. Wi der lichter duITes buches vrowin Konegunt betit

umme gnade ome zu tune unde uinme ein gortelin der kufcheit.

[4363 — 4444]

XLFI. on hulffe. gebethe. de kerchw. LI. hatte vor nonien fehlt.

LH. behink on an. LIX, Wir der t. — thune.

[XXXIX.] b
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LX. Wi delTes tichters name geheiTen fi unde umme wcs bete

willen dit buch gelichtet had. [4445— 4542]

LXI [4543— 4752]

Sprache»
Höhei'e Bedeutung als durch den Stoff und dessen künstlerische

Ausführung hat Ebernands Gedicht durch seine Sprache. Auch wenn

wir sein eigenes Bekenntniss , dass er ein Durene von art geborn sei,

nicht hesässen, müssten wir ihm, schon aus der häufig vorkommenden

Apocope der Infinitive seine Heimath zuweisen {s. u. Consonanten).

Des Dichters Angabe über seine Landsmannschaft gewinnt dadurch an

JVerth, dass er sich ganz bestir^mt über die Art seiner Sprache äussert.

Obgleich er , wie aus seiner Behandlung der Sprache und seiner Dich-

tungsweise sowie aus der Anrede an die meilter tiht^re (4493^) her-

vorgehty wohl vertraut ist mit den Forderungen, welche man zu seiner

Zeit an einen Dichter stellte, und es seiner Befähigung nach gewiss

in seiner Macht gestanden hätte, Jenen Forderungen vollkommen zu

entsprechen, verschmäht er es, von seiner thüringischen Sprache abzu-

gehen, indem er den für einen Affen erklärt, der eine Sprache ohne

richtige Kenntniss nachahmt. Durch diesen Ausspruch, den der Dich-

ter offenbar mit Bewusstsein und aus Princip gethan und der eine ver-

steckte Polemik birgt, erhält die Existenz einer mitteldeutschen Sprache

gegenüber der Hofspräche einen festen Halt. Ebernands Reime, in der

Mehrzahl so rein wie irgend eines mittelhochdeutscheii höfischen Dich-

ters, lassen im Ganzen seine Mundart wenig erkenne?!, was bei der

geringen Ausdehnung des Gedichtes zu beklagen ist. Nur hie und da

begegnet ausser jenen thüringischen Infinitiven eine mundartliche Form.

Doch auch diese und das veränderte Lautsystem mussten einem feinen

Ohre bedeutend auffallen und als völlige Abweichung von der regel-

rechten Dichtujigsweise erscheinen. Eberjiand beabsichtigte Jedenfalls,

da er für seinen Stoff in den Ilofkreisen wenig Theilnahme hoffen

konnte, seinen Landsleuten und vor allen der Geistlichkeit Thüringens

seine Erzählung durch das Festhalten an der heiinischen Mundart be-

liebter und traulicher zu machen.

Die Abiveichungen von der mhd. Laut- und Flexionslehre mögen

besonders und im Zusammenhange erörtert loerden. Syntaktijiches ist

in den Anmerkung eji besprochen. Vor allen verdienen die öfters er-

scheinenden Alterthümlichkeiten in syntaktischer und lexicalischer Be-

ziehung beachtet zu werden {vgl. Anmerk. zu 342 {?). 411— 413. 530.

749. 1259. 2270. 3953. — F. 728. 821). Der JVortschatz bietet manches

interessarite , tveshalb es angemessen schien, ein fVörtei'buch hinzuzu-

fügen, welches die seltensten und bedeutsamsten Worte enthalten soll.

Zugleich soll dasselbe als Register zu de?i in den Anmerkungen be-

sprochenen Worten dienen.
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Vocalc.

Der mitteldeutsche Vocalismus, wie er in Jeroschins Deutschordens-

chronik aus dem 14. Jhd. in bestimmtester Gestalt vor Jvgen tritt,

unterscheidet sich vom mittelhochdeutschen dadurch, dass er einmal

die beiden Diphthongen ie und uo sowie das organische iu nicht kennt

und dann, dass ihm ausser e und 6 (ae) sämnitliche Umlaute fremd
sind. Ganz dasselbe System ßnden wir in der Sprache des Johannes Rothe,

des thüringischen Chronisten und Dichters des 15. Jhds (vgl. meinen

Jufsatz in der Germania 4, 4, Heft). Es fragt sich, in wie loeit die

thüringische Sprache des 13. Jhds, welche Ebernand vertritt, diesem

Sprachzustande des 14. und 15. Jhds verwandt ist. Sie stellt sich, um
die Ergebnisse im Voraus zusammenzufassen, in die Mitte zwischen Mhd.
und das spätere Mitteldeutsch , indem sie mit dem, ersteren den Besitz

der beide7i Diphthonge?! ie und uo theilt, mit dem zweiten den Besitz

der ungetrübten Focale , sie- steht also, da schon in früher Zeit der

Umlaut von a und k durchgedrungen ist, mit Ausnahme des Mangels

des organischen iu auf der Stufe des Althochdeutschen.

uo. — Die Handschrift schreibt, wie dies überhaupt in späterer

Zeit geschieht, gewöhnlich u. Zivar findet sich öfters ein dem alten

u entsprechender Buchstabe, in welchem das über dem u stehende Zei-

chen am. ehesten dem e (u) gleicht, bisweilen auch bogenförmig ge-

staltet ist. Wie bekannt drückt dasselbe einmal die Länge des Focals

aus, in oberdeutschen Hss. auch den Umlaut, dann aber dient es auch

zur Unterscheidung des gleich aussehenden n; darum steht es hie und
da auch über dem kurzen u (kunft 3031). Es hat also nur graphischen,

keijien grammatischen Werth, Da sich kein einziger Reim mhd. uo :

mhd. ü ßndet, so ist an uo so lange festzuhalten , bis das Gegcntheil

erwiesen ist.

ie. — Bei ie tritt schon ein Schwanken ein. Wie alle thür. Schrei-

ber zieht Lewenhagen das einfache i und y vor; doch findet sich recht

oft ie an seiner organischen Stelle und muss deshalb als in der Vorlage

vorhanden angenommen werden. Nur eiji einziger Reim mhd. ie : mhd.

\ lässt sich finden, nämlich kric (mhd. kriee) : Hedewic 811. Wenn
sich auch das zu kric (kriec) gehörige Verbum mit demselben Vocal

vorfindet: gekriget : fwiget 4079. krige : verfwtge 2719, so ist hierauf

kein besonderes Gewicht zu legen, da beide Verben krigen und kriegen

auch im Mhd. öfters verwechselt werden {mhd. Wb. I, 8806, 45).

Für ie spricht der Reim liez : fiez (zz fie ez) 3547. Der Reim gewiet

{— gewiet, gewlhet) : riet 3371 : beriet 2001 : befchiet 2041. 2503.

3225 beweist eher für i als für ie. In der Silbe -iet kann e nicht als

Endungs-e gelten, sonst würde ie ?iichf einsilbig sein, Einsilbigkeit

erfordert aber der Reim, gewiet ist also syncopierte Form ZZ gewiht,

in der wie häufig in des Dichters Mundart das h ausgefallen ist, also

gewiet ZI gewit. Der Uebergang von i in ie ist nicht so erklärlich als
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der von ie in \. Ebenso ist statt kirchwie : fie eher kirchwi (zz kirch-

wihe, kirchwich) fi anzimehmen. Aehnlich ist auch der Reim geTchict

(ZI gelchihet, gefchiht) : dict 611. Doch auf diese einzelnen Reime hin

kann das Vorhandensein von ie nicht geleugnet werden. IVir finden

also im thüringischen Dialeete des 13. Jhds. die Anfänge des Uebe?'-

gangs vom ursprünglichen Lautsystem in das spätere; i statt ie und

ü statt uo im Mitteldeutschen ist also höchst wahrscheinlich nicht or-

ganisch mundartlich, sonder?i deutet auf eine geschichtliche Ent-

wickelung. —
Rei einem Dichter, der sich selbst einen During nennt und der

auf die Ausübung seiner mundartlichen Sprache so grosses Gewicht

legt, hätte man ein volles Recht, in der Umschrift seines JVerkes hin-

sichtlich der Umlaute ausser e und 6 (ae) ganz dem Lautsysteme zu

folgen, wie es in späteren mitteldeutschen Sprachdenkmalen vorliegt,

und von der Hs. nicht abzuweichen, wenn auch keiJi einziger Reim,

dazu veranlasste. — Die wenigen Reime, die das Fehlen der Umlaute

beweisen , sind folgende

:

6 für oe. — h6r (hoeher) : kör 1953. 3063. fchöne (adj.) : kröne

751. 2069. 2210^]. fchönen (^adj.) : krönen 73. Der Reim gehört

(gehoeret) dort 4047. 4561 ist nicht streng beweisend (Gr. P, 1014).

u für ü. — Urkunde (mhd. gewöhnt. Urkunde) : Ttunde 4183.

hugen (mhd. hügen) : zugen 2373.

ü für (organisches) iu. — üch : fpruch 3759 A] : drüch 4749.

uo für üe. — muowet (mhd. müejet) : ruowet (zz mhd.) 4095.

fuoze : fuoze (adv.) 4669. wuoft (adj.) : tuoft 497. —
Ei7ie andere Eigenthümlichkeit der mitteldeutschen Sprache ist die

Vermischung von k und des Umlauts von ä, der in den alten wie in

den jungen Hss. auch systemgemäss mit e bezeichnet zu werden pßegt.

fVenn Erfurtere im Akrostichon (s. o. S. IV) gilt, so beweist dies Jene

Schreibart im Original. Ebernands Reime zeugen vielfach von der Gleichheit

der Ansprache jener Laute: bevele (bevaele) : f61e 1703. 3865. f6n

(: faehen) : Ftön 3723. gew^re : 6re 2747. w6re : h^re 819. möre

(maere) : verköre 4095. fchirmöre : m6re (magis) 1877. mertelöre : före

481 : öre 1143. Reinsburgßren : hören 208. [con'cienciö : w6 3111.]

Hieran reiht sich die in streng mhd. Gedichten der damaligen Zeit

seltene Verbindung von e und e im Reime. Eberna?id reimt z. B. wegent:

pllegent 4581. gebreht : kneht 2323. ge feilet : wellet 799. l'chemen :

vernemen 895. 2983. wern : gebern 3157. wert : gert 4589. —
Einzelne Abweichungen von mhd. Regel kommen noch vor; sie be-

zeugen zum Theil ihre mundartliche Reschaffenheit dadurch, dass sie

neben den mhd. Formen a?igewendet . werden.

& für mhd. e. — mafte (maftete) : vafte (vaftete) 3311 A.

^ (^)für mhd. ö. — karte : larte 1209. karten : larten 785. gekart:

gelart 35. 173. Die Reime sind nicht beweisend, doch sind sie in einem
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mitteldeutschen Gedichte unbedenklich anzunehmen {Frommann zu Herb.

1)0), und zwar mit kurzem Focale {Gr. P, Abbjf., Bartsch in B. v. H.

XLII}. Daneben die volle Form bek^rct : gem^ret 2125. verk^ret :

ge^ret 2477.

äfür 6 (ae). — fwär imhd. fwaere) : für war 847^ : war 3671 :

gewar 1283.

äfür 0. — Tai : val 195 : fchal 4487. Daneben fol (*. o. S. KII^.

e für a. — fchemen : vernemen 895. 2983 : vemen 1443. Die ge-

wohnliche mhd. Form fchamen belegt durch naraen 4463. wert : gert

4589. Daneben wart : hervart 449.

e für i. — Wenden : henden 543 y/]. mein {mhd. milwen) : verhcln

3105.

Apocope des e. — Innerhalb des Verses öfters durch das Fersmass
geboten, z. B. w^r {statt waere) 2563. moht {statt mohte) 2824, vor

allen in Praeteritis wie offent, ergert, lel'tert, ferner in fent 93 J].

Im Beim: gebreht : kneht 2323. rim (/?/.) : Hm 47. Kuncgunt : kunt

829 {s. Anmerk. zu 93). ruo (ruowe) : zuo. gefuoc {dat. sing.) : gnuoc

167 : truoc 4615.

Syncope des e. — Itn Innern des Ferses musste sie namentlich in

den Praeteritis gegen die IIs. vollzogen werden, z. B. weinte, 6rte, wilte

statt weinete, 6rete, wifete, vgl. ferner die Anmerk. 231. 445. — Die

Fälle, in denen e zugleich mit h, j und w ausfällt, sind bei den Con-

sonanten angemerkt. — Einzelne Kürzunge7i sirid: zerftört : gehört 325.

crl6rt : tröft, getröft 127. 1701 : verböft 2879. gegruozt : gebuozt 2997.

gezuct : geruet 3011. — Am wichtigsten sind die Zusammenziehungen

im Praet. und Part, der Ferba auf i: behaft : mezefchaft 3665. geftift:

trift 155. 3219. (geftiftet 3215). behuot : bluot 2729. — w^ten (waete-

ten) : h^ten 1861. bew^ten : ft^ten 3405.

tfür i (ihe). - 1'^ (1. Pers., nicht f6n, Gr. 1«, 945) : m6 162.

1 für 6. — rtirt : gilt 605 A.

für e. — wollen : erfchollen 715. Daneben wellet : zuoge-

J'ellet 799.

o für u. — -foln : doln 2095. [Nach dieser Form konnte die

mhd. auf u nicht widerlegt werden, besonders da auch die IIs. qfters

füllen schreibt.]

ie (1?) für 6 (ehe). — fie {— fö, fen, fehen) : die 1297 : hie

1755. 1805 : kirchwie 3361. gefiel (gefeht, gefehet) : gefchiet 4250.

uofür ü. — nuo : zuo 1037. Daneben nü : du 2301 CGr. 3, 249).

Consonanten.

Das am meisten charakteristische Merkmal des altthür. Consonan-

tismiis ist die Apocope der Inßnitive {Gr. 1^, 931. 387). Es ist nöthig,

eine grossere Anzahl beweisender Beime Ebernands folgen zu lassen. —
gehabe : abe 3349. Tage : tage 1963. 4277. ermane : ane 109, tvo auch
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muge gestrichen werden und die Form als Conj. Praes. gelten kann.

mane : ane 531. var : dar 1779. bewar : dar 2455. ahte : llahte 1S33.

erlange : umbehange 3267. barme : warme 1525. erarne : warne 2635.

— entphähe : nähe 1913. läze : ftriize 2787. — neme : gczeme 801.

2693. verber : ger (cupido) 3179. wer : her 385. gewerre : verre 1317.

wefe : genele 2677. wende : ende 793. lenge : gedrenge 4281. lerne :

gerne 1225. 2481. beherte : hineverte 921. — zerg^ : m6 3187. gefchö :

mh 4171. rt6 : verlU 229. 1055. 2201. 2677. 3717. verw^ne : tr^ne

1343. IA.re : 6re 3587. bew^re : m^re 4237 : w^re 2139. — beiige : flge

(Victoria) 593. Ichimele : himele 361. brinne : meifterinne 927. be-

ginne : minne ^) 893. 929 : kuniginne 1111. gewinne : minne 3093.

gerihte : nihte 1535. berihte : nlhte 355. 1645. entwilde : bilde 2329.

bringe : dinge 2103. 4659. — fi : Pauli 1095 : Benedictl 1813. verfwlge :

krige 2719. dol : w6l 1315. 4557. erhol : wol 681. done : vone 1003.

wone : vone 2823. — erhöre : k6re 3833. — gebur : tur (porta) 3077.

künde : underwunde 1139. gelufte : gerufte 3315. — ftüre : füre 3539.

vcrnüwe : getrüwe 3503. — beweine : reine 1319. leite : bereite 1493 :

irrekeite 3627. — fchouwe : vrouwe 1623. — fie (iz fö, f^n , leben) :

die 1297 : hie 1755. 1805 : kirchwie 3361. zie (ziehen) : fie 3871.

niete : wiete (wlhete) 1993. genieze : lieze 2587. —
Ehernands Sprache theilt mit dem niederdeutschen Consonaniismus

eine gewisse Abneigung gegen ch und h.

h oder oh fällt ab im Auslaute: nk : da 140^. h6 : d6 1431.

1467 : fö, alfö 75. 1799. 4125 : ftrö 3527. beval aiisser Reim z. B. 535,

dagegen im nicht beweisenderi Reime bevalch : walch 2085, da wal durch

zal 2951 gesichert ist. Oefters auch im Inlaute in zgs. Worten, wo der

Hs. gefolgt wurde.

h fällt im Inlaute aus in der Negation niet {meist so geschrieben)

statt niht. niet : diet 555 : riet 4429 : fehlet, verfchiet, befchiet 2397.

3797. 4155. 4229. Fgl. Gr. 3, 68. 720. Frojnmann zu Herb. 97. Die

regelmässige Form niht immer im Innerti des Ferses und überwiegend

im Reime. An niet schliesst sich an gerchiet iPraes.) : diet 611. —
Ferner beveln (twAa?. bevelhen) : verheln 2891. bevile : f61e 1703. 3865.

dien : abbatien 435.

he fällt aus durch Zusammenziehung. 1) Die Stammsilbe ist kurz

und wird durch die Zusammenziehung verlängert : gej^n (gejehen) •

ft^n 4525. gefch^n : g6n 2401 ; ergßn iPart.) 621 : ft6n 1383. 1561.

gefchö (z= gefchön) : m6 4171. r6 (=: fehe, fihe) : m6 162. f6n : ft^n

2609. 3333. f^nde (fehende) : g6nde 4285 : ft^nde 1575. v^de (vehede) :

b6de 4035 A]. tr^ne (trehene) : verw^ne 1343. gevlön : 16n 4559.

2) Die Stammsilbe ist lang : entphAn (entphAhen) : gän 2459 : h4n 2269.

M Die Reime mit minne sind nicht streng beweisend, s. A?imerk.
zu 4640.
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;}439 : lün 2469 : ftän 24C3 : undertÄn C27. cntphAt : hki 4093. ge-

fchan (gercliilhcu) : hün 2143. TAn (fähen) : getan 1815. Das Metrum
verlangte flande {Hs. Habende und llahinde) 576. 620. gas (gühes) :

iks 3405. r^n (zz fachen) : Jl^n 3723.
.
gewict (gewJhet) *. o. Focale

ie]. wiete (wihete) : niete 1993. h6r : k6r 1953. 3663. höften (höhe-

ften, höcliften) : getrölten 1475. zie (zi zien, ziehen) : lie 3871. ent-

fchuot : giiot J563.

che fällt aus. — tegelis (tcgeliches) : pris 3165. Danehen tege-

llches (: riches) 747.

{tnhd.) je fällt aus. — erw6t ausser Reim 4566. w^te : h^te 1557.

gluole : bruote 1577.

we fällt aus. — narn {Hs. naren zz narwen) : varn 1809. mein :

(melwen, railwen) : verheln 3105. Ausser Reim gehürche (gehi-

wilche) 3171.

ifür b. — buofe iHs. hufe und huffe) 353. 1036 statt huobe, wo
Aenderung gewagt gewesen wäre; vgl. Anmerk. zu 1220.

yv für j. — muowe (//s. muwe) 4751. muowet : ruowet 4095.

t für hd.
i.
— gliten (?) : höchgczUen 3260 A. — Die Formen vcr-

liurten (: antwurten) 1439 U7id gcfat (: ftat) 1005 sind nicht specißsch

mundartlich iGr. P, 413, 15).

Hinsichtlich der Lautabstufung steht Ebernands Sprache ganz auf

der Stufe des Mhd. Für die Verhärtung von d und b zu t und p im

Auslaute bedarf es keines Beweises. Organisches g wird durchaus zu

k, nicht wie bei Jeroschin und Herbort öfters zu ch {Pf.LXFII, From-

mann zu Herb. 1185) : lac (lag) : fac 1257 : fmac 2219 : erfchrac 2639.

mac : fmac 2189. flac : erichrac 4215. zuc : drue 3719. — lanc (lang)

: kranc 397. fanc (lang) : gedanc 2065. karc : ftarc 2179. berc,

niunchebcrc, Babenberc : werc, vorwerc, wunderwerc 1113. 1625.

1829. 2753.

Die Erweichung der organischen Tennis nach Liquiden finden wir

wie in allen mhd. Gedichten auch in Heinrich und Kunigunde : folde :

golde 3369. 3257 : holde 2447. 3747. 2781. wolde : golde 3131. 3319 :

holde 2511. — \ierde : zierde 1141. 1943. — fanden (fendeten) : landen

3039. verwände : mAnde 257.

Die Zusammenziehungen {Erweichungen?) ei aus age und ege sind

dem Sprachgebrauche Ebernands gemäss. Ausser dem Reime z. D. rein

(regen) 720. 4604. Reinsburg^re 207. gcTeinet (gefegenet) 605. Meide-

burc 332. Im Reime: geleit (geleget) : blödekeit 4677 : ^rwerdekeit

3593. mildekeit 1221 : muodekeit 3525 : ötmuotekeit 3859 : gereit 1927.

gefeit : arebeit 2357 : breit 4005 : eit 4023 : leit 1627. 4165 : fneit

1759 u. s. w. gneit (genaget) : gewizzenhcit 3007. treit : unreinekeit

4385 : gereit 277. getreit : reit 1177. Im Reime häufig nicht beweisende

Reime in beiden Formen; in diesem Falle wurde die lieberlieferung bei-

behalten. Im Innern des Ferses ivurde in der Wahl zwischen der vollen
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lind der zusammengezogenen Form öfters dem Fersmasse zu Liehe von

der Hs. abgewichen.

Regelmässige Zusammenziehungen sind: lit (liget) : Fit 1662 : einfit

2751 : zit 4163. — phllt (phliget) : quit 899 : zit 1921. 1985. 2435.

4181. — (Jeher die zsgz. Formen von haben s. hei der Flexion.

Quantität.

Die Quantitätsverhältnisse sind die mittelhochdeutschen. Kurze

Stammsilbe mit Flexionsendung gilt als eine Silbe und bildet stumpfen

Reim: geleien : wefen 1. verl'wigen : ligen 3 u. s. w. — Nur we-

nige Besonderheiten sind zu beachten: 1) Ebernand betont h^rre, h^re

(bei mhd. Dichtern seiner Zeit meist herre), toie noch im 15. Jhd. in

Thüringen gesprochen wurde {Gr. 1^ , 459, Germ. 3, 393). Nach der

Hs. wurde deshalb auch höre geschrieben. Es ßndet sich nur ein einzi-

ger beweisender Reim : h^ren {acc. sg.) : Reinsburg^ren {^dat. pl.) 207.

— 2) Die im Nhd. zu -in gewordene Silbe in den Fem. lautet nach

mhd. fFeise in oder inne : keiferin : min 2875 : fchin 3275. 3845 : lin

(fui u. elTe) 1471. 3201. 3233 u. s. w. kunigin : min 1461 : Hn 937.

951. 1495. 2107. 2557. meil'teriu 3651. — kuniginne : beginne 1111 :

minne 897. Tinne 985. meifterinne : brinne (zi brinnen) 927. Im
Innern des Ferses verlangt das Fersmass beide Formen, öfters -tn

gegen das hsl. -inne. In der Flexion immer -inne : kuniginnen : ge-

winnen 29. keiferiunen : enbinnen 3813 : linnen 3339. — 3) Auch die

Silbe -lieh wird lang und kurz gebraucht. Zwar ßndet sich kein ein-

ziger Reim, welcher -lieh beweisen könnte, denn die Reime hdrilch :

Heinrich 1009. genhtllch : Heinrich 2607. wislich : Heinrich 453.

wunniclich : Heinrich 453 sind nicht massgebend, da -rieh in den Eigen-

namen selbst anceps ist. Die Kürze des Focals in -lieh beweisen mehrere

Reime: freislich : fich 1527. fr61ich : fich 3453. keil'erlich : mich 957 :

rieh 3271. 3389. funderlich : fich 2801. tegelich : mich 3111. wunnic-

lich : dich 3139. Doch habe ich nicht gewagt, immer -lieh anzuneh-

men, sondern in den bemerkten zweifelhaften Fällen lieber -lieh : -rieh

gesetzt, da in der thür. Mundart die Länge des Focals in -lieh noch

im 15. Jhd. vorlianden ist iGerm. Z, 393). In dem Jdverb und in der

Flexion immer 1 ; vlizliche 309, willicliche 881, gezogenliche 907 z^. s. w.-,

rieh« (dives). grobeliche 683, f^licliche 703 u. s. w. : rlche (regnum).

innicllche : himelriche 601. getrüweliche : kunicriche 913. funderliche :

geliche 1839. minniclicher : richer 1175. — 4) Die Silbe -rieh in den

Eigennamen hat langen und kurzen Focal: Heinrich : gelich 1033 : un-

gelich 2543. Dagegen die Kürze weit öfter: Heinrich : ich 91 : mich

2737. 3905 : dich 2175. 2963. 3007. 4x39 : fich (fibi) 465. 2051 : fich

(imper.) 1551. Uolrich : fich 379. In der Flexion immer -riebe : Hein-

riche : geliche 4075. Heinrichen : ebenglichen 4037. — 5) gebort im
Reime mit dort {s. o. S. XX.) statt gehört habe ich nicht schreiben
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wollen, sondern lieber Länge und Kürze angenommen , da dem Dichter

die Umlaute mangeln und übei'diex der Reim gehört • zerftört 325 vor-

kommt ii'gl. Germ. 3, 395, 4}.

Flexion.

Dem Dichter sind beide Formen der 2. Klasse der starken Femini-

nen gerecht, hant {^dat. sing.) : gewant 3391 : vaut 3525. hende ausser

Reitn 22S^. hende : ende 2837. hincvart (dat.) : wart 3801. hineverle :

herte, heberte 921. 2415. gifte : ftifte 2003. irrekeite igen.) : leite

(iz leiten) 3627.

Ebenso gebraucht er im Plural der starken Neutra beide Formen:

(die) kleit : kintheit 3097. (der) kleide : beide 4441. (den) kleiden :

belcheiden 3091. Daneben kleider : leider 3071. (den) kindeo : blinden

3943 : vinden 4010. buochen : luochen 3331, buocher 3337 dem lers-

masse angemessen , wenn auch nicht geboten.

Ueber einzelne Eigenth'dmlichkeiien und Abweichungen vom mhd.

Gebrauche in Retreff starker und schwacher Declination s. die Anmer-

kungen zu 495, 9.6. 1050. 1842. 3865. 4640. Hervorzuheben ist in Hin-

blick auf Gr. 3, 336 Anmerk. und 338 die schwache Declination der

Fem. auf -\n, -inne : keil'erinnen {dat. sg.) : enbinnen 3813 : fiunen

(dat. pl.) 3339. JVärc der erste Reim nicht vorhanden, so könnte man
auch keiferinne : in dem finne annehmen, doch ist der Plural gewöhn-

licher. Der Reim kuniginnen igen, sg.) : gewinnen 29 nach der Ueber-

liqferung ist flicht beweisend, da das n des Infinitivs abfallen kann.

In den mhd. Pronomen und starken Adjectiven unterscheidet sich

der Nom. Fem. im Singular und Nom. und Acc. Neutr. im Plural von

den andern vocalisch auslautenden Casus durch die Endung iu. Der

Umlaut von ü (iu) kann, wenn auch nicht durch Reime widerlegt,

systemgemäss nicht angejiommen werden, und einzelne Reime zeugen

wider das organische iu. Das Flexions-ia ist deshalb in unserem Ge-

dichte nicht vorhanden; ihm müsste ein ü entsprechen, doch darat^f

deuten weder Hs. noch Reime. In diesem Falle steht Ebernands Sprache

auf der Stufe des Mittelniederdeutsehen (Gr. \^ , 750).

Das Possessivpronomen unfer verliert in der Flexion nach 7iieder-

deutscher Weise in der Hs. das r. unfes 539. 761. 2204. unfen 2204.

unfer . . zu schreiben war deshalb bedenklich, weil die verkürzte Neben-

form uns sich öfters nöthig macht 2124. 2358. 4702, für welche die

Hs. immer vnfe bietet. Fgl. Gr. 1, 783, 84. L. zu den Nibel. 934, 3.

In der Flexion der Eigennamen zeigt sich starke und schwache Form.

Im Dativ der männl. Namen herrscht die starke vor: Heinriche : geliche

4075. Jacobe : lobe 1149. Johanne : banne 1077. Krifte : wifte 1371.

Michah^le : f^le 2765. 2777. Dagegen Reimboten : knoten 4517. Der

Acc. ist durchaus adjectivisch : Brünen : päbelünen 2581^. Gotehar-

ten : ^warten 365. Heinrichen : ebenglichen 4037. Jörgen : fchorgen
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{dat. pl.) 3041. Kriften : wiften 761. Der Gen. von Otte ist schwach:

Otten 377. Kunegunt, Kunegunde immer stark ßectiert. Der Gen. von

Maria ausser dem Reime: Marien 1143. Fgl. Gr. 1^, 770^'.

Die bei den Consona?iten besprochene Jpocope der Inßnitive ist in

der Conjugation das wichtigste. — Alterth'ümlich ist das häußg er-

scheinende n in der 1. Pers. Praes. ich hAn und ich tuon auch im Mhd.

gewöhnlich, besonders vor Vocal hdn ich 1. 12. 40. 41. 87. 106. luon

ich 15. 3571. tuon als 104; auch vor Consonanten hAn gemeinet 11.

enhÄn fö 43. Im Reime: ich hAn : lAn 3417. fAn 321 : wAn 119 : getAn,

vertAn 959. 2625 : ergAn 2633 : \ ollen ItAn 923. Reime, in denen das

Praes. mit dem Inf. verbunden wird, sind nicht streng beiveisend: ich

vollenvarn : bewarn 791. ich verdagen : Tagen 4027. ich beveln : ver-

heln 2891. In solchen Fällen gilt die Hs., und n ist eher zu setzen,

wenn es nur einmal steht , als im Infinitiv hinwegzulassen. Sicher ist

ich loben : üf gefchoben 3021. bekorn : geborn 3S95 {Gr. 1«, 958).

Die Form ich f6n statt ich fihe auch in mhd. Denkmalen {Gr. \^, 945). —
In der zweiten Person Sing, fällt t ab in Tis {ConJ. Praes.) : pris

1505, in der dritten in is : gcwis 933. 4209. Innerhalb des Verses

wurde dann immer is statt ilt geschrieben, wenn die Hs. fehlerhaft ez

oder GZ bot 699. 1221. 1793. Die gewöhnliche Form öfters im Reime,

s. B.: ift : frift 499. 1549.

Vi fällt ab in der ersten Pers. Pluralis, wenn das Pronomen nach-

steht lAze wir 2715. Weitere Beispiele fehlen.

In der zweiten Pers. PI. nur ziveimal ut in mugent : erhugent 1437 :

lugcnt 3637.

i fällt öfters ab in der dritten Pers. PI. Bisweilen kann es frag-

lich sein, ob das Ferbum im Ind. oder Conj. steht, wenn fwie, fwai

oder daz vorausgeht. fVahrscheinlich ist Conj. anzunehmen in lüten

(: Iruten), hAn (ran) 55— 57. anevehlen (: trehten) 471. werden

(: erden) 495. haben (: buochftaben) 3321. Sicher steht der Indicativ

in hAn (: fAn) 1686. verjön (: gefch^n) 2903. It^n (: gej^n) 4525.

krenken (: trenken) 4725. hAn (: entgAn) 4751, namentlich in verfchou-

wen (: vrouwen) 1436, de7in es folgt in derselbeii Construction erhugent

(: mugent, 2. P. PL).

Die Flexion des Infinitivs geschieht nach mhd. JFeise. Doppeltes n

findet sich nie in der Hs., dafür begegjiet das in vielen jüngeren Hss.

anzutreffende nd, aus welchem sich im Nhd. eine Art Partieipium Fu-

turi Passivi entwickelt hat {Gr. 1^ , 1022): czu redinde 22. lichtende

126. fchaffinde 139. 1177. rowende (ruowen) 2241. fingende 2784.

Dass d zu tilgen war, bedarf keiner weiteren Begründung. Daneben

findet sich die einfache Flexian : leiltene 449. wizzene 507. fagene 680.

tune 1181. 1922. hörne (hörne, hoereue) 3499. tichtens 4499. Manch-

mal steht auch der Infin. flexionslos. Der Hs. wurde alsdann, abge-

sehen von nd, immer gefolgt, und es ist i?n flectierten Infin. bei langer
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Stammsilbe zweisilbige Senkiing anzmiehmcn. Bei kurzer Stammsilbe

kann, wie die Reime lebeue : ebene 135. 4341. lobene : obene 71 aus-

weisen, doppelt n nicht wohl stclin; dass aber bei langer Stammsilbe

doppelt n manchmal stehen muss, beweist das Versmass , wenn die

Ableitungssilbe die Hebung hat,, z. B. dem 6z ze fchouwenne gefchdch

3273. —
Einzelne Ferba. — Fon ich bin sind die Formen du fls und er is

erwähnt. Der Imperativ lautet bis {Hs. Bifz) 4209 und wes (zz Hs.)

2875.

Fon haben begegnen am häufigsten die zsgz. Formen: (ich) hAn

{s. o.) (du) hAft : Wi 1747 A]. (er) hAt : rät 831. 2191 : Mt 2877 :

wAt 275. (wir) hAn : gelchAn 2143. (ir) hAt : rAt 2267. 2289. KuonrAt

3347 : tAt 3281. (lie) iiAn, hAnt {s. o.) hAte, h6le. hAn {inf.) : getAn

41 : wAn 119. 2561 : ubergan 2867. Folie Formen sind: (ich) habe

und haben : abe, begraben 3349. 3901. 4095. (fie) haben : buochriaben

3321. haben (inf.) : begraben 759 : entfaben 783. 2513. gehabet : ge-

labet 723. — Im Praet. nie habete, sondern hAte (//*•. fast immer hatte;

vgl. Germ. 3, 391) 1019; drAte 1181 : bAte 2035. 859 ^j. hAteu : tAteu

1677. 2422. hAten : trAten 69. — Eine Nebenform von hAte ist h6te, die

mit dem ConJ. zusammenfällt: h^te : drete {adj.) 527. 3679 : it^te

1369. 1631. 3375. 3835 : unft^te 2559 : gewöte 1923. 3387. Oefters ist

es unentschieden , ob nicht h^te der ConJ. ist, wenn eine Conjimction

vorausgeht , in der eine Causalpartikel enthalten ist, oder eine JFen-

dung mit Twer, fwie, z. B. h6te : mte 851. 1715. 2137. 2493. h6ten :

rt^ten 629. h^te : dr^te 1618 : gerate 673 : tiite {conJ. praet.) 3425. —
Die Form des ConJ. Praet. ist durchaus h6te mit langem Focal, nie

bete iHs. fast immer bette) : h^e : dr^te 705 : ft^te 1053. 1277 : w6te

1557. betet : bew^tet 3317. \ergr6tet 347 A\. h6ten : dr^ten 765 :

r6ten 3617 : w^ten 1861. Manchmal ist Apocope nöthig, z. B. 3008.

3137, wo hete angemessen , aber immer gewagt wäre.

Auch von lAzen kommen volle und zsgz. Formen vor: lAu : au 1183.

gAn 3749 : hAn 3417. 4481 : i'An 2331 : itAn 981 : getAn 3559. Daneben

ausser dem Reime: lAze, lAzent, gelAzen, erlAzen 1530. 1756. 2656. 3655.

3772; im Reime: lAze (ZI lAzcn) : aneniAze 4495 : ftrAze 2787. gelAzen

(part.) : mAzen 2009. verlAzen (part.) : lAzen (inf.) 823.

gAn und g^n. — Beide Formen durch den Reim gesichert: gAn :

lAn 3749 : entphAn 2459 : fAn 1717. ergAn : hAn 3193 : fAn 159. uber-

gAn : hAn 2867. gAt : hAt 1167 : tAt 1445. ergAt : hAt 3843. begAnt :

hAnt 4569. — erg^n : gefchön 2401. zerg6 (zz zerg«^n) : m6 3187. g6nde :

f^nde 4285. — Auch die zsgz. Form des Part. Praet zeigt beide Fo-

cale: ergAn : lAn 2345 : entgAn 4751. erg^n : gefch6n 621 (Gr. 1«, 945).

Ebenso ftAn und ft6n im Reime. ftAn, vollenTtAn : hAn 923.

enphAn 2463 : fAn 2833. Häufiger ft6n : gefch^n 1383. 1561. fön,

ber^n 2609. 3333. 3723. ft6 (— ttön) : m6 1055 (s. Anmerk. zu \U).
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— Den Imper. bietet die Hs. richtig ftant (ausser Reim) 474.

2850. —
ich wil. — wir wollen : erfchollen 715. ir wellet : zuogefellet 799.

ich Pol. — lieber Toi, foln itnd fal s. o. S. XU. XXI.

Von tuon wird der Sing, des Praet. auf doppelte ff^eüe gebildet:

tet : gebet 525. 2793. 3805. — tete, getete : bete 789. 865. 1991. 2141 :

gebete 2167. 3447 : ftcte {dat. v. ftat) 3435.

Neben dem gewöhnlichen Praet. bcgunde (: künde) begegnet began

: man 2403. 2441 (Gr. 1% 940).

Von wizzen kommt neben wifte (: Krifte) 1371 auch weffe vor, ge-

sichert durch meffe 2433. 4257 {Gr. l«, 962^.

Zu bemerken ist schliesslich die seltene Form gephlogen : gelogen

973 (Gr. 1«, 938).

bevelhen , im Mhd. der ersten Conj'ug. folgend, geht bei Ebernand

in die zweite über, indem der Conjunctiv Praet. nicht bevulhe, bevule

lautet, sondern bevule (: f61e) 1703. 3867 gerade wie im Nhd. Demge-

mäss muss der Plur. Indic. bevAlen, vielleicht auch bevAlhen hcissen.

Der Singular kann auch beval lauten, wie auch die Hs. fast immer
bietet, da das mit bevalch reimende Wort walch die Nebenform wai

hat, und der Inßn. beveln (: veiheln) 2891 vorkommt (vgl. dasselbe

Ferhältniss von beveln bei Rothe, Germ. 3, 388).

Ver* und Meint.

Während die Reime auch in späteren und entstellten Ueberliqferun-

gen geschützt bleiben, ist es schwierig, die Eigenart eines Dichters hin-

sichtlich der Behandlung des Verses im Einzelnen ganz genau und

zweifellos zu bestimmen, wenn mir eine einzige und junge Handschrift

zu Gebote steht. Dennoch ergibt sich aus vielen Versen, bei welchen

eine Veränderung von Seite des Schreibers kaum denkbar ist, wenigstens

so viel, dass das metrische Grundgesetz erkannt werden kann. — Eber-

nand steht noch ganz auf der Stufe der älteren mittelhochdeutschen

Dichtkunst; bei ihm loird der Vers niclit wie bei Jeroschin nach der

Silbenzahl gemessen , sondern nach Hebungen. Im Allgemeinen ist des

Dichters Sprache gewandt und ßiessend, schwerfällig gebaute Verse

wie zum Beispiele daz ich dem vleifch angwinne (Hs. d. i. d. fleiffche

muge angewTne) 114 und 1145 (s. Jhg. und Anmerk.) sind selten imd

m'öge7i zum Theile auf schlechter lieberlieferung beruhen. Schon aus

der Leichtigkeit des Versbaues geht hervor, dass das Gedicht nicht ganz

in den Anfang des Jahrhunderts gehört. Auch hierin zeigt es sich mit

dem Passional verwandt, doch sind Verse , in denen die Sejikungen feh-

len, verhältnissmässig häufgcr als in diesem Gedichte, wenn auch

solche, in denen Hebung und Senkung gleichmässig einander folgen, bei

weitein überwiegen. Möglich ist es, dass viele derselben die vorliegende

Gestalt erst durch die Schreiber erhielten , die nach dem veränderten
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Principe des Fersbaues immer darauf bedacht waren, die Senkungen

auszufüllen {vgl. Anmerk. 309. 2230. 2527. 3052).

Das Fehlen der Sc7ikungen findet sich namentlich im Reime und hier

besonders in zusammengesetzten Worten : h^'rfchaft 33. wl'röuch 5G.

zinshaft 633. h6'rlt'ch 1010 und in den Eigennamen Uölri'ch 379. H^in-

ri'ch 454. 466. 1009 u. ö. ürhäp 2111. li'chhamen 539, ferner in weib-

lichem Reime z. B. in menli'che 545. vli'zli'che 309^]. 2761. 6'warten

365; in gewissem Sinne ist hierher auch bifchöf 419. 689. 1881, bifchöve

875. 1408. 1517. 1781 u. s. w. zu rechnen. Häufig fehlt auch die Sen-

kung in einfachen IVorten mit langer Stammsilbe und langer Bildungs-

silbe: fü'pän 520. fch^ph^re 903. friere 968. wriüngel9. Stöph^ne

2000. Zu beachten ist besonders das Fehlen der Senkung im Reime

zwischen zwei {einsilbigen) Worten: gär r^ht 175. niht gäch 192. ein

ri's 743 Ahg\. wä'r iit 1550. zwölf jA'r 2039. jA'r alt 2502 u,s. w. Auch

im. Innern des Ferses Fehlen der Senku?ig, z. B. : wl'sheit 169. StrA'z-

bürc 335. Heinrich (e) 444. 701. vli'zliche 615. küTchirche 845. hö'rö're

52. röm\rcheni 632. 1658. Zweifelhaft scheint wönünge 2325 wegen

Kürze des o, der. Fers vielleicht für fi'n wonünge värü zu lesen.] *)

kint l'ölde 30. darnä'ch dl gemeine 32, wo auch ddrnAch äl möglich ist,

ddz kint 141. wärt 6r 143. 6r fich 179. geröit (Hs. gereite) in 2213.

Die Hebung fällt manchmal auf die kurze Bildungssilbe, z. B. nichtigen

2622. hdiligez 1727. 2912 und auf die Flexionssilbe wöche 247. UlUr
279. Ünger 380. krilten 595. fchö'ntcn 1452. but6 (^Hs. buwete) 1623.

fnt'den 1743. dienfte 1863 u. ö. Manchmal mag es zweifelhaft sein,

an welcher Stelle die Senkung ausfällt: kan6'neken fäzte fie dar : den

klöftern fchüof^n fie gär 1129 : 30 oder k. fdzte liö dar : d. k. fchiiofen

fie gar. — Nie kommt es vor, dass sämmtliche Senkungen fehlen, und
das Forkommen von nur einer Senkung ist sehr selten: was der brü't-

löuft fr6' 883. pöft föx ünt niht m^' 229, wo auch poft föx ünde niht

m6' gelesen werden köiinte. ü'f mönte Gärgä'n 2749. ift dör lefer klüoc

4453 A\. — Oefters fehlt in der Handschrift die Senkung, wo sie sehr

leicht und mit Recht ergänzt werden konnte, z. B. in F. 4118. —
Den Gegensatz zum. Mangel der Senkung bildet die Zweisilbigkeit

derselben. Schwere zweisilbige Senkungen sind nicht gestattet, in den

seltenen Fällen, in welchen ein gewichtiges Wort der tonlose?i Endungs-

silbe eines Wortes mit langer Stammsilbe in der Senkung folgt, wurde

daher Tilgung des Flexio7is-e vorgezogen {s. Anmerk. 231). Ausserdem

wurde zweisilbige Senkung zugelassen, wo es nur anging.

Die Fälle, in denen Schluss-e und Anfangs -t zusamme7itreffen wie

geifte erfühlen 17. rate erkorn 148. vurhte ez 187. hette er 210. ftarke

er 233 u. s. w. können ebensowohl hierher gerechnet werden wie zur

Elision: göifte erfühten oder göift' erfühten. Unbedingt das letztere,

1) Ueberhaupt scheint wonunge später und dem Schreiber zugehörend.



XXX EINLEITUNG

wenn bei siiimjjfem. Reime Zweinlbigk'eit der letzten Senkung nnerlauht

wäre. — Am. Iiäußgsten und am leichtesten tritt zweisilbige Senkung

ein, wenn hei zivei fVorten das erste mit tonlosem e schliesst vnd das

zweite mit der Partikel ge beginnt: mohte genüoge 8. folde gewinnen

30. fuoze gefiget 58 A] : tihtenne gevangen 107. finne (~ Hs.) gebete

214. 2172. unde gezieret 76 u. s. w. Danach hätte auch in näherem

Anschlüsse an die Hs. alle geliche {Anmerk. 63) geschrieben werden kön-

nen. Nicht so häußg ist be : w^re behalden 1722. wihe begerte 2032.

alle befunder 2399, 2664 u. s. w. Ebenso ist ziveisilbige Sejikung anzu-

nehmen, wenn das zweite Wort der Artikel ist, und zwar eine Form

mit e : ümbe des 139. 1179. riebe des 409. danne der 2811. ünde der

38. 90. 546. unde den 340, wo die Schreibung und oder unt nicht ge-

boten war. Enthält der Artikel tönenden Focal ivie i oder a, so war

Apocojriervng des Schluss-e nöthig. Die Präposition ze kann auch in

der zweisilbigen Senkung stehen: beide ze 6ren 1149. Pulle ze c'iner

2746. — Schliesst das erste Wort consonantisch , so wird zweisilbige

Senkung dann am leichtesten entstehen, wenn das zweite vocalisch be-

ginnt, und hier wird das zweite Wort eine Form des Pronomens er

sein; bei ez und es wurde, wie bemerkt, die Inclination nicht vollzogen,

weil die zweisilbige Seiikung von so geringer Schwere der Leichtigkeit

des Ferses durchaus keinen Eintrag thut: liezen ez {nicht liezenz) 190.

h^ten ez 781. muoften ez 1325. bewerten ez 1353. wollen ez 1440.

argen ez 1324 u. s. w. enmohten es 682, enliezen es 1280. unge-

zwidet er 2596. väzzet vr (Praet. Hs. valTete) 170, too auch schwebende

Betonung angeht vazzet er väfte. Steht im Anlaute des zweiten Wortes

ein Consonant, so muss der folgende Focal e sein; am häufigsten ist

wieder die Partikel ge : fürften gowünnen 803. finer gewonbeit 2449.

j^merlicher geb(^re 2611. fines geliebtes 743, mohtct gelerne 1216, wenn

nicht blos lerne zu schreibeu ist. yleirchllcheni getene 3142. In heiligez

gebeine 1727, 2912 ist kaum zweisilbige Senkung anzunehmen: h^ibgez

gebeine, sondern Ferschleifung der kurzen aber betonten Bildungssilbe

und des tonlosen Flexions-e : h^iligez gebeine; die Schreibung heilgfez,

wie freilich die Hs. immer bietet, würde eine Härte hervorbringen.

Ferner keifer berieten 837. ze finer btgraft {Hs. finer bigraft) 2143,

tvenn nicht ze fi'n btgraft gelesen wird. — Die zweisilbige Senkung kann

ferner durch zwei selbstständige Worte gebildet werden, die auch der

Zusammenziehung fähig sind, ttämlich durch ze und den Artikel: was

ze dem 237. dän ze der 988; zem imd zer, wie die Handschrift nie hat,

würde die Lesung erleichtern , doch hindert die Trennung der Worte

die richtige Betonung nicht. Statt nienien ze 6nde 2905 wäre dagegen

besser nieman zende zu schreiben gewesen, da n und z Position machen.

— Die zweisilbige Senkung innerhalb eines Wortes ist dann möglich,

wenn zwischen dem e der Bildungssilbe und dem Flexions-e nur eiti

einfacher Consonant ist; hier musste oft von der Handschrift abge-
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wichen werden. Solche JFortc sind beilege {Hs. heiige) 34. 87. 91. 135

//. .?. w. gn^dege 2 IG. kröneke {Hs. kronike) 329. metteiic 1976,

PraeferitaJ'ormen wie ruowete, fragete, volgete, während hei andern

g'egen die Hs. die im Mhd. gewöhnliche gekürzte Form gesetzt wurde:

dancle, 7iicht dankete, ferner ßectierte Infinitive und Dativformen:

rchafi'ene 139, gemeineme 144. Gegen die Hs. wurde Apocope oder Syn-

cope vorgenommen, wenn vor dem Endungs-t Consonantenverbindung

steht, nicht 6rende, fchiuende, Abendes, bäbefte, römefcher, offente,

sondern ^rnde, fchiode, Abndes 2bl1 A]. römfchcr, bAbeft 2929 ^].

offeiit u. s. w.

Am wichtigsten ist die Frage, oh hei stumpfem Reime die letzte

Senkung zweisilbig sein kann. Auch bei andern Dichtern ist sie gestat-

tet, loenn das letzte Hort mit der Partikel ge anhebt. Solche Fälle

sind bei Ebernand sehr häufig , namentlich wenn das vorletzte Wort
mit e schliesst: helfe gelobet 44. ende genomen 294. feltf^ne gefchiht

780. 2717. 3533. fime (=: Hs.^ geböte 1866. 2274. eine gelegen 1934.

rime (ZI Hs.) gebete 2168, engeliCche gefanc 2771. w6re gereit 3076.

mohte gefin u. s. w.; darum auch unde gefniten 3393. Das vorletzte

Wort kann auch consonaiitisch auslauten , besonders mit n: jßmer-

lichen gefchiht 1290. wcrltllchen gcwalt 2011. flnen gedanc 2066. hüiten

genomen 2366, ferner mit s: Hnes gebotes 868. 3744. Auch mit der

Partikel be beginnt das letzte Wort: fehlere bekant 518. vlizliche befön

3334. tödes bekor 2234, ferner mit ver und zer: eine vergift 4575 y/J.

tagedinge zergAn 2400. Die letzten Fälle scheinen eher die Zweisilbigkeit

der letzten Senkung zuzulassen, als dass man sie nach dem Gebrauche

anderer Dichter und gegen die hsl. Ueherlieferung zu tilgen berechtigt

gewesen wäre. Ich habe darum kein Bedenken getragen, sie überhaupt

gellen zu lassen, wenn sie die Handschrift bot, so namentlich bei ßec-

tierten Infinitiven: tihteue vie 126. füchene vie 3810. wizzene wart 507

und in Praeteritaformen z. B. frAgete 1820. Gegen die Hs. ivurde wie

im Innern des Verses beilegen durchgeführt z. B. 216. Nach diesem

Principe konnte auch unde statt unt, und gesetzt werden, wenn es an-

ging: unde zerftört 325. unde verhert : und verzert 399, 400. Es ist

dies ein Pu?ikt, der sich bei d^er geringen Ausdehnung des Gedichtes

und hei dem Mangel anderer Erzeugnisse desselben Verfassers sehr schwer

endgültig festsetzen lässt.

Der zweisilbigen Senkung inmitten des Verses eyitspricht im Anfange

derselben der zweisilbige Auftakt. Wie Ebernand nicht wie zum Bei-

spiele der Stricker schwere zweisilbige Senkungen anwendet, so hat er

auch nur selten gewichtige Worte im zweisilbigen Atiftakte. Ueber-

haupt findet sich derselbe verhältnissmässig sehr selten, an manchen

Stellen hätte er sich durch veränderte Schreibung , die aber nicht ge-

boten war, entfernen lassen. Dreisilbiger Auftakt ist mit Ausnahme

eines Falles nicht zu finden. — Der leichteste Fall ist der, ivenn ein
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zweisilbiges Wort mit kurzer Stammsilbe den Fers beginnt: über tüTent

153. über dl die werlt 717. über d^me faz 4132. fiben hundert IGl.

gole, d(^r da hiez geworden 603 u. s. iv. Jm häufigsten tritt zweisil-

biger Auftakt ein, wenn die ^zweite Silbe die enklitische Negation en

bildet. Hier hätte statt ich en —, er en - , ez en — auch geschrieben

werden können ine oder ichn, ern, ezn, doch wurde lieber der Hs. ge-

folgt. Stand l'ie, die, dö, dA, fö im Anfange, so war Kürzung vorzu-

nehmen: fi, di, do, da, fo. Beispiele: ich enwil 1339. ich enl'age 2525.

ich enmohte 3999. er enkäm 1182. 2651. er enwolde 1382. er enwirt

2338. ez endörfte 1174. ez entohte 1536. ez enh^te 1681. fi endenken

557. fi enliezen 1280. fi enwiften 1282. di enhd'nt 192. di enwAren

2149. do enwäs 1467. do enwart 2461. da enwart 884. fo enmac 262,

ferner mir enmäc 1318. und enlieze 3627. diz entet er 357, wo vielleicht

Umstellung besser ist: er entet diz. Ausserdem begegnet zweisilbiger

Auftakt am häußgsten, wenn die zweite Silbe eine Forsetzpartikel ist;

auch hier hat öfters Verkürzung des organisch langen Focals der ersten

Silbe einzutreten: däz gedigene 420. er gewan 453. 2042. er gePigete

2088. er genüzet 2541. fo gebet 530. an gebüwe 673. 2225. nu gewan

1014. er begünde 240. 532. er bevalch 2284. da beftuont 1671. ich

befwere 2302. ich bedorfte 3072. er vergaz 356 {die Hs. hat Her en vor-

gafz, doch ist dreisilbiger Auftakt sonst nicht anzutreffen und der zwei-

silbige ern vcrgdz wäre zu schwer), er erkam 2641. im erfch^in 4138.

di entfiengen 208. do enpö't 1060. und enpulcn 2930. Zweisilbiger

Auftakt aus zwei PForten bestehend ist dann am leichtesten , wenn das

erste Wort eine Praeposition , das zweite der Artikel ist: an dein

glouben 175. von dem ri'che 874. in dem rtche 1404, wo auch ame,

vome, ime hätte geschrieben werden können. Hieran sehliesst sich da

ez dllernutzeft 995. dö däz fchelden 3679 A]. Seltener ist der schwere

zweisilbige Auftakt: daz der bA'beft 1913^]. daz er von 1812. unt daz

mir 492, wo auch ünt daz mir ge fehlet der gwin angenommen werden

kann, unt di fürften 2935. er is (= ift) h^re 1793. wan al eine

683 A}. fo ein ftupltn 563. Auch im Eigennamen Benedictus zweisil-

biger Auftakt V. 1694. 1826.

Verschieden vom zweisilbigen Auftakte ist die Verkehrung der Be-

tonung in Worten mit langer Stammsilbe: Meinungen 1035. bifchöve

1997 Ahg^. 4331 Ahg]. brieve 2927. nieraänne 4041. fprechende 4287.

Diese schwebende Betonung ist auch im Innern des Verses öfters gebo-

ten, wo von zweisilbiger Senkujig keine Rede sein kann: die bifchöve

878. 3404. in d^s bifchöves 1954. daz d^n bistuömen 1030. 6inn her-

zögen 1659. in willigen 4324. In Vers 3227 sprach gegen die schwe-

bende Betonung abgesehen von der Hs. der schwere zweisilbige Auftakt:

mit bifchöven fibenzic unde zwein, darum mit fibenzic bifchov {Hs.

bifchoffin) unde zwein (bifchov ~ bifchöve Gen. Plur.).

Mit dem zweisilbige?! Auftakte in Versen mit iveiblichem Reime ist
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die Frage über die Zahl der Hebungen verknüpft, indem auch der Fers

um die vierte Hebung verlängert sein kann. Dies letzere anzunehmen,

liegen keine Gründe vor, und die dreimal gehobenen Ferse Hessen sich

ohne Mühe herstellen; wenn die Hs. z. B. in Fers 9, 10 list: AVi rechte

lib mir daz w6rc : Wä'ne oz ift fagebere, so lag die Ferbesserung niirz

und wand (m der Senkung') nahe. Fiermal gehobene Ferse mit klingen-

dem Schlüsse sind aber doch manchmal anzunehmen , z. B. dö bäten

fie in einer bäte 2673. In F. 535 würde der zweisilbige Auftakt beväl

zu schwer sein. In F. 1372 fie Tpräch: ich bev^le Krifte kann fie fprach

als späterer Zusatz gelten. Die Ferse wan (fehlt in der Hs.) ünfen

he'ren Jö'fum Kriften. : die fürften ic des niht enwiften 761, 62 zu

ändern, wäre gewagt gewesen; die Fei'besserung wäre etwa: wan unfen

hören Kriften. : die furften es ie niht wiften.

Hinsichtlich des Fei'sschlu^ses ßnden sich bei Ebernand Freiheiten,

die sich andere Dichter nicht gestatten. Hauptsächlich kommt in Be-

tracht, wenn die letzte Silbe ein einsilbiges, mit Focal anlautendes

IFort ist. Das vorletzte JFort kann wie bei anderen Dichtern mit
Liquiden oder mit Consonantenverbindung schliessen: • gevangen ane

(~ an) 107. inniclichen an 531. man an 1146. ein as 3466. wilen 6

4186. beilegen ein 2] 6. heften ein 3604, das häußge daran wwrf herabe,

ferner aller abe 3349. jär alt 2502. fwuor er 4242. wider in 1713.

dar ift 2769 {vgl. Anmerk. 140). war ift 1550. ir ein 327. über ein

3228. ftant üf 2850. Dagegen lautet das vorletzte Wort auch mit c,

s und t aus, namentlich häufig mit letzterem: unbeköric ift 2129 y/J,

heilic is (zz ist) 4210. — tegeliches ane 3613. föhes' an 1832 A]. als 6

253. uns is {zz ist) 934. endes ort 4462. es üch 4246. gotshüs ein

2756. Wirtes' ie 3471 y/]. — gefiget an 58. arbeit an 4012. zucket an

4473. gewidemet ift 499. gefaget ift 1904. gefetzet ift 3411. getihtet

ift 4081. ophert (zz ophertc) in 2068. gibet in 4614. fit ir 4143.

und ie 560, wo besser unt geschrieben ivorden tväre. löfet ouch 49.

Hiatus nur zweimal: nenne ich 92. mohte ich 2895; ///';• lobene an

2994. fagene ift 4173 würde bei einem anderen Dichter loben und

fagen durchzuführen geioesen sein. — Beginnt das letzte einsilbige Wort
consonantisch , so fragt es sich nur, ob das vorletzte JFort mit m
schliessen kann. Auch bei andern Dichtern ist m erlaubt, wenn das

letzte IFort ebenfalls mit m anlautet: einem muot 1044; in F. 223

hat die Hs, richtig mime gote. Ausserdem begegnet m in F. 4142 im

zuo, in F. 2159 gefchach von dewederem her {Hs. g. vö dem wederigen

here) und in F. 3878 keiferllchem {Ahg.) fite. —
Der Fersschluss führt uns auf den Reim. Die grosse Reinheit der

Reime setzt sicher eine bedeutende Gewandtheit von Seite des Dichters

voraus; die Fälle, in denen im männlichen Reime langer und kurzer

Focal zusammentreten, sind selten: hAn : an 57. 2993 : man 184. au =

lÄn 1083. fwÄr : war 3671. gewar : fwär 1283. fchar : für wAr 1477.

[XXXIX.] c
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Dass der Dichter sogar k : a vermeidet, erhellt aus den Beispielen, in

denen k und a in verschiedenen Reimpaaren auf einander folgen: 183—
186. 3465— 68. 6 : e nur einmal: er : h^r 4241. — 1 : i zweimal

sicher, einmal ungewiss: mit : fit 1629 y/]. lihte : getihte 4459. 4505.

— 6:0 nur im Reime gehört : dort (.y. o. Quantität). — ü : u. huf :

üf 2849. fpruch : üch 4245 {s. A. 4246). klüs : Jefus 4701.

Eigentlich gleiche Reime ßnden sich nicht, wohl aber eine Anzahl

rührender: daran : an 1145. 4011. vafte (zz vaften) : vafte {adv.) 3601.

KuonrAt : rät 2531. verlazen (part.) : läzen (i?if) 823. w^re (elTet) :

bew6re (z: bew^ren) 2139. gewere (adj.) 996. werön : beweren 291.

Babenberc : geberc 2553. Aberilen Ahg] : erilen 1899 ist kaum hi&rher

zu rechnen, wis (modus) : wis {sapiens) 3781. gewunne : wunne 4413.

tuora : bistuom 1101. 2763. Zu erwähnen ist hier noch türe : Covertüre

3509 A]. Fgl. Anmerk. 3471.

Fom Doppelreim ßnden sich auch einige Beispiele: enfprach : en-

fach4129. er wider : ernider 1731^/]. wol gefworn : wol geborn 1299.

michel teil : michel heil 197. des guotes : des muotes 4369. er d6

kam : er dö nam 459.

Dagegen ist der erweiterte Reim sehr hätißg , wie überall ge- : ge-

hei weitem überwiegend: gemach : gebrach 1131. gePach : gebrach 359 :

gefchach 597. gefchach : ungemach 4033. 4327 : gePach 1291. gePcha-

det : geladet 2021 {A. 2022). geftalt : gewalt 341. 509. 2307 : gezalt

4319. gewalt : geftalt 2011. 2571. gePant : gePchant 2359. gekart : gelart

173. 2687. gelart : gekart 35. — geregen : gelegen (?) 2669. gemeine :

gebeine 2935. gereit : gcleit 1927. gemeit 1521. gePeit : gereit

2209. 3599. gePellen : gePtellen 4197. gevelle : gePchelle 589. gegert :

gewert 3895. gewePe : genePe 2677. gewePen : gelePen 2505. 2831.

genSme : gez^rae 739 ^Agr]. gez^me : genöme 2949. gePchön : gePÄn

81. geöret : gem^ret 2271. — gezieret : gevieret 1151. geriht : gePchiht

1409. geriten : gebiten 1-907. gerichet : geglichet 709. geliden : ge-

zwiden 3125. ungepriPet : bewiPet 4083. gewiPet : gepriPet 2519. —
getobet : gelobet 43. 3063. gebrochen : ungerochen 111. gelogen : ge-

phlogen 973. ungelogen : gezogen 329. 4415. gezogen : ungelogen 4523.

geborn : gekorn 439. 2498. 2743. 3345. 4109. gekorn : geborn 1025.

3607. gePworn : geborn 1299. gefrouwet : gedrouwet 4295. — gezuct .

geruct 3011. gewunnen : gegunnen 815. genuoc : getruoc 2779 : gewuoc

807 Ahg]. gewuoc : genuoc 2657. ungefuoge : genuoge 3677. gerufte :

gcluPte 1885. 3315. Hieran reihen sich die Fälle, in denen genuoc iHs.

u. Ausg. gnuoc) iti den Reim treten kann: genuoc : gePuoc 167. 653.

3191. 4615 : getruoc 203. 1911. 3303 : gewuoc 4211.

be- : be-. — belac : bejac 595. begangen : bevangen 4479. beli-

ben : bekliben 741^///^]. beriet : bePchiet 371. begrifet : bePlifet 4747.

er- : er-. — erwact : erPchract 3543. erfühlen : erlühlen 17. er-

lühtet : erfühtet 719. 4603.
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ver- : ver-. — verwant : verflant 1621. verhert : verzert 399.

verligen : verzigen 1859. vervluohte : verfiiohte 1209.

ge- : be-. - gefraget : betraget 1229 .//]. genant : bekant 87 :

unkekant 4111. gefant : bekant 517. gevarn : bewarn 1327. gelpart :

bewart 2309. getaten : beraten 4015. gegeben : beneben 1035. gefeit :

beheit 909. gem^ret : bek6ret 2125. gewiet : beriet 2001 : befehlet

2041. gezimt : benimt 3013. geborn : belcorn 3895. gefuort : beruort

2393. — be- : ge- : unbekant : genant 39. bevangen : gegangen 713.

bckart : gelart 2131. befehlet : gewiet 301. begerte : gewerte 2033.

beweret : gev6ret 1579. bezogen : ungelogen 3541. berouben : unge-

louben 2629 {yihg. 2G30).

ge- : ze und ze-. — gefant : zehant 1749. gel'chant : zehant 2623.

gewant : zehant 1559. gerihte : ze nihte 1535. — Hierher gehören die

Fälle, in denen die Partikeln ge inid ze (^Hs. czu, in der Ausgabe zcr)

den Reim erweitern: zegan : getAn 425. zevliezen : geniezen 27 y/].

gehört : zeftört 781. zeftört : gehört 325.

be- : ze nur einmal: berihte : ze nihte 1645.

er- : ver-. — erkam : vernain 2327. erl6ft : verböft 2879. — ver- :

er-: verlos : erkös 4689^. —
Die Anhäufung des Reims ist selten, doch kommt sogar dreifache

IFiederholung desselben Reimes vor: minne : finne. meifterinne • brinne.

beginne : rainue 925 — 930. Denselben Reim am Ende des folgenden

Abschnittes kuniginne : finne. gewinne : minne 985— 988. Ferner der

Reim -ki 4649— 4652. -äte 2923— 2926. -ich 3099 — 3101. -ie 3359

— 3362, wenn nicht das Praeteritum anevienc : begienc gilt. —
Der gleitende Reim, den die Hs. in der Regel bietet und zwar meist

in den Formen des schwachen Praeteritums, wurde, wie bei Besprechung

der Syncope bemerkt, in den klingenden verwandelt, z. B. prifte nicht

prifete. Beibehalten wurde er aber, wenn die Syncope eine Härte er-

zeugt hätte, also erougete : zougete 319. 2043 : bezougete 3493 Ahg^.

gnuogete : unfuogete 2181. beilegen : ebenteilegen 3793. 4321. kerrende :

werrende 1637. — Schliesslich seien die gleitenden Reime erwähnt, die

im Mhd. stumpfen Reim bilden: verfagetö : täget6 769. lebene : ebene

135. 4341. legene : degene 879. venige : menige 2841 A]. himele :

fchimele 361. ungewilere : zitere 3083 y/]. ebene : lobene 71. tobete :

gelobete 2555. lugene : trugene 3733. tugende : unmugcnde 3823.
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I.

Eine rede hän ich gelefen:

fchade dunket mich daz wefen,

fol fie lenger fin verfwigen

unt fus ungedütet hgen.

5 h^te ich nü von gote die gunft,

daz er mir gunde folcher kunft

unt tihtens folche fuoge,

daz ü daz mohte genuoge:

wie rehte liep mirz wßre!

10 wand ez ift fageböre,

daz ich dar hAn gemeinet;

joch hän ich mich vereinet,

daz ichs mich underwinden wil,

doch ift mirz über der finne zil.

15 üf genade tuon ich daz:

got mac wol mins herzen vaz

mit fime geifte erfuhten

unt minen fin erlühten

9. AehnlichVers 1165: wie liep mir daz w6re. Es begegnet öfters,

dass dieselben oder wenigstens ganz ähnliche Wendungen wiederkehren,

z. B. gebet daz der gerehte tuot 5 ii 530, er offent ime sin tougen

569 — 2795, ferner 297 zz 1351. 1134 — 3518. 1294 ZI 1359. 2848^
— 3671.

14. Der Acc. mich der Abschr. ist wohl dem {alten) Schreiber aus

den beiden vorhergehenden Fersen nochmals in die Feder gekommen. —
über die sinne zil, "eine Aufgabe über das geistige Ferm'ögen ist nicht

mittelhochdeutsch, vgl. daz maere ift höher l'inne ein zil, IVigol. 11636.

In V. 2829 die einfachere Wendung: ez ist über die finne min.

15. genMe. Die Hs. bietet meist gnade, was auch in der Regel

dem, Fersmasse entspricht. genAde z. B. an folgenden Stellen : 1689,

2249, 2776, 4265. Fgl. Anmerk. 63 u. 82.
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mit finer wifunge,

20 daz min unrcdende zunge

alfö gefpreche werden mac,

da ich niht wol ze redene phlac,

deich daz mac umbe k^ren.

got felbe fol michz l^ren

25 unt fetze rede in minen munt,

die mir von kunften fint unkunt,

daz mir die wort zuoviiezen.

er läze mich geniezen

der himelkuniginnen,

30 die kint folde gewinnen

maget wefende reine,

darnach al gemeine

himelifcher h^rfchaft!

der beilege geift hdt folche kraft,

35 er Mi in kurzer frift gelart

und ungereht an reht gekart.

ich bin leider fundec

unde der fchrift unkundec,

tihten ift mir unbekant,

40 an tihten hdn ich doch genant:

üf gnäde hän ich daz getan,

alfe ich 6 gefaget hän. >v, icni

und ich enhän f6 niht getobet,

mir enfi helfe gelobet

45 von den, die des geruohten,

daz fie mich darzuo fuohten,

daz ich diz brühte in dütefch rim:

daz ift ir edeln gebetes lim,

der bindet unde I6fet ouch:

50 ez g6t üf als ein wirouch

gebet, daz der gerehte tuot.

27. Sta/^t zuo vliezen {Abschr. czu fl.) kann auch zervliezen in det

Bedeutung ]/lüss/g' werden gemeint sein: mhd. ffb. III, 349a, 4L
29. kuniginnen : .v. Einleitung, Flexion.
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ir reinen h6r6re guot,

ir fult mir ouch zc gote wegen,

daz er mir teile finen fegen,

52. Die Flexion des dem Hauptworte 7iachgesetzten Adjectim ist

hei Ebernand mannigj'altig . 1) Das A Ijectiv hat die starke Declination;

s. Jiunerk. 647. 2) Das Adjectio wird schwach ßeetiert: der kunic

guote 201. fuoze trehtin guote 1548. erbe runderliche 997. Dahin sind

wohl auch die Adjectiven zweiter Declination zu rechnen, wenn sie auch

als unßectiert gelten können: phalenzgräve möre 810. der edel kunic

rt6te 1032. die reine hörrchaft Itdte 1136 u. s. w. Auch die obliquen

Casus, für welche in der Gr. keine Belege angemerkt sind, ßnden sich

wie bei Berthold v. H. {Bartsch zu Crane 1042) ziemlich häußg : dem

reinen hören wi Ten 1761. der werlde witen 2221. Hme kriize h6ren 3239.

iekeine dierne werden 1508. meit vil reinen 2293. dlner kleider alden

3079. 3) Das Adjectiv bleibt ßexionslos : keiferinne hÄr 948. die

vrouwe guot 1013. manic man gemcit 1522. höre gröz unt lobelich 1793

{s. Anmerk. 530). der höre wol geborn 2497. in vollen gröz 1220. in

dem vollen gröz 3047. Hner richeit manicvalt 1874. in einer wuofle-

nunge wit 2322. — almuofen gröz 242. vroude gröz 2396. einn hof

gröz 445. mancge tugcnt groz 1453. mit grözen ören manicvalt 2915.

die wiPen furl'ten wol geborn 1026 u. s. w. — Dazu kommet! in den

obliquen Casus Adjectiven der zweiten Declination auf e: des hören

reine 2911. bl der vrouwen ftöte 1278. der botlchaft fröne 2211. dem

aller fröne 3251. den hören reine 745. — Oefters kann nicht entschieden

werden, welche Flexion stattßndet {Gr. 4, 487 u. 539). In die edelen

vrouwen reine kann reine ebenso gut U7ißcctirt als die starke Form

sein; ebenso umb eine vrouwen edele unde schöne 751. Da in der

Sprache Ehernands keine dem mhd. iu entsprechende Form der Feminin-

endujig nachzuweisen ist, so kann z. B. guote (: muote) in die vrouwe

guote ebenso die schwache wie die starke Form sein, doch ist eher die

erstere anzunehmen. 4) Abweichend von diesen drei Fällen findet sich

ein Beispiel, dass ein Adjectiv der 1. Decl. wie eines der 2. behandelt

wird: bt der hende wize (rvlize) 2283, wo es entweder heissen miisste

hende wlzer oder wizen oder Wiz.

53. wegen ZI mhd. wegen, helfen, verhelfen {fFackcrn. Gl. DLXXX)

:

'ihr Hörer, ihr sollt mir durch euer Gehet zu Gott verhelfen ; oder

sollte es — mhd. wahen sein? {Umackern. Gl. DLXXXI. mhd. IVh. III,

458«, 21): ^ihr sollt meiner bei Gott gedenkcji . Im letzteren Falle

lüürde statt mir besser min zu schreiben sein, obwohl mir nicht unmög-

lich ist; zugleich würde dann die Stelle ein Beleg sein, dass das H^ort

auch ausser der Zusammensetzung vorkommt. Oder endlich ist wegen

^den fFeg bereiten? 'ihr sollt mir durch euer Gehet den fFeg zu Gott

erschliessen*
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55 daz mine wort wol luten

ze lobe finer traten,

wie fie die werlt vernihtet Mn
und ir fuoze gefiget an

und hän verdienet fchöne

60 daz himelrichc fröne:

vil gewaldic fie d^r fint,

die vil gehören gotes kint

wären vil geliche

hie niden üf ertriche

65 an daz höfte zil gcftigen:

diz wort entoue mir niht verfwigen.

waz mohte üf erden herfcher fin

dan keifer unde keiferin ?

58. Das Metrum verlangt (uoze statt fuozekeit, welches für die

Zeit des Dichters überdies ungewühfilich ist. Derartige moderne oder

wenigstens in neuerer Zeit beliebtere, den Schreibern geläußgere Bildun-

gen finden sich öfters 'in der Hs.: küfcheit für küfche 281, wenn man
nicht lin küfcheit lesen will, ft^tekeit für It^te 3818^. fiechtuom

statt füche 1686, obgleich füche dem Schreiber geläufig ist. kundigen

{Stammwort zu unserm ^erkundigen und '^verkündigen , im inhd. l^'b.

ohne Beleg angeführt) statt künden 1848. 3995. 4204. 4230. nötigen

statt ftaen 3229. beftAtigen statt beflöten.

62. gotes kint wie ferner in V. 1214. 1730. 1841. 3116 u. s. w.

Derartige poetische Formeln, die oft nur zur Ausfüllung des Verses

und des Reimes dienen, sind häufig: gotes genßme 2950. gotes holde

2448. 2512. 2724. 2781 u. s. w. gotes kneht 176. 200. 735. 1161 u. s. w.

gotes man 2442. gotes trüt 220. 1753. 2979 u. s. w. gotes wert 1573.

gotes brüt {Anrede an Kunigunde) 4439. Fgl. Gr. 4, 952.

63. geliche nach der Uebei^lieferung und nach dem Metrum. Die

Hs. bietet sonst in der Regel glich, gliche, wie es auch meist der Fers

verlangt. Für das Reimßickwort alle gliche ivurde durchgehejids al

geliche geschrieben, gelich, geliche, auch manchmal gegen die Hs., z. B.

an folgenden Stellen: 1034. 2495. 3129. 3919 (=: Hs.). 4075. 4444

{— Hs.). 4564. ungelich, ungellchen 2544. 2547. Fgl. Anmerk. 15 u. 82.

65. Geg-ew höheltc, welches dem hogifte (hogefte 1474) der Hs. näher

steht als höfte, spricht der zweisilbige Auftakt: an das höhefte zil ge-

ftign. höfte überdies durch den Reim belegt: höften {gen. adj.) : ge-

tröften 1475.

67. Eine Feränderung von h^rfch {mhd. fFb. I. 668 b.) in hör wäre
gewagt gewesen.
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diz aiut fic beide bäten,

70 von (Jeaie zil He traten

in den bimcl obene:

der trit was guot ze lobene.

fic truogen bie die fcbönen,

die keifcriicben krönen,

75 nü fints in bimelricbe b6

gekrönet unde gezieret f6,

daz fie nriugen uns wo! gefromen,

daz wir zuo in aldar komen.

ob wir es an fie reichen,

80 diz wifent uns ir zeicben;

der ift vil von in gefcbßn.

ir lebet noch gnuoc, diez hänt gel'ön,

von der munde ich ez vernarn,

wie die rede almeiftic kam,

85 die bi den leiben jilrcn

vil beimelich dar wären.

die beilegen hän ich niht genant,

ir name ift doch vil wol bekant

in bimel und ouch üf erden,

90 des b^ren unde der werden:

der beilege keifer Heinrich;

die keiferin die nenne ich

fente Kunegunde.

69. äniccht hier des Fersmasses wegen in aiiit zu ändeim; derselbe

Fall tritt ein 1922. 1955. 1902. 1979. 2802.

73, 74 klingen modern. Besser: die Ichönen keiferlichcn krönen.

82. gnuoc nach der Hs. und nach dem Metrum, genuoc, genuüge,

genuogen z. B. 8. 093. 707. 807 {besser als das hsl. gebore gnug). 1210.

2144. 4233. Fgl. Anmerk. 15 u. 63.

91. Ueber den Gebrauch des Dichters bei den Eigennamen aiff -vich

$. Einl. Quantität.

93. Der Dichter gebraucht, wie es Fers und Reim erfordern, Kune-

gunde und Kuuegunt. Kunegunde: munde 1303. 1541. 4077: ftunde

1373. 2281. 4039. 4201. 4271. 4373. — Kunegunt : kunt 829. 3491.

3739. 4301: unkunt 699: ftunt 1109. 2255. 3091. 4113: fuUemunt 1123:

munt 3135: gei'unt 3501; ausser dem Reime Kunegunt die frie 3163. —
Die IIs. hat immer fente, das Fersmass verlangt bisweilen Apocope; bei
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ez was ein f^lic ftunde,

95 dö fie wurden geborn,

zwei folche Hehtvaz üz erkorn.

II.

Biten muoz ich fie ze fromen,

daz fie mir ze helfe komen

:

des ist mir weizgot f^re not,

100 wand ich bin wunt biz in den tot

von engeftlichen vunden.

des muoz ich mich gefrunden

ze fweme ich mac und fwar ich kan

;

ich tuon als ein gevangen man,

105 der gerne ledic w6re,

des hän ich dize mßre

ze tihtenne gevangen ane,

daz ich fie muge darmite ermane

daz fie für mich biten got,

110 fwä ich iergen fin gebot

mit funden hÄn gebrochen,

daz er daz ungerochen

Iclze durch ir minne,

daz ich dem vleifche angwinne

115 daz mich ze funden zühet

unt mine f^le duhet.

fente Adrian hätte das Schluss-e stehen bleiben können, da es elidiert

wird, doch ivurde es der Bequemlichkeit loegen gestrichen: fente Adrian

461. fent A. 537. 575. 649 {s. Anmerk. 3218). fente Benedictus (ö, en)

1121. 1855. 3237. fente Goteharten 366. fente Heinriche 4037. fent

Johannes 3056. fente Jorge (n) 643. fent J. 537. 572. 1098. fente

Jorgental 4532. fent Laurencius (en) 485. 573. 2411. fente Michah61e (n)

1119. 2765. 2777. 2813. fente Paulus 2128. fente P6ter (s) 1873. 4181.

4258. fente Stephen (s, e) 1126. 2000. 4402.4]. fent St. 3218 y^.

fent Uolrich 379. fente Woifganc 215. 2044.

99. weizgot die beliebteste Betheuertmg des Dichters: 260. 756.

2481. 2544. 3672 u. s. w.

115, 16. Hs. czuht: tud. Reime wie züt (zz zühet, mhd. ziuhet):

tut (tuot) sind nach dem Ganzen zu schliessen unmöglich. Zunächst
liegt die Verbesserung , da f61e stf. ist, unt mine f61e in fchaden düht
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fie helfen mir die fuozen,

deich hier gar muge gebuozen,

darmile ich got erzürnet hän:

120 für w^r f6 weiz ich funder wän.

fie fint gote fö heimeh'ch,

fie mugen vil wol erlöfen mich

von des tüvels banden,

von funden unt von fchanden.

125 min frunt, der mich des ubergie,

daz ich die rede ze tihtene vie,

der hlit mich des vil wol getröft,

ich wurde ficherlich erlöft.

daz hänt fie manegem man get^in,

130 der fich wolde an fie verlän.

fus Itize ich an ir gnäde mich:

f61e min, ze liebe in fprich

von wdrheit, f6 du befte mugeft,

fö verre du ze fprechen tugefl,

135 von irme beilegen lebene,

ir tat, die fage vil ebene!

III.

£in m^re ich an der kröneken las:

ein keifer komen ze Röme was

imhd. fFh. I, 372). Gegen züht: düht spricht Gr. 1^, 931 Nro. 2.

Darum muss fchaden als Zusatz des Schreibers gelten, der das alte

dühen, diuhen nicht mehr verstand. Die Aenderung von F. 115 ergibt

sich leicht.

120. funder wAn häußg wiederkehrendes, in allen mittel- und

niederd. Denkmalen zu findendes Reimßickwort {Bartsch zu Crane 461).

— fFie bei Berthold ist auch bei Ebernand funder das gewöhnliche:

runder angelt 2046. funder bifchof 433. funder haz 772. funder niAzc

515. funder not 2826. funder fache 1415. funder fchande 1902. fun-

der not 2826. funder fache 1415. funder fchande 1902. funder fpot

4551. 4593. funder tot 2193. funder vchten 2088. funder vorhte 2162.

Daneben kommt auch Ane vor , besonders vor z tind in der Verbindung

mit flahte: An aller flahte rät 3212. kne aller ftahte ftrit 2089. Ane

were 2160. äne zai 4335. Ane zil 4330. Ane zwivel 2336.

137. an der kr. : an den buochen 4026. 4107 //. ö. ist gewöhnlicher
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ze fchaffene umbe des riches n6t;

140 er wart dar fiech unt bleip dar t6t.

Otte daz kint er hiez.

von R6me man ez fuoren liez,

ze Ache wart er begraben.

mit gemeineme rate wart erhaben

145 der furften aj geliche

der werdeft in dem riebe;

der felbe furfte wol geborn

wart von gotcs rate erkorn,

der herzöge von Beierlant:

150 Heinrich was der helt genant.

nach gotes geburte diz gefchach,

alfe mirs die fchrift verjach,

über tüfent jdr und einez baz.

ouch vant ich gefchriben daz:

155 fint daz R6me wart geftift

von der zweier bruoder trift,

(die fchrift nennet fie uns fus: '.-'<

Römus unde R6mulus)

fint wciren tufent jar ergän,

100 lät mich ü wol zelcn fan:

fiben hundert funfzic zweier mc:

mhd. Sprachgebrauch; ferner an der fchrifte 1104. an den brieven

2930. an dem munfter fr6ne 213. an fime (difem) bette 210. 936.

an des vleifches blödekeit 4677. an der kreiz lie was gevaru 3922. an

der beilegen zal 2951. dem kunec an fin gerauote kam 990. an fime

gebete 214. an der ftunde 3290. 2281. 2317. an finer hineverte 2415.

verwandelt hdte fichz an bluot 2474. Fgl. Bartsch zu Crane 37.

140. Dem Schreiber ist dar geläufiger als da, er setzt es auch

öfters gegen den Reim. In der Mitte des Verses wurde der Hs. gefolgt,

wenn nicht metrische Gründe für da {mit kurzem Focal) entschieden

haben. Dass auch dem Dichter dar angemessen ist , beweist der allein-

stehende Reim dAr: jÄr 463. — da sehr häufig im Reime, am meisten

mit nd (nahe) 575. 1015. 1665 u. s. w., ferner d4: cathedrA 2071:

Galileä 971. regula 1118. Scolalticä 1694: Cd 2297.

142. ez {Hs. oz) statt in ohne Zweifel vom Schreiber herrührend,

der kint wörtlich nahm.

161. m6: 16 (zz (ehe, fihe). Zwischen m^ und m^r wird nach
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fwaz ich vor mir gofchriben f^,

ich läze ez gerne underwegen.

fie täten wol , die difen degen

165 an daz riche brähten;

vil wol fie dran gedähten;

er was dem riche ede! gnuoc

von aller guoten fiten gefuoc,

der heiligen wisheit begin

170 vazzet er vafte in finen fin:

diz ift der gotesvorhte tugent,

der phlag er ie von finer jugent,

darnach hat er fich wol gekart,

der fchrift was er wol gelart,

175 an dem glouben was er gar reht,

ein kriften unde gotes kneht.

nü was er volliclich erkorn,

gelobet, gewiet und ouch gefworn;

gewaldes er fich verhuop,

180 nieman des an ime entfuop.

vernemet ein teil finer fite:

hier engnuogete ime niht mite,

daz ime die werlt was undertän,

er wolde ouch himelriche hän.

185 er was alfe ein fwinde man,

daz eine er mit dem andern gwan.

ich vurhte, ez fin nü h^^ren vil,

muoften fie ir herzen fpil

Bedarfniss gewechselt. Dein Schreiber war mer geläußger, darum

setzte er es wie hier öfters gegen den Reim., m^: dicitö 4361: gefchö

(=: gefch^n) 4171: ftö (n) 1055. 2201. 2691. 3717: verftö (n) 229: w6

1359. 1837. 2641: zergö (n) 3187. -- m6r: h6r, geh^r, ebenh^r 947. 1148.

3235. 4357 u. ö. — Seltener ist m6re, ausser dem Reime 1602. 3196,

im Reime m^re: l^re 4585: fchirmc^re 1877.

173. Statt der Apocope li4t (hüte) ist vielleicht wol zu streichen^

was durch wol im folg. Ferse veranlasst sein kann.

176. uode ist Zusatz, ein kriften, gotes kneht oder ein kriften-

gotes kneht hätte eine Hebung zu ivenig. Fielleicht ist krift^ne zu

schreiben.

i



12 HEINRICH UND KUNEGUNDE. IV.

in difcr werlde triben,

190 fic liezen ez wol beliben,

fwiez in k6me darnach:

di enhdnt ze himel niht gäch.

gewalt und ouch irdifch guot,

fwer niht wol darmile tuot

195 unt nutzet ez anders dan er fal,

daz ift finer f6le val.

fö ift ouch der ein rnichel teil,

den gibet daz guot michel heil,

da nutzent fiez ze rehte:

200 fus tuont die gotes knehtc.

fam tet der kunic guote,

d6 er truoc got in muotc.

IV.

Rehtes was er vlizic gnuoc.

ze einen ziten l'ichz getruoc,

205 daz er kam in Beierlant;

vil willic dienft er dar vant

an den Reinsburgören,

dl entfiengen wol den hören.

eines nahtes er d^lr lac,

210 an finem bette er fisifens phlac.

vernemet ein fchöne m^^re:

in dühte, wie er wöre

an dem munftcr fröne,

an fime gebete fchöne.

215 fenle Wolfganc ime crfchein,

der was der gnödegen beilegen ein,

durch die got wunder hat gettin.

bi fime farke fach ern ft^in.

der kunec in finer gnaden bat,

220 der gotes trüt fsin bi in trat.

er fprach ze in aldär zehant:
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7ich vlizic an die want,

die dar ftßt bi mime grabe,

h*s die felben buochftabe,

225 die dii gefchriben fihft darane!'

der kunic zuo der felben mane

fach, waz dar gefchriben was,

niht wan zwei wort er las

*^poft fex' unt niht mö.

230 weit ir die felben wort verftö?

fie lutn 'nach fehs' und anders niht.

der kunec erwachte der gefchiht;

ftarke er darnach trahte,

den langen tag er ahte

235 umb alf6 lutzel wortelin,

waz ir beduten mohte fin.

diz was ze dem 6rften al die not,

er w^nde, er folde wefen t6t

222— 225. *Intuere diligenter litteras in muro, qui eft fecus tumulum
meum, Tcriptas.'

226. mane steht hier offenbar für manunge. Diese Bildung, welche

noch nicht nachgewiesen ist, hier aber durch den Reim bestätigt wird,

verhält sich zu manen wie das ahd. farmana, contemtus, zu farman6n.

f^. 3614 wurde mane mit Sicherheit angenommen , da es durch monet

der Quelle veranlasst ist. — Eine ähnliche Bildung ist bekor statt

bekorunge, gesichert durch vor 2233.

231. Zu lütn {Abschr. lutin) s. zu Iwein 1026, zu Klage 27. Bei

Ebernand sind diese Fälle selten: brengn 282. muozn 2096. fprechn

3292. 4515. — nAch fehfen {Abschr. feffin) wäre acht thüringisch, doch

für die Zeit des Dichters kaum anzunehmen. Hier würde überdies

durch eine solche Flexion der Fers hart.

236. ir beduten. Der häufige Gebrauch solcher substantivischer In-

finitive ist für den Dichter charakteristisch: mit ir ingefigel beduten (.'*)

2928^. in hugen 2374^. welch fin klagen w6re 2352, wenn nicht

besser klage zu setzen ist. lefen 3505^]. fundcr miffehellens kunft

2199^]. mit rüwen 2997^]. flÄfens {Abschr llaffens) phlac 210, wenn

nicht nach F. 1736 u. 2606 flAfes vorzuziehen ist. in dem fläfen

(: wafcn) 1739. michel ftillen 1458^^]. ferner 1479. 1638. 2088. 2197.

2350. 2976. 3018. 3399. 3434. 3447. 3451. 3680. 3916. 4027. 4328 ^Ag-.].

4646. 4652.

237. ze dem ^rften — 'in primis'.
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danne nach den felis tagen.

240 er begunde fine funde klagen,

er gap almuofen gröz,

den armen fulte er iren fchöz,

er tet fwaz er mohte, .

als ez ime d6 tobte.

245 der felbe kunic h^re,

den tot vorhte er f^re.

dö die wocbe vergie

unt ficb ein ander anevie

unde er gefunt was bliben,

250 er dähte: 'daz dar was gefcbriben,

daz ift ze febs wochen/

als ez ift gefprocben.

er bielt ficb aber ze gote als 6,

er tet im dienftes defte m6.

255 die febs wocben er vertreip,

wol gefunt er dannocb bleip;

vil wol er ficb verwände,

ez w^ren febs mände.

darnäcb gefcbacb im aber nibt;

260 er däbte: 'weizgot dife fcbibt

muoz näcb febs jären wefen,

fo enmag ich lenger nibt genefen.'

der fchrift er ficb vil wol verftuont,

er tet, f6 die wifen tuont,

265 er däbte: "halt dich wol ze gote,

fwenne f6 dir kome fin böte,

daz ime din fßle fi gereit,

als der guote David feit:

'min f^le fol immer fin

270 gereit in den banden min.'

daz ift ein fuoze wunderwort,

vernemet und Mt michz düten vort:

260. fchicht steht vereinzelt; auch bei Jeroschin kommt dies fVort

vor iPf. Gl. 215). In V. 1410 u. 1660 würde fchiht eher als gefchiht

(n: //*. ) dem Fersmasse angemessen sein.
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Twaz man in den banden treit,

daz ift ze gebene baz gereit

275 wan daz man in dem buofem hat,

daz irret dicke ein teil die wät/

fus hielt der kunic fine zuht,

er was gereit zuo der vluht,

wie er die lafter vermite

280 unde ez mit der guote geb'le,

fine küfche er gote ergap,

die wolde er brengn wan in fin grap.

V.

Iiü diente er gote ze aller zit

in den fehs jären fit.

285 manic bistuom brühte er wider,

die verwuoftet lägen nider

ünt gar zerfh'zzen wären

da vor bi manegen jären.

den troum muoz ich befcheiden baz.

290 darnach f6 fage ich aber daz,

welch die bistuom w6ren,

daz wil ich dan bewören.

nü muoz ez vil nach darzuo komcn,

daz fehs jär böten ende genomen.

295 der kunic kam ze R6me d6,

er was trüric unde fr6,

273 — 276. '^fFas man in den Händen trägt, kann man leichter

fortgehen als das, was im Buseji steckt; denji dies wird vom Kleide

festgehalten, dass es nicht heraus kann'

282. Das mehr niederdeutsche wan {mhd. IVh. III, 504) kommt sehr

häußg vor und rührt gewiss vom Dichter her; daneben erscheint biz

z. B. 2894. 40G0. 4462, unze dagegen niemals.

284. fit: beide Formen fit und l'int kommen in der Hs. vor, letzte-

res vom Schreiber bevorzugt; im Reime nur fit: lit 1661: mit 1629^:
zit 437. 1897. 2045 u. s. w. fint zu tilgen, habe ich nicht gewagt.

Fgl. Gr. 12, 932.

291. Die Abschr. bietet dem. Fersmasse angemessen welch, die Kür-
zung wel steht niemals.
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er hofte unde vorhte,

manege tugent er worhte,

die gote von himele wol enzam,

300 mit deme er allez überkam.

der bäbeft einen tac befchiet,

er wart ndch 6ren wol gewiet.

der felbe wol geborne degen,

im wart der keiferlicbe fegen.

305 diz truoe ficb an den felben tac,

der nach den fehs jären lac,

dar er angeft h^te zuo.

er lobete fpäte unde fruo.

got vil vlizb^che.

310 der felbe h^re riebe

mit vrouden was bevangen,

d6 ez fus was ergangen.

er was ein harte wife man,

des troumes er fich wol verfan,

315 daz er umb die wihe was.

dö er die fehs jär genas.

er feite im gnäde harte gröz

der ime diz erougete

320 unt folche h^rfchaft zougete.

VI.

Alfe ich ^r gefaget hän,

nü wil ich üch berihten f^in,

welch die bistuom wären,

die bi f6 manegen jären

304. der keiferliche fegen — 'cefaris dignitatem per apoftolicam

confecrationem/

309. vlizllche {Hs. flifliche), richtige Bildung, im mhd. JFh. III,

352 nicht angemerkt. Das verzeichnete vltzeliche aus K. Rother ist un-

organisch und gehört sicher dem, Schreiher des 14. Jahrh. Neben vliz-i

liehe hei Ebernand auch vltzicgltche , aher seltener.

322. Für nü {Ahschr. no) würde f6 vorzuziehen sein.

ti
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325 verwuoftet wären unde zerftört,

als ir darvor hat gehört.

Hildensheim was ir ein,

michel innicheit dar fchein.

die kröneke Taget für ungelogen:

330 von kinde wart er ddr gezogen,

er wart aldär gclart die fchrift.

Meideburc von finer gift

wart gerihtet ftarke,

ez kofte in manegc marke

335 Str^izburc die m^re,

Miffen ftuont ouch I^re,

Merfeburc ouch wuofte lac,

daz was zergangen manegen tac

von finen umbefözen,

340 den Wenden unde den R^zen.

die bäten grözen mort geftalt,

ez häten gewunnen mit gewalt

328. michel innicheit ist vielleicht veranlasst durch rummam dili-

gentiam des vorhergehenden Satzes in der Quelle: fummam etenim

diligentiam in amplificando cultu religionis adhibuit, aus welchem der

Dichter wcnigste?is etwas veriverthen wollte. Oder innicheit bedeutet

^Innigkeit, Andacht, Fr'6mmigkei£ : in Hildesheiin herrschte grosse

Frömmigkeit. Statt innicheit ist vielleicht icrne anzunehmen wie bei

Jeroschin iPf. Gl. 179), wodurch aldar der Uebcrliqferung erhalten bliebe.

Fgl. Atimerk. 58.

333. Statt gerihtet vielleicht gcrichct wie V. 709, doch spricht für
gerihtet das reltauravit des Textes.

335. die mi^re, sc. Stadt; oder es ist der Städtename Slrüzburc

noch im Sprachbewusstscin lebendig, und die bezieht sich auf burc, wie

'die' JFartburg, 'der Stolzenfels, 'der Haag. Merfeburc 337 dagegen

als Neutr. behandelt.

340. Rezen: die Serbier. Noch heute in Oesterreieh Reizen, Raizen.

mnndartl. RAzen.

342 kann nicht auf Merfeburc 337 bezogen werden, sonst mUsste

daz stehen, gewinnen ohne Obj. in der Bedeutung 'vollführen scheint

sonst im Mhd, nicht mehr vorzukommen, winnen im. JFb. anzusetzen^

wäre gewagt gewesen.

[XXXIX.] 2
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lüte in Pomer^nen,

Behemen unt Pol^nen:

345 fus lag ez mciftcil wuofte.

jcimern üch daz muofte,

ob irz gefchouwet h^^tet,

f6 gar was ez vergrt^tet.

der kuiiic half in allen dö,

350 die gotshüs offent er alfö,

fie mugen es immer defte baz,

an manegen dingen tet er daz,

an huofen und an zierheit. 'Mh o:

was fol ü m6r darvon gefeit?

355 wer mohte ez gar berihte?

er vergaz ir an nihte.

diz entet er niht al eine dci,

in dem rjche ouch anderswil,

fw^ er iergen not gefach;

343, 44. Jbschr. pomcreuin: poleuio. Für die Zeit des Dichters

kann die vollere Form mit k ohne Bedenken angenommen werden, doch

wu7'de die Uehorlicferung beibehalten; auch bei Jeroschin Polönen, {Pf.

GL 206), doch nicht durch einen Reim gesichert. — PoinerAn, Ponie-

rene scheint im mhd. JFb. zu fehlen. — Daselbst II, 524, 9 «vW Pölone

angesetzt, während Pfeiffer Pol6ne annimmt. Dass bei Ebernand der

Vocal kurz ist, beweisst F. 635; Behemen, Polen unt M(^rcrlant.

348. vergrötet iAbschr. vorgrctit) von einem bis jetzt noch nicht

nachgewiesenen vergr6ten, welches entweder mit grt\t, Stufe {rnhd. JFb. I,

566, 23) oder mit grat, Spitze (mhd. JFb. 1 , 566, 49) zusammenhängt

und eine ähnliche Bildung wäre wie verpheden. Im ersteren Falle

würde grAt in der Bedeutung von ^Schritt' zu nehmen sein, vergr^tet

also verschritte?i , zertreten, zerstampft. Im anderen Falle wäre viel-

leicht durchgr^tet zu schreiben, was dieselbe Bedeutung hätte wie

durchgraete imkd. JFb. I, 567).

351. mugen ohne Object: ^sie sind bei Kräften . Der von defte baz

abhängige Genitiv ist besser zu streichen.

354. waz fol ü m^r darvon gefeit? Dieselbe ellipt. JJ'^endung 1134.

3518, in veränderter IJ^ortstellung waz fol ü m^r gefeit davone? 2823,

eine ähnliche was fol die rede gclenget m^? 1359; bei Herbort waz fal

vmbe rede gefagit? 1213 (//. die Anmerk.). Dahin ist ivenigstens dem

Sinne nach zu rechnen waz fal des redens ummetrit? Passional K. 687,

37. Fgl. Gr. 4, 125—129 und 123, 1. 2.
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360 er half in fwes in dar gebrach.

er fante ez vor ze himele,

er liez ez hier niht fchimele.

diz was ein f^lic urhap:

den von Hildensheim er gap

365 einen ^warten,

fenle Goteharten.

got im daz felbe wifte,

daz lant er mit im prifte.

VU.
llü muoz ich lagen ein mßre

370 des übel vergezzen w6re,

wie er Merfeburc beriet;

fwaz er d^r funderlich befchiet,

man bedurftes niergen baz.

gerne muget ir hören daz,

375 welche wis ez darzuo kam.

vernemet, ich fage als ichz vernam

:

bi des keifers Otten zit

(den gr6zen man in nennen phlit),

d6 lebete ouch fent Uolrich.

380 die Unger befameten fich

unt fuoren her in dütfche lant.

ein wazzer ift der Lech genant,

der keifer kam in dar enkegen,

er fuorte manegen ftolzen degen.

385 daz lant begunde er ftarke wer,

vluhtic wart der Unger her,

ir wart gevangen unde erflagen,

daz nieman daz kan vollenfagen.

zw6ne kunege er dd vie,

367. Das überlieferte aa war in im zu ändern. 'Gott zeigte ihm,

hiess im dies\ im Texte: divina edoctus revelatione; 'das Lajid machte

er werth durch ihn.*

377, bi bei Zeitbestimmungen qfters: bi manegen jAren 288. 324. bi

des felben Otten tagen 395. bi den jAren 2152. bi der zit 2321.
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390 üf einen galgen man fie hie.

wie mohte er fich gerechen baz?

die furften ime erteilden daz.

der kunege namen wären fus:

Affur unde Lölius.

395 bi des felben Otten tagen,

alfe ich 6denft folde fagen,

Merfeburc wart alf6 kranc, —
was hülfe, daz ichz machte lanc? —
ez wart verbrant unde verhert,

400 beide beroubet unde verzert.

der bifchof, die tuomh^ren,

die minnern unt die mören

enmohten fich dar niht genern,

noch der Wenden erwern.

405 dem bifchove ichs doch übel gan,

die fchrift die faget, er w^re ein man

wife unde tugenthaft,

von gote gezieret wol mit kraft.

er was arm des guotes,

410 f6 was er riebe des muotes.

aller fromer knehte

armuot ift einnehte,

ir huofe fint in lendeglich:

darnach gehalde ein ieclich fich!

396. 6denft, wie Ahschr. und Hs. deutlich haben, noch nicht nach-

gewiesen. Der erste Theil des Wortes ist offenbar ^, eher. IFenn es

als spät und mundartlich angenommen wird, so fragt es sich, ivelches

Wort der Dichter anwandte, vielleicht 6reft?

409, 10. Besser: was er arm des guotes, fo — , oder er was arm

des guotes, doch was er —

.

411— 413. 'Die Arynuth frommer {wackerer) Männer ist nur ein-

nächtig, vergeht über Nacht; denn ihre Besitzungen sind überall in den

Landen, d. h. an einem Orte vertrieben, finden sie am. andern eine

Heimath wieder ; vgl. frumis mannis felide di fint in landegelich {mhd.

Wb. I, 936«, 43). — einnehte {es wäre ahd. einnahti) ist, wie es

scheint, im mhd. Sprachschatze noch nicht nachgewiesen, ist aber eine

sprachrichtige Form wie Vierecke u. dergl. ; im Altnord, ist es vorhan-

den einnoetr Hävamdl 85.
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415 von Meideburc der bifchof ftarp,

von finer füche er vertarp.

daz bistuom wart deir h^ren lös,

der gröze keifer Otte kos

von Merfeburc den bifchof.

420 daz gedigene und al der hof,

die kuren in gemeine

durch fine tugent reine;

der keifer in b'ebte gar,

vil dicke er des wart gewar.

425 fus muofte Merfeburc zerg^in,

d6 diz wehfei was getan.

die gröfte richeit, die d6 was,

vil gar man die zefamene las,

die vorwerc, zierde, dienftman,

430 daz gefinde ez n^ch fich gewan

der Meideburg<^re.

Merfeburc wart l^re,

funder bifchof ez dar bleip.

daz felbe bistuom man da treip

435 ze einer abbatien.

fus muofte ez wider dien.

diz ftuont unverwandeit fit

von des grözen Otlen zit,

wan daz der h^re wol geborn,

440 der andere Heinrich wart gekorn,

der vil fuoze reine man,

von deme ich tihtens hier began.

416. Statt finer könnte einer geschrieben werdeti; von ftuer ruche

kann aber auch heissen: ^der Bischof starb durch eigenes, vom /llter

herbeigeführtes Hinsieehen* viam univerfae carnis ingrederetur im lat.

Text, ungefähr wie es später bei Rothe {during. Chronik Cap. 746,

Aitsg. von V. Liliencron) heisst: die ftat vorbrante von eigenem fuer,

d. h. sie ging in Feuer auf, ohne vom Blitz oder von Feinden u. s. w.

angesteckt worden zu sein.

423. liebte, nicht liebele nach der Hs., was Praet. zu liob^m, nicht

zu liubju wäre.
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VIII.

Tr6ftes was den landen n6t.

der kunic Heinrich gel)6t

445 ze Quedelingburg einn hof groz.

furften unde furflengenöz,

die hören in dem riche,

di gelobeten al geliche,

ze leiftene die hervart

450 da hin ze .Wendenlande wart.

die furften wären ime vi! holt,

ich w6ne er gab in riehen folt.

er gewan ein her vil wunniclich.

d6 fuor der kunic Heinrich

455 entkegen der Wenden lande,

die fchaden unde fchande

dem riche häten vil getdn.

mit dem here fuor er fän,

durch Walbecke er dö kam,

460 ze gr6zer gift er dö nam

fente Ädriänus fvvert

des mertelörs, (ez was vil wert).

daz fwert was gehalden dar

für heilectuom manic jär;

465 fän dö gurte erz umbe fich.

d6 fprach der kunic Heinrich

mit inniciichem muote:

*^höre trehtin guote,

die mir fchaden erteile fie,

470 uberviht ouch alle die,

445. ze Quedelingburg einn hof gr6z. Hier die erste Stelle, wo ein

(einn) statt einen gelesen werden muss. Das ßndet ferner statt V.

1370 A.\. 1631. 1659. 2388. 3402 Ahg.\. 3706, wenn man nicht Itsen

will: ouch gaps ir einen guoten ftrich.

467. mit inniciichem muote — *ex tolo corde fuo'.

468— 474. 'Judica, Domine, nocentes me, expugna impugnantes me,

apprehende arma et fcutum, et exurge in adiutorium michü' — 468.
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die mich anevehtcn!

begrif ouch höre trehtcn

den fchilt unt die wafen din

unt ftant üf zuo der helfe min!'

475 dannen fuor er mit den fcharn

unt kam ze Merfeburc gevarn. '<•

üf fluoc man manec gezelt

bi dem kl6fter an daz velt.

michel jdmer in des nam,

480 manic füft ime bekam,

daz die reine orden

ze nihte wären worden.

er fprach diz klagende idre:

^a\ Kriftes mertclöre,

485 fent Laurencius heileger Iröft,

wie din bistuom ift bel6ft

6ren unde guotes,

des bin ich trureges muotes.

gehilft mir din underdige,

490 daz ich der diet an gefige

entkegen der ich nü varende bin,

unt daz mir gefchiet der gewin,

daz ich fie muge betwingen

ze kriftenlichen dingen,

trehtin {Hs. trechtin) umrde immer in der Mitte des Ferses ^esehriehen.

In den Reimen zeigen sich alle drei Formen: trefltin: Hu 2213. trehtin:

bin 1515. trehten: anevehtcn 471: rehten 4601. mhd. Jfb. IJI, 122.

483. 'ingemuit et ait.'

485. heilic statt heilgir wäre besser: vgl. zu Iwein 318. — Ein an-

derer Beiname des hl. Laurencius ist gewiffer troft 573. 647. ausserdem

wird er genannt: Laurencius der gew6re 536. Solche Zusätze werden

des Ferses und des Reimes wegen öfters angewandt : Benediclus der vil

reine 1826. fent Jorge der gew^re 572. der guote fente Jorge 647.

fente Michah^le, der meifter ift der l'^le 2766. der pröbft ift guoter

f61e 2813.

491. Derartige parlicipiale Constructionen liebt der Dichter: ir

fult got mit mir 6rnde fin 1790. fus was ern lobende immer m6r 3002.

diz wurdens alle f6nde 1576. daz wart fchinde über al 1611 u. a. m.
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495 unt daz fie römfcher erden

undert^nic werden;

ift daz du mir die helfe tuoft:

din ftat, die dar ift worden wuoft,

die dinem namen gewidemet ift,

500 die wil ich in vil kurzer frift

flellen wider mit gotes kraft

an ir ßrften hörfchaft.'

IX.

bän dö diz mßre erfchal,

in den Wenden über al,

505 ze Behemen und in Polenlant

die furften fameten fich zehant;

d6 in daz ze wizzene wart,

daz der r6mfche kunic fine vart

mit here höte üf fie geftalt

495, 96. Die Hs. bietet orden: worden, was auf den ersten Blick,

da der Sinn nicht unangemessen ist, den Beweis zu liefern scheint, dass

dem Dichter o statt u {mhd. ü) im ConJ. Praet. von werden gerecht ist,

{vgl. Jeroschin LX). Die Quelle führt zum Ferständnisse und zur

richtigen Form. 'Beate Laurent!, martir Chrifti, fi tuo interventu has

barbaras nationes, ad quas pergo, Romano imperio et chrii'tianae religioni

fubiugavero, hune locuni defolatum, tuo nomine confecratum, divina

favente gratia, in priftinae dignitatis ftatum reformabo,' F. 494 entspricht

chriftianae religioni und F. 495 Romano imperio, also römfcher erden;

werden. — Hier ein Beweis, dass die schivache Flexion von erde dem

Dichter zugehört, ferner erden {gen.): werden (digno) 721: unwerden

2388 A.

503. czu ftunt der Hs, Zusatz des Schreibers, dem fAn nicht

genügte,

504, 05. Besser entweder zuo den Wenden oder in Behemen ; in den

Wenden ist übrigens dem Dichter kaum zuzutrauen, wohl aber dem

Schreiber. So sagt auch Rothe Fie zogen yn die Sachfen: d. h. nach

Sachsen. — Behemen gehört vielleicht nur dem Schreiber. Das mhd.

JVb, verzeichnet nur B6heim /, 97. Bartsch hat Crane 1909 dieselbe

Form, welche die späte Hs. C bietet, ebenfalls unverändert aufge-

nommen.

509. mit here — 'cum exercitu

.
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510 unde er wolde mit gewalt

urlougen ftarke

an ir lande marke,

befameten fie micbel her

unt fuoren ime entgegen ze wer.

515 ir volc was funder mäze.

der kunic üf die ftrdze

h^te fpeher vil gefant,

von den wart im fcbiere bekant,

ir ber daz w^re wol getan,

520 manegen ftolzcn füpän

brengen fie ze ftrite,

er folde ficb bezite

bereiten; daz fi guot getan.

der kunic macbte ficb fän

525 an fin vil inniclicb gebet:

ze allen ziten er daz tet,

fö er angeft b^te.

nibt wäfens ift f6 dr^te,

nocb ze ftrite alf6 guot,

530 fo gebet, daz der gerebte tuot.

510, 11. urlougen c. acc. ist nicht bekannt, weshalb in V. 510 fe

(ZI fie) gestrichen wurde. Fielleicht kann er loegfallen nnd üf fie

gesetzt werden.

520. füpAn fehlt in den JVörterbüchern. — 'zupanus, regionis prae-

positus, ^ovTtccvog Graecis Scriptoribus : vox hac notione familiaris

Slavonicis populis, ut autor est Constantinus de Administr. Imp.

cap. 29 . . . Zupanos vero Comitem vicem obtinuisse autor est Presbyter

Diocleates in hist. Dalmat. ut Banos Ducurn . . . Supani praesertim

appellati Serviae Principes . . . Neque apud Dalmatas et Servios tan-

tuni haec dignitas obtinuit, sed apud Hungaros . . . Supanos vel Sopa-

nos etiam habuere Bohemi . .
.' Du Gange Gloss. 1567, 68. — In der

Quelle steht primates.

521. brühten ist der Construction angemessener als brengen.

—

Dem
Schreiber ist brengen geläußger als bringen, doch musste der Hs. gefolgt

werden, da auch dem Dichter beide Formen angehören: brenget: ent-

phenget 4641. bringe (iz bringen): dinge 2103. 4659. mhd. fFb. h
248 &, 48.

530. Es verdient der alterthümliche Sprachgebrauch, dass, besonders
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got rief er inniclichen ane,

er begunde in finer gnaden mane,

daz er 6rte finen namen.

fich unt die finen alle famen

535 beval er den mertel^ren

Laurenciö deme gew^ren,

fent Jörgen unt fent Adrian.

daz her biez er bereiten fdn d

mit unfes heren licbamen,

540 daz volc entfie in al zefamen;

ddr wurden fie gefterket mite.

danne bat er, daz man rite

entkegen den Wenden
fam degene zuo den henden. i

545 fie tr6fte men liehe >b

der edele unde der riebe,

daz fie fich wo! gehielden

und ouch ir manbeit wielden.

füs gab er in vil guoten troft,

550 fie folden werden wo! erlöft.

in allgemeinen Sätzen, kein Artikel iwthig ist, berücksichtigt zu wer-

den: gerehten unt fö milden künde nieman vindcn do 728. wä wart ic

leben f6 wunniclich? 3140. nie wart tihler alfö guot 4503. nie ftat fö

kuniclich gel'tuont 1162. ^- für hcilictuom 464. fie machten patr6nen

da 1118. ez wurde fpot den, die mich in munde tragent 1532. die kiut

foldc gewinnen 30, wo kint 7iieht als Plural gelten kann. — Besonders

häußg steht das Hauptwort ohne Artikel, wenn es mit einem Adjectiv

verbunden ist: mirhel her 513. guot bcjac 596. rüniiTch riebe 704. 723.

erbe runderllche 997. grifen in vil vollen fac 1257. ez muofte im übel

ende nemen 1648, wenn nicht statt im {Hs. ome) ein zu setzen ist. er

is h^re gröz unt lobelich 1793, wo h6re nicht als Adjectiv zu fasse?! ist,

denn es heisst in der Quelle: ipfe eft magnus 'dominus' et laudabilis.

du w^re üf erden keifer gröz 3023. ez was an gwiffe ftat gel'ant 2207.

543, 44. Wenden imhd. Winden) hier durch den Reim gesichert. —
Der letzte der beiden Verse in der Hs. verdorben. v6hten anzunehmen

statt des hsl. dechtin, wäre nicht gewagt, aber was ist vehten zuo den

henden? Letztere Wendung vertritt die Stelle eines Adjectivs ^mhd.

Wb. I, 629 &, 41) 7tnd erfordert ein Hauptwort, dechtin ./wÄr/^e auf

degene.
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der viende fchare er dö fach,

er rief ze gote unde fprach: >

X.

O got, der urloug unde frit

verdruckeft von der 6rften zit,

555 dinen arm bur üf die diet,

die daz wollenl l^zen niet,

fi endenken üf die knehte din,

fwaz den übel muge gefin.

in diner tugent zerfuore fie!

560 — du bift min fchirmer ie und ie, —
unt fetzes als ein fchiben

und folt fie f6 zertriben,

fo ein ftuplin vor des windes kraft,

unt \äz uns werden figehaftT

565 dö er gerette dife wort,

fie huoben an unt riten vort.

ein michel zeichen dar gefchach,

der kunic michel wunder fach,

er offent ime fin tougen,

570 er fach mit finen ougen

die h^ren mertel^re:

fent Jorge der gew6re,

fent Laurencius gwiffer tr6ft,

der von dem r6fte wart gelöft,

551. Hs. berach. Im Texte vidcns.

553 — 564. 'Deus, qui conteris bella ab inilio, eleva brachium tuum

luper gentes, quae cogitant fervis tuis mala, Disperge illos in virlule

tiia, et deftrue eos, protector meus. Poue illos ut rolam et ficut ftipu-

lam ante faciem venti.' F. 561 wih'de ohne den lateinischen Text kaum
zu verstehen sein. — 563. ftuplin {Hs. ftuppelin"). Diminutive gehraucht

Ehernand sehr selten: lutzel wortdin 235. tohterlin 3611. kindelin

4131. vingerlln, vingerl 3407. 3417, wenn man letzteres H'ort bei seiner

bestimmten Bedeutung als eigentliches Diminutiv ansehen kann (Gr.

2, 132).

569. Unter er ist got zu verstehen. Im Sinne des Lesers ist die

Rede an Gott noch lebendig. Im Texte: haec dicens, aperti funt oculi

ejus et vidit glorioros martyres.



28 HEINRICH UND KÜNEGUNDE. X.

575 fent Ädriain der was ouch da,

fie zugen dem flanden engel nä

unt ftriten vor des kuneges her;

die viende fluogens üz der wer,

fi enwären nie 16 zuhtec,

580 fie brähtens alle vluhtec.

die himelifche ritterfchaft,

die machte fie fö zagehaft,

daz fie zerftuben alfe ein melm.

ez w^ren gl^vin oder heim,

585 unde al ir wäfen gar,

daz hdte die verzagete fchar

alles hine geworfen.

ze walde unt zuo den dorfen,

an berg und an gevelle,

590 d£lr wart ein folch gefchelle:

diz was von gotes helfe;

daz römfche volc mit gelfe

gewan vil hßrlich den fige,

der andern muoften vil beiige,

595 der kriften nekein belac:

dfir was weizgot guot bejac.

dö der kunic diz gefach,

daz folch wunder dar gefchach,

dö huob er üf vil tougen

600 die hende mit den ougen

entkegen dem himelriche.

er dancte inniciiche

gote, der da hiez gewerden

den himel und ouch die erden.

605 er fprach: 'du fift gefeinet Krift,

der himels und erden kunic bift.

576. 'cum angelo percutiente.' — Für fie besser die.

603, 04 veranlasst durch deo 'coeli'.

605—614. 'Benedico te, rex coeli et terrae, qui fuperbis refiftis et

humilibus das gratiam, qui cuftodis diligentes te, et glorificatus es in
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der der hochvart widerftift,

den ötmuotegen gndde gift

unt huoteft der, die liep hänt dich,

610 du h^ft vil wol ge^ret mich

und ouch dich felben an der diet,

daz uns der fige an in gefchiet.

die helfe ift uns von himele komen,

von uns enift er niht benomen.'

615 er dancte vlizliche gote,

wände ez was von fime geböte

unde ez was gar fin getrip.

ein kunic hiez Sennacherib,

gol fime here den fige benam,

620 von fl^nden engein ime daz kam:

fö was difen ouch gefch^n,

nach wunfche was ez in ergßn.

XI.

Harte wol ez in ergie.

der kunec dö ficherheit enphie

625 der furften von den landen

mit munde und ouch mit banden,

daz fie im w^ren undertän.

gentibus, propter datam nobis de coclo victoriam. — 607, 08. ftlft:

gift (^.y. fteeft: gheft). ft^ft: g6l't macht Schwlerislteiten. Dass geft

für gilt {zz gibeft) steht, beweist die Quelle 'das' gratiam. widerftöft

ist durch reliftis gesichert. Die Form Itift findet eine Analogie durch

fie (~ f^ ZZ. fehen); noch heute im Volksmunde 'du fllft', {thüringischer

Volkskalender für 1860, herausg. von Müller von der PVerra. Leipzig,

Seite 142). - 608 war dine besser zu streichen, da es auch in der

Quelle heisst das gratiam, nicht tuam gratiam; also zu lesen statt des

schweren zweisilbigen Auftaktes : den ötmuotegen gnAde git. Eine an-

dere Verbesserung ist der ötmuot dlne g. g., wodurch ivie in der Quelle

Einheit in der Ausdrucksweise erzielt wird, während ausserdem Wech-
sel zwischen Hauptwort U7id Eigenschaftswort stattfindet. — 6tmuot

wendet der Dichter häufiger an als diemuot; vgl. Frommann zu Her-

bort 139. — 609. Besser liebent wie in V. 423; vgl. zu Iwein 4194.

618. Der Vergleich mit Sennacherib steht in der Quelle vor dem
Gebete.
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fie muoften gar von ime entphan

lant und l'waz fie h^ten.

630 dem reinen h6ren ft^ten

hulten fie geliche,

römifchem riebe

wurdens alles zinshaft

von gote und ouch von heres kraft.

635 Behemen, Polen unt M^rerlant,

ez wart f6 ft^te dö verant,

alfe ez immer tobte;

dem kunec ez gnuogen mobte.

fie lobeten got unt fuoren wider,

640 mit guotem fride ftuont ez fidcr.

die beilegen mertel6re,

des kuneges vorvebt^re,

der guote fente Jorge

mit finer ftarken fcborge,

645 hdte er wunders vil erworbt,

oucb was dar förc gnuoc gevorbt

Laurencius der gewiffer tröft,

wand er kr^gierte finen r6ft,

der mertel^r fent Adridn,

650 der bäte ez barte guot getan

mit fime fwerte, daz was fcbarf.

nieman micb des fragen darf,

fie enwören mebtic gnuoc:

647. Zu gewiffer tröft vgl. Gr. 4, 540; weitere Beispiele die reine

Orden 481. der edclcr degeu 1832, häufiger und sicherer, wenn das

Adjectiv nachgesetzt und in den Reim gestellt wird: der vrouwen guoter

2124. der fameuunge guoter 3424. fun vil guoter 39G2, um Reim mit

muoter herzustellen, hande wize (: vlize) 940. der reine h^re richer

(: minniclicher) 1175. die vrouwen wol getane (: Stephane) 2109. eine

nifteln guote (: Uote) 3577.

648. ^Denn er erhöh als Schlachtruf seinen Rost.' Oder sollte

fwennc C^*"' we) anzunehmen sein? — Besser iväre vielleicht kriierte

oder krögierte zu schreiben gewesen : mhd. Jf^b. I, 879 w, 886.

652— 659 feiner Scherz des Dichters. ^Niemand braucht mich zu

fragen, ob die drei Märtyrer allein stark genug ivären, die Feinde in
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wan al eine ir ungefuoc,

655 daz fie daz niht bedaliten

unt vor den Swdben vdhten:

den felben guoten knehten

gebiiret daz vorvehten.

nü Mzen wir die rede varn.

1)60 den zorn folde wo! bewarn

der kunic, er was wol f6 kluoc,

er brühte ez alles an gefuoc.

die felben foldeniere,

die mertelöre ziere,

665 die wdren riches foldes wert.

ich weiz wol, hebten fies begert,

fie w6ren wol berdten.

den kunec fie nihtes bAten.

der h6re doch ez nicht enliez,

670 Merfeburc er büwen hiez;

daz lac gar gevallen nider,

er brähte ez an fin 6re wider

an gebüwe und an gerate.

fwaz diz bistuom böte,

675 dienftman, bürge unde lant,

der gotshüs zierde, meffegewant,

kelche, kappen, alben,

ir vorwerc allenthalben:

daz wart fo wol geruftet,

680 daz michs ze fagene lüftet:

ezn geftuont dar nie fA wol.

fi enmohten es fich mit nihte erhol,

wan al eine mit dem riebe.

die Flucht zu schlagen (das versieht sich von selbst, war doch St. Georg

das Ideal eines christlichen Helden). Nur das Bedenken bleibt übrig,

nämlich ihr ungehöriges Betrageti, dass sie das Forrecht der Schwaben

als rorfechter im Reiche (vgl. Gebr. Gr. d. Sagen 2, 125) ausser Jcht

Hessen. Aber der König brachte es alles wieder in Ordnung.'

683. "^Nur durch König und Reich war es möglich, dass Merseburg

wieder zu Kraft und Ansehen kam.' — Zur Fermeidung des zweisilbigen

Auftaktes ist al besser zu streichen.
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er gap fö grobeliche,

685 daz die kargen des verdröz.

Laurencius fin ftritgenöz

kam an fin alden werdckeit,

daz bistuom wart darvvider geleit

und wart gefazt ein bifchof;

690 im wart berihtet wol fin hof,

der kunec gab ime f6 riehen foU,

ich bin des fime namen holt.

genuoc gab er der andern fit:

vernemet daz ze finer zit,

695 wie er fente Jörgen galt,

fin folt wart ouch vil manicvalt.

XII.

Eine rede ich ruoren muoz,

darmite ich zwivels mache buoz

jenen den noch is unkunt,

700 wie die fuoze Kunegunt

dem fliegen Heinriche wart.

d6 ime die gr6ze hervart

gelucte f^licliche

unde er r6mifch riebe

686. Laurencius, sonst Laurdncjus, doch lourde die Schreibart nicht

verändert, f^nt Lauröncjus heilcger tröft 485. Laurdncjus der gewilTer

tröft 647. in f(^nt Laurencjen erc 2411. Zweifelhaft Laur^ncjum ünde

Jörgen oder Laurdnciüm unt Jörgen 3042. In V. 573 ist zu lesen fent

Laurcncjus gwiffer tröft, doch kann auch fente Zusatz des Schreibers

sein: Laurencius gewilfer t. Juch im Passional K. ist die Betonung

nach Bed'drfniss eine doppelte, doch wiegt Laurencius (6, um) vor, da-

gegen z. B. fent (e) Lauröncjus bi im ftunt 387, 10. Auch dort ist die

Betonung manchmal zweifelhaft : Laurencjus g^gen im do fwcic oder

Laurönciüs gegen (g(^n) im do f. 380, 8. Laurcncjus wirt darinne hiez

ist wahrscheinlicher als Laurencius wirt drinne {Hs. darinne) h. 386, 4.

[In einer kritischen Ausgabe des Passionais würde 382, 11 werft zu

schreiben, 382, 39 der zu streichen sein].

694. ze finer zlt statt zg einer zit, d. h. nachher, im Texte nämlich

folgt es gleich, der Dichter aber schaltet erst die Vermählung Hein-

richs ein.



HEINRICH UND KÜNEGUNDE. XU. 1^

705 fö wol gewitet Ute:
des wart fin lop vil drßte,

wand er die gotshüs zierte

offent unt zimierte

unt häte fie gerichet.

710 im enwas niht geglichet

nie kein kunec in langer zit,

alfe lang und alfe wit

daz riebe hat bevangen:

16 was fin lüt gegangen.

715 hoffen wir des wollen,

fin lop w6re erfcbollen

über al die werlt unt dannoch h6r

ze himele in den oberften k6r.

die werlt h^te er erlühtet,

720 reht als ein rein erfühlet

die durrecheit der erden

:

alfus was von dem werden

r6mifch riebe wol gelabet.

die kunege h^nt an ime gehabet

725 maneger reinen tucke zil.

fwer fich nach ime rihten wil,

der volge finen bilden!

gerehten unt f6 milden

künde nieman vinden dö:

730 des wären fin die furften frö.

bi im ftuont wol daz riebe.

705. gewitet iHs. gewetit); im Texte steht rempublicam augeret et

exaltaret.

708. ff^as heisst die gotshüs offen? Man kann obente, ^erhöhte ver-

muthen. oben (z: obenen) ist zwar noch nicht nachgewiesen, während

ich obe, Vag-e empor vorkommt. Auch liegt ebente nahe in der Be-

deutung ^richtete ein.

720— 23. 'atque ficut imber temporaneus terram folet irrigare . .
.*

725. Es kann nicht entschieden werden, oh hier tucke Plural ist von

tue stm. {mhd. fFb. III, 126a, 45) oder Singular von tucke *(/". (a. a.

0. 1266, 23); die Bedeutung sprichtfür letzteres, rielleicht ist tuhie

anzunehmen, auch tugende ist möglich.

[XXXIX.] 3
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fie rieten al geliche,

wie fie darnach ged^hten

unt daz fiez darzuo brühten,

735 wie von dem gotes knehte

bequeme ein geflehte,

daz von des edeln ftammes zubt

bekäme ein alfö fuoze fruht

der werlde £6 genßme,

740 dem riebe f6 gez^me,

f6 die eidern t6t beliben,

daz in w6re dan bekliben

fines geflehtes ein ris.

hiernach ftaltens alle wis.

745 den edeln h^ren reine

die furften al gemeine

bäten tegeliches,

daz er durch n6t des riches

wolde ez balde zouwen

750 unt würbe umb eine vrouwen

edele unde fehöne,

die ime beneben die kröne

ful vil keiferlicbe tragen.

die rede begunde im miffehagen;

755 er bäte fich noch baz bedäht,

daz wart ouch weizgot vollenbräht.

ze erben bäte er ime erkorn,

der von der meide wart geborn,

der durch uns ftarb unt wart begraben.

760 nechein andern wolde er haben

wan unfen h^ren J^fum Kriften.

736. bequeme. Entweder hier oder F. 738, wo ebenfalls bekäme
steht , ist vielleicht ein anderes Ferhiim anzunehmen.

749. Die Alterthümlichkeit zouwen trans. c. acc. ist zu beachten.

756. Die Zusammensetzungen mit vol, vollen häußg: vollenkomen

1959. vollenvarn 792. vollenreichen 4007, vollen Tagen 768. 3197. vol-

lenfan 924. volahten 1834. volenden 2573. volfagen 3290. volftÄu

4418 Ahg.]. 2235. 2446. voltihten 2523.
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die furften ie des niht enwiften,

daz fin gemuote alfö ftuont.

fie leiten f6 die h^ren tuont,

765 die 6re gerne böten:

mit bete und oucb mit röten

wart ez genuoc ane getriben,

ungezwit fie dannoch bliben,

fie bdten, er verfagete,

770 ze left man ez d6 tagete,

wan daz er fich beriete baz:

daz b*ez der höre funder haz.

XIII.

Ich wil ü fagen als ichz vernam

:

der furften vil zefamen kam,

775 den kunec fie före bäten,

daz er im lieze raten.

fie fageten al gemeine,

daz er daz riche al eine

böte, daz enzöme niht,

780 ez wöre ein feltföne gefchiht,

fie böten ez felden mör gehört,

daz riche wurd darmite zerftört,

er muoftes alle unwillic haben.

der kunic bäte fchiere entfaben,

785 war fie die rede karten;

die fine in alle larten,

daz er höre guote

entwiche finem muote

unt leifte der furften bete:

790 üf gotes tr6ft er ez tete.

er dähte: 'er fol mich wol bewarn,

daz ich mit küfcheit vollenvarn

hin biz an min ende.'

er fprach : '^ich wil wende

794-802. 'Veftre quidem voluntati paratus funi obtemperare , fed
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795 nach üwerm räte minen muot,

ir h^ren, fwar üch dunket guot:

daz läze ich üch wol fchouwen.

nü kiefet eine vrouwen,

in welchem lande ir wellet,

800 daz ir mir zuo gefellet,

die dem riche wol gezeme,

necheine wil ich anders neme.'

die furften gewannen vroude gr6z.

d6 was ein edeler fin genöz

805 gefezzen bi dem Rine.

er unt die vrouwe fine

wären wol geborn genuoc,

nieman edelers niht gewuoc. J^

Sifrit hiez der gew6re,

810 ein phalenzgräve m^re,

die vrouwe hiez vrou Hedewic.

der felben reinen h^rfchaft kric

was nach 6ren unt nach tugent.

die häten von vil reiner jugent >' f* f3}Mi

815 eine tohter gewunnen: »

der häte in got gegunnen

ze gr6zer bezzerunge.

die felbe maget junge

was d6 f6 h^re,

820 ich w^n daz iergen w6re

ein küfcher und ein alfö guot,

fie häte lip und al den muot

an got vil gar verMzen.

ich muoz ir lop nü läzen,

825 wände ich wil fie loben hernach:

mir ift zuo der rede gäch,

ich muoz fie muoziciiche loben,

ir 16p fi nü üfgefchoben!

die maget hiez vrou Kunegunt:

nullam non regie majeftati condignam in matrimonio mihi volo con-

fociare/
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830 ir name is nu witen kunt

fwaz ot got vor ougen hat

und an in fetzet finen r^t,

vil Felden daz vertirbet.

got von himele wirbet

835 den finen, fwaz er guotes mac.

die furften rieten manegen tac,

wie fie den keifer berieten,

daz in des mohte nieten

nach des riches ^ren.

840 doch muofte ez fich d6 k^ren,

alfe ez wefen folde.

got daz felbe wolde.

fie d^hten al gemeine

wie im die maget reine

845 ze einer vrouwen wurde.

ir reinen herzen bürde

wart üz der ahte fwär,

dö daz kint vernam für war,

daz man fie darzuo meinte,

850 ich w^n fie ez beweinte;

wan fie gelobet böte

ir magetuom gote ft^te:

des leit fie herzeliche n6t,

ir muoter und ir vater was t6t.

855 die felbe vrouwen wunne,

fie was von keifer kunne.

831. Besser fwer und in V. 833 der.

838. nieten sonst nur reßeanv {mhd. fFb. II, 348); alsdann wäre

zu ändern: daz er fichs mohte nieten. Fgl. Aiirnerk. 1994.

847, 48. uz der ahte soll wohl heissen: "so sehr, dass man es nicht

mehr berechnen kann, d. h. gar sehr; vgl. cleinöt üz der ahte von

golde und von gewande u. Aehnl.: mhd. fFb, I, 15 6, 1. — Hs. fwar:

vorwar. Die Jpocope fwar ist hart, man könnte fwäre: dö daz kint

vernam für wAre anzunehmen geneigt sein, wenn nicht fwär durch war

3671 und gewar 1283 belegt wäre. Auch bei Herb. fwAr (: tar) 9596.

Jerosch. LVII.

854. Vielleicht besser ir väter unt muoter wären tot.
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XIV.

Zuo der rede wart ich bräht,

aleine ir was des niht gedäht.

mit r^ten unt mit bäte

860 ir fründe, die fie bäte,

die muoften fie geftillen

ein teil über ir willen.

doch hielt (Ich die reine

ze gote wart al eine.

865 fwie ungerne fie ez tete,

iedoch gezwite fie der bete

före üf die gnäde gotes:

fie was vil vlizic fines gebotes.

dem kunege fie gegeben wart.

870 ez wart michel zuovart

zuo der felben brütlouft.

dar wart 6ren vil gekouft;

dar körnen edele gefte

von dem riebe daz befte,

857, 58. rede, *Ausspruch^ bezieht sich aiif den Gedanken in F. 856,

&u welchem der Dichter durch die Quelle veranlasst wurde. *Der

Kaiserin jedoch kam. dies nicht in den Sinn* Zu der Construction in

V. 858 vgl, mhd. fFb. /, 3436, 48. — br^ht in V. 857 nach der Hs.

Diese mhd. Form ist in der Hs. die regelmässige und meist auch durch

den Fers geboten; Aenderung war daher nöthig z. B. 3955. Ebenso

kernen statt gekomen 613. 1001. 1434. 1811 u. s. w.; femer worden

St. geworden 482. 489. miffetän 1232. bliben {Hs. blebin) 2644. vol-

enfeit 3197. \än 3559.

859. Hs. bethe, wie auch in F. 2673 CF- 2673 bede). Zweimal er-

scheint dieses fFort im nicht massgebenden Reime mit h^te iindic);

bäte ist gesichert durch rate 2007. 3606, durch dr4te (arfv.) 2673. In

F. 2925 wurde bäte gegen die Hs. gesetzt. — Dass dieses sonst nicht

nachgewiesene, bei Ebernand (\fters erscheinende Wort mit biten zu-

sammenhängt, ist ausser Zweifel, und die Bedeutung wird F. 3606

durch die Quelle belegt: \ . . omnium affenfu et 'rogatu primam in ipfo

cenobio eam abbat!rfam prefecit.

861. Die vielleicht zu streichen. Besser werden die beiden vorherg.

Ferse umgestellt.
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875 Jeienfurften , bifchove,

der was d4r harte vil ze hove.

ze bette fie fi brühten,

die bifchove bedähten

fie mit dem brulefegene;

880 der vrouwen unt dem degene

wart er willicliche.

manic furfte riche

was der brütlouft fr6.

da enwart doch niht gebrütet fö,

885 fö daz was in wäne:

die reine wol getslne

bleip ein harte küfche brut;

alfame tete ouch ir trüt,

unbevlecket er bleip,

890 fine zuht er für fich treip.

dö daz volc gerümte,

der h^re niht verfumte:

er enwolde phlegen minne.

wie folde er der beginne?

895 daz fult ir kurzlich vernemen!

fö muofte er fich ein lutzel fchemen;

er fprach: 'vrou kuniginne,

fö getaner minne, -

fö man in der werlde phh*t,

900 der bin ich luter unde quit

und alfö muoz ich immer fin,

878. Es ist fraglich, welche Form vnd Bedeutung anzunehmeri

ist, bedahten oder bedahten; für das erstere spricht das Forkommen

von bedenken c. acc. u. mit {nihd. fVb. I, 345«, 14); e* kann aber

auch gemeint sein: der Brautsegen war gewissermassen für die Neuver-

mählten ^eine schützende Decke', was in der Quelle einen Anhaltspunkt

ßndet: cum autem episcoporum benediclionibus 'firraati' fecreta thalami

recepiflent, ... — brütefegen ist also nicht die Trauung, sondern die

Einsegnung ; die hier erwähnte Art derselben ist RA. 434 nachzutragen.

896. Hs. Alfo. Fielleicht ist al zu setzen, vgl. F. 2984. 4464.

897— 903. 'Sponfa mea carirfima, notum tibi fit, quod amorem, quo

carnales conjuges maxime delectantur et mutuo fibi coDfociantur, num-
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ich hän ergeben die küfcheit min

mime fcheph^re/

dö fie vernam die m^re,

905 welche vroude fie gewan,

nieman daz gefagen kan.

fie fprach gezogenliche:

'edel kunic riebe,

ir hat ein m6re mir gefeit,

910 daz mir vil wunderwol beheit.

folde ez ft^n an miner kur,

dar enn^me ich niht für

manic kunicriche.

ich hän getrüweh*che

915 mine küfcheit gote ergeben,

alfö lange fö ich leben.

wil mir ieman brechen daz,

der fol verdienen gotes haz,

er muoze rede drumbe geben,

920 wand er enfol niht lenger leben.

in miner hineverte

muoz ich gote beherte,

daz ich ime gelobet hän:

f6 wil ich gerne vollenftän.'

925 fus was die wäre minne

in ir beider finne;

die was folch meifterinne,

dö fie begunde brinne,

quam expertus fura, fcd nee experiri volo, quia celibem vitam elegi et

hoc volo domino Deo me jam dudum obligari/

904. Hs. de mere. Dem Schreiber begegnet es öfters mere als Fem.

zu gebrauchen; wenn wie hier die m. gesetzt wird, so ist der Plur. an-

zunehmen, der wegen Mangels von diu mit dem Sing, übereinstimmt.

Wirklich unentschieden ist das Geschlecht z. B. in V. 2618. 2735. Vgl.

mhd. Wb. in, 3916, "61
ff. zu Iwein 4433.

905, 06. 'ineflimabiliter eft exhilarata.'

908—924. PertzBllb, 22— 30. — 912, 13 '... raultis prefero regnis'.

917. brechen — 'fubripere'.
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fint woldens niht beginne

930 der vleifchlichen minne.

XV.

IGll fage ü, wie der h^re fprach,

d6 ime die reine des verjach.

er fprach: \rouwe, wes gewis,

daz got felbe mit uns is,

935 fwenne wir in finem n^men

an difem bette fint entfamen:

er muoze ouch immer mit uns finT

'amen' fprach die kunigin.

er dancte ir ze vlize,

940 er nam ir hande wize

beide in die fine,

er fprach: 'vrouwe mine,

ein dinc wil ich geloben dir,

gelobe ouch du daz felbe mir,

945 daz wir küfchliche leben

und uns gote alhier begeben;

ich wil dich halden immerm^r

als eine keiferinne h6r,

des wil ich letzen dich für war

950 gewaldes niht als umbe ein här:

des fuln wir unvermeldet fin/

des lobete got die kunigin

mit lüterlichem muote,

939. ze vllze imhd. IFh. III, 352 fr, 18) ferner z. B. 974. 1002.

mit vlize 1016. l928. 2456.

940. In der Quelle vorher: '... manum ipfius candidam Tue im-

ponens manui . .
.*

942. Zu vrouwc mine s. Gr. 4, 481; die vrouwe fine 806. die fiinde

line 4638. Fgl. Anmerk. 52 u. 647.

949, 50. Das hsl. Dit wel ich leiften dir vorwar in F. 949 vnver-

ständlich. Der Sinn ist: \m des willen will ich dich der Gewalt

durchaus nicht berauben , was durch V. 954—956 Bestätigung erhält.

Mhd. IFb. I, 943a, 10#
953. bitterlichem der IIs. unstatthaft, da Kunigunde mit frohem,



42 HEINRICH UND KÜNEGUNDE. XV.

daz er in finer huote

955 fie alfö vollicliche hielt

unt doch grözer h^rfchaft wielt.

die brütlouft wart vil keiferlich,

(ich wil des wol verw^nen mich) Müii
dar wart michel guot vertan,

960 der mäze ich niht vernomen hän.

dar wären richer gefte vil.

von eime gafte ich fagen wil,

der dar nemeliche was,

fwie ichz doch niht befchriben las.

965 ez was der vor den jungern fin

von wazzer machte guoten win.

nü ratet, wer der wöre!

er was hier friere,

die brütlouft er zefamene treip,

970 ir beider erbe er fint bleip,

der häte vil gelindes da,

er was von Galiläa,

ich w^ne ich hän ü niht gelogen:

fin wart ze vlize wol gephlogen

975 an finen armen lüten:

fus fult ir daz bedüten.

fint hielt der kunic wol geborn

die edele vrouwen üz erkorn,

als er ze rehte folde.

nicht mit bitterem Gefühle Gott lobt; eine solche Form, die mit biten,

beten zusammenhängt , fehlt; auch das mhd. AdJ. belelich, Ve* Bittens

würdig', passt nicht, mit lüterlichem muote mhd. ff^b. 1 , 1059«, 45.

in lüterm muote F. 1547.

968. friere (; w^re) im mhd. JVb. nicht im Reim verzeichnet; frien

scheint streng hochdeutschen Denkmalen fremd zu sein.

971— 976 werden nur verstanden, wenn V. 974 wart statt des hsl.

muttir gelesen wird. ^Christus hatte viel Gqfolge da {nämlich die Ar-

men, Hülfsbedürftigen, die als Bittende beim Feste erschienen.) Ich

habe euch dies nicht gelogen: seiner {Christi) ward mit Pßege da wohl

gedacht, nämlich in der Person der Armen; so sollt ihr verstehen, was
ich sage.*
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980 fwaz die guote wolde,

daz entorfte nieman län,

ez muofte gnuoc an ir ft^n.

fie rehte vrouwen bluome,

fie warp vil wol nach ruome,

985 al was fie kuniginne,

ir ftuonden doch ir finne

nach himelriches gewinne

m^r dan ze der werlde minne.

XVI.

Nu vol vernemet als ichz vernam:

990 dem kunec an fin gemuote kam:

ein erbe wolde er teilen gole

nach der beilegen fchrift geböte.

er dähte fpäte unde fruo,

wie er dar gegrife zuo,

995 da ez allernutzeft w6re.

dö bäte der gew6re

erbe funderliche,

daz ime an daz riebe

von finen vordem an was komen.

1000 durch hantvefte ich bän vernomen

alles, wie diz komen was,

wand ich daz buoch ze vlize las.

nibt mör fage ich ü darvone,

ich muofte anders für fich done.

998. Hs. ane. Kann nicht auch Ane daz rtche gemeint sein? Das

Land, tvelches der Kaiser dem neuen St(fte schenkte, war ihm ?iicht

von Reichs wegen, sondern von seinen Forfahren als freies Erbe zu-

gefallen.

1000. hantverte die Schenkungsurkunde Ottö's II. Pertz 794.

1002— 1004. Der Dichter thut sich hier auf das genaue Studium

seiner Quelle etwas zu Gute. Er will aber mit solchen Einzelheiten

die Leser nicht aufhalten und beschweren, vgl. 1085^. Nach diesem

Gedanken war V. 1004 zu ändern. In ich mofz oz anders vor mich

done hat der Schreiber tuon verstanden; der Silin ist: ich müsste sonst



44 HEITSRICH UND KUxNEGUNDE. XVI.

1005 d^r was ein wunnicliche ftat

bi die Ratenze gefat:

Babenberc die felbe hiez,

dar ift vil reiner wazzervb'ez.

der ^rfte keifer Heinrich

1010 halte eine fwefter h^rlich,

n^ch der was Babenberc genant.

ich w6ne ir w6r daz felbe lant:

Habe hiez die vrouwe guot.

nu gewan der kunic folchen muot:

1015 er wolde ein bistuom ftiften da;

mit vlize krigete er darn^,

er was ein ged^htic man,

wislich er ez began

mit wifer h^ren r^te.

1020 einen frunt er haite

den erzebifchof Willegis

von M^nze, ein h^re wunderwis,

ouch bäte er ander furften gnuoc.

des fehften jsires fichz ertruoc,

1025 als er ze kunege wart gekorn,

die wifen furften wol geborn

triben ez aifö lange,

daz ime in dem kränge

ein pharre wart befcheiden.

1030 daz den bistuomen beiden

fö ganz ze wehfei gefchach,

daz der von Wirzeburc des jach,

der bifchof fliege Heinrich:

ez duhte in wefen wol gelich.

(anders) weiter (für fich) mich ausdehnen , die Erzählung weitet' aits-

spinnen, ich halte mich hlos an die nothwendigen Thatsachen\

1006. bl die Ratenze. Wie in allen mittel- und niederdeutschen

Denkmalen begegnet auch bei Ebernand bisweilen bi mit dem Jcc. : der

gotes trüt r^n bl in trat 220. b! fln grap ze der rehten hant 3989.

Bartsch zu Crane 1267. mhd. fFb. /, 112 6, 42.

1013. Die Notiz von Babe, der Schwester Heinrichs I. hat der

Dichter selbst beigebracht.
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1035 Meinungen wart dar gegeben

unt hundert huofe dar beneben,

funfzic wurden ime darzuo.

weit ir vernemen, ich fage ü nuo, • '

waz Babenberc darwider bleip.

' 1040 mit grözer fuoge man dar treip

die gräffchaft Ratenzgouwe,

ze Volcvelt in der ouwe
wart ime befcheiden michel guot.

diz wart getan mit einem muot

1045 des kuneges unt der bifchove

mit manegen furften dar ze hove.

fie machten ez vaft in alle wis

der kunec, der bifchof Willegis

mit maneger furften rate,

1050 erzbifchove, pr^Iäte.

diz wehfei wart von in gefchriben.

darüber ir hantvefte bliben

f6 guot und ouch f6 ft^te,

daz man niht angeft h^te

;
1055 necheiner wandelunge m6.

fus fol ez ewiciiche ft6!

XVII.
•

Ich muoz üch noch berihten baz:

der kunec noch vefter machte daz

mit der furften rate.

1060 er fante boten dräte

zw^ne kappeMne,

1035—1037. Meinungen wärt dar gegeben. — '150 manfos in vico

Meinungen/

1044. mit einem muot — confentientibus et concurrentibus . .

.'

1050. pr^Iät, bei Ziemann fehlend, von flackern, und im mhd. ff^b.

als swm. angeführt, gibt sich an allen Stellen als stm. kund. Einmal

4309 setzte der Schreiber gegen den Reim prelaten.

1051. Hs. Dut wechfel wie in V. 426. Auch bei Jei'oschin wehfel

stn. {Pf Gl. 276. mhd. IVb. III, 548). — Die Redensart ze wehfel ge-

fchehen F. 1031 im mhd. IFb. nicht angemei'kt.
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die fuoren niht äne

der Wirzeburger fchrifte

und ouch von deme geftifte

1065 der Babenberg^re.

do enp6t der kunic m6re

dem bdbeft fö getane tat

unt fuohte helfe unde rät,

fint ers begonnen h^te, j/'>k>/ m
1070 daz er daz wolde ft^te

machen ouch mit finer fchrift:

daz wolde er nemen für groze gift. '> <if (»(

der bäbeft durch die felben n(5t

einen gr6zen fent geb6t

1075 und ft^te ez, alfe er folde,

wie der kunic wolde

mit hantvefte unt banne.

dem bäbeft Johanne

was viel liep dife trift.

1080 er fante finer brieve fchrift

in dütfche unt welfche laut

unde gebot in, daz zebant

daz felbe alle töten:

die muoften ez alle hefteten.

1085 die hantvefte ich hän gelefen.

ez dühte üch lihte lanc wefen,

der die düten wolde,

verdriezen uch daz folde:

durch daz muoz ich fie verdagen

1090 unt wil ü vorne gebü fagen.

dö leite er üf von gründe

die ftarken fullemunde,

er büte ein munfter höre

in der apofteln öre

1062, 63. Uehersetzung von adjunctis Wirziburgenfis episcopi literis,

Pertz 796, 17.

1094. in . . . ^re wie F. 1143. 2411. Der causale Gebrauch von

in, wo sonst ze zu stehen pßegt, ist selten {mhd. fFb. I, 444 a, 20 Jf.).
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1095 P^tri unde Pauli.

da folde ouch patr6nus fi

der beilege inertel^re

feilt Jorge der gewßre.

fins dienftes I6nte er ime damite,

1100 ez w6re noch guot hören fite.

fus widmete ern daz bistuom

ouch eigent er den felben tuom

ze R6me an daz geftifte.

diz fult ir an der fchrifte

1105 hier nach wol ervinden baz.

durch gewarheit tet er daz,

daz der bäbeft w6re

des ftiftes fchirmöre.

fus was die fuoze Kunegunt

1110 vil guot helfe ze aller ftunt.

die reine kuniginne,

die half im ouch beginne

des daz dar heizet muncheberc:

ez wart ein fchöne wunderwerc,

1115 ein herlich getumche, (?)

dar fint fwarze munche

JVahrscheinlich durch in honore unmittelbar ve7'anlasst , i^gl. gewihet

in gutes lobe Pass. K. 70, 48.

1100. *es wäre an Herren noch gute Sitte* Eine Aenderung wie

ez wÄr noch guoter h^ren fite ist nicht geboten.

1115, 16 sind irgendwie verdorben. Man kann in V. 1115 ge-

thumche oder gethuniche lesen, gethumche würde nach der heutigen

Thüringer Mundart auf ein Diminutiv von tum, Dom führen, ist abei'

für die Zeit des Dichters undenkbar, gethuniche Hesse sich zu getunche,

richtig mit munche reimend, umändern, hat aber keiften Sinn, da die

Kirchen nicht getüncht zu werden pßegten. Eine Ferallgemeinerung

des Begriffs ^Getunche' zu ^Bauwerk\ lässt sich nicht nachweisen. Die

Quelle verhilft zu keiner angemessenen Conjectur. Adalbert gebraucht

im Folgenden die Worte murus, propugnaculum und turris als Bilder,

die Ebernand vielleicht in seinem Zusätze zu V. 1114 verwerthen wollte.

Ein geturne käme urkundlich gethumche am nächsten, vielleicht stand

gemüre oder gefperge {Jerosch. Pf. Gloss. 161), oder auch geftifte, ge-

büwe u. dergl. , aber wie gestaltete sich dann V. 1116? — Bath losig-
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fub Benedict! regulä.

fie machten patrönen da

fente Michah^Ien

1120 ze helfe iren f61en

unt fente Benedicten ouch.

der gebü gie uf als ein rouch.

die kunigin vrou Kunegunt,

die leite üf einen fullemunt

1125 unt hüte ein niunfter wol getan:

ddr wart fente Stephan

hüswirt der mertel^re.

waz lebens da felbe w^re?

kanöneken fazte fie dar.

1130 den klöftern fchuofen fie gar

gereitfchaft unde guot gemach,

daz in nihtes dar gebrach,

und aller hande zierheit.

was fol ü m6r darvon gefeit?

1135 hier wart ouch guot gerate:

die reine h^rfchaft ftßte,

die märten ez ie von tage ze tage; \U
ez w6re ein harte lange fage,

fwer fich des underwunde,

1140 daz er daz folde künde,

wie michel ift ir zierde.

keif entschuldigt folgenden Einfall: In der Quelle wird zweimal

monafterium angewandt, einmal steht es V. 1125 und V. 1115 ist es

angemessen. Gab es vielleicht in der mitteld. Sprache ein duofter,

entsprechend dem. mhd. dinfter? dunfter, nhd. dufter iaus dünfter?)

verhält sich zu dinfter wie md. hülfe {Jerosch. Pf. Gloss. 176), nhd.

hülfe zu mhd. hilfe. Alsdann lauteten die Ferse: ein h^rliche (orfer

h^rlichez) munfter, dar find munche dunfter fub u. s. w.

1122. Der Sinn ist wohl: ^der Bau ging so schnell wie Rauch in

die Höhe, wurde sehr bald vollendet.'

1128 kann nur als Frage avfgefasst werden, die der Dichter im

Sinne eines Lesers an sich selbst richtet, um sie sogleich zu beantwor-

ten. Solche die Lebendigkeit der Erzählung erhöhende Fragen begegnen

öfters, z. B. 1226/'. 2352. 4327.
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fint wart geftift daz vierde

in fent Marien 6re.

Gangolf der mertelßre,

1145 daz was ir gfelle ouch darane.

vil uberlanc dö huop man ane

ze büwene noch einez m6r:

daz fünfte, daz wart vil geh^r

beide ze 6ren unde ze lobe

1150 Zebed^i Jacobe.

fus wart die ftat gezieret,

die klöfter ft^nt gevieret

. durch die ftat in krüzes wis;

dannoch hänt fie einen pris:

1155 fie fint harte reine

gefundert al gemeine

von des marktes ruofte

unt von des Volkes wuofte,

daz fie daz niht irret

1160 noch gotes dienft verwirret,

f6 daz die gotes knehte tuont:

nie ftat f6 kuniclich geftuont!

XVIII.

Kunde ich üch berihten wol

der rede, darvon ich fprechen fol:

; 1165 wie liep mir daz w^re!

dar muoz ich fagen ein m^re,

daz trüre und ouch vroude h^t,

daz eine nach dem andern gdt.

die kunegin und ir guote man,

1170 fwes ir ein vor began,

1143. Der Dichter betont immer Maria, niemals Märja.

1145. ouch ist überßäss/g' : daz was ir gfelle däräne oder noch besser,

wenn V. 1144 die Interpunction gestrichen und gesetzt wird ir gefalle

was daräne.

1153. Hs. incruczewifz. Für das gewöhnt, krüzewls wurde in krüzes

wis gesetzt, da es im Texte heisst: in modum crucis.

[XXXIX.J 4
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daz tet ze ftunt der ander nach;

in was ze guoten dingen gäch.

er hielt fie liep f6 fin lip,

ez endorfte nieman fin wip .^
1175 gehalden minnich'cher. ?

der reine h^re richer,

fwan er iergen von ir reit,

alfe dicke ez fich getreit,

ze fchafFen umhe des riches n6t,

1180 vil guotlich er ir enp6t,

fwaz er ze tuone häte;

er enkam ouch nie fo dräte

wider geriten, ern föhes an:

daz fach man in vil Felden \än.

1185 uberlüt unt ftillen

künde fie fins willen

harte wol gevären.

heimelich fie waren,

fi enfliefen niht in fundern.

1190 wol mac üch des wundern,

daz fie die zit alf6 vertriben

unde küfche dannoch bliben.

dö hdte got der guote

fie beide in finer huote.

1195 er lac bi der brüte

durch die rede der lüte,

der geiftlichen minne

wart doch nieman inne,

ez enw^re got al eine

1200 und ouch der vil unreine,

der menfchen kunne wirret

und ouch die küfcheit irret,

der mohte ez ouch wol wizzen.

er hÄte fich gevlizzen,

1205 wie er fie verkarte,

1183 verla?igi vielleicht Aenderung. Im Texte: ... et quicquid

egerat, eius conuiventia confirmabat.
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mit finer bösheit larte,

daz er fie enzunte,

daz er mit ir gefunte.

der ubergeift vervluohte,

1210 genuoc er des verfuohte;

daz enhalf im weizgot niht

:

fie fchanten ie den b6fen wiht.

drier hande marter fint,

der Iiden zw6 die gotes kint.

1215 ir fult diz boren gerne,

ob ir ez mohtet gelerne.

daz ^rfte ift kufcheit in der jugent:

die marter ift ein michel tugent;

fö ift die andere ir gen6z:

1208. ge- in gefunte hat wohl die alte Bedeutung ^zusammen . —
^iif ein anderes ge- mag hier noch aufmerksam gemacht werden. Li-

liencron hat, vnahhängig vom mhd. JFb. (/, 491 ö) und IVackern. Gl.

215, zuerst darauf hingewiesen, dass ge- vor dem Imperfectum bisweilen

die Kraft hat, demselben bei voraufgeh. oder folg. Imperf. die Bedeutung

des Plusquamperf. zu geben {Düring. Chr. des J. Bothe, Gloss. 7066).

^Bei voraufgeh. oder folg. Praesens hingegen erhält das mit ge- com-

ponierle Imperf. die Bedeutung des Perfects.' Dieser Bemerkung und

den Nachweisen fügte! L. hinzu : *Man sieht, wie nahe fioch, unmittelbar

vor Entstehung des nhd. , die Sprache daran war, sich mit diesem ge-

eine vollst. Form für Perf. und Plusqpf. zu bilden, welche durch ihre

Kürze von den Umschreibungen mit I'ein und haben sehr vortheilhaft

absticht, und U7is ein grosser Gewinn geworden wäre.' Hieraus erhellt,

dass die Bemerkung nur für die Zeit des 15. Jhds. gemacht wurde. In

Heinrich und Kunegunde ßndet dieselbe durch einzelne Beispiele ihre

Bestätigung , denn es ist kein Grund, ge-, tvelches immer in die Sen-

kungfällt, dem thüringischen Schreiber des 15. Jhds. zuzuweisen, dö

er gerette dife wort, fie huoben an und riten vort 565. dö der kunic

diz gefach 597. dö daz volc gerümte 891. nie ftat fö kuniclich ge-

rtuont 1162, ferner F. 2063. 2779.

1209. Für ubergeiTt {Hs. obirgeil't) könnte man übel geift vermuthen,

doch seheint ubergeift Uebersetzung vo7i milleartifex zu sein.

1213. Die Quelle spricht nur von ztvei Marterii ausser dem Marter-

tode, der Dichter aber rechnet noch dazu die Armuth der Klosterleute.

1217, 1220. 'cariitas in juventute et abftinentia in habundantia.' —
darben anstatt des ilberl. dürfen {Hs. dorffin) einzuführen, schien ge-

wagt, ebenso F. 3047.
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1220 fwer dürfen kan in vollen gr6z.

zuo der dritten is geleit

in armuote mildekeit.

der reine kunic guote

und ouch die wol gemuote, i!

1225 fie liten difer marter zw6.

fage halt, wie komet diz f6,

daz fie die dritten nicht enliten

unt doch niht die zwo vermiten?

fint ich es bin gefrdget, i

'

1230 lutzel michs betraget,

daz ich es üch berihte fein,

ich hän anders miffetän.

der kunec was von gefuoger jugent,

fch6ne gnuoc von reiner tugent,

1235 die kunegin was ouch kindefch gnuoc,

unt daz fichz doch darzuo getruoc,

daz fie entfamen lägen

und ie doch kufcheit phlägen

und bliben alf6 reine:

1240 die marter was niht kleine,

wand ez vil lihte komet f6,

daz von füre entbrinnet ftrö,

die ander marter fie liten,

f6 fie dicke daz vermiten,

1245 daz man in truoc ze tifche

wiltprät, vleifch unt vifche,

manec gerihte kuniclich,

daz fie darane enthielden fich

unt zugen ez hin vil life

1230, 31. Der Schreiber setzte und verstand vertraget {mit kurzem

a) und construierte danach richtig in seiner Weisen zu ändern war be-

traget, ^da ich einmal gefragt hin, so verdriesst es mich nicht, es euch

gleich zu berichten .

1247. gerihte in dieser heutigen Bedeutung weiss ich ausser der

Anjührung bei Ziemann 110 nicht nachzuweisen, es scheint dem Schrei-

ber anzugehören; vermuthlich stand trahte.
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1250 mit vil kranker fpife.

der dritten marter liten fie niht,

diz was von richeit gefchiht:

in diente manic riebe,

fie bäten vollicliche

1255 tugent an der mildekeit,

daz guot was aber vil gereit

unt grifen in vil vollen fac,

armuot an in niergen lac,

daz bäten fie gar vermiten,

1260 der felben marter fie nibt liten.

XIX.

Ir warp der tüvel alle wis,

wie er zerfuorte iren pris;

manic wis er fie fpuon,

docb mobte er in nibt getuon

1265 mit finen valfcben röten.

fo geddbte er die ftöten

ze lebenden volliclicbe

mit fime bifwicbe.

des verbancte ime got,

1270 daz er finen b6fen fpot

treip üf die vrouwen;

er liez fich fibtiicb fcbouwen

in eines ritters bilde,

dö die vrouwe milde

1275 üf was geftanden:

diz tet er ir ze fcbanden,

als er gelegen böte

bi der vrouwen ftöte;

1256. JVelche Bedeutung hat hier aber? Fielleicht ist zu ändern

allen oder armen.

1259. daz ist eher unmittelbar auf armuot in V. 1258 %u beziehen^

als auf den Inhalt des vorigen Satzes. Auch bei Jeroschin und im

Pass. armuot stn. (im Gl. zu letzteren S. 696 von K. als stm. angege-

ben). Fgl. Gr. 2, 256. mhd. Wb. 53 &, 29.
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hinnen gie der arge wiht.

1280 fi enliezen es unberedet niht,

die dar bi ir waren;

fi enwiften wie geboren.

die vrouwe wart des ouch gewar.

ez was den vrouwen allen' fwär

1285 und ir kamerien,

wan von der fchanden frien

nie folches iht rnCtr was geh6rt.

fie rünten hier, fie rünten dort.

der kunic was darheime niht:

1290 6w6 der jömerlichen gefchiht!

des andern morgens fam gefchach,

daz ez noch maneger an gefach,

dö beretten fies noch baz.

waz hülfe u gelenget daz?

1295 er gie den dritten morgen

dannen unverborgen

unt h'ez fich fchouwen alle die,

die in gerne wolden fie.

fie h^ten alle wol gefworn,

1300 ez w6re ein ritter wol geborn,

den man vil wol bekante,

mir in doch nieman nante.

d6 truogens alle in munde

die guoten Kunegunde,

1305 die vrouwen mit den h6ren,

die minnern mit den m^ren.

doch wart vil wunderwol beklaget

die unverwande reine maget

1285. kamerle, zweimal durch den Reim gesichert, ist im mhd. U'h.

nicht verzeichnet. Die Form kemerie F. 3164 ii7id im L. d. hl. L. 28,

28; *, Rückerts Anmerk. Die Ferstümmelung , wenn überhaupt eine

solche angenommen werden darf, ist also schon alt.

1294. ff^enn auch ein Fersschluss wie lengete daz hei Ebernand un-

bedenklich ist {vgl. zu Iwein 318. u. 881), so war doch im Jnschluss

an F. 1359 Aenderung vorzuziehen. Eine ähnliche fFendung waz töht

ez iu gelenget? Trist. 9248.
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durch ir vil gr6zen guote.

1310 lie hielt ot ir gemuote

ze gote niht defte wirs;

ze wäre nü geloubet mirs,

dar was fie wol geduldec,

fie wifte fich unfchuldec,

1315 fie verwände fich vil wol,

daz fie fw^rde muofte dol,

fie dähte an got fö verre:

'mir enmac niht gewerre/

fprach die wunderreine,

1320 doch muofte fiez beweine.

manec ir dö vil übel fprach,

dem nie leit von ir gefchach,

die guoten fie beweinten,

die argen ez ubele meinten:

1325 die muoften ez fint berüwen;

fie fageten, mit untrüwen

h^tes manegen tac gevarn,

er folte fich darvor bewarn.

fie was folcher gebore,

1330 als ob fie heilic w^re.

fie retten von der ft^ten,

fam fie noch hüte töten,

dar noch ein folchez m6re

von einer kunegin w6re.

XX.

1335 Dem kunege diz ze wizzen kam.

er wart unfrö, d6 erz vernam,

er fprach: 'nü enwolle got,

diz wöre ein harte böfer fpot,

ich enwil es niht getrüwen.*

1340 iedoch was er in rüwen,

1316. fw^rde nach der Hs. fw^rde im Reime ßnde ich nur bei I

Jeroschin {Pf. G/. 231).

1337— 1339. 'Abfit hec iniquitas a conjuge raea dilectiffima.'
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er weinte ez harte tougen

mit fines herzen ougen.

doch wil ich mich verw^ne,

er lieze heize tr^ne

1345 durch der vrouwen gr6ze tugent,

wände er von der reinen jugent

nie kein unzuht gefach,

fin herze im ouch des felben jach,

daz er gef6 nie küfchern lip,

1350 ez w6re maget oder wip. '

er hofte unde vorhte,

den lüten er gehorhte

die bewerten ez ime noch baz,

der feite diz, der feite daz.

1355 er dähte: 'ichn wil die vrouwen

nimmer mör befchouwen,

fint fie mich fus betrogen hat

mit alf6 gr6zer miffetät/

waz fol die rede gelenget m6?
1360 ez tet im herzeliche wL

ze Babenberg er kam geriten

in leiden und in kranken fiten;

fine zuht er da brach,

daz er die vrouwen niht enfach,

1365 als darvor er was gewon.

hier wart ir vil leide von,

fie dähte: 'ez ift nü gar erhaben,

min h^re hat der rede entfaben'.

ir muot der was doch ft^te, a^Äi r

1370 einn tröft ie fie h6te:

unfchuldic fie fich wifte.

(fie fprach:) 'ich bevele Krifte

mich armen Kunegunde.'

fie warte einer ftunde,

, 1375 daz der kunic riebe

1370. Oder besser gege7i die Hs. ie einen troft fie h^te.
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was vil heimeliche

in finer kemenäten.

fie häte fich beraten,

daz fie für den kunic gie;

1380 vil zuhticiich fie in entphie.

er enwolde die vil fuozen

weder fehen noch gruozen,

er enwolde ir ouch niht üf ft^n.

'h^re, waz ift ü gefch6n?'

1385 fprach die vrouwe guote,

'ü ift niht wol ze muoto.'

er fprach: \rouwe ir wizzet ez wol/

fie feite: 'höre, zwäre es fol

werden rät über rät:

1390 des man mich gezigen hat,

des weiz mich got unfchuldec;

höre, wefet geduldec,

gehabet üch als ein fromer man,

den rät ich ü noch vinden kan

1395 unt harte wol geißren:

daz riebe hat der ören

harte vil mit mir verlorn,

reine höre wol geborn,

die fult ir mir gewinnen wider!'

1400 er fprach: 'vrouwe, fitzet nider

unt lernet uns die felben zuge,

wie daz f6 gewefen muge.'

1382. Hs. anfehin. Dasselbe würde der Deutlichkeit und wegen

respicere in der Quelle vorzuziehen sein. Dagegen steht auch daselbst

refalutare. In der Hs. ßiidet sich nur das ei7\fache gruozen, darum gab

die Einheit in der Ausdrucksweise das einfache fehen an die Hand, wel-

ches auch V. 1364 angewendet wird.

1384 ff. Hier hat sich der Dichter im Ganzen weniger genau an die

Quelle gehalten; im Einzelnen 1393 fromer man — 'viriliter', 1396 6ren

— 'honor*.

1401. lernet anstatt l^ret gehört wohl nur dem Schreiber. Gerade

in Mitteldeutschland ist die Vermischung beider Worte noch am
häufigsten.
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fie fprach: 'ir fult befenden

in dem riebe in allen enden

1405 die edeln furften alle

unt lät in her fcballe,

daz fie komen gar ze hove,

leienfurften , bifcbove,

unde fitzet zuo geribt

1410 unde erteilet dife gefcbibt,

wie ücb die furften 16ren:

diz muget ir tuon mit 6ren.

der diz über mich verbenget bat,

er ift f6 guot, er tuots uns rät:

1415 ezn ift funder facbe niht

gefch^n ein f6 getan gefcbibt.'

XXI.

Ir rät dubte wislich.

diz enpot der kunic Heinrieb

den furften in dem riebe.

1420 die komen dare glicbe.

zuo geribte er dö faz;

die kunigin ficb nibt vergaz,

fie kam vil zubticlicbe dar

gegangen für der furften fehar,

1425 d6 fazte ficb die fuoze

dem kunege für die fuoze.

ir muot der was vil lüter

von alles lafters klüter,

1406. Unter fchallen ka?m nur "^rufen, rufend verkündigen verstan-

den sein, eine Bedeutung, die sonst nicht vorzukoinmen scheint; die

Construction c. dat. wäre der von ruofen gleich, herre dei' Hs. kann

ZZ here, her, ^hierher und ~ h6re, ^Herr sein. Gegen letzteres spricht

die gewöhnliche Schreibart here , auch wird h^re und vrouwe in der

Regel nicht in die Rede hineingeschoben.

1420. Oder gegen die Hs. dar geliche?

1422. ^Die Königin vergass sich nicht, sie behielt ihr Bewusstsein,

blieb unerschrocken,' veranlasst durch imperterrita.

1428. klüter, welches bei Graff und im rnhd. JFb. fehlt, hängt
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fie bäte fich bevolen gote,

1430 daz er felbe w6re ir böte.

alfus fprach der kunic d6:

'ir bßren, ez Mi mir vil b6,

min lafter bat ir wol vernomen,

durch daz fit ir zefamen komen.

1435 wes fint wert die vrouwen,

die ir man verfchouwen

unt die mit huorheit fich erhugent?

nü teilet ez, f6 rehte ir mugent!'

die furften des antworten:

1440 Vir wollen ez ü verkurten,

fint fie der tat verwunden,

man fol fie fän ze ftunden

alfö bitterliche vemen,

daz fich es ander vrouwen fchcmcn;

1445 fint fie beredet niht der tat,

in ein gerihte ez danne gät.'

d6 bat der kunec fie vinden daz,

unt daz fie fich befprßchen baz

und ime daz urteil funden reht.

1450 des jämert manegen guoten knebt.

daz mohte man dö fchouwen,

fie fch6nten der vrouwen

durch ir manege tugende gr6z.

wahrscheinlich zusammen mit dem ahd. loter, lotler, luter isVotker),

mhd. luler stn. ^Kofh, Unrath', doch hat es nicht wie dieses kurzen

Focal. Ist es entstanden aus geluter oder ist ein ahd. hluter anzuneh-

men ivgl. Frommanns Zeitschr. F, 367)? Im mhd. Sprachschatze ist

es auch sonst noch verhanden; es findet sich, wie mir Frommann
gütigst nachwies, in derselben Bedeutung und mit demselben Reime

verbünde?! im Ged. von der hl. Elisabeth Diut. \, 465; Ir cleit verfmehet

vngevar Heilec vnde luter Waren ane cluter.

1429. Mivine commendavit providentie.'

1432^. Diese Rede hat der Dichter kürzer gefasst, als sie in der

Quelle sieht; im Einzelnen 1433 lafter — 'opprobriuni'.

1436. verfchouwen scheint wörtl. Uebersetzung von defpicere zu sein;

im Texte steht coutempto conjuge legitimo. Fgl. farfehan Gr. II, 852.
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dö die vrouwe des verdr6z,

1455 für die furften fie dö trat,

die h^ren fie vernemen bat

durch got unt durch ir willen.

dar wart ein michel ftillen.

fie fprach: 'ir hören alle famen,

1460 vernemet mir armen wibes namen!

dö ir kurt den hören min

ze kunec unt mich ze kunigin,

ze heren wart ir fin vil fr6,

ouch was ich üwer vrouwe d6;

1465 dö ir des geruohtet

und uns ze hörfchaft fuohtet,

do enwas in der werlde dö

an hörfchaft nieman alfö hö,

als alle keifer wären

1470 vor uns in mancgen jären

unt die noch nach uns füllen fin

keifer unde keiferin;

ez fi mir fchade oder gewin,

wand ich die höfte vrouwe bin,

1475 ich fol mich ouch des höften

gerihtes getröften:

daz fint zwelf gluonde fchar,

ich wil ü fagen daz für war.'

dar wart michel weinen

1480 von manegen furften reinen. ^^^i^^

fie fprach: 'got muoze ü lönen,

daz ir min woldet fchönen.'

mit der rede faz fie nider.

fie retten vort unde wider:

1458. ftillen ist ivfinit. Subst; fülle wäre gegen Hs. und Reifn. S.

Anmerk. zu 236.

1460. vernemen c. dat.: vgl. mhd. Wh. II, 376. Oder sollte min
zu setzen sein? Zu wibes name vgl. mhd. Wh. II, 306 6, 15.

1483. 'bis dictis, refedit.'
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1485 'fie ift unfchuldic difer tat,

fint fie diz felbe erteilet hat/

XXII.

£z dühtes alle m6r dan gnuoc.

die fchar man alle zwelve truoc

unt machtes ageleize

1490 gluonde alf6 heize,

daz nieman was f6 menlich,

er enfolde f6re erfurhten fich.

66 diz was bereite,

der kunic hiez dar leite

1495 die vil fuozen kunigin,

dar daz gerihte folde fin

nä bi deme tuome.

die unfchuldige bluome

fach vil innicliche

1500 üf ze himelriche,

fie fprach: 'h6re J^fu Krift,

du himels und erden fchepher bift

und alle herzen erkenneft,

rihter du dich nenneft,

1505 min rihter unt gezüc du fis,

halt an mir hüte dinen pris

unt h^ftu hier üf erden

iekeine dierne werden:

der l^z mich hüte eine fin

1510 unt kom ze tagedingen min,

als ein ieclich töte,

der liep gefinde böte:

1499. innicliche — 'fiducialiter

.

\hO\ff. Die Rede der Königin steht in der Quelle später nach den

Worten Heinrichs 1530, 31 und ihrer Antwort 1532— 1544 und ist

dort mit dem Gebete 1548— 1554 verbunden,

1505. Hs. my geczug. mtn war zu streichen, wenn nicht das ein-

fache züc gesetzt werden sollte^ was aber nicht so gebräuchlich ist.

Im Pass. gezüc sehr häufig. Vgl. RA. 857.
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er hülfe ime von n6ten

6 danne erz lieze töten.

1515 nü hilf mir hßre trehtin,

rehte als ich fchuldic bin!'

fie leitten zwßne bifchove,

die ahtb^rften d6 ze hove.

der kunec in alles nach trat,

1520 wan daz fie körnen an die ftat,

dar daz gerihte was gereit.

in volgete manic man gemeit.

in einr kapellen diz gefchach. gw sib (>

d6 die fchar der kunic fach

1525 fö gluonde unt fö warme,

ez begunde in f^re barme,

ez dühte in alze freislich.

er d^hte: 'fie verbrinnet fich'.

er fprach zuo der kunigin: >/ iM
1530 'ir fult der rede erlazen fin,

ich enwilz verwizen ü durch got/

fie fprach: 'h^re, ez wurde fpot j1>

den die mich in munde tragent

und allez lafter von mir fagent:

1535 den wil ich ez gerihte,

ez entohte mir ze nihte,

gote ich ez niht gerihten darf,

aleine ift mir diz urteil fcharf,

er weiz min unfchult vil wol,

1540 die böfen wort ich zucken fol ^
;

üz der lüte munde,

daz fie von Kunegunde )it li^b

1518. die ahtb6rften — 'digniores'.

1523. ffs. cappellin, was allerdings nicht massgebend ist; vielleicht

sprach der Dichter in ^iner kdppeln. f^gl. zu IweiJi 58S7.

1531. Hs. vwiffen oder YViffen; ein unwizen, ''nicht bestrafen,

scheint bedenklich. Fielleicht ist nicht verwtzen, sondern verwizeü,

^vorbedächtig sein, Rücksicht nehmen gemeint; uch der Hs. iviirde dann

für mich stehen.
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ander wort gevazzen

unt mich niht m6r enhazzen.'

1545 die fchar entkegen fie dar trat,

die lägen alle an ir ftat.

fie fprach in lüterm muote:

'fuoze trehtin guote,

hilf mir hüte an difer frift

1550 rehte als daz war ift,

mit dinen gnaden darzuo fich,

f6 difer felbe Heinrich

nie ze wibe mich gewan,

er noch nie kein ander man/

1555 er wolde zuo der felben ftunt

ir verdrucket Mn den munt,

daz fiez verfwigen h6te.

daz bluot dö hine w^te

von dem munde an ir gewant.

1560 f6re rüwete in zehant,

daz ime die unzuht was gefch^n,

er gie vil trüric von ir ftßn.

der edeln kuniginne guot

wären ire fuoze entfchuot.

1565 fie trat in gotes namen dar

und uberfchreit die eilf fchar,

üf daz zwelfte fchar fie trat

unt ftuont dö ftille an der ftat.

f6 kuole ftuont die vrouwe

1570 reht alfe in eime touwe;

daz fchar undr ir fuozen feie,

fie trat ez als ez w6re ein teic,

1558. w^te {mhd. waejete) — 'effluxit'. Darum vielleicht fprßte

intrans.

1567. fchar war %u ergänzen. Das Wort, bei Wackern. als stf.,

bei Ziemann als swm. angeführt, wird wie in V. 1571, 72 hervortritt

als Nevtr. behandelt. Der Reim fchar (/>/.) : dar 1565 beweist nichts.

1572. Der Dichter hat hier des Reimes wegen statt des schönen



ß4 HEINRICH UND KUNEGUNDE. XXIII.

daz der gotes werden

die fuoze üf der erden

1575 bl6z bliben ftßnde.

diz wurdens alle f^nde,

wie f^re f6 ez gluote,

daz ez fie doch niht bruote.

fus bäte fiez bew^ret,

1580 des fie dar was gev^ret.

XXIII.

Kehte was gerihlet hie.

die vrouwe von den fcharen gie.

die furften f^n befunder

daz gr6ze gotes wunder.

1585 der kunec d6 fuohte iren fuoz,

er b6t ir minniciichen gruoz,

er fprach: ""ich fuoche gnäde din,

läz mich in dinen hulden fin!'

fie fprach: "^gewinnet hulde gotes

1590 unt wartet ebene fines gebotes,

mine hulde habet ir wol!'

er fprach: "^ze wäre vrouwe ich fol

des leides wol ergetzen dich.'

alle furften vrouten fich.

1595 dar wart gröz lobes fchal,

diz m^re erlüte uberal.

nü fchein die Iafterl6fe,

als ein edel röfe

luhtet üz den dornen.

1600 der guoten wol gebornen

bekleip ein michel bezzer wort,

Bildes in der Quelle 'quafi flores' ein recht hausbackenes Gleichniss

gewählt.

1581. In der Hs. findet sich hier und hie. Für hier ist kein he- i

weisender Reim zu finden, doch wurde es nicht gegen die Hs. getilgt,

weil es die ältere Form ist. hie: fie (— fien, f^n, fehen) 1755. 1805:

fie (pron.) 3177.
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fie nante immer m^re vort

die werlt al gemeine

eine maget vil reine.

1605 fwer fich fo wol verfinnet

und got ze rehte minnet,

gefchiet im leit, ez ift im guot:

got mit den finen alf6 tuot.

ir lieht daz was verborgen,

1610 al wart ez ir ze forgen,

daz wart fchinde uberal:

daz was ir magetuomes fchal,

der was darvor vil gar verfwigen,

man hiites immer m6r gezigen,

1615 fie w6re ein wip unt maget niht.

got verhie dife gefchiht

der vrouwen al ze liebe.

dem ungetrüwen diebe,

der fie gefchendet h^te:

1620 fin fchande wart vil dr^te,

daz er fin nimmer m^r verwant,

den angel er an ir verflant.

IG02, 03. Die Ih. hat F. 1602 man nante He; demnach wäre F.

1603 Jpposilion zu man, doch liegt es näher, einen Schreibfehler anzu-

nehmen. JVill man F. 1602 nicht ändern, so muss F. 1603 verbessert

werden, etwa über die werlt gemeine oder in der werlde al gemeine. —
Bleibt F. 1603 wie in der Hs. i/nd im Texte, dann kann eine vollere

Form werelt vermuthet werden, wie auch in F. 2820. 3343 ^hg.]. 4600.

1605, 06 sind in der Hs. schwer z,u lesen (.v. Anhang). Der Dich-

ter benutzt einen Gedanken aus der Quelle: 'dominatori, qui facit mira-

biles res, qui pia dispenfatione fuos permittit temptari electos, ut

quemadmodum aromata, quanto fubtilius trita fuerint, tanlo majorem

reddunt flagrantiam, ita et electi tribulationibus probati Chrifti bonus

odor fint Deo in omni loco.'

1616. Hs. vorhing, was bei einem streng mhd. Dichter in verhancte

{mhd. JFb. I, 6116, 4) zu ändern gewesen wäre. Auch Pass. jfif. 31, 9

zeigt sich schon der im Nhd. häiißg gewordene Gebrauch, von verhängen

in der Bedeutung ''geschehen lassen das Part, nach alter Weise schwach

zu jlectiercn, das Praet. Jedoch von dem nun gleichlautenden hängen

stv. zu entlehnen. Die schwache Flexion dagegen in F. 1269 (*. Ahg.).

[XXXIX.] 5
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fint büte die vrouwe,

daz man daz mohte fcbouwe,

1625 an der ftat ze Babenberc

und anderswä vi! fchöne werc.

XXIV.

feile icb ibt, daz ift mir leit.

ich folde ü ^denft hän gefeit:

tugent volget ime ie mit,

1630 daz tet er d6 unt tet daz fit.

einn bruoder dö nü h6te

der edel kunic ft^e,

ze Ouwesburc er bifchof was,

Brün ich finen namen las.

1635 fwaz der kunic guotes töte,

des vergunde er ime ft^te.

er was der wider kerrende

und al fin tuon bewerrende;

dö er ez torfte niht m^r tuon,

1640 ander lüte er darzuo fpuon

unde fcbunte fie darzuo

beide fpäte unde fruo.

der kunec daz bruoderlich vertruoc,

ze ubele ers im nie gewuoc,

1645 er d^hte in zuo berihte,

ez enzouwete ime ze nihte,

ze jungeft liez er in bezemen,

ez muofte im übel ende nemen.

got was dem kunec mit gnaden bi,

1650 fin unfchult und ouch fin fperzi

wart vil felden fluhtec,

er was guot unt doch tuhtec.

1629, 30 si7id vermuthlich späterei' Zusatz.

1633. In der Hs. Owefburg, F. 2537 Oweftburg, was ebenfalls bei-

hehalten wurde. Die letztere Form ist offenbar die ältere, doch kommt
auch Owisburg schon in früher Zeit vor. Leseb. 184^ 20.

1652. Besser etwa guot was er unt doch tuhtec.
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zuo der zit ftuont Pullelant

an der Kriften h^rfchaft hant.

1655 der kunic kam mit her aldar

daz felbe lant betwang er gar

und eite ez al geliche

ze römifchem riebe.

einn herzogen er in liez;

1660 Ifmah^l der felbe hiez,

ze Babenberc der felbe h't,

er wart aldar begraben fit.

er fuor ze Bonevente,

mit harte richer rente

1665 ftifte er daz munfter da.

beide verre unde nä

berihte er al Pullelant,

daz er da nihtes niht envant,

an in muoft ez fich kören

1670 nüch des riches ören.

da beftuont in ouch michel n6t,

er wart fiech wan an den t6t,

der edele höre reine:

ez kam im von dem fteine,

1675 der was im d6 gewahfen gr6z.

die arzedie in niht verdröz,

die ime die arzte täten.

fwie vil fie lifte hdten

1676. le in arzedie einsilbig', das ff^ort zz arzedie, vgl, gewiet.

\ Oder ist Elisio?i anzunehmen arzedi'iu? In F. 1752 ist ie zweisilbig:

^mlner ärzedle wöl, ebenso V. 1772.

1677. Der Vers verlangt gegen die Hs. (arczede) arzte, ebenso V.

1744 {Hs. erczede), doch wurde daselbst lieber statt nAch der güoten

drzte fite geändert nach güoler ärz4te fite {vgl. zu Iwein 1553). Nach

Lachmanns Bemerkung verlangte auch V. 1677 Aenderung , doch ist es

gewagt, den Artikel zu streichen, was bei hinzutretendem Adjectiv

eher möglich ist {vgl. Anmerk. 530), zumal bestimmte Aerzte gemeint

sind. Eine Umstellung die die arzAt' im täten wäre unsch'671. In F.

1823 entspricht die Hs. dem Fersmasse fime arzte mochte, doch ivurde

nach Iwein 1553 Hm arzAte m. vorgezogen.
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geduldiciich er ez vertruoc; 'i^« <«w*

1680 für anders niht er es gewuoc,

ez enhöte got durch daz getcin,

daz er hovart muofte län,

wan er der füche entfuobe,

daz er fich niht erhuobe:

1685 wand alle, die got liep hän,

wil er mit fuche verfuochen Mn.

wie wislich daz er dähte!

fiech man in dar brähte,

da er genäden fich verfach: «oul 1;

1690 dar wolde er klagen fin ungemach.

XXV.

Uf monte Caffin er d6 kam,

da er gr6ze gnade nam.

vil gnßdege beilege reftent da,

Benedictus unt Scolafticä,

1695 vor gote hänt fie grözen ruom.

er kam für ir heilictuom.

dö bat der kunic riebe

got vil inniciiche,

daz er im gn^dic w^re

1700 durch der beilegen 6re

unt g6be im heil unde tröft,

daz er von nöten wurde erlöft

des libes unde der f^le.

wie türe erz in bev^le,

1705 vil wol er daz befcheinte,

wand er vil heize weinte.

von aller finer f^le kraft

bat er die beilegen hörfchaft,

daz er gezwidet wurde

1710 und ime fin fw^re bürde

1686. fckn. JEher \kn; das f wahrscheinlich durch die beiden vorher^',

mit f anlautenden JVorte veranlasst.

1693. Besser gn6dic beilege. ; i^'ipl yyiA jVü»
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wurde liht von ir gebete.

unfer höre got dA tete

fine gnäde wider in,

wand er vil inniciichen fin

1715 ze finer helfe höte:

des wart der höre ftöte

erhört und ouch gezwidet fän.

d6 er dannen folde g^n

ein gedanc in anekam,

1720 wand er ein teil darvon vernam,

wie verftolen w6re da

unt wöre behalden anderswä

fanctus Benedictus.

in fime muote d^hte er fus

1725 zwivelicher möre,

daz dfir niht enwöre

fin heiligez gebeine,

doch was fin zwivel kleine,

er enfolde helfe vinden

1730 an den gotes kinden.

von dem berge kam er wider

in die herberge ernider.

durch fine grözen muodekeit

hdte er ruowen fich geleit.

1735 harte fanfte er entlac,

fuozes fläfes er dar phlac.

dö der höre lac alfus,

fanctus Benedictus

erfchein im in dem fläfen.

1740 er truoc ein kleinez wäfen,

gefuoge unde harte fcharf

geftalt, als der man bedarf

1732. Hs. hen wedder, verschrieben statt her nedder. Der Fers er-

fordert hdrbörg' ernider; vgl. mhd. fFb. II, 336a, 41.

1735. Die Bedeutung , welche hier enlligen wahrscheinlich hat, ist

im mhd. JVb. nicht angemerkt; sie ßndet einen Anhaltspunkt Pass, K.

510, 75: (der lewe) entlac in herteme flafe und Jeroschin Pf. Gl. 144.
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ze fniden die fiechen mite

nach guoter arzäte fite,

1745 die den ftein buozen.

alfus begunde ein gruozen:

'nü du ze gote gehofFet häft

unt dich an fine gn^de Iflft,

des bin ich her ze dir gefant

1750 von gote, daz ich dir zehant

diner füche buozen fol

mit miner arzedie wol.

der felbe gotes trüt ich bin,

von deme zwivelt din fin,

1755 daz ich verftolen w^re hie,

durch daz läze ich mich fie

ze eime Urkunde:

f6 wirt dir din gefunde/

dö er häte daz gefeit

1760 in den lip er ime fneit

dem reinen h^ren wifen

mit dem gefuogen ifen

an die ftat dar entkegen,

dar ime der ftein was gelegen.

1747— 1758. 'Quia fperarti ia Deo et in fanctis fuis ecce miffus

Tum a Deo, ut per meam medicinam ab infirmitate tua libereris. Ecce

ego, cuius oTfa furtim fublata effe putabas, praefentiam meam tibi ex-

hibeo, et in argumentum veritatis pal'fiones tuas curabo.' — 1747, 48,

Das hsl. heft : lelt ist in häCt und lAft geändert worden, weil sonst

nichts auf diese seltenen Formen seh Hessen lässt; freilich ist es auch

unwahrscheinlich , dass der Schreiber sie ohne l^orlage einführte, vgl.

Ahg. 4651, 52. — 1758. gefunde. Bas hei Herhort 9349 erscheine?ide

JFort gefunt/., welches sonst der gel'unt heisst, findet in F. 1818 seine

Bestätigung. Eine andere Frage ist, welcher Klasse der starken Fem.

das Wort angehört; für gefunde sprechen analoge Bildungen wie diu

ichüene, füeze, kinfehe und die hier erscheinende Form. Dass der

Dichter sagen wollte: *so wird dir deine Gesundheit^ wird einigertnassen

durch das Futurum in dem entsprechenden Satze der Quelle und durch

das Hauptwort paffio bestätigt. Gilt diese Amiahme nicht, ist geTunde

in F. 1818 geil, von gel'unt, dann ist hier zu ändern, vielleicht fo wirt

din fin gefunde {ad/, oder ~ gefunden) im Anschluss an F. 1754.
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17ÖÖ den ftein er ime vil fanfte üz nam;
die wunde wider zcfamene kam,

fio was vil fchiere geheilet wider,

ein lutzel narwe fchein d^ fider.

den ftein leit er iin in die hant,

1770 als er in fint darinne vant.

XXVI.

Richer got wie guot du bift!

von gefuoger arzedie lift

der kiinec dö fanfte erwahte,

gr6ze vroude er mähte;

1775 er d^hte von dem möre,

als ime getroumet w^re.

der ftein lac ime in der hant;

dö er in fach unde vant,

die kamer^re rief er dar,

1780 er hiez fie nach den furften var,

Icien unde bifchove, i

daz fie k^men dar ze hove

unt daz fie f^hen befunder

daz gr6ze gotes wunder,

1785 daz er h^te an ime getan.

die hören k6men alle fän.

der edel kunic riebe

entfie He fr6liche,

er fprach: 'lieben bruoder min,

i 1790 ir fult got mit mir örnde fin,

und ir gefellen alle famen,

1765. vil Tanfte — 'molliter'.

1774. Die Redensart vroude machen in der Bedeutung 'Freude

haben, sieh freuen weiss ich sonst nicht nachzuweisen; sie ßndei sich

noch V. 2396 und zwar durch die Quelle belegt: 'Itaque victores angeli

animam nobis ereptam 'gaudentes' in fuum confortium abduxeriint.' Fgl.

die mundartl., in Mitteid. häufige Wendung 'machen, gut, schlecht

machen für 'sich befinden, es gut oder schlecht haben'

.

1789—1808. 'Fratres et commililones mei, niagnificate Dominum
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wir höhen finen h^rfchen namen:

er is h^re gr6z unt lobelich,

fin gr6ze nimmer endet fich.

1795 er fl6t unde er heilet,

den fundern flege er teilet,

der rüw^re erbarmt er fich,

üf einen f6 g^t fin gerich,

den druct er nider unt macht den h6,

1800 er köret ez fiis unde f6.

feht gefter was ich halp tot,

nü bin ich fri von der n6t

unt fchine hüte ü wol gefunt/

den ftein wifte er in ze ftunt

1805 unt h'ez in alle famen fie.

Mes tödes menel ift alhie,

in minem libe ichn gefter truoe,

er ift herfur mit gefuoc/

er liez fie fön die felben narn,

1810 dd er üz was gevarn,

unt feite in, wie diz komen was,

daz er von der furbete genas

fancti Benedict!.

'waz mohte wunders grözer gefi?'

1815 fprächen alle, die diz fän.

d6 wart michel lop getan

gote lange ftunde,

des kuneges gefunde

mecum, et exaltemus nomen eius in id ipfum, qui ipTe eft magnas

dominus et laudabilis nimis et niagnitudinis eius non eft finis, IpTe

percutit et medetur, flagellat peccatores et penitentibus miferetur. Hunc

humiliat et hunc exaltat; (quia calix in manu Domini yini meri plenus

mixto). En ego, qui heri morti proximus fui, per mirericordiam Dei

hodie vobis appareo fanus; et aculeum mortis, quem heri geftavi inclu-

l^^fum corpori raeo, hodie oculis veftris vifibiliter oftendo/ — 1797. Hs.

Obir ruwe fere e. f. Sinn und Quelle fordern , wemi auch subst. Inf.

gewöhnlich sind {Anmerk. 236) ein Hauptwort im Gegensatze zu den

fundern in F. 1796. ruwere konnte leicht in ruwe fere verschlechtert

werden, und der Genitiv genügte dem Schreiber nicht.
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wärens alle harte fr6.

1820 der kunec die furften fr%ete d6,

waz fie darzuo rieten,

waz 6re er erbieten

fim arzate mohte,

waz ime ze gebene tobte.

1825 fie fageten al gemeine,

Benedictus der vil reine

wert w6re gr6zer mieten.

ze jungeft fie d6 rieten,

daz er gap üf den berc

1830 golt, filber unde vorwerc,

die in wären wol gelegen.

ouch gap in der edeler degen

zierde maneger flahte,

die nieman kan volahte.

1835 harte wol er fie beriet.

mit urloube er dannen fchiet.

im was vil fanfte unt niergen wo.

den beilegen 6rte er immer m6

mit dienfte funderliche,

1840 darndch al geliche

die vil fliegen gotes kint,

die noch an finer regel fint,

als manic klofter fie befaz,

die folde er 6ren defte baz.

1845 ze Röme kam er wol gefunt,

diz m^re wart dan witen kunt.

1836. von war am einfachsten zu streichen. Der zweisilbige Auf-

takt wäre zu schwer und hei der Syncope urloub käme der Ton allein

auf ur, was gewöhnlich nur im Nom. stattfindet.

1842. Es ist kaum anzunehmen, dass auch der Dichter regel schwach

ßectiert habe.

1843, 44 sind in der Hs. unverständlich. In der Quelle steht:

\ . . fancto Benedicto et omnibus monafticae religionis cultoribus ftuduit

defervire . ,
.' folde in V. 1844 hat die Bedeutung ^wollte' und würde

dem ftuduit des Textes entsprechen.
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XXVII.

Tugende was der kunic vol:

ze rehte man die künden fol.

der Mheh in vil wol entfie,

1850 wol h^rlich er in begie.

dö in geöret häte alfus

päpä Benedictus,

dö feite er ime ze möre,

wie ime gelungen w6re

1855 von fente Benedietö.

der bäbeft wart des harte fr6;

er lobte es got vil f^re,

daz er folch heil und öre

dem kunege h^te dd verligen

1860 unt daz die Kriechen verzigen

fich Pullelandes h^ten.

der bäbeft fich dö w^ten

ze gotes dienfte began.

der felbe f^lige man,

1865 daz beilege opher brähte er gote,

wand er fo wol in fime geböte

mit heile hielt daz riebe:

des lobte ern vlizicliche,

als ir darvor hat vernomen,

1870 wie ez umb Babenberc was komen.

der kunic daz verante,

daz bistuom er benante

in fente Paters gewalt.

mit finer richeit manicvalt

1875 gap er ez rehte üf daz fchrin,

daz der bäbeft folde fin

des geftifts fchirm^re

dö und immer m^re

und alle fine ndkomen.

1880 in den rdt wart genomen

von Babenberc der bifchof:
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der folde in des bäbftes hof

ein wiz phert fenden alle jär

und ein gerate harte kleir,

1885 den zoum unt guot gerufte,

als es den bäbft gelufte

und erz mit 6ren riten muge

und ime ze finer h^rfchaft tuge.

diz tet der kunic umbe daz,

1890 daz erz befcbirmte defte baz.

der kunec ot maneger tagende *wielt,

an dem bäbeft er behielt

mit finer gr6zen fromekeit,

daz der bäbeft durch in reit

1895 von Röme her in dutefch lant.

der kunic hdte ez wol verant.

diz entet er niht zuo der zit,

er reit vil kurzliche fit

in deme aberilen,

1900 er enmohte ez niht erilen.

der kunec fuor dö ze lande

mit ^ren funder fchande.

XXVIII.

Ez was d6 komen zuo der frift,

als ü darvor gefaget ift

1892. behalten in dieser Bedetitvng für ^erhalten, erlangen, aus-

wirken und mit an fehlt im mhd. ff^b.; im Pass. K. findet es sich

50, 13. Der Dichter ist hier der Quelle gefolgt: \rex) apud dominum

papam obtinuit , ut . .
.*

1897. Wegen des Gegensatzes zum folgenden Ferse, indem der

Pahst nicht sogleich, sondern erst im nächsten Frühling seine Reise

antrat, ist vielleicht ze difer zit zu setzen, noch besser wird geändert;

im Texte steht: quod et ita factum ei't, nam in proximo Aprili...,

darum kann es heissen diz tet er 'ouch' ze finer zit.

1899. Die hier durch Reim belegte Form aberile {Hs. aprilen; mhd.

übereile, mhd. JVb. /, 4) lässt sich sonst nicht nachweisen.

1900 ßüchtige Andeutung des Dichters von der weiten und lang-

samen Reise des Pabstes — *.
. . Alemanniam intravit , omnibusque civi-

tatibus illius regionis peragratis . .

.'
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1905 daz der bäbeft wolde

riten als er folde.

er kam in dütfche lant geriten

(der kunic h6tes in gebiten)

ze Babenberc mit gr6zer truht

1910 unt fchuof ez 16 mit guoter zuht,

daz er gefindes bäte gnuoc.

dö ez fich ze der zit getruoc,

daz der bäbeft was f6 n^he,

daz man in folde entpbähe,

1915 (die zit wil ich ü docb fagen: »i uvii <

ez was in der marter tagen,

wir heizen ez gruone dunerftac)

von h^rfchaft ich ü fagen mac:

der was vil zefamene bräht,

1920 der kunic bäte ez vor bedäht.

ez was verre vor der zit,

f6 man daz amt ze tuone phlit.

der bäbeft aneh6te

daz engeb'fche gewßte,

1925 als er daz ammeht fröne

folde fingen fch6ne.

dö was der kunic vil gereit,

mit vlize hsite er üf geleit / xm,

harte fchönen entphanc. U
1930 mit vier fcharen harte lanc

wart er entphangen fchone:

eine proceffiöne

kam über daz wazzer ime entkegen,

anderfit was eine gelegen

1935 von hören harte fchöne;

1909. truht, ein sonst seltenes, in mitteld. Denhn. häufiger

gebrauchtes Wort: mhd. Wh. III, 121.

1913, 14. Hs. nahe: entpha, darum konnte auch geschrieben und

gelesen werden: daz der bdbeft was fö nA, däz man földe in entphd

(folde in z: Hs.).

1921. Besser daz was verre.
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fie huoben gr6z ged6ne.

von gelange ich lagen mac:

der kör, der vor der phorten lac,

der was der dritte unt was vil ftarc.

1940 zierde wert maneger niarc

hätens ime enkegen getragen. l

noch niuoz ich von einer lagen:

die fchar was die vierde.

fie häten michel zierde

1945 brdht vor des munfters tor,

ddr wart er wol entfangen vor.

dar was vroude über al,

von dem gefange ein folcher fchal,

man mohte in verre hören

1950 von den vier kören.

der kunic niht enbeite,

mit der hant er leite

den bäbeft in den frönen kör

in des bifchoves fluol hin hör.

1955 dar wart daz amt vil wol getan.

manegen edeln kappelän

h^te der kunic dar ze hove,

daz wären zwelf bifchove,

mit den daz ammeht vollenkam,

1960 als dem tage wol gezam.

den andern tac begie er wol

mit amten fö man rehte fol.

ivon
einer mettin muoz ich fage:

an dem hören öftertage

p 1945, 46. Hs. köre: vor, auch in der Verbesserung kör: vor hedenk-

flich ; auch passt k6r des Inhaltes wegen nicht. Im Texte steht atriuni,

]fr'dher die Säulenhalle vor der Kirche, später allgemein der Eingang,

das Portal, darum tor: vor.

1963. Bei mettin, mettene wurde durchaus der Hs. gefolgt, doch

ist es denkbar, dass in mettin das i dem Schreiber angehört und für e

steht, zumal er in der Ueberschr^ft zu Abschn. XXFIII auch metten

schreibt. Ausserdem hätte nach V. 1976 mettene durchgeführt werden

müssen. Mhd. IVb. II, 162.
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1965 der bdbeft zuo der mettin was;

die 6rften lectiön dö las

ein h6re mehtic unde ftarc

von Agalei der patriarc.

(\6 man die andern folde lefen,

1970 deir muofte ein erzebifchof wefen:

die las vil lobeliche

von Rabene der riebe.

der bäbeft vil gehörte,

die vroude er dar m6rte,

1975 die dritten Iecti6n er las,

die mettene wol geprifet was.

ich w6ne ie lefer alf6 hör

kömen ze einer mettin mör.

der bäbeft fines amtes phlac

1980 nach rehte wol den 6ftertac,

alfe ez gote wol enzam,

dem kunec ez ouch nach 6ren kam.

durch reht fol man fagen davon:

wir fint des nü vil ungewon.

XXIX.

1985 Riebe was die hochgezit.

6w6 daz man es nü niht phlit,

wie wol ez doch enzöme!

vernemet, wiez dar noch k6me:

dcir wären komen dar ze hove

1968. Agalei nach der Hs. Im mhd. IFb. I, 13 nur Agiei ver-

zeichnet, was auch hier stehen kann. Parz. 496, 21 und Wolfr. Wilh.

241 , 2 finden sich keine Lesarten. Statt Agalei üt besser Agilei oder

Agelei zu schreiben. — patriarc (: ftarc) wie bei Ulr. v. Lichtenst,

Frauend. 11, 25. (: bare) JF. JFh. 241, 1. Jeroschin und der Dichter

des Pass. gebrauchen die Form patriarke (: ftarke).

1969, 70 besser vielleicht zu schreiben: der die andern folde lefen,

der oder daz muofte . . .

1977. ich enw^ne ist vorzuziehen. — alfö h6r: ^wie hoch und vor-

nehm er auch sein mag'

.

1981. enzeraen iz entzeraen, auch im Pass. li. 597, 79.
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1990 zwßne unt fibenzic bifchove.

der Mheh fine gnäde tele

durch der kuniginne bete,

ein munfter er dÄr wiete,

ez mohte immer niete.

1995 mit welcher gnäde daz gefchach,

daz man nach dem bäbeft fach

bifchove zw6ne unt fibenzic gän:

die meine was vil wol getan

der edehi kappel^ne.

2000 fente Stephane

wart daz munfter ddr gewiet.

der bäbeft ez vil wol beriet

mit harte richer gifte;

diz hänt fie an ir ftifte,

2005 daz ez da noch gehaldcn ift.

in der felben meffe frift

von des kuneges bäte

und al der furften rate

1994. nieten gegen den mhd. Sprachgehrauch nicht reßexiv {vgl.

Anmerk. 838) hat hier auch eine sonst nicht jiachgewiesene Bedeutung

{Gr. 4, 234). Der lat. Text gewährt keine Hülfe. Bei Jeroschin ßfi-

det sich das substant. genieten, die Genüge {Pf. Gl. 159), so scheint

hier nieten '^genügen zu bedeuten; vgl. dazu die im mhd. Wb. II, 349ft,

35 angeführte Stelle aus Notker : got dih kuotes kenietöt satiat inbonis

desiderium tuum.

1998. meine lässt verschiedene Deutungen zu. Steht es gleich mei-

lunge mit der Bedeutung ^wohlmeinende Gesiniiung', entsprechend dem

inanimi confenru des lat. Textes oder steht es für gemeine, Gemeinde,

^chaar? Die Bischöfe ivcrden schon V. 1956— 58 die Capellane des

^apstes genannt. Oder endlich ist ein mene, ^Zug' anzunehmen? Auf
feden Fall war de der Hs. in V. 1999 in der zu ändern. — Klarer ist

'meine in V. 2809. Dort kann der Dichter mit meine uz der niAzen

gröz ebensowohl cohortes innumeras als exercitus innumerabilis der Quelle

übersetzt haben; doch fragt es sich immer, ob meine ZI gemeine anzu-

sehen ist. Für meine, sonst nicht nachgeiviesen und im mhd. JFh. un-

berücksichtigt, bietet sich in meinde {mhd. fll). II, 101 ö, 30) ein An-

haltspunkt.

2003. mit harte richer gifte — 'precifis muneribus/
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(der was dar üzer mäzen)

2010 fö wart dar fri gelazen

von aller wertlichen gewalt

daz bistuom unt wart f6 geftalt,

als dem bifchove eben kam. m
hantvefte man des nam

2015 von dem bäbeft, der dar was;

vil offenliche man fie las

vor manegem edeln manne:

er beft^te ez mit dem banne.

die hantvefte ich hdn gelefen.

2020 er muoz harte unf^lic wefen,

der ime immer iht gefchadet,

er hat den ban üf fich geladet.

des m6res hat ir gnuoc vernomen,

wir muozen an ein ander komen.

XXX.

2025 Ez wart n^ich 6ren wol verant.

der bdbeft fuor d6 wider ze lant.

der kunec niht lenger beite,
v^

^ ^^^ , .„,.

16 fchiere er fich bereite,

er kam im ouch gevaren nL

2030 er wart vil wol entfangen dA :

fwes er bat, daz was getdn,

er wart gewiet ze keifer fän.

d6 er der wihe begerte,

der bäbeft in gewerte

2035 al finer bäte,

wand ern gehandelt häte

harte keiferlichc.

er bäte do daz riebe

2022. geladet als Part, höchst unwahrschemlich. Zu ändern üt

nach ähnl. IVcndung in F. 3231 ff.

2023, 24. In dieser etwas unpoetischen Wendung hat sich der

Dichter an die Quelle gehalten: 'ut autein ad Tuperiora redeamus, unde

paulisper digrefli fumus . .
.' Pertz 809, 41.

\:'^>
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gehabet mßr dan zwelf jär.

2040 ez faget die kr6neke noch für w^r,

6r er ze keifer wart gewiet,

als ich ü von ^rft befchiet,

waz ime got erougete

und fente Woifganc zougete:

204f5 diz was ergangen zuo der zit,

funder angeft was er fit.

d6 fuor er wider in dutefch lant.

nach ritterfchaft hat er gefant

der edel keifer riche,

2050 er wite geh'che

römifch riche al umbe fich:

er was ein guoter Heinrich.

Cluniakis was er nä,

daz her liez er ligen d^,

2055 lutzel lute er mit im nam;

ze Cluniakis er dö kam.

im was gefaget m^re,

welch h^rfchaft ddr w6re:

ez w6re ein ^rwirdic leben.

2060 durch daz wolde er fich ergeben

vil lüteHich in ir gebet,

als er an allen enden tet.

d6 er ir reinekeit gefach,

gr6zer zuht er in dö jach.

2065 eine meffe man dö fanc,

aldär kam in finen gedanc,

der beilege geift gab ime den fin,

er gie darnä und ophcrt in

eine guldin kröne

2048. ritterrchaft nach der Hs. Es findet sich kein Reim, der für

rtter oder ritter zeugte. Nach Analogie von höre scheint riter für die

Zeit des Dichters das fFahrscheinliche. Vgl. zu Iwein 42.

2063. reinekeit. Besser heilicheit. — 'übi cum plurima figna reli-

gionis et fanctilatis vidilTet . .

.'

2067. geift /eÄ/# in der Hs. — 'fancti fpiritus igne fuccenfus'.

[XXXIX.] 6
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2070 edel unde fch6ne.

diz was in P^tri cathedra,

er gewan ir bruoderfchaft aldl

die kröne was vil reine

von edelme gefteine,

2075 fie was harte türe.

er gab in ouch ze ftüre

vorwerc in Elfäzen

riche üz der mdzen,

daz die munche phruonde

2080 defte richer ftuonde.

von dannen karte er fchiere

durch Lutich unt durch Triere.

fwar er ie gevaren kam,

ir aller bruoderfchaft er nam,

2085 He w^ren dutifch oder walch,

in ir gebet er fich bevalch

den rehten gotes knehten.

er gefigete funder vehten

und äne aller flahte ftrit,

2090 doch machte er daz riche wit, s$

er verfümete ez an nihte,

er machte folch gerihte,

daz die werlt mit ßren ftuont. i ;•) vr ^h

6w6 daz fie des niht entuont,

2095 die die werlt berihten foln!

des muozn die armen kumber doln

unt fint gedruct wan an den tot:

eins folchen keifers w6re not!

XXXI.

Ich fage ü rechte, als ichz las:

2100 Ungerlant d6 beiden was,

der keifer ir apoftel wart,

er wiftes an die rehte vart

kriftenlicher dinge,

er künde cz darzuo bringe
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2105 mit fuoge und ouch mit rßten.

wie mohte erz baz geft^ten?

vroun Gifela die fwefter fin,

die machte er d^r ze kunigin:

die vrouwen wol getsine

2110 dem kunege Stephaine

ze wibe er fie im aldtir gap;

ez was ein fölic urhap:

er häte fie vil wol verkouft,

der edel kunic wart getouft,

2115 er wart ein vil guot kriftenman.

den Ungern er daz angewan

mit harte guoten liften,

daz al fie wurden kriften

und ebente fie gliche

2120 römifchem riebe.

diz was ein hörfch apoftolus,

der die lant bekarte alfus,

daz von der vrouwen guoter

die kriftenheit uns muoler

2125 f6 wol wart gem^ret

unt folch volc bek^ret.

ein wort enwerde ü niht verdaget,

daz uns fente Paulus faget:

'der man der unbek6ric ift,

2130 er wirt von guoter vrouwen lift

geheileget unde wol bekart.'

dannoch hat er m6r gelart,

2107. Gillen der Hs. passt nicht in den Fers. In der Quelle steh!

immer Gifela. F'örstemann verzeichnet ansaer Glfila,^ Gil'ela, Gifala

auch die gekürzte Form Gil'la Periz 11, 199 {Hs. des 14. Jhds.) und

X, 364 {Hs. aus dem Ende des 11. Jhds.), ferner Gilla Pertz XI, 384,

doch ist a. a. 0. nicht ersichtlich, welcher Zeit die Hs. angehört.

Gilla, GiMe jedenfalls spätere Form.

2119. Im Texte Pannoniara ... Romano imperio 'adunavit'. Diese

Bedeutung von ebenen c. dat. ist im mhd. IFb. nachzutragen. Oder

sollte einte zu setzen sein?

2129— 2134. Sanctificatur vir infidelis per mulierem üdeleni, et fancti-

k
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daz des getrüwen mannes lip

geheilegot dicke ein übel wip.

2135 der fliege kunic Stephen,

fö ßrwirdic wart er f^n

unt wart darane fo ft^le,

daz man ez für daz ht^te,

daz er heilic w6re.

2140 daz half im got bcwßre

mit fchönen zeichen, die er tele,

von des beilegen kunegs bete,

die ze finer begraft gefcb^n,

der wir genuoc vernomen ban

2145 der keifer was ein folcher hell,

got bäte in felbe üz erweit.

er fuor vil keiferlicbc

entgegen Burgonden riebe,

di enwären ime nibt underlan.

2150 von gotc betwanc er fie fän,

vil werbaft fie docb w^ren,

ez enwas dö bi den jären

fö guoter urlouger nibt.

von barte wunderlicber gefcbibt

2155 wurdens überwunden,

daz an den felben ftunden

dem keifer fie begsiben ficb,

daz dar necbein flac nocb fticb

gefcbach von dewederem her:

2160 alfus betwang ers Ane wer.

got den fige dar worbte,

fie täten ez funder vorbte,

ficatur mulier infidelis per virum lidelem.' In F. 2133 getrüwe wörtlich

übersetzt, in F. 2129 unbek^ric 7iach dem Sinne. unbek(^ric kommt dem
hsl. unbekorig am nächsten; da in den alten Hss. e und t sich sehr

ähnlich sehen, so kann auch unbekeret gestanden haben.

2148. Burgonden für das hsl. Borgonien tvohl unbedenklich.

2151. werhaft {Hs. warhaft) — Siri ad belia doctininii'. Das JFort

scheint selten zu sein.
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got tet fie imc entwichen.

wir mugen diz wol geliehen

2105 dem fige, den Moyfes d6 nam,

d6 er zc monte Sinay kam:

got daz volc gefigen tete ''1

michel mßr von fime gebete

dan von wäfen oder kraft:

2170 fus wart der keifer figehaft.

fvvan ez fich ze ftritc zoch,

ze fime gebete er danne vlöch.

fin gebet fö wol vaht,

fin fige was funder manflaht.

XXXII.

2175 Richer keifer Heinrich,

got hate wol gezieret dich

an maneger hande fachen,

daz er dich woltle machen

in difer werlde alf6 ftarc

2180 unt daz du w^reft doch f6 karc,

daz dir niht genuogete.

die girde f(^re unfuogete,

d6 du f6 ftarke ftuonde

dannoch nach einer phruonde:

2185 diz was ein wunderlicher fin,

daz dir f6 liep was der gewin,

doch dunkeftü mich wife.

der felben phruonde fpife,

die halt alfo fuozen fmac,

2190 daz nieman daz gekunden mac,

fie hdt aller flahte rät.

weit ir vernemen, waz fie hdt?

fie hat leben funder tot,

jugent funder alters not,

2195 ir lieht daz ift gewiffe,

ez enhät niht vinfterniffe,

ir vroude ift funder trüren,
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ir fride muoz immer düren

funder miffehellens kunft,

2200 ir Wille ift funder dgunft,

ir riche daz muoz immer m6
funder wandelunge ft6.

die phruonde enift anders niht

wan unfes trehtins angefiht.

2205 hiernach ftuont er al fin leben,

fin guot häte er gote ergeben,

ez waz an gwiffe ftat gefant,

in himelriche erz alles vant,

als ich 6denft h^n gefeit.

2210 er was ze aller zit gereit

entgegen der botfchaft fr6ne,

er truoc die f6le fchöne

gereit in den banden fin.

nü hdte im unfer trehtin

2215 daz ze wizzenne getan,

daz er in vor fich wolde hän.

gelebet h^ite er an daz zil,

als ich ü befcheiden wil,

daz finer guoten werke fmac

2199. Hs. miffehelius oder miffehelnis. Ein Subst., welches mirre-

heleniffe lauten müsste {Gr. 2, 321^), ist nicht anzunehmen y auch

passt es nicht in den Fers. Zu mifrehelens vgl. Anm. 236. Besser

wäre vielleicht miffehelle {mhd. JVb. I, 685 a, 32).

2200. ägunft steht wohl für abegunft wie Aku ft /i/r abekuTt. Man
kann auch das ahd, abunft vermuthen.

2203. Der Fers wird leichter, wenn die für en gesetzt wird.

2207. Um gwiffe zu vermeiden, ist vielleicht besser ez was zu

streichen und dafür und zu setzen im engen Anschluss an den vor-

hergehenden Fers.

2208. Für alles (zi Hs.) steht geeigneter allez {vgl. mhd. Jf^b. I,

20 &, 21). Es kommt überhaupt qfters vor, dass das hsl. alles {adv.

gen.) durch allez verbessert sein würde, Jenderung aber gewagt wäre.

2210. fchöne ist entweder Adj. zu f^Ie und beweist das Fehlen des

Umlauts, oder es ist Adv. mit der heutigen Bedeutung ^schon, bereits

,

welche ich ausser der Anjuhrung bei Ziemann 365 tiicht nachzuwei-

sen vermag.
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2220 in der lüle munde lac

zuo der werlde witen.

er hdtc ouch zuo den ziten

fine liebe ftat volbräht

unt häte fie vil wol bedäht

2225 an gebüwe und oucb an zicrheit

unt häte vil an fie geleit,

als ez noch hüte fchinet da

unt manegen enden anderswä.

nü folde er nemen fin ende.

2230 von difem eilende

ladete in got in daz lant,

dar er guote ruowe vant.

er entfuop daz lange vor,

daz er muofte des t6des bekor

2235 liden kurzliche.

der furftcn in dem riche

MlG er harte vil befant

ze Merfeburc in Sahfenlant.

dclr lac der h6re guote:

2240 daz was ime ze muole,

daz er ruowen wolde da

und ouch niergen anderswai,

wan diz daz 6rfte bistuom was,

alfe ich ü ze vorderft las,

2245 daz er wider bäte bräht.

nü was er des ouch wol bedäht,

er wolde zuo den ziten

endes aldär biten,

genflde er fich wol verfach,

2250 vil volliclich die ime gefchach.

2228. an ivar zu streichen, manegen ende /*/ m. enden vorzuziehen:

mhd. IFb. 1, 431«, 19.

2230. //.y. endende, spätere Form für öllcnde, die den Schreibern

um SU lieber war, als sie durch sie eine Senkung ausfüllen konnten.

Sollte clclende zu vermuthen sein?
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XXXIII.

Keiferlich was ie fin muot,

des machte er ouch daz ende guot.

nü was er dem t6de nä,

d6 was die keiferinne da,

2255 die vil fuoze Kunegunt.

die furften wären zuo der ftunt

ai gemeine für in komen.

nü häte er an den rät genomen.

der keiferinne mäge gar;

2260 den furften rief man allen dar:

in dancte keiferliche

der edel keifer riche,

er fprach: 'ir furften reine,

fint ir mich al gemeine

2265 ze einem hßren über üch kurt,

daz ir mich nie ze frünt verlurt

unt min gebot geduldet hat

und üwer helfe und üwern rät

ie gereit gehabet hän:

2270 von gote fult ir daz lön entphän.

ir habet mich ie geöret,

daz riebe ift wol gem^ret

von üwer helfe n^heft gote.

ich weiz ein dinc von fime geböte:

2275 fwie vil wir urlouge getriben,

daz wir al unfchuldic bliben,

unfchuldic an der manflaht,

uns höre got ie für uns vaht:

wir ruomens ime gliche/

2260. Der Dativ hei ruofen ist alterthünäich und häußg; s.

PFaokern. Gloss.

2270. lön in der Regel stm. Fielleicht ist des statt daz zu setzen.

— fult anstatt des hsl. murfit (muozet). Das Wort steht in der Senkung
und muss einsilbig sein. Die Kürzung muozt wie die Form muoft wären
gleich bedenklich.
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2280 (Jö nani der keifer riche

Mn an der ftunde

die guoten Kunegunde

hi der hende wize.

er bevalch fie mit vlize,

2285 die edeln vrouwen reine

den furften al gemeine

mit difen Worten , die er fpracli,

alfe mir die fchrift verjach:

'feht, die ir mir bevolen hat,

2290 ouch was ez mins trehtins rät,

Krifte läze ich fie nü wider

und ouch ü al famet fider,

üwer meit vil reinen.'

d6 wart dar michel weinen.

2295 noch hörte ich fagen ein m6re,

wie ein tüvel w6re "»

in eines hören bilde dd;

der keifer den erkante iL

er fprach: 'du vil böfe wiht,

2300 du enfolt hier fchaffen niht!

miner verte warteftü?

ich befwere dich bi gote nü

unt bi dem bibenden fuontage,

daz du vil ungetrüwe zage

2305 dich läzeft hier gefihtlich fön
!'

daz muofte fän ze ftunt gefchön.

er was vil eiflich geftalt.

dannen treib ern mit gewalt:

2289— 2293. 'Hanc ecce michi a vobis, imrao per Chrillum cou-

rigoatam, ipCi Chrifto domino noftro et vobis refigno virginem veftram/

2298. Hs. d\ Besser der erkant' in. — Jfter die einzige Sfclle, an

der fÄ vorkommt ^ fän sehr häiißg im Reime.

2303. bi dem bibenden fuontage für tremendum Judicium. — Die

Hs. bietet bebinde, ivonach die im mhd. IFb. I, 114&, 40 ausgesprochene

Ansicht zu beschränken ist. Dass dem Dichter biben gerecht war,

beweist der Reim erbiben : blibeu 2643.
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Icnger wart daz niht gefpart,

2310 vil keiferlich er wart bewart.

allez römifch riebe,

daz beweinte in gliche:

er was oueh klagebßre.

nü h6rt ein fröh^ch m6re:

2315 die erde ez jämern machte,

der himel vil f^re erlachte;

an finer hinvart ftunde

wart des ein Urkunde,

daz von gote eroffent was:

2320 ich was fr6, d6 ich ez las.

XXXIV.

Ein fölic man was bi der zit

in einer wuoftenunge wit,

er was ein wärer gotes kneht;

der hörte michel gebreht

2325 für finer wonunge varn,

dar fuoren tüvel hine mit fcbarn:

harte f^re er des erkam.

einen tüvel er vernam

in eines menfchen bilde,

2330 der fich im woldc entwilde.

2315, 16. Hs. die erde jamern mochte : irlachle. Man könnte

mohte : erlohte {von erlohen) vermuthen : *der Himmel ei'glänzfe, stand

im Feuer . erlaehte aber sieht in gutem Gegensatze zu jämern und ist

zugleieh durch die Quelle gesichert : *in ejus vero tranlltu, terra plorante,

coelum exultavit'. Das in F. 2315 eingeschobene ez bezieht sich auf mhe
im vorherg. Ferse. Für machte allein als Hlilfsverbum , tvie liion viel-

fach gebraucht wird, fehlen Beweise. Fielleicht ist F. 2315 auch zu

lesen: *der erde ez jamer machte'. Aehnlicher Gedanke F. 3916— 3924.

2318, 19. daz in F. 2319 bezieht sich auf Urkunde. Ausserdem

miisste eroffent nicht als 'offenbaret' genommen werden, sondern sinn-

licher in Beziehu?ig at/f himel in F. 2316. Alsdann wäre zu schreiben:

daz er von gote eroffent was.

2330. entwilden hat hier wohl seine eigentliche Bedeutung. Das

IFort, welches sich auch Pass. K. 191, Q2 ßndet, wird daselbst im Gl.

zu abstract fremd, fern sein erklärt.
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der gotes kneht erkante in fdn,

got wolde in daz wizzen län;

er fragte in, war er wolde

unt waz er fchaffen folde?

2335 des antwurt ime der tivel:

^'ch vare ^ne zwivel

zuo des keifers hinevart,

er enwirt hier lenger niht gefpart.'

des antwurt ime der gotes kneht:

2340 'nü var hinwec unt hol din reht,

f6 verre dirs verhengel got,

doch foltu leiften min gebot:

bi gote f6 befwere ich dich,

daz du fmt berihteft mich,

2345 wie die rede fi ergän,

daz foltü mich wizzen län,

unt var den felben wec herwider!*

diz enwas niht lange fider,

6 danne ein ander ftunde kam,

2350 michel hülen dö vernam

der guote klüfenßre.

welch fin klagen w6re?

daz was vil j^merlichcr wuoft,

'heu heuf was fin ruoft.

2355 dö fprach er fän mit fchalle:

Vir fint betrogen alle!

für war fi dir daz gefeit:

wir hän verlorn uns arebeit,

wir fint mit lafter wider gefant,

2360 die engel gotes hänt uns gefchant,

2335. In der Hs. immer tufel. Hier die einzige Stelle^ in der das

Wort in den Reim tritt und die Form tivel vorkommt : vihd. Wh. lll, 42.

2340, 41. hol diu reht — 'comple negotium'. — TA verre — 'in

quantum'.

2354. heu heu aus der Quelle. Nach der Sprache des Dichters,

die den Diphthongen eu nicht kennt j miisstc es hü, hü heissen.

I
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die vil armen geifte,

unfer vroude meifte:

daz wir gewunnen böten

die föle des vil fteten.

2365 ez was alfö verre komen,

daz wir die wdge bäten genomen

unt baten gar geleit darin

al die miffetöte fin

wider al fin guoten tat,

2370 die er ie begangen bat.

ich wil dir fagen daz für wdr:

die funde wären alf6 fwär,

daz fie die wäge wider zugen.

wir wären al gemeine in bugen

:

2375 wir wänden bän gewunnen.

dö kam ein gar verbrunnen,

er was befenget als ein ftoc,

der buop mit uns ein gröz gezoc

unt bräbte ein micbel guldin vaz,

2380 icb wöne ein kelcb beizet daz;

er leite ez in die wäge,

daz z6cb vil unträge

der wäge rebten balben wider

unt wuoc fie fö verre nider,

2385 daz die fcbale nider fcb6z.

2361 gehört zu F. 2360; in der Quelle steht angelicis rpirilibus,

darum war die statt wir zu schreiben.

2374. in hugen. Es kuTin ebensogut subst. Inf. hugcn angenommen

werden als das stf. huge. Das mhd. IVb. citiert nur in der huge, nicht

den Plural, vgl. an, mit, in, von, nach vröuden mhd. Wb. lU, 418.

2376, 77. Der letzte Fers ist erklärender Zusatz zu dem eigen-

thümlichen geradezu aus der Quelle entlehnten Ausdrucke ein verbrun-

nen; dort nÜTnlich steht blos : 'tunc fiibito aduftus quidam fuperveniens

catino aureo partis dextrae lancem oneravit'. Rothe übersetzt adultus,

unter welchem natürlich der hl. Laurencius verstanden ist, der gerofte

Cap. 247.

2378. gezoc (: ftoc) wie bei Herbort 11528. Anmcrk. 2), doch ist

'daz' gezoc anztmehmen.
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der felbe kelch es niht f,'enöz:

er viel üf die erden

einn val mit unwerdcn,

ein mal er immer haben muoz,

2390 des machet ime nieman huoz.

die engel gotes hünt gefiget,

unfe fchar verwundet liget,

unt hänt die fßle hin gefuort,

von uns enwirt fie niht beruort,

2395 fie ift in himele ir genöz:

fie machten vroude harte gröz.'

der tüvel danne truric fchiet,

er enhäte dar gefchaffcn niet.

XXXV.
Nu muget ir alle befunder

2400 merken noch ein wunder:

diz dinc was alfus gefchön,

ez muofte ouch geiftlich ergßn.

dö der felbe beilege man
ze büwene Merfeburc began

2405 und an fin ^re brdhte,

daz gotshüs er bed^hte

mit zierde maneger bände:

undr anderr prifande

gap er einen kelch dar

2410 (von röteme golde was er gar)

in fent Laurencien 6re.

der beilege mertelöre,

der kam im d6 ze tr6fte,

des keifers fÄle er I6fte

2415 an finer hineverte. ißi ij ^'

2388. unwerden Plural: vgl. Pass. K 41, 05. 342, 5. Jerosch.

Pf. Gl. 249.

2401, 02. In der Quelle steht: 'haec vero tametli corporaliter geHa
referantur, neceffe tarnen eft, ut virtiite fpiritiiali completa 'intelligantur'.

Darum vielleicht 'ir muozet ez geiftlich ouch 'veiTtc^n'.
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der ftrit was doch vil herte,

den er mit den tüveln treip,

daz die föle gote bleip.

d6 was der kelch guote

2420 in harte gewiffer huote

behalden zuo der felben zit,

d6 die engel difen ftrit

mit den tüveln häten.

wie fie den flozzen täten,

2425 darmite er was beflozzen,

ich fage ez unverdrozzen,

daz ich ez niht erraten kam
er was gefuoge, dern gewan.

doch fchein dem kelche ein michel druc

2430 und ein f6 getaner zuc,

daz man darane wol merken mac,

daz er in der wäge lac.

fwan er was ze meffe,

die zit er vil wol weffe,

2435 nach des beilegen ophers zit,

iö man den kelch ze wafchen phlit,

zuo dem alter er dan gie,

ablücien er danne entfie:

diz tet der keifer riebe

2440 vil andöhticiiche.

dd was der felbe gotes man,

von deme ich dife rede began,

ze Merfeburc mit furften vil.

nü was ez komen an daz zil,

2445 daz die meffe was volbräht.

der h6re bäte wol beddht,

waz er tuon folde.

2430. IFelche Bedeutung hat hier zuc? Streich oder Strich? im

Texte steht: ... calix . . ., nee minus tarnen praedictae collifionis mate-

riale lignum excepit.

2441, 42 versnchsioeise verbessert; es scheint etwas ausgefallen

zu sein.
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dö wart der gotes holde

verirret finer gewonheit.

2450 er liate tage dö geleit,

die er muofte leiften.

unmuoze meiften

hslte er, die er ie gewan.

dö hat der felbe fliege man
2455 den kufter halde komen dar;

mit vlize hiez er in bewar

den kelch in reiner huote.

dö fprach der vil gemuote:

'ich muoz ez muoziciiche entphän,

2400 wan unfer tagedinge zergän/

XXXVI.

Do enwart der keifer nach der zit

nimmer m6r fö muozic fit,

daz er daz opher folde enphän.

der kufter liez den kelch ftän

2405 vil reiniciich verborgen

wan an den andern morgen.

der keifer kam ze munfter fruo,

bereitet häte er fich darzuo,

daz er daz opher wolde entphän,

2470 der kufter brähte den kelch ftln.

dö der kelch wart endact,

der keifer wart des fßre erfchract,

im wart betruobet wol der muot:

verwandelt hdle fichz an bluot,

2475 daz er entfangen folde hdn.

üz erfchal diz mßre fän:

ez wart durch in verköret,

got häie in geßret.

diz muoz in der kriftenheit

2480 immer möre fin gefeit.

95

2450 in der Hs. zu kurz^ vielleicht auch einen tac undV. 2451 den.
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daz mohten weizgot gerne

die grözen h^ren lerne,

ze fchatzen üfwert in den liimcl,

d^r enfwendet roft noch fchimel;

2485 ein gewiffe phruonde

nimmer in zerftuonde,

fie w^ren immer nche

vor gote ^wicliche.

min zunge enfol daz niht verdagen,

2490 fie fol ouch von dem keifer fagen,

wand alle fine m^re

fint vil fageb^re.

dö der h^re ft^te

der werlde verwandelt hßte,

2495 des vrouten fich geliche

die engl in himelriche.

daz der hßre wol geborn

ze kunege wart alrßft gekorn,

des wären vier unt zwönzic jär.

2500 ouch feit die kröneke daz für wür,

wie fin alder was gezalt:

zwei unt funfzic jfir alt

was er, d6 er verfchiet.

daz er ze keifer wart gewiet,

2505 des wären eilf jär gewefen:

2481 — 2488 /me Ueberselzujig. Difcite ergo divites hiiius feculi

facere vobis amicos de mammona iniquitalis et cum defeceritis, ipfi vos

in aeterna recipiant tabernacula. Bei V. 2483 dachte der Dichter an

Lucas 12, 33 und Matth. 6, 19. Fgl. fie fchazte grobeltche in daz

himelriche 3519. — Die Aenderung in V. 2484 dir statt daz in Bezie-

hung auf himel hat das Bedenken, dass entfwenden intrans. steht;

vgl. Pass. K. 625, 54, 55. — Die Anrede, die im Gegensatze zur

Quelle indirect ist, kann ursprünglich doch direct geivesen sein; moht

ir konnte leicht in mochtin verderbt und zur Fermeidung einer Correctur

die ganze Wendung verändert werden.

2494. verwandeln selten c. gen.; vgl. des lebenes verw. Diut. II,

290. Nach unserer Stelle wurde V. 3901 der werlde anstatt des hsl.

de werlt i^csetzt.
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die zal hän ich gar gelefen. ?*

(16 folde man den werden

heftaten zuo der erden,

ze Babenberc wart er dö br^iht:

•2510 daz bäte er felbe vor bedsiht,

daz er d^r ligen wolde.

d6 wart der gotes holde

harte keiferlich begraben.

nieman darf des zwivel haben

:

2515 fwer f6 des geruochet

unt fjne helfe fuochet,

er muge im wol ze ftate komen,

ze Hebe und ouch ze föle fromen.

got h^t daz wol gewifet

2520 unt hat daz f6 geprifet

mit harte gr6zen wundern:

die mac ich niht befundern

voltihten in vil manegen tagen;

iedoch wil ich niht verdagen,

2525 ich enfage der wunder etewaz,

daz ir fie ^ret defte baz.

XXXVII.

Ir fult vernemen noch furbaz,

wer daz riebe dö befaz,

ez enftuont niht lange hören lös.

2530 einen furften man dar kös,

der hicz der kunic Kuonrät:

daz was des Meginzöres rat

des erzbifchoves , Erbe er hiez;

der Babenberger niht enliez,

2535 er enhulfe före zuo der kur,

ouch zucte in harte ftarke für

von Ouweftburc der bifchof Brün:

2527. Besser noch zu streichen: ir Tült vern^nieu fürbäz.

[xxxix] 7
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torfte ich in heizen loterün

den felhen ungetrüvven wiht,

•2540 durch in felben h'ez ichz nihl

:

er genüzet fines bruoder;

er was des tüvels luoder.

der fliege keifer Heinrich,

der was im weizgot ungeh*ch,

2545 fwie er doch fin bruoder was.

vernemet von ime, waz ich las:

fie h^ten ungeh'chen muot,

fwaz der keifer karte in guot,

der bifchof fän verkarte daz:

2550 alf6 michel was fin haz.

nü muget ir wunder hören:

er wolde gar zerftören

daz bistuom dür von Babenberc

unt häte des nekein geberc.

2555 vernemet, wie er tobete:

der kunegin er gelobete

vroun Gifela der fwefter fin,

ze Ungern was fie kunigin,

einen fun fie h^te,

2560 dem wolde der unft^te

al fin guot gemachet htin.

er fprach für war funder wän,

Babenberc w^r fin eigen,

daz mohte er wol erzeigen,

2565 ez w^re an in von erbe komen

unt w^re im mit gewalt benomen:

ze tuone h^te er diz ged^ht,

gerne h^te erz vollenbräht

unt hflte es tage befcheiden.

2570 daz eigen folde er eiden

2538. loterun (Hs. \od..), offenbar mit \oitr zusammenhängend, weiss

ich sonst nicht nachzuiveisen.

2563. eigen kann hier auch Adj. sein, doch spricht für das Subst.

^Eigen, Eigenthvni F. 2570.
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in fines fwefter funs gewalt

unt hdte dar enkegen geftalt,

als erz volenden wolde

unt wie diz wefen folde.

2575 fie wären aldar felbe komen,

dö der teidinc was genomen.

des felben äbndes fpüte,

dö kam wunderdräte

von Babenberc der bifchof

2580 geriten in den felben hof

unt fprach den bifchof Brünen

in finer päbelünen.

vor finem bette er gefaz,

finer rede er niht vergaz.

2585 er bat den h^ren f6re,

daz er durch gotes ^re

von der rede lieze:

er folde es wol genieze

an der f6le kegen got;

2590 daz er dar wolde folchen fpot

niht machen an der adeln ftat.

beide er riet unde bat:

ez half minner dan ein baft,

der ubele kric was alf6 vaft.

2595 die naht er m6r dan halp vertreip,

ungezwidet er dannoch bleip.

2577. m. abindes. Lachmann schreibt Iw. 787. 2200 äbents, wogegen

Pfeiffer gerechte Bedenken äussert Germ. 4, 208, darum Abudes. Til-

gung von felben verbieten Sinn und Quelle, dagegen kann nach der

Quelle eine ff^endung mit naht stehen.

2578. der wunderdrate nach der Hs. im Reime mit fpAte ist bedenk-

lich, da das Adj. im Mhd. umgelautet wird im Gegensalze zu dräte

adv. {mhd. Wb. I, 387 fc). Sicher war der zu streichen, denn es heisst

in der Quelle: . . . Eberhardus ad tentorium predicti Brunonis 'clani'

acceflit . .

.

2582. in finer päbelünen iiach der Hs. Besser wäre pauwelünen

zu schreiben. Durch ftner erhält die Annahme des mhd. If^bs II, 470«,

39 Bestätigung , dass das Wort swf. sei.
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er kam ze herberge wider,

der bifchof Brün ruowete fider,

in ungedanken do entflief

2600 der fclbe b6fe verftocte giel".

diz alles funder m^ze was:

fchade was, daz er genas!

den felben ungetrüwen zagen,

gar lihte mohte ich in verklagen.

XXXTIII.

2605 D6 der bifchof alfus lac,

in unmuote er fläfes phlac,

fin bruoder keifer Heinrich

erfchein im dar gefihllich.

vor finem bette fach ern ft^n

2610 unt harte trüricliche fön

in jömerlicher gebore.

in dühte, wie im w6re

üz gerouft fin halber hart,

wundertrüric er des wart;

2615 in duhte in der felben zit,

wie fin antliz einfit

alfus verterbet w6re.

der bifchof fragte in möre,

er fprach: 'höre, wer tet daz,

2620 der fich ie des vermaz,

daz er die turfticheit gewan,

daz er f6 mehligen man

alfus fwinde hat gefchant?'

der keifer antwurt ime zehant:

2601. Sollte nicht fundemäfe, fundenmAfe (mhd. fFb. II, 85) «w-

statt des nichtssagenden funder mafe gestanden haben?

2621 in der Hs. zu laiig. Am einfachsten war ie (y) zu streichen,

wenn auch gwan angegangen wäre. Fielleicht ist statt turfticheit

besser turft {nicht turfte, wie Pfeiffer im Gloss. zu Jerosch. ansetzt) an-

zunehmen. Fgl. Anmerk. 58.
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2625 'du häft ez fclbe mir getan,

daz ich gote gewidemet hän

an min felbes guote:

des ift dir nu ze muote,

daz du uns des wilt berouben

:

2630 du ftifteft ungclouben

an gote und an den beilegen fin;

nimeftu mir daz erbe min,

daz ich von gotes gndden hän,

ez kan dir nimmer wol ergän.

2635 du muoft ez türe erarne:

durch guot ich dich des warne,

tuoftü ez m^r, ez wirt dir leit,

du verdieneft gröz unf^hcheit.'

der bifchof f^re des erfchrac,

2640 er wifte felp niht, war er lac,

er erkam nie f6 ftarke m6,

im täten al fin glide w6,

er muol'le von der vorhte erbiben;

daz ime die finne wären bliben:

2645 daz was ein wunder harte gr6z,

des bruoder guote er gen6z,

ich w6ne er half, daz er genas.

des morgens dö ez tac was,

do kam die h^rfchaft gar ze hove,

2650 fie beitten nach dem bifchove.

er enkam noch enfoldc komen,

er was gewecket wol ze fromen.

ich hörte fagen ze m6re,

wie er durchftochen wßre,

2655 aleine hän ichz niht gelefen,

ich läze ez doch alfo wefen.

2625— 2638. *Tu haec fecifti, qui rae et fanctos Dei, quos rebus

michi a Deo concefRs dotavi, defpoliare disporuifti. Cave iam ullerius

fuper hac temcritate, ne incepta luas magna infelicitate.'

2647. Hs. . . den h* genafz. Möglich, dass in der Forlagc d* oder

der stand, d. h. d^r zz daz er.
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eines mir die fchrift gewuoc,

er h6te es manegen tac genuoc;

die kunigin fin fwefter,

2660 die fprach: "^er hiez uns gelter,

daz wir hier wören hüte:

waz er hiermite bedüte,

des hat mich michel wunder.'

die furften alle befunder

2665 begunde före erlangen.

d6 komen boten gegangen

von der kuniginne dar.

er verfeite ez in dö gar,

er fprach: ^*ch mac mich niht geregen

2670 f6 vil , daz ich muge gelegen

von dem bette einen fuoz;

ich vurhte ich lange ligen muoz.'

dö bäten fie in einer bäte,

daz er fich lieze dräte

2675 in eime bette fanfte tragen.

er fprach: ^ich muoz ü rehte fagen,

difes dings mac niht gewefe,

got helfe mir, daz ich genefe,

ich wil mich fchuldic ime ergeben,

2680 ich widerftuont im al min leben,

ime unt finen trüten:

daz wil ich hier belüten

unt wil daz ofFenliche j6n:

al muget ir an mir wol f^n

2685 die grözen gotes räche.

alfus zerfuor die fpräche.

2682. belüten in dieser Bedeutung nicht nachgewiesen ; sollte bedüten

zu setzen sein?

2683. Hs. daz statt des, doch wurde die lieberlieferung beibehalten

,

vgl. mhd. IFb. /, 513 6, 41.

2686— 2690 ist eine verderbte Stelle, in welchei' noch mehr als ein

Fers zu fehlen scheint. Bis F. 2685 stiirnnt das Gedicht mit dem lat.

Texte, weiterhin heisst es dort: 'itaque {entsprechend alfus in F. 2686.'*)
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vil ubele htite er cz gekart,

fin bruüdcr hdte in nü gelart,

(Jaz er daz hefte karte für

2690

unt liez das histuom immer m^
an finen 6ren für fich ft6.

XXXIX.

Und daz u f6 wol gezeme,

ein m^re muget ir nü verneme,

2695 ich hoffe ez ful ü wol behagen,

ich fage ez als ichz hörte fagen,

fwie ich ez niht gefchriben vant,

got hat mirz doch hie zuo gefant

mit guotem Urkunde.

2700 ez feite ze einer ftunde

ein bifchof dize m<^re

üf dem fagerßre

ze Babenberc, dar ez manec vernam:

von eime ez mir ze wizzene kam,

2705 der diz felbe hörte.

ich hoffe er mich iht t6rte.

er hiez michz tihten üfc fich,

durch daz underwant ichs mich.

den bifchof er mir nante,

2710 vil wol ich in bekante:

ez was der kanzel6re

von Wirzeburc der m^re.

divina pietas per merita famuli fui, ne fpe, quam in le pofuit, frauda-

retur, omnia illiiis pravae confpirationis niachinamenta repreffit; idque,

quod ab eo hene ccptum eft, confirmando fuper exinde ad meliora

provexit.'

2693. Die Ueberschrift fehlt, doch beginnt mit Recht ein neuer

Abschnitt. Der erste Fers scheint verdorben: mit und hebt sonst kein

Eingangsvers an. Es kann auch sehr leicht hier eine Lücke sein.

2702. In der Quelle steht 8 18 fr, 49 7iicht in facrario, sondern in

eccle!ia.
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der edel bifchof Kuonrät;

an ime gefchach ouch miffetdt.

2715 die rede l^ze wir nu wefen.

er fprach, er böte diz gelefen:

ez ift ein feltf^ne gefcbiht.

der keifer was ein rüomer nibt,

er künde ez wol verfwige:

2720 ungerne ich darnach krige.

fol man min m6re fträfen,

ich wolde lieber fläfen,

die wile ichz tibten folde.

der fliege gotes holde,

2725 von deme ich wunder hän gefeit,

diz m6re was von ime verdeit:

mir gefchiet vi! dicke,

daz ich vil f^re erfchricke,

fö man fpricht: 'frünt nu fprich,

2730 kanftu des berihten mich?'

kan ich ez dan berihten nibt,

mich dunket, daz ich fi ein wibt:

des wil ich fragend immer wefen

unt wil ouch defte lieber lefen.

2735 ich wart gefraget m^re,

wer der keifer w^-re,

der huffehalze Heinrich.

min guoter frünt berihte es mich

daz ez der felbe w6re:

2740 d6 feite ichz vort ze m^re.

2715. 'hec omittamus.'

2718. rumer der Ha. kann 7iur aufgefasst werden als ruomer, rüemaere,

Rühmer, Prahler. ^Der Kaiser pßegle sich nicht zu rühme7i und be-

durfte keities Lobes,' jedenfalls veranlasst durch die Quelle: Mallem

fompno meo requiefcere (F. 2722), quam ficta vel frivola de fanctis

Dei confcribere, 'praefertim cum opus non habeaot falfis laudibus exal-

tari', qui fignis et prodigiis divinitus meruere decorari. Vielleicht ist

statt ruomer das Adj. ruomic in subst. Bedeutung anzunehmen oder

auch zu schreiben: der kc^ifer was rüomic niht.
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Eine rede merket wol.

vil gerne ichs üch berihten fol

:

d6 der höre wol geborn

alröft ze kunege wart gekorn,

2745 dö was er harte wol gefunt;

er fuor ze Pulle ze einer ftunt

durch des riches 6re.

dö kam der gewöre

üf monte Gargän,

2750 ein h6er berc vil wol getan,

ein fchöne ftat darüfe lit,

dar ift ein munfter einfit

gewahfen in den holen berc:

des felben munfters edel werc

2755 ift ein vlinsharter ftein:

ez ift der beilegen gotshüs ein,

daz got üf der erden

gefchuof od hiez gewerden.

man feit, daz man dar h6re

2760 der beilegen engel k6re

fingen vlizliche.

der furfte in himelriche,

der ift wirt über den tuom

(ez ift ein erzebistuom).

27Ö5 fente Michahöle, »i

der meifter ift der föle,

dem ift die felbe kluft gewiet.

ich kan ez vollenfagen niet,

2758. Der Schreiber kennt nur die Form adir (oder); Fä'/le, in denen

im Gedichte die Kürzung einzutreten hat, sind wenige: 3448. 3463,

wenn man nicht lesen will: fi enfäch nie man öder wip. In V, 4170

ist od nicht nöthig , weil zweisilbiger Auftakt von so geringer Schwere

unbedenklich ist.

2766. ein wurde zur Fermeidung des zweis. Auftaktes gestrichen;

rgl. F. 2813, wo auch pröbft allein steht.
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wie niichel heilicheit d^r ift.

2770 man feit, daz in der wochen frift

fi der engelifche gefanc.

ich entarz niht machen lanc.

der keifer in daz munfter kam

:

d6 er die felben rede vernam,

2775 got er vlizich^che bat

genäden an der felben ftat.

fente Michah^le

beval er fine f^lc.

dö er gebeite genuoc,

2780 zuo der zit fich ez getruoc,

daz die gotes holden

die kluft rümen folden;

f6 der beilegen engel fchar

ze fingene folden komen dar,

2785 das volc man alles üz vertreip;

der keifer für fich drinne bleip,

er bat fich drinne I^ze.

die andern ire ftraze

muoften varn gemeine.

2790 der keifer was al eine

üf die gnäde gotes bliben,

die andern wären üz getriben.

der guote keifer fin gebet

ze gote mit gr6zem vlize tet:

2795 er offent ime fin tougen,

er fach mit finen ougen

engel kein dem wege varn

allenthalben zuo mit fcharn.

zw^ne k6men funderlich,

2800 die felben underwunden fich,

daz fie den alter frone

bereitten wunderfchonc,

als dem amte wol enzam.

2770. in der wochen frift — 'qualibet ebdomada'.
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umb ir gewant ich vernam;

2805 daz lühte f6 der morgenröt,

fle wären alf6 got geb6t

mit zierde gröz bevangen.

darnach kam gegangen

ein meine üz der mdzen gr6z,

2810 fie fuorten iren ubergenöz

fch6ner danne der funnen fchin,

ez mohte wol ir furfle fin

fente Michah^le,

der pr6bft ift guoler f6ie.

2815 darnach kam mit grözen fcharn

unfer höre got gevarn

als ein gewaldiger got:

fin geheiz unt fin gebot

muoz von rehten fchulden

2820 al die werlt dulden.

mit folcher fchönheit er kam,

f6 finer h^rfchaft wol gezam.

waz fol ü m6r gefeit davone?

der keifer moht dar gerne wone.

XI.I. ^
2825 Ir ammeht was wie got geb6t.

ich w^ne, ez w^re funder not,

daz ich michs underwunde

und ü daz folde künde;

cz ift über die fmne min:

2830 durch daz muoz ich ez läzen fin,

ich feite ez, w^re ich da gewefen.

d6 daz ammeht was gelefen,

daz buoch nam ein engel fan,

er gie vor unfen hören ftän,

2835 er neig im als ez wol gezam,

2817. Besser: als ein vil gewaldic gol.

2832. Hs. czu de ainachte; im Texte: quo {sc. obfequium) tandem

complcto, unus ex prefentibus angelis. .

.
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den kus er von dem buoche nam;

er wincte mit der hende

unt wifte in kein dem ende

des munfters, dci der keifer lac

2840 unt lüterliches gebetes phlac.

er hcite fuozer venige

gefuoht gr6ze menige.

der engel vor dem keifer ftuont,

f6 wol gezogen boten tuont.

2845 der keifer daz ervorhte,

fin blödekeit daz worhte,

er entorfte niht kuffen dar.

der engel nam des guote war,

er greif im üf fin huf,

2850 er fprach: 'keifer, nü ftant üf,

nim die gnäde hier von gote,

der er dir gan von fime geböte!'

üf ftuont der keifer fän ze ftunt;

der engel hielt im vor den munt

2855 daz buoch unt hiez in kuffen daz:

die huf im dar ein teil entfaz,

mjL er muofte hinken immer m6r.

diz was ein zeichen vil geh^r.

er mohte gerne hinken,

2860 fint im geruohte winken

der, von dem wir fuln genefen.

von Jacob wir diz felbe lefen,

der mit dem engel fich begreif,

die huf im ouch ein teil entfleif.

2865 fint ich diz möre niht enlas,

vil bange mir ze muote was,

daz ichz verfwigen wolde h^n,

doch liez ich mich des ubergän,

2841, 42. Hs. venie : menie. Es ivar eher v^nige : menige a/s

venje, menje (?) anzunehmen. Mhd. PFb. HI, 298.

2848. Statt des gewöhnlichen guote war vielleicht guotlich war; im
Texte: hoc augelus videns, 'modefte' femur eius tetigit et inquil.
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fint ich daz Urkunde vant

2870 unde dütte ez zehant.

enift ez niht gefchriben dort,

fö hän ichz anderswär gehört.

Heinrich fuoze zuofluht,

ich wil dich haben in minor huht:

2875 nü wes helf^re min

und ouch die beilege keiferin,

fint üch got gezieret hat

unt durch üch tuot unt durch üch l^t:

wände ir manegen hat erl6ft.

2880 nü ich mich f6re hiin verböft

mit tötlichen funden,

des wil ich mich gefrunden

in üwer gniide beider:

wand ich bedarf es leider.

2885 ze helfene mir geruochet!

wand üwer gnade fuochet

daz herze mit der zungen.

min vieifch hat gerungen

ftarke wider die f^le min.

2890 nü keifer unde keiferin,

ü beiden ich mich beveln:

ich enwil nimmer m6r verheln

üwern pris, fwie verre ich mac

hin biz an min endes tac.

2895 Kunde ich unt mohte ich

darzuo noch gemuozen mich,

daz ich die zeichen alle

getihte wo! ze fchalle:

ez enmac leider niht gewelen.

2900 iedoch fö wil ich einez lefen,

wände mich daz m^re

dunket fageb^re.

hier was der zeichen vil gefchßn,
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alf6 uns die fchrift verjön,

2905 der niemen ze ende komen mac.

dö er noch begraben lac,

got des Urkunde gap

tegelichen ump fin grap,

als ob er fprechen folde:

2910 wie gerne ichz tuon wolde,

daz man des h^ren reihe

heiligez gebeine

uz der erden gruobe

unt daz man in erhuobe

2915 mit grözen 6ren manicvalt,

daz er ouch wurde fän gezalt

under ander beilegen fchar:

daz bäte got gewifet dar,

daz er in liep bßte,

2920 er tet als ob er b6te.

nü der zeichen vil gefchach

unt man diz tegeb^che fach.

von Babenberc pröläte

mit des kuneges rate

2925 unt von der furften bäte,

f6 Tanten fic vil dräte

29 19, 20. ^Goit thaf, indem ei- so viel fFunder gesclielien Hess,

als ah er darum bitten wolle, mau möge Heinrichs Gebeine erheben*

bethe der Hs. kann ni/r ConJ. Praet. von biten sein wegen des Reims

«///hete, welches immer lang gebraucht wird. Somit haben die Ferse

drei Hebungen und darum war rechte in V. 2920 zu streichen. Die

Zeilen, die nicht durch den Reim gefesselt sind, können leicht spätere

Zuthat sein; sie wiederholen den Gedanken in F. 29i)9 Jf. Nach dar in

F. 2918 ist sehr leicht Punkt zu setzen.

2923. Das hsl. Babinbergere prelate list sich schwer. Die Fer-

besserung wird auch durch die Quelle bestätigt: 'Babenbergenfis aeecle-

{iae prelati'.

2925. geböte der Hs. entspricht dem lat. Texte 'ex mandatis prin-

cipum', doch gewährtes keinen Reim zu dem folg. ditkie; es wurde daher

jenes Eberna?id eigenthümlich angehörende bAte (.y. JFb. u. Anmerk. 3606)

angenommen , welches wenigstens nicht gegen deti Sinjt Verstoss t. Ein

passendes IFort im Reime mit geböte Hess sich nicht ßnden.
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brieve bi fromen lüten

mit ir ingefij,'el bedüten

zuo dem bdbfte Elugönio

2930 und enputen im an den brieven dö

die zeichen unt die wunder,

die got al befunder

durch finen trüt t<^te

unt daz der kunic böte

2935 unt di furften al gemeine,

fint got daz gebeine

mit zeichen alf6 zierte,

daz er difpenfierte,

daz der keifer wurde erhaben,

2940 fie böten des vil wol entfaben,

daz er in himelriche

wöre gewaldiciiche.

wie fr6 der bäbeft wöre

durch alfö fuoze möre:

2945 nieman ez ü fagen kan;

er lobte es got unt manic man.

der bdbeft d6 ze rate faz,

wie er fö beftalte daz,

alfe ez gote gezöme,

2950 daz der gotes genömc

köme an der beilegen zai.

2928. bedüte kann hier nur siihst. Inf. sein: "mit der Bestätigung

ihrer Insieget . Die Bedeutung, die bediiten hier hat, ist immer frag-
lich. Ist vielleicht ein anderes Wort anzunehmen? S. Anmerk. 236,

2929. Die zusgz. Form bAbft, die in der IIs. nie vorkommt, ist nur
einmal nöthig in Fers 1886, indem, die zweisilbige Senkung hkheÜ
gelüfte die Position Tt verbietet. Im Gen. war bAbftes zu schreiben

V. 1882. JVäre die zusgz. Form häufiger, so hätte sich für den Dativ
bUbrte (m der Hs. immer babifte oder babeftc) empfohlen anstatt der

apocopierten Form babeft, welche in der Hs. nur einmal V. 4311 auf-
tritt, zuo dem babeft Eugöniö brächte falsche Betonung des Eigen-

namens hei'vor, doch hätte nicht bÄbfte geschrieben werden müssen,

indem die volle Form mit schwebender Betonung gelesen stehen kann

:

ze dem (zem) bäb^fte Eug^niö.
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f6 fint vil neckifch die Wal;

vil dicke uns daz noch wirret,

daz er giftet unde kirret,

2955 daz der wagen an im hdt.

fich fazte wider difen rät

der kardinale einer,

ich w6ne ein vil unreiner,

Johannes der felbe hiez:

2960 durch gotes vorhte ers niht enlicz

er ergert f6re finen pris

unt leftert in in aller wis.

al fuoze keifer Heinrich,

jM helt nü werc dich!

2965 der kardinal enliez des niht,

die guoten m^re unt die gefchiht,

mit böfer rede erz undervie.

gotes räche über in gie:

er wart blint alfe ein ftoc.

2970 unt folde ez koften minen roc,

den wolde ich nimmer m^r geklagen,

2952—2955. Durch Ferderhnüs von F. 2954 war die Stelle dunkel,

Frommanns Scharfsinn hat sie aufgehellt. Im lat. Texte steht der

Gedanke nicht; der Dichter gibt hier als deutscher Geistlicher eine

Herzensergiessung kund gegen die JFälschen, veranlasst durch den Um-
stand, dass der Kardinal, der sich der Erhebung des Kaisers wider-

setzte, ein Italiener war. ^So sind sehr boshaft die JFälschen; das

hindert und ärgert uns {die Deutschen) noch heute zu Tage, dass er

{der IFälsche) schäumt und wiehert {wie ein Junges Pferd), dass der

Wagen an ihm hängt.' — Die IFendung ist nach dem Sinne construiei't,

in F. 2952 müsste ausserdem ift und der Wal gesetzt werden. —
neckifch scheint sonst nicht vorzukommen, im Pass. heisst das IFort

neclich. Nahe liegt die Ferbesserung tiickilch. — 2954. kirret statt des

hsl. kcret war durch wirret geboten, ergifte vme konnte leicht aus er

giftet vn entstehen, kerren {mhd. IFb. I, 821«, 30) icird meist von

Pferden gebraucht. — 2955. hAt kann ebensogut ~ habet sein, da haben

auch die Bedeutung "hängen hat, wie ZZ hÄhet, da der Dichter der-

artige zusgz. Formen liebt. — Statt fö i?i F. 2952 würde doch besser

an das Forhergehende anknüpfen.

2964. Hs. nara, was in järä zu ändern war: mhd. IFb. I, 764.
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ez enw^re alf6 vertragen.

Teht vil lieber kardinal,

nü ift ü an geleit ein mal;

2975 ir mohtet lieber hän gefwigen

unde fcheldens üch verzigen!'

nü difer felbe blinde man

finer funde fich verfan,

daz er den beilegen gotes trüt

2980 beide ftille und uberlüt

miffehandelt h^te,

fwaz der arme t^te:

daz lan icb üch von ftunt vernemen.

al muofte er fich der fchande fchemen,

2985 vil oflfenlichen er daz fprach:

''daz groze leit, daz mir gefchach,

daz ift gar min eigen fchult,

wand ich von miner ungedult

daz niht vertragen künde,

2990 dem got der hörfchaft gunde

in himel und ouch üf erden,

daz ich den vil werden

mit b6fen reden gehandelt hän.'

alhier vie ern ze lobene an

2995 mit h6es lobes fchalle.

finer funden galle

wart mit rüwen f6 verbuozt,

ouch wart der beilege f6 gegruozt,

daz got der funde gar vergaz.

3000 von der bete gefchach im daz

des beilegen keifers vil geh^r,

fus was ern lobende immer m6r.

fin gelühte wart im wider,

ich hoffe er wurde ein guot man fider.

2994. an. In der Hs. fan oder fan, doch ist f oder f links unten

lit einem Punkte versehen zum Zeichen der Tilgung.

2997. rüwen nach der Hs. ist wohl als sahst. h\f. zu fassen. Besser

Hellt mit rüwe, entsprechend ad penitentiam des lat. Textes.

[XXXIX.] 8
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3005 der heilicheit er fus entfuop,

er fchuof, daz man den keifer huop.

Xlilll.

Heileger keifer Heinrich,

h6t ich mit lobe gehöet dich:

daz w^re mir herzliche liep!

3010 bin ich nü dines lobes ein diep,

hän ich dir iergen abe gezuct

unt dich niht alf6 h6 geruct,

16 diner hMchaft wol gezimt:

Unwille mir daz niht benimt.

3015 des muotes ich vil gunftic bin,

f6 ift unkunftic mir der fin,

ich hcln ze lobene lütern muot.

daz felbe loben nim für guol!

mit vlize ich noch loben wil

3020 hine an mines endes zil

:

fö wirt din lop niht üf gefchoben.

von einem dinge ich dich loben

:

du w^re üf erden keifer gröz,

nieman was din ubergonAz

3025 in meifterlicher w6te,

du häteft cngel ft^te

von himel üf erden zuo gefpiln,

fie hülfen dir mit fcharen viln

din volc vervehten

3030 mit andern gotes knehten.

du h^teft wiffagen kunft,

wende du von gotes gunft

din ende wifteft lange vor,

ouch was dir der apofteln tor

3035 volliclichen üf get^n,

dö fie dich wolden predegen l^n

unde den glouben l^ren,

die kriftenheit gem^ren

an manegen beiden landen.
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3040 die mertelör dir fanden

ir gen6ze in fchorgen,

Laurencium unde Jörgen

und Adrian ze male.

fie fän din marter käle

3045 an küfcheit in diner jugent

und ouch an vil maneger lugent.

du dorfteft in dem vollen gr6z,

du bift der bihtig^re gen6z:

des namen man dir bekennet,

3050 confeffor man dich nennet.

noch häftu werdekeite m^r:

du w^re ein maget vil gehör,

d6 du küfcheit hielde

und iedoch brüte wielde.

3055 wie mohte ein leben hörfcher wefen?

von fent Johannes wir diz lefen,

daz er verliez fine brut,

wan küfcheit gote ift wundertrüt.

fus biftu heilic worden

3060 an aller beilegen orden.

künde ich dich geloben baz?

du weift ez wol, ich t^te daz:

3041, 42. Das- hsl, genolin führt leicht auf genöze in rchorgen

:

V/e sandten ihm ihre Genossen in Kriegsstürmen* Vgl. fchurc hei

Jeroschin {Pf Gl. 217) und Frommann zu Herhort 16071. — Jörg tritt

nur hier und mit demselben Worte verbunden in V. 643 in den Reim.

Darum könnte der Name toie hei Jeroschin {Pf Gl. 179) vielleicht den

n-Laut haben.

3052. vil h6'r der Hs. ist nicht zu verwerfen, doch steht es ver-

einzelt in solchem- Rt/thmus, vgl. 2857. 3001. 3236. ^uf der anderen Seite

ist es möglich, dass überhaupt geher dem Schreiber angehört, der

dadurch eine Senkung ausfüllen wollte.

3054. brüte (z: Hs.) ist Gen. von brüt; ^da du keusch bliebst und

doch Gewalt hattest über eine Braut, über eine rechtmässig e Gattin.

Vgl. wiltu min walden, ^mich zur Gattin haberi Pass. K. 298, 4.

Fielleicht ist auch trüten aiizunehmen: 'und es doch in deiner Macht

stand, der Liebe zu pßegen.
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ich enhän niht ganz getobet,

durch gnäde hän ich dich gelobet.

3065 ich bin arm des guotes

unt bin vi! kranc des muotes,

du folt ubr mich vil armen

dich gn^diclich erbarmen!

ich lide hunger unde froft,

3070 mich vrezzent melen unde roft

und ich bin nacket leider,

ich bedürfte wol kleider,

durch n6t ich armer betein muoz,

daz mir des jämers werde buoz.

3075 fint du phb'geft mildekeil

und ie ze gebene w6re gereit,

f6 muoz ich klophen für din tur.

Uz mir etewaz gebur

diner kleider alden,

3080 daz ich mich dem kalden

von diner ftüre muge erwern

unt daz ich muge mich genern

vor dem ungewitere,

daz ich niht lenger zitere.

3085 der froft, der mir wirret

unt mich gemaches irret,

daz ift daz mine witze

durfent rehter hitze,

der wären liebe fdres.

3090 ift daz du mich nü ftures

mit din alden kleiden:

daz foltu mir befcheiden

an der wären minne,

daz ich der muoze gewinne

3095 ein teil von diner underdige,

3080. daz kalde: vgl. Rückert zum Leb. d. hl. L. 40, 13 {S. 125),

Gr. 4, 264.

3083, 84. Stumpfer Reim gegen die Hs.: vngewetter : czetter; s.

Gr. 12, 679 Anmerk.
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daz ich fint froftic niht enlige.

der felben wären liebe kleit

yftü getragen von kintheit;

eines hungers buoze mir,

3100 des wil ich immer ruomen dir:

daz ift daz funde hungernt mich

unde durftent tegelich.

nü hilf mir edele furfte,

daz mich nelch lügenden durfte!

3105 mich vrizzet roft unt vrezzent mein,

die n6t ich dir niht wil verheln:

daz ift min gewizzenheit,

die mir an daz herze gneit,

wand ich gevazze in mincn fin,

3110 daz ich fo rehte fundic bin

vermis confcienci^,

fwaz der gebizet, daz tuot w6;

der roft find funde viecken:

ie die dar lenger ftecken

3115 ie fie wirs ze vegene fint.

nü hilf mir keifer gotes kint,

daz mir des alles werde buoz:

des wil ich fuochen dinen fuoz,

unt tar ichs immer muoten,

3120 f6 bete ich dich vil guoten,

daz du mich einer bete fromeft

unde ze miner hinvart komeft

unt daz ich von der helfe din

in folchen gnaden muoze fin,

3125 als ich ez muge geliden.

wiltu mich des gezwiden,

wirt mir die gift ze löne,

3099, 3100. Hs. mir : dir, was beibehalten tverden musste, da

buozen in dieser Bedeutung mit dem Dat. der Pers. construiert wird-

ruomen, rüemen c. dat., ferner in V. 2279 ausser Reim.

3108. gneit nach der Hs., auch geneit ist angemessen. Besser wird

an gestrichen: die daz herze mir geneit.
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fö wil ich fingen fchöne:

nie wart keifer din gelich,

3130 des gift mich dühte alf6 rieh,

und ob er geben wolde

tüfent marc von golde!

Keiferinne höre,

nu wil ich durch din 6re

3135 offenen finne unde munt:

du vil fuoze Kunegunt,

h6t ich nü guoter fpruche lift,

fint du meit verwitewet bift,

mit lobe wolde ich tr6ften dich.

3140 wä wart ie leben [ö wunniciich

und alfö feltföne?

in vleifchlichem getane

du häteft engelifchez leben:

dir was ein hörfchaft gegeben

3145 fo före üz gefundert,

ze wäre daz michs wundert,

daz du wilewe w6re

und aller man enpöre.

wie mohte ein leben hörfcher wefen?

3150 ich hän ez felden m6r gelefen.

an unfer oberften vrouwen

man mac wunder fchouwen,

ir name wart ü niht verdeit,

die was muoter unde meit:

3155 Maria die vil reine,

die was die al eine,

daz fie folde kint gebern

unt doch ir meituom für fich wern.

der felbe meres fterre,

3160 der ubertriffet verre

3156. Maria war die einzige, die als Mutter ihre Jungfräulichkeit

bewahren sollte.

I
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an h^rfchaft vrouwen alle:

fi ift üz gelobet ze fchalle.

Kunegunt die frie,

die ift ir kamerie,

3165 ir ingefinde tegelis;

fie hat ouch funderlichen pris:

fie ift witwe und iedoch meit.

was tohte mir diz vort verdeit,

fint ir ez allez hat vernomen,

3170 daz die rede alfus ift komen?

diz gehüfche reine,

fie häten in gemeine

guoten willn und anders niht,

b6fer wolluft gefchiht,

3175 die was in weizgot unbekant,

kufcheit, trüwe an in man vant.

einen willen häten fie,

als ich u befcheide hie,

nach den tugenden was ir ger,

3180 lafter wolden fie verber,

fie halten beide einen muot.

ich wil ü fagen: fwaz ir tuot,

fwie f^re des iemen geruohte,

und al die lant erfuohte,

3185 ich w^ne, ern funde folche brüt

und einen alf6 kufchen trüt.

waz mac ich fie loben m6?

ich \äze lobes nü zergö,

fint fie f6 wol gelobet Mi
3190 ir reine leben, ir guote rät:

daz gibet in immer lobes gnuoc,

unt maneger zeichen gefuoc,

die fie vil gelobet hänt

unt noch tegeliche ergänt.

3190. Oder: ir reine leben, ir guote tat.
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3195 fwer nach den wundern fragen wil:

der ift noch m^re danne ze vil.

XIiV.

£inez hän ich vollenfeit,

durch zuht des andern mir gedeit;

des keifers leben hän ich gelefen,

3200 nu dunket mich daz früntlich wefen:

vernemet ouch von der keiferin.

alhier wil ich ir böte fin

unt wil ü fagen, wiez ergie

unt wie fich ez fint anevie:

3205 von ir gebüwe ir hat gehört,

wie fie hier unde dort

gotes dienft 6rte,

l'tifte und ouch mßrte

mit ir fliegen wirte.

3210 fie tet als der hirte,

der finer fchäfe huote hat.

fie fchuof An aller flahte rät,

fie häte funderliche

kl6fter harte riche

3215 geftiftet von ir eigenfchaft,

guotes gap fie dar die kraft,

als ich darvor gefaget hän.

der merteI6r fent Stephan,

der häte ein kl öfter von ir gift,

3198. Zu dieser Co7istruction hei dageu s, mhd. JVb. J, 291a,

24 u, 48.

3207, 08. De?' Dichter zieht hier ift wenige fForte zusammen, was
die Quelle weiter ausführt, ftifte entspricht fabricavit (Pertz 821 a, 24)

und 6rte {Hs. merete) ist veranlasst durch in honore , , , exTlnixit. —
dienft (fis, dinft): vielleicht dieneft. S. Anmerk, 1602, 03.

3218. Es muss m^rtel^r gelesen werden, nicht m^rtclcr (mertler),

da die volle Form mertel^re, ahd, martirAri lautet, der m^rtel^r fent

St^phÄn ist allerdings etwas hart, vielleicht der m^rtel^re fänt Stepiian.

Ebenso ist F. 649 zu betonen : der m^rtelör Teut Adridn. Bei m^rleler

müsste in beiden Fällen fente stehen.
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3220 von ir koft was daz geftift;

dar gap fie keiferliche

zierde alf6 riche,

daz daz äne mäze was:

daz m6re ich ü ze dem 6rften las,

3225 wie der bäbeft daz befchiet,

dö er bäte daz gewiet

mit fibenzic bifchov unde zwein,

mit den truog er über ein

unt ft6te daz mit banne

3230 vor manegem edeln manne,

fwer dem immer iht fchadet,

daz der ir ban an fich ladet,

unt dar fol ouch der keiferin

gehuot vil vollicliche fin.

3235 dannoch ftifte fie m^r:

ein vrouwen klöfter vil geh^r

in fente Benedictes leben,

gote bäte fiez ergeben

unt finem krüze h6ren,

3240 fie fazte ez fö mit Ären,

daz man darabe wol fagen mac:

mit grözen vollen fie ir phlac,

der reinen famenunge:

ez heizet Koufunge.

3245 ir gehilfe riebe was:

keifer Heinrich adamas

und aller tugend ein eckeftein,

ir beider liebe da wol fchein

an manegen türen fachen,

3250 die fie dar liezen machen.

vor dem alter fröne,

dar liez fie machen fch6ne

eine taveln guldin,

die nimmer fch6ner mohte gefin;

3255 von golde und ouch von fteinen,

lichten unde reinen.
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kelche von golde,

die man haben folde

ze gr6zen hochgeziten

;

3260 lle liez ez oucli guot gliten

an vazzen filberinen;

ouch fach man dar fchinen

zierde maneger hande

an meffegewande

3265 und an alterlachen;

fie liez ouch d4r machen

kappen, umbehange.

es muofte üch wol erlange,

folde ichz allez nennen.

3270 die fchrift hört ich bekennen,

ez w6re alfö keiferlich,

daz ein ieclich vroute fich,

dem ez ze fchouwenne gefchach,

und ieclich vor den andern jach:

3275 der keifer unt die keiferin,

die h^ten d^r gemachet fchin,

fie h^ten guote gunft ze gote

unt ftuonden wol ze fime geböte.

XliTI.

Ich Mn gefeit als ich weiz:

3280 die vrouwe fich vil f^re vleiz

aller flahtc guoter tat,

als ir es gnuoc vernomen hat.

die fchrift die feit ze m^re,

daz lutzel kl6fter w^re:

3285 fie muoften vrouwen fich ir gift.

3260. gliten kan?i nur die niederdeutsche Form von ni/id. glizen

sein {mhd. IFb. I, 5496, 28), ums seltsam ist und keine Analogie findet,

denn gefat 1006 und verkurten 1440 auch hei hochd. Dichtern ge-

bräuchlich.

3268. Das hsl. Ez unsicher, aber in V. 4376 bei erlangen deutlich

daz statt dez, des, was nicht beizubehalten war : mhd, Wb.I, 9336, 36.
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fie was immer an der trift,

daz fie fi wol bedähte;

ir vil fie zören brühte,

fie und ouch der guote man.

3290 volfagen ich daz niht enkan.

fie mohten an der ftunde

fprechn mit vollem munde,

als uns die beilege fchrift da feit,

(der fpruch mir vil wol beheit)

3295 und mohten fprechen difen fpruch:

Vir fint Kriftes fuozer ruch

an einer ieclichen ftat/

min herze mich diz duten bat.

diz fage ich alles umbe daz,

3300 daz fich die lute defte baz

nach ir bilden rihten mugen

alfe vil als fie tugen.

ich mohte ü fagen von guote gnuoc,

d6 fichz der vrouwen f6 gctruoc,

3305 daz daz truren an fie kam,

mit vlize fie des war nam. ifl

des keifers ftMe fie da phlac

mit vlize naht unde tac,

gebetes nimmer fie verdröz.

3310 fie gap almuofen gr6z,

fie wahte unde vafte,

ir lip vil lutzel mafte,

fie worhte wol ze prifc

unt was f6 wercwife

3315 an zierde, an gotes gerufte.

es mohte üch immer gelufte,

ob irz gefchouwet h^tet.

ez wart vi! wo! bew^tet

^ 3296, 97, 'Chrifti bonus odor fumus in omni loco.' 2. Cor. 2, 15.

IP 3312. maften (mhd. meften, mhd. ff^'b. II, 90) kann hier frans, und

intrans. aufgcfasst werden: ^ihr Leib lourde nicht starli oder *sie {von

V. 3311) mästete nicht ihren Leib, d. h. sich*.
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von fiden unt von golde:

3320 fwes fie fich vlizen wolde,

daz liez fie an buochftaben,

wan fwaz die buoch gefchriben haben,

des was fie meifterinne.

fie hsite tiefe finne,

3325 ze tihten unde ze fchriben lift.

ich hän gelefen in kurzer frift

ir getihtes einen brief.

ich wolde, daz ich tumber gief

alf6 wol tihten künde

3330 unt daz mir got des gunde.

der brief ft6t an ir buochen.

wil in ieman fuochen,

er gevindet in gereit ftßn.

ich hän in vh*zliche bef^n,

3335 ouch hän ich dran vil wol gekorn,

daz die vrouwe wol geborn

was der buocher wife.

des beilegen geiftes fpife

Wk was ir in den finnen,

3340 der fuozen keiferinnen.

XI.VII.

Sie hdte lange vor gedeiht

und alfö wart ez vollenbrÄht,

3318—3323 sind in der Hs. völlig unverständlich; die Verbesserung

befriedigt nicht ganz. Im Texte steht: 'Quanta vero elemorinarum lar-

gitate, quanta orationis inftantia pro beati conjugis defuncti anima

defudaverit, in fubrcripta pagina, quam ipfa per l'e — nam litterarum

et artium aliarum, diflinguere auro gemmisque Tacras veftes, peritiffima

fuit — conpofuit et fcriplit, quicunque fcire voluerit, cognoTcere poterit.'

— F. 3319, 20 waren umzustellen. Nach der Verbesserung ist der

Sinn von 3320 ff: ^was sie immer mit Fleisse vornahm {und dies hat

der Dichter von V. 3307 an geschildert) , das hat sie selbst in Buch-

staben, in schriftlicher Aufzeichnung hinterlassen . wan in V. 3322

entspricht nam in der Quelle.

3325. In der Hs. czu fcribes, daher ist zu vermuthen , dass der

Gen. das Ursprüngliche war: tihtennes unde fchribens lift.
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daz fie die werlt wolde ergeben

unt grifen an ein ander leben.

3345 dö der hßre wol geborn

an daz riebe wart gekorn,

der felbe kunic Kuonrät,

alfe ir \ernomen hat,

fie kam der forgen aller abe

3350 unt wolde an got fich gehabe.

diz bäte fich verzogen fit

wan an ir trütes järgezit.

ze Koufunge was fie komen

unt bäte mit ir genomen

3355 erzbifcbove, bifchove,

der was dar harte vil ze bove.

die kirchwie ouch dar gelac

an der jtirgezite tac.

vil börlicb man ez anevie,

3360 die böchgezit man wol begie,

die järzit mit der kirchwie.

bßrfcbaft mohte man d^ fie,

von hßren was d^r gr6z gedranc.

d6 man die h6e meffe fanc,

3365 die vrouwe was gezieret,

fchöne gezimieret

mit kleidern keiferlicben,

türen unde rieben,

von phellel unt von golde,

3370 rehte als man fie folde

ze keiferinne hän gewiet.

ir gemuote aldar riet,

daz fie vor den alter kam,

grözen fchaz fie dar nam,

3375 den fie gehalden h6te:

3343. Hs. de werlde. Wegen werlde kann auch ergeben c. gen. an-

genommen werden: mhd. Wb. I, 5046, 43.

3349. Hs. der forge allir. Den Piur. forgen gebietet dei' tat. Text:

[onerata curis fecularibus.
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den ophert die ft(^te.

weit ir fr^lgen in^re,

wie tur ein fchaz ez w6re?

nieman den vergelden mac,

3380 an deme türen fchatze lac

der werlde tröft unde heil:

des frönen krüzes ein teil.

die edele keiferinne h^r

dannoch opherte m^r;

3385 ndch dem öwang^liö

ein opher brühte fie 66:

daz lurfte, daz fie höte.

fie z6cli üz ir gewßte,

daz was harte keiferlich.

3390 (\d leit die fch6ne an fich

ein vi! fwarzez gewant.

die vrouwe häte ez mit ir hant

beide geworht unde gefniten.

n^ch den kl6flerlichen fiten

3395 den kleidern was der fegen getan

;

ir hctr beftumphte fie fän:

daz ift darnach behalden

in vlizlicher valden.

wie gröz daz weinen w6re?

3400 ez wurde ein langez mere,

der diz allez folde fagen.

eian wile liez fie dar tragen

(genuoge heizen ez ein llär),

die bifchove ir daz hdr

3398. valde isl hier ^yliifbewahrung' , ?nch/ '^Geßeehf. In der

Quelle steht: . . . capillis, qui huc usque in eodem monafterio pro vp-

neratione Tervantur', precilis. . .

3403. Besser: genuoge heizen'z ein telar, wodurch das letzte /fort

dem Stammworte tellarium naher kommt. — tellarium Ceremoniale

Kpisc. lib. 1. c. 2. Eaque (Pallia) sectis quadratisque lignis munita,

quae Tellaria vocant, ne rugosa aut sinuosa — conspiciantur. Forte

velaria. Du Cange GL 1193.
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3405 darmite wol bew^ten.

ouch gäben fie der fluten

an ir hant ein vingerlin:

den mälfchaz unt die harre fin,

der uns alle famen gefchuof.

3410 fie fanc ir harte fuozen ruof,

der darzuo gefetzet ift.

fie fanc: 'min höre J6fu Krift,

min antb'z er bezeichnet hat,

daz ich fol immer haben rät

3415 ander liebhab^re.'

ouch fanc die gew^re:

7in vingerl ich entfangen hän,

ze mälfchaz wil er mir daz hin.'

fus k6s die reine gotes brüt
,

3420 J^fum Krift für einen trül.

XliTIII.

Ir habet ez nü wol veromen,

wie fie was ze kl6fter komen.

dö die edele muoter

der famenunge guoter

3425 fich zuogefellet h6te,

fwie die guote t^te,

der hörfchaft fie fich niht erhuop,

nekeine ir tohter des entfuop,

daz fie ie vrouwe wurde.

3430 grözes dienftes bürde,

die dühte fie vil kleine.

fus wifte fich die reine

3412/". 'Pofuit lignum in faciem nieam et anulo fuo Pularravit nie

dominus mens Jhefus Chriftus.'

3417. vingerlin der Hs. gibt keinen f ers. Auch im Parzival 270,

iO die Form vingerl.

3429. vrouwe {Hs. browe?) in ursprünglicher Bedeutung ^Herrin.

In der Quelle: non ut 'mater' filiabus fe preferebat, Ted omuibus

inferviens. mater vorher in V. 3423 benutzt.
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für eine du in allen,

fie liez ir böfez kallen.

3435 f6 fie dienftes vil getete,

ze fluht huop fie fich ze ftete,

als ob fie fprechen folde:

Vie ungern ich nü wolde

iekein lop darumbe entfän,

3440 ich wilz ze jener werlde hän.'

mit ir hant fie worhte

der fchrift fie gehorhte

di enbat des niht vergezzen, nfll;

fie feit: Y^n fol niht ezzen,

3445 der niht arbeit phliget

unt muozic für fich liget.'

ir reden, daz fie mit gote tcte,

daz was an lobe od an gebete.

fwan fie zuo dem munfter gie,

3450 vil tougen fiez dan anevie;

ir komen dicke dar gefchach,

daz diz lutzel ieman fach.

ir ernft was vil frölich,

in vrouden fie dan fenete fich,

3455 in fpote trurte ir der muot;

in trürc was fie vil guot;

fie d^hte ouch hier diz kurze leben

umbe ein ^wiclichez geben.

die ftat, dar fie gebetes phlac,

3433. y4t(s do de?' Hs. ergibt sich leicht du {mhd. diu), 'Dienerin ,

wie Sinn vnd Quelle erfordern: 'fenilem fe perfonani oltendebat'.

3442. Man könnte eher fie streichen und heilgin stehen lassen;

letzteres ist aber Zusatz des Schreibers, in der Quelle steht blos

Icriptum.

3453— 3456. 'Nichil feveritate illius iocundius, nichii in iocunditate

feverius. TriTtis in rilii, in triftitia fuavis.' - 3454 war statt an der

Gleichmässigkeit halber in zu schreiben. — 3456. in vrouden ist Sehreib-

fehhry aus F. 3454 herübergezogen; Sinn und Quelle fordern in trüre

(triltitia) und dies eher als in trüren.
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3460 ze ruowene fie dar felbe lac,

fwelche kleit fie danne truoc,

nekeiner andern fie gewuoc,

fie enfach nie man od wip

beruochen umbe iren lip,

•3465 fie wiftc wol, daz er vil gas

den wurmen werden folde ein As.

al ir kurzewile was:

man las ir oder fie las.

ir gefellinnen was fie guot,

3470 fie truog in inniciichen muot;

der fiechen vrouwen wiftes ie,

daz arme volc tröfte fie.

zeichen vil von ir gefchach,

der fie nimmer niht verjach,

3475 vil fie der verdriicte,

daz man ir niht zuozucte

werltliches ruomes.

grözes wistuomcs

phlac die vrouwe guote,

3480 fie häte ir gr6ze huote,

mit fuoge ficz ouch hinne treip,

unvermöret fie es bleip.

fie häte grözer tugende kraft;

fie ift gewefen vil zeichenhaft,

3485 ir zeichen und ir wunder

wart vil gedrucket under.

ir mat^rje ift kleine,

fö hat die vrouwe reine

nach ir t6de zeichen vil,

3490 fwer fie alle lefen wil.

gähes) — *paulo poft.

3471, 72. Hs. wifete fe : trolle fe. Ein rührender Beim wlfte fie
:

trörte lie wäre an sich schon bedenklich; wiftes' ie ist auch durch die

Quelle gerechtfertigt, denn es heisst dort: 'frequens' decubantium

vifitatio.

[XXXIX.] 9
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Reine vrouwe Kunegiint,

ich muoz den lüten machen kunt,

waz got durch dich erougcte,

darmite er dich bezougete

3495 im alfo genöme.

ich w6n, daz iht enzöme,

fint dich got gezieret hat,

daz ich verfwige dine tat;

fint man ir ze hörne gert,

3500 ez dunket mich wol fagens wert.

eines fites die vrouwe phlac,

fwan fie an ir ruowe Iüc,

fö fie gebetes muode was,

fo faz ein juncvrou unde las

3505 vor ir bette fchöne lefen.

waz mohte ein fite hezzer wefen ?

wir ir gebettet w^re,

daz feit die fchrift ze m6re:

dar wdren vedern türe,

3510 die edeln covertüre,

die vrouwe häte in gar verfacht.

wie was ir bette danne gedacht?

fie liez ir h'lachen

von guotem Mre machen,

3515 ir bette was ein lüter ftrö.

3505. lefen subst. Inf., Uebersetzmig von lectio. Sollte eine Ver-

wechslung mit letze {mhd. JFh. I, 957) stattfinden? S. Anmerk. zu 236.

3509 -3512. comiture {Hs. comitere) in V. 3510 gibt keinen Sinn.

Im Texte: Cum ancilla Chrifti in lecto, non plumis exftructo, Ted cilicio

ftrato, membra fopore gravata remiliiret, puella . . . Somit lag covertiire,

die 'Prachtdecke nahe, welches iVort nur in sofern bedenklich ist, als

es bis jetzt nur in der Bedeutung "kostbare Pferdedecke' nachgewiesen

werden kann. — gefaft der Hs. i?i V. 3512 würde sin7ientsprechend sein,

dazu passt aber in keiner Hinsicht vorfaft. verfacht schliesst sich der

Ueberlieferung an und gegen gedacht, von einein Verbum gedachen {im

mhd. Wb. I, 294 nur bedachen angeführt) ivird iiichts einzuwenden sein.
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wie tet die edele vrouwe alfö?

fie tet ez durch ir karcheit.

waz fol ü m^r davon gefeit?

fie fchazte grobeliche

3520 in daz himelriche.

eines nahtes, do fie lac

und ein lutzel fldfes phlac,

(die meit häte ir über gelefen,

ez mohte mitternaht wol wefen),

3525 die meit entflief von muodekeit,

daz hüubet bäte fie geleit,

dar ez fuoze ruowe vant,

daz lieht viel ir üz der hant:

daz enzunte daz ftr6,

3530 die lohe fluoc alf6 hö,

daz fie waren nach verbrant;

ez fluog in vafte an ir gewant.

vernemet feltf^ne gefchiht:

ez enwar doch iren kleiden niht.

3535 die andern fwefter alle

von der vlammen fchalle

unfanfte fie erwahten,

gr6z gebreches mähten,

fie wolden gerne ftüre; «^

3540 die vrouwe was mit füre

allenthalben bezogen

:

diz feit die fchrift für ungelogen.

die guote wart unfanfte erwact,

von dem gebreche f^re erfchract.

3545 daz für braute al umbe fie,

3523. Hat uberlefen vielleicht die Bedeutung 'vorlesen ? über hat

eher die Bedeutung 'überaus, oimis'. Im Texte steht: puella facrata,

que de more illi aflldebat facros Codices legens, cum fere ad medium
noctis lectionem 'exlenderet'. . . Fielleicht die meit hAte über ztt gelefen.

3530. Hs. de luhe. Nach mhd. Sprachgebrauch müsste es der lohe

heissen {mhd. IFb. I, 1031«, 43). Auch bei Jeroschin (Pf. Gl. 189)

'v^ lohe als f. angenommen.
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die vrouwe viel an ire knio;

zo ir geheto fic llcli liez,

vil innicliche fromete i'iez,

fie tct des krüzcs zeichen dar,

3550 daz für verlafcl» f^n fö gar,

daz ir nckcin l'chadc gefchacli,

daz man al ir kicidcr fach

(chAno und unverhrunnct»

:

des htlte ir got gegunncn.

3555 folcher wunder hßre Krifl

üi'\cheflu mit diner lifl :

hicrvor alf(\ du töte,

d6 Nahchüdonzor h6te

in einen gluonden ofen \'h\

3560 dri kinder vil wol gctitn,

l'ie k(^men öz wol gel'unt:

fus tct die guote Kuncgunt.

fie was dir vil gctruwe,

des woldcftü vernüwe

3565 dine wunder manicvalt,

die di\ von alder hdl't geftalt.

Von einem wunder muoz ich fagen,

fint mirs die fchrift hat gewagen

;

es wundert mich unt vurhte ez doch,

3570 darhi f6 wil ich lernen noch:

tuon ich daz , ez ift mir guot.

die vrouwe hiite ftötcn muot

3556. dtncm lift wäre rernmhd. Auch bei Ilerbort , Jeroschin untl

im Passional die Mit. f gl. Frommann zu Herb. 2.

3558. Das hsl. Nabuchodonozor passt nicht in den Fers, wenn sich

nicht der Dichter bei Eigennamen eine Ausnahme von der metrischen

Regel gestattet. Lachmann schreibt Parz. 102 Nabchodonofor, jeden-

falls auf Grund der Jfss. , da nur die Lesart von D angeführt wird,

welche mit der unserigen stimmt. Bei Jeroschin S. 6. Nabuchodonofor.

— In der Quelle steht der Name nicht, dort heisst es rex Babylonium.

3569. Aliud miraculum , 'tarn timendum quam mirandura'. . . .



HEINRICH UND KUIVEGÜNDE. L. 133

unt hielt vil <^renhafte zulit

unt was ouch an (Jer lafter vluht.

3575 die klöfter kcifcrinne,

fie hdte mit ir drinne

eine nifteln guote,

die was geheizen üote

:

ir fweftcr tohter fie was.

3580 fint daz vom fugenc fie genas,

f6 h^te fie die vrouwe hör

bi ir gezogen immer in<^r;

fie lartcs in ir <^rftcn jugcnt

alle werltliche tugent;

3585 die reine vrouwe ftAtc,

die gab ir, daz fie h6te:

daz was zuht und Are;

die fchrift liez fie fi Ißre.

die vrouwe was gewahfen wol,

3590 fie was aller zuhte vol;

fie z6ch fich hi der muomen gnuoc

durch liebe, die fie zuo ir truoc

unt durch ir c^rwerdekeit.

fie h^le fich wol an geleit;

3595 fie was ouch gewidemet gole

von ir muomen geböte.

die vrouwe was vil wife,

fie was gelart ze prife,

als ich darvor h^n gefeit.

3600 ze betene was fie vil gcreit,

ze wachen unde ze vafte,

fie herte dran vil vafte,

3580. 'Seit .fie aufhörte zu saugen, der .Imme entwöhnt war, seil

ihrer frühesten Kindheii- , veranlasst durch a primis annis; diese ff^en-

dung wird F . ^^583 nochmals und zwar auf einfachere Weise benutzt.

3584. Das hsl. wertlich umr in wcrltlich zu ändern: Quam (ütam)

a primis annis educatam, omni disciplina, 'fecularium' quoque literarum

I
fcientia inftnixerat. — Fgl. wertlich im Gloss. zum Leseb. und /Anhang

^'< zu F. 4H68.

3H02. herte, 'dauerte aus, veranlasst durch perfeverantiam.
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geduldicheit ouch an ir fchein:

fie was wol der heften ein.

3605 von des conventes rate

unt von der fwefter bäte,

f6 warts ze ebtifchin gekorn.

die keiferinne wol geborn,

die kös fie, d6 man ir daz riet,

3610 ze vrouwen fie fi dar befehlet:

die muoter fchuof daz tohterh*n,

daz fie ir vrouwe muofte fin.

fie lag ir tegeliches ane

mit guotem rät, mit gr6zer mane;

3615 fie feite ir von der veter fchrift,

die von des beilegen geiftes gift

die werlt erlühtet böten

mit bilden unt mit röten;

fie feite ir des ein michel teil,

3620 daz fie durch ir föle heil

ze gote wart fich hielde

unt guoter worte wielde

unt hörte gerne guote wort

unt f6s gehörte, feite vort,

3625 unt böte klöfterlicbe fite

und örwerdiciiche trile,

und enlieze fich niht leite

die wege der irrekeite

unt tröte nider des tüvebi trugen

3630 und ouch der böfen lüte lugen.

3606. bäte: s. Jnmerk. 859.

3607. ffs. ebtfchin oder ebtifchin. Biese Form auch im Bonerius

48, 20. Beneckes und Pfeiffers Ausgaben stehen mir nicht zu Gebote;

aus Gödecke Mittelalter 654 ist ersichtlich, dass zwei Hss. dem 14. Jhd.

angehören. Ob im l^. Jhd. ?ch schon eingetreten, bleibt immer fraglich.

3614. mane {Hs. rame); s. Anmerk. 226.

3624 war unt zu ergänzen: 'und wie sie hörte, so nachspräche .

Fgl. F. 3668.

3628. die wege der irrekeite — 'erroruni devia'.

3629, 30. Hs. trogin : login. Der Fers erfordert vier Hebungen,
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fie feite ir daz vil rehte, iftv^wi .

daz die gotes knehtc

enhßten mit einander niht

zweierhande gefchiht:

3635 daz licht unt die dinfterkeit,

liegen unde w^lr gefeit,

b6sheit unde gröze tugent:

vil gerne ir diz merken mugent.

fie gab ir harte guoien rät

3640 unt riet ir früntliche tat:

daz hefte, daz fie mohte,

als ez ir wol tohte.

£•1.

Xlü hätes ir geraten wol,

daz fie ir riet, des was fie vol,

3645 fie riet ir gnuoc und aber gnuoc,

den rtlt fie guotliche truoc,

diemuoticiiche fie geliez,

fie tet, fwaz fie die vrouwe hiez.

ir lop fich ftarke m6rte,

3650 die keiferin fie ^rte

unt hielt fie alfe ir meifterin

unt wolde ir undert^nic fin.

dö fi fie geftercte baz

unt fie ir friheit wol befaz,

3655 daz ir der zoum geläzcn wart,

ze ftunt begreifs ein ander vart:

fie liez fich f^re an ir gemach,

sonst konnten die sahst. Inf. triegen : liegen gesetzt werden, trüge : luge

zu schreiben, da beide IForte stf. sind, entfernt sich von der Hs.,

darum ist eher Apocope von trugene : liigene anzunehmen. Diese vollen

Formen V. 3733, 34.

3632— 3634. Im lat. Texte positive Wendung: 'apud Dei fervos

docet elTe conimunionem'.

3635. Deutlich dinftekcit in der lls. , nicht duiift. . {S. Anmerk.

1115, 16.) Im Texte: . . . nullam lucis ac tenebris . . .

3645. gnuoc und aber gnuoc — 'iterum atque iterum'.
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an bezzer kleit fie fich verfach,

fie zarte ouch an fpife,

3660 fie huop ein ander wife,

die fie gar verkarte

unt fie niht guotes larte.

fie truoc ir gemuote hör,

fie was die lefte in dem k6r,

3665 die 6rfte zuo der mezefchaft;

mit itelkeit wart fie behaft,

fie rette unnuzliche wort,

man feite ir fpel, fie feites vort,

fie z6ch ouch abe in alle wis

3670 unt ergerte ir 6rften pris.

ir muome nam des guote war,

ir was die rede weizgot fwär:

fundeHiche fie fi fchalt,

ir fträfe die wart manicvalt.

3675 dö fie die rede niht vervie,

für alle vrouwen fie dan gie

unt ftr^fte ir ungefuoge

Jfö vil des was genuoge.

do daz fchelden dan wart dr^te

3680 unt niht vervangen h^te,

des fcheldens fchiere fie vergaz,

harte lutzel half fie daz.

3658. In der Hs, unverständlich. Im lat. Texte steht defiderare,

sonst tvürde an bezzern kleiden {Hs. cleider) ir gebrach näher liegen ah
eine IFendung mit verfehen. Gewöhnlich steht der Gen. bei verfehen,

doch auch an c. acc. ist möglich^ vgl. Pass. K. 37, 60.

3665, Das hsl. meilterrchaft gibt keinen Sinn; da die Zeile übersetzt:

prima in convivio, so ist mit Bestimmtheit anzunehmen, dass der Dich-

ter mezefchaft oder mezfchaft schrieb zz ags. metreipe, altn. matfkapr,

Freckenh. Urk. mezafkap (convictus), ein H^ort, welches reinmhd. ?iicht

vorzukommen scheint: s, Gr. II, 521.

3674. ItrAfunge der Hs, passt nicht in den Fers, auch scheint das

IFort zur Zeit des Dichters nicht vorzukommen.

3679— 3682 sind in der Hs. in Unordnung; ihre Ordnung ist

daselbst % 1, 4, 3. — 3679 liegt dem daz der Hs. vielleicht döz — d6

daz zu Grunde; sicherer wurde do ergänzt.



*HEIiNRICH UND KUNEGUNDE. LI. 137

niht lange ftuont daz fit:

ez truoc fich fus ze einer zit

3685 an einem hören funtage,

daz man daz krüze folde trage,

dö was die famenunge

aide unde junge

an der proceffiöne.

3690 daz krüze truoc man fchone.

die vil guote Kunegunt

volgete ziio der feiben ftunt.

der ebtifchin fie niht enfach,

zuo den andern fie dö fprach,

3695 durch waz fie niht dar wöre?

man feite ir fän ze m6re,

fie w6re in ir gemache

unt fchuofe ire fache.

die vrouwe des geruohte,

3700 mit vlize fie fi fuohte:

fie vant fie fitzen czzen.

fie Mie ir zuht vergezzen,

fi enfprach niht 'benedicitö'.

cz tet ir inniciiche w6.

3705 fie fprach: 'muome, fcheme dich!'

ouch gap fie ir einn guoten ftrich

an ir rehte wange.

daz 6r füfte ir lange.

fie tet ir diz ze guote

3710 in harte fanftem muote.

nü merket al befunder

diz zeichen unt diz wunder:

dö fie ir den ftreich geb6t,

ir wange wart harte r6t,

3715 als ir ieclich vinger lac.

3707. wange gehraucht der Schreiher hier offenbar als Fem., während

V. 3716 und 3718 orme und an orme wangen steht. Deshalb loar lieber

die Ueberlieferung beizubehalten als zu schreiben dA ir wangen und man

lach ez an ir w. fl^.
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da irme wangen wart der flac,

daz mal fie Mle immer m^,

man fachz an irme wangen ft^

als eins ingefigels druc:

3720 diz was ein harte vremeder zuc.

daz mal der beilegen hende

truoc fie wan an ir ende.

got liez daz zeichen durch daz ft^n,

fwan ez ander lüte f^n,

3725 daz fie bed^hten fich darbi

unt w^ren unzubte fri

unt twungen ir gemuote

an ötmuot und an guote.

Diz mßre daz ich fagen wil,

3730 ez fol manegcm dunkcn fpil:

die bofen abeti^re ,1 oil MiiU

manege wäre m6re

kören zeiner lugene

unt fprechen ez fi ein trugene.

3735 die vrouwe vorbte lobes fchal:

6tmuoticliche fie verbal

die heilicheit, die an ir was,

als ich ü darvor las;

3729, 30. Ih. wel : fpel. Da.ss wel anslatt wil stehen kann, ist

sonst nicht belegt. Auch ist hier Ppil gemeint im Gegensatze zur

"^H'ahrheif, nicht aber fpel, und fol vertritt das Futurum. Im Texte:

'Forte et illud delractoribus fabiilofum et infidelibus incredibile putabitur,

quod, . / Ausserdem hegegjiet fuln als Hülfsvei'bum des Fat. noch in

V. 4172. 4207. 4248. Gr. 4, 180. - Der Dat. manchem der Hs. scheint

eine Alterthiimlichkeit , die beizubehalten war. Sonst freilich steht bei

dünken immer der Acc.

3731. abeti^re {Hs. abietere) ivird einstweilen atigenommen, wenn
auch der Sinn {s. vorherg. Anm.) des Wortes sich votn Stammworte

entfernt. — abetit^re, Nebenf. abeter, sot, hebete, rfhebes. Dazu abeftir,

abeTter, abeftier, abeter, traiter quelquUm avec mepris, abrutir, duper,

rendre stupide, hebetem reddere. Roquefort glossaire 1 , 6.



HEINRICH UND KUNEGUNDE. LH. 139

doch tet daz got vil dicke kunt,

3740 daz die reine Kunegunt

was von gr6zer werdekcit.

wart ez von lüten niht gefeit,

ez fprach die creatüre gotes:

die was gehöric fines gebotes.

374o die vrouwe ze einer meffe was,

dar man gefanc unde las,

daz man ophern folde,

die reine gotes holde

wolde ZUG dem opher gän:

3750 daz fach man fie vil felden Icin,

des häte fie vil guoten vliz.

fie h^te an ir handen wiz

ir hantfchuoch durch reinekeit;

66 fie kein dem alter fchreit,

3755 fie zöch den rehten von der hant,

dö fie nieman bi ir vant,

der in mohte halden.

got den liez fies walden;

fie dähte: 'nim den hantfchuoch, *

3760 wirf in hine unde enruoch
!'

(\6 fchein ein lutzel funnenfchin

ze eines venfters bruch hinin.

dö die vrouwe ft^te

in hin geworfen h^te,

3765 üf der funnen er behie,

wan daz die vrou hin wider gie

3743. creatüre, im lat. Texte elementa.

3760. eweuch der Hs. war in enruoch zu hessern: "wirf ihn iden

Handschuh) hin und kümmere dich — so sprach sie zu sich selbst —
nicht darum, was aus ihm wird.'

3762. 'per f. rimulas.' Der Ferfasser der Vita denkt offenbar an

gemalte Fenster, durch welche die Sonne nicht scheinen konfite, wäre

flicht ein Loch darin geweseti.

3765. Die Bedeututig '^hätigefi bleibe fi , die behähen nach Afialogie

von beiigen hier hat, ist im mhd. JVb. nicht berücksichtigt.
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und ir opher häte br^ht.

fie was von gote vil wol bedäht

mit difem kamer^re.

3770 (\ö nam die gew^re

Iren hantfchuoch aber wider;

fi enh^te in niht gel^zen nider,

w^res lenger d^r gewefen.

ich h^n ein zeichen ü gelefen,

3775 darane wol ze merken ift,

daz unfer h^re J^fus Krift

hÄte wert die vrouwen:

daz mohte man d6 fchouwen:

ir diente vlizliche

3780 der fchin von himelriche.

IiIII.

£z dunkel mich in alle wis

wol bedäht unde wis:

fwer alfö köret finen muol,

daz er daz ende machet guot,

3785 unt fwic fichz zuo dem örften hebe,

daz guotcs er ze left entfebe;

doch ift bezzer harte vil,

fwer guotes phlit von kindes zil.

die vrouwe, darvon ich ü las,

3790 michel guote an ir was,

fie phlac zuhte al ir leben:

des wolde ir got ze I6ne geben

gemeinfchaft aller beilegen

und ir ebenteilegen,

3795 der beilegen engel mitewift.

die vrouwe lebete guote frift,

3794. JVegen des hsl. ebentheilgen irin'de zuerst ebenheilec verstari-

den , ivas dem Sinne nicht: unangemessen wäre, aber eine Gedanken-

iviederholung und einen schlechten rührenden Reim hervorbringen würde.

Die Schreibart in V. 4321 ebenteilgen hat das Richtige. Dies ffort,

gebildet wie ebenh^r, ebengröz u. a., scheint sonst nicht vorzukommen.



•HEINRICH UND KUNEGUNDE. LIII. 141

fint ir fliege wirt verfehlet;

ez entohte mir verfwigen niet,

fint man mir die zal fchreip:

3800 funfz^n jär fie bleip

lebende nach fin hinevart.

harte kranc die guote wart,

fßre fie fich krancte.

ir vieifche fie fchancte

3805 vaften, wachen unde gebet,

gemaches fie ir lutzel tet,

alfe ir ödenft h^t vernomen.

nA was fie zuo der krancheit komen,

daz ir der lip hinegie,

3810 ftarke fie ze fuchene vie.

als daz vieifch abe nam,

al folch kraft ir wider kam

an dem muote enbinnen,

der fuozen keiferinnen.

3815 gotes lop ir in munde was,

ir muot was alfe ein adamas,

den ifen niht verwinden kan.

al folche ft6te fie gewan

zuo der gotes vorhte,

3820 dem vieifch fie niht gehorhle,

fie half der föle ftarke,

ires herzen arke

was vol guoter tugende.

die vrouwe wart unmugende,

3825 f^re nähete ir der t6t.

dö ladetes in der felben not

3810. ze fuchene vie — 'cepit corpore languefcere*.

3817. obirwioden der Hs. rührt vom Schreiber her; der ältere

mittel- und niederdeutsche Ausdruck hierfür ist verwinden (*"• Pass. li.

Gl. 800). Bei überwinden würde auch entweder über in die Senkung

fallen oder die Kürzung Ifn nöthig werden. Ein oberdeutscher Dichter

würde an dieser Stelle verlnlden gesagt haben.

3818. ftöte ist dem hsl. ft^tekeit (fie gwan) vorzuziehen. S. An-

merkung 58.
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die engelifchen hörfchaft,

fie rief ouch ane mit aller kraft

der beilegen zweifboten fcbar,

3830 oueb rief fie an ir belfe dar

die boren mertel^re,

darnäcb die bibtig^re;

der beilegen meide köre

bat fie ficb erböre,

3835 den ficb die vrouwe ft^te cOHC

zuogefellet b^te,

an der lebene fie warp

von kindes jugent, wan daz fie ftarp;

fie bat ir belfen allez daz,

3840 daz gotes riebe ie befaz. (H^t

fie was bereite zuo der vart,

fie wart ze der f^le wol bewart.

fwaz f6 gotes vorbte bat,

ze guote im al fin dinc ergät:

3845 daz wart offenlicb dar fchin.

die >il fliege keiferin,

d6 ir die f6Ie folde varn,

daz wart von den weinden fcbarn

m^re barte witen,

3850 daz ficb ze den geziten

al daz volc zefamene las,

daz iergen in der bürge was,

die kl6ftervroun nibt eine:

d6 k6men al gemeine

3855 beide manne unde wip.

dö ir vil beiliger lip

mit dem töde alfo vabt,

fie bäte in der unmabt

ficb üf ein b^rin tuocb geleit

3860 durcb ir 6tmuotekeit.

die rede icb ü verkurzen mac:

nibt bezzers bettes fie enphlac.

ez muofte umbe fie dAr wefen
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michel fingen unde lefen:

3865 ddr was michel falme klanc.

die letanie man da fanc,

daz man der vrouwen f6le

gote darmite bev^Ie.

fie was dö noch niht tot,
*''*'*'

3870 doch leit ir lip vil gröze n6t.

dö fie begunde hinezie,

under des bereitten fie

der vrouwen guot gew6te,

daz befte, daz man hHe

3875 von fiden unt von golde,

daz die gotes holde

bedacket wurde darmite

nach keiferlichem fite.

wie michel was ir ungemach,

3880 dö fie die grözen zierde fach!

fie wincte mit den banden dar

unt hiez ez von ir tragen gar.

fie was in guoter witze,

ir reinez antlitze,

3885 twers karte fiez darvon.

fie fprach: '^ich was des wol gewon,

die wile ichs phlegen folde,

gewant geweben von golde,

dar wart ich gezieret mite

3890 n^ch der werlcje brüte fite;

ich enfols niht m6r geruochen.

in difen kranken tuochen

daz arme vieifch bewindet
!'

(gefchriben man diz vindet).

3865. Palm, falme sonst swm.; auch im Passional, wo es im Gl.

als stm. ohne Beleg angeführt ist, wird es schwach flectiert 387, 67.

3878. nach keiferlichem fite. — Der Dichter gehraucht nach mhd.

Gehrauche fite als stm., dagegeti als f. vielleicht in f^. 181, wenn nicht

Plural gilt.

3893. *Hiis mifere vilem carnis materiam involvite. .

.'
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3895 '^ich wart nacket geborn

;

wände ich des t6des bekorn,

ich muoz ouch nacket wider komen.

ir fult mich einer bete fromen,

des bite ich üch in gotes namen:

3900 minen armen lichamen,

wand ich der werlde verwandelt habe,

ze Babenberc fult ir in begrabe

bi mines lieben bruoder grap,

den mir got ze h^ren gap:

3905 der guote keifer Heinrich,

den fön ich eifchende mich,

des gan mir got mit finer kraft.

in eine eigene bigraft,

dar fult ir hören legen mich!'

3910 fän ze ftunt beval fie fich

und ir geift in gotes hant.

der in häte dar gefant;

der fuor von vieifches bände

in den himel ze lande,

3915 von deme er lange was gewefen.

von grözem weinen wir lefen,

daz hier was üf erden.

der reinen unde der werden

frouten fich geliche

3920 die engl in himelriche

mit allen engelifchen fcharn,

an der kreiz fie was gevarn:

des daz ertriche verdr6z,

des bäte der himel froude gröz.

IiIV.

3925 Keiferinne höre,

nü wart dir michel öre

3901. Hs. de werlt: *. Ajimerk. 2494.

3906. fen der Hs. nicht zz fene, sondern zz f^n, fihe: quem me

vocaDtem video. Zu f^n vgl. Gr. 1 ^ , 944.
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erboten üf ertriche.

die h^ren al geliche,

die in dem lande w4ren,

3930 die Fuoren vor der baren.

Volkes kam dar vi! gevarn

allenthalben zuo mit fcharn.

daz arme volc gemeine,

daz der vrouwen reine

3935 ie vil heimelich hier was,

vil fich des zefamene las.

fie fuoren mit den andern dar,

daz volc fuor darhine gar,

daz die bürge m^re

3940 bliben lüte I6re.

daz lant, daz in d6 was gelegen,

daz ftreich mit ir in allen wegen:

die muoter mit den kinden,

die lamen mit den blinden,

3945 man fach dar manegen kriechen,

man truoc in betten fiechen,

die hoften gnäde vinden da:

fwer der baren kam f6 nä,

daz fie fi mohten ruoren,

3950 fie dühte, daz fie fuoren

immer m^r defte baz,

fameliche erwarben daz,

3941, 42 sind in der Hs. unverständlich, wenigstens der erste; in

der Quelle: Tum vero relictas urbes, vacua rura, deTolatas civitates

undique concurrere populos videres, matres parvulos fuos in brachiis

geftantes, infirnios in grabalis iacentes • fanitatis gratiam fperare, felicem

Ie credere, fi cui aut feretro jungi aut ab ipfo contigiffet obumbrari. —
Man könnte in V. 3941 lantvolc vermuthen, wenn nicht volc kurz vorher

in V. 3931 und 3933 schon vorkäme. Die Aender iing , die nicht ganz

genügt, fasst gelegen in der Bedeutung '^benachbart' . Fielleicht auch

fwaz in der lande was gelegen: mhd. IVb. I, 988 6, 36.

3945. Oder 'dar' kriechen?

3952. Sämeliche der Hs. {F. 4206 Sömeliche) ist — fumellche zu

fassen und nicht als das Adv. fameliche '«/// gleiche Weise . Vgl.

Jerosch. Pf. Gl. 214.

[XXXIX.] 10
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daz ir fchatwe an fie kam:

gr6z heil ddr maneger nam.

3955 ze Babcnberc dar wart fic hrdht.

got hilte fie vil wol bedlilit,

fie was von grözem ruome

fie brähten fie ze dem tuomc.

die vrouwe unbegraben lac

3960 hin wan an den dritten tac.

fie was des ftiftes muoter,

manic fun vil guoter

phlag ir wol n^lch rehte.

die alden gotes knehtc,

3965 die von ir lieben wirtes trift

und oueh von ir eigen gift

vil wol gerihtet wären

unt binnen kurzen jären

fich wol gem^ret h^ten:

3970 ich w6ne, daz fie tßten

daz befte, daz fie künden,

als fie wol^ren gunden.

fie wiften ficherliche,

fie w^re in himelriche:

3975 fie was üf erden in benomen,

fie hoften, daz fie mohte in fromen

von himelriche wol hernider.

fie wart vil wol begangen fider.

dö legeten fie die werden

3980 gekleidet zuo der erden

als eine kloftervrouwen

;

man mohte fie dar fchouwen

gekrönet mit dem zeichen gotes,

ir bete unde ir gebotes,

3985 daz fie dar häte vor gegert,

3953. fchatwe. Es wäre gewagt gewesen, diesen Archaismus , den

merkwürdigerweise die so Junge Hs. bietet und der demgemäss in der

Forlage gestanden zu haben scheint, zu tilgen. S. Gr. l^, 404.

Frommann zu Herb. 2184.
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des wart fie harte wol gewert;

fie legetens an die felben ftat,

dar fie fich hine legen bat,

bi fin grap ze der rehten hant,

3990 d^r man fint vil wol bevant,

in welcher werdekeit fie was.

fwer ir wunder ie gelas,

der mac fagen möre,

daz ungeloubic wöre,

3995 fwer fie künden folde.

die reine gotes holde,

got hat durch fie fö vil getan,

daz ich wol weiz funder wdn:
ich enmohte in allen minen tagen

4000 vollicliche niht gefagen,

daz got durch fie begangen htU

an offenbarer grözer tat.

IiV.

Enden folde ich dize buoch:

ez muofte wefen ein langez tuoch

4005 und ouch üz der mäzen breit,

als uns die fchrift hat gefeit,

daz mohte vollenreichen,

die wunder unt die zeichen,

die wir gefchriben vinden

4010 von den gotes kinden,

3989. Hs. Fechterin. Dicseji Comparativ weiss ich sonst nicht nach-

zuweisen. Sollte zefwen gestanden haben?

4004— 4015. Auf welche Schrift {wahrscheinlich Gedicht) sich in

F. 4006 Ebernand bezieht, konnte nicht ermittelt werden. IFenn nicht

Blickers Gedicht gemeint ist, so wird noch weniger die literarische

Stelle in Rudolfs Alexander über dasselbe vom Dichter als allgemein be- .

kannt vorausgesetzt worden sein. Das Gleichniss hat jedenfalls ein

gemaltes Tuch, einen Teppich, umbehanc im Auge. ^Das müsste ein

langes und gewaltig breites Tuch sein, welches ausreichen könnte, wenn

einer alle überlieferten IFunderzeichen auf demselben darstellen wollte-^

deshalb, weil die Arbeit zu gross ist, sollte ich schweigen und mein
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fwer ez folde malen dran.

dar w6re michel arbeit an:

wer mohte ez gar erkrigen?

durch daz mac ich wol fwigen.

4015 durch mine liebe fwiget doch:

ich wil ein lutzel fagen noch,

waz ich w^rlich vernam,

daz mir Yon dem ze wizzen kam,

deme felben diz gefchach;

4020 mit fime munde er daz fprach.

gote Mi er fich ergeben

unt hat der gräwen bruoder leben.

fine wort fint ein eit,

fwaz er für war hat gefeit,

4025 ich wil des harte ficher wefen.

fwaz wir an den buochen lefen,

daz ift gar gefchriben von fagen.

finen namen ich niht verdagen:

er ift geheizen Reimbote.

4030 ich wil des hoffen wol ze gote,

er fi ein man gew^re.

er was dar kirchenöre

ze Babenberc, d6 diz gefchach.

er dulde michel Ungemach

4035 unt harte gr6ze vöde

durch die beilegen bßde,

durch fente Heinrichen

unt fine ebenglichen

fente Kunegunde.

4040 er leit vil fw^re ftunde:

Gedicht schliesseri. Dennoch aber hört mir noch ein wenig zu.' — In

F. 4015 setzt der Dichter Hörer voraus wie auch in F. 3198. u. ö-

4036. Hier die einzige Stelle, in der Ehernand die Form b^de an-

wendet und bedarf. Derselbe Reim bei Jeroschin Einl. LXIX, \. Z. u.

Gl. 253 und im Pass. K. 189, 43. 291, 51. — beide vielfach im Reim,
z. B. beide : kleide 4441. beider : leider 4085. beiden : befcheiden

1029. Mhd. IVb. /, 97«, 40.
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niemanne er daz wizet,

vil ftarke er fich vlizet

für alle, die vermanent got,

die im durch ernft oder fpot

4045 ie kein leit getdten;

er bitet fie got beraten

in difer werlde und ouch dort:

des hän ich vil von ime gehört.

eines dings h6rte ich in j6n:

4050 fwaz im leides fi gefch^n,

daz fi von finen funden komen,

wan einez hat er üz genomen;

ouch daz er fine trüwe hielt

an dem guote, des er wielt.

4055 bekeinte ime iekein leit,

daz gefchach von unwizzenheit

der, die ez im d^r täten.

nü hat er fich beraten,

daz er guotes wunfchen wil

4060 hin biz an fin endes zil.

er dancte al den h^ren,

den minnern unde den m^ren

ören unde guotes

und ift in holdes muotes.

4065 zweier h^ren er mir jach,

von den im michel guot gefchach:

4043. Die Aenderuiig vermanen steht von der Ueberliqferung dar

mane nicht weit ab. Gottesverächter sind die, welche gegen die Er-

hebung Kunigiindens auftraten. Fielleicht ist auch manen der Hs. aus

meinen entstanden und dies könnte doppelt gedeutet werden. 1) meinen,

^beleidigen, kränken , welches im mhd. ff^b. zu fehlen scheint. Auch

Graff verzeichnet nur vermeinen. Es ßndet sich wahrscheinlich JValth.

47, 20, wo es, so aufgefasst, ein besseres fjTortspiel gibt zu dem andern

meinen {JValth. 47, 21. mhd. fFb. II, 107fl, 43) als es Zarncke nimmt

im mhd. IVb. II, 108«, 25. meinen in der von uns angenommenen

Bedeutung würde der von vermanen nahe kommen. 2) meinen in der

Bedeutung Hieben, verehren , vgl. got meinen unde minnen [mhd. ff^b.

108 ö, 6). Alsdann wäre die Rede von den Mitgliedern des Stiftes, die

d4r in Bamberg Gott verehren.
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der pr6beft von dem tuome

und ouch des k6res bluome,

der guote techent Gundel^ch,

4070 gr6zes lobes er d6 zöch:

ich danke in mines leiles

unt wunfche in immer heiles,

wand ich dem bruoder gunftic bin.

fin gemuote und al fin fin

4075 ft^t ime ie geh^che

ze keifer Heinriche.

ouch treit er vafte in munde

die beilegen Kuneguhde;

leiden er ir fwiget

4080 unt hat darnach gekriget,

daz diz buoch getihtet ift.

alfö was des tihters lift

vil kleine und ungeprifet:

daz hat er wol bewifet

4085 an finen fpruchen leider.

durch liebe difer beider

des keifers unde der keiferin

enwolde er es niht uberfin,
.

er enhabe bewifet fine gunft.

4090 w^r er gewefen von gr6zer kunft,

er böte ez in befcheinet,

daz erz von herzen meinet,

waz er von in getihtet hat.

die rede guotlich entphdt!

4095 Ich muoz ü fagen daz m6re:

vil ungern ichz verk^re.

4070. Statt do sollte man die oder den erwarten in Beziehung atif

die beiden genannten Herren, ziehen in dieser Construction mit dem.

Gen. ist sonst nicht zu ßnden. Fielleicht le, grözem lobe oder in grözez

lop, oder auch unpersönlich grözez lop in oder an fie gez6ch: vgl. zu

fFig. 9550.

4082. Fielleicht ist doch an den Anfang zu setzen.
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dö die vrouwe was begraben,

als ich 6r gpfaget haben,

alf6 lac fie lange fit

4100 wan an des kunec Philippes zil,

daz ir pulver reine

und ouch ir gebeine

dannoch niht erhaben wart:

ez wart dicke verfpart.

4105 fö man der rede begunde,

volgen cz niht enkunde:

diz mac man an ir buochcn lefen

:

ez enfolde noch niht wefen.

dö was ein h^re wol geborn

4110 an daz bistuom gekorn,

der bifchof Thieme was genant.

dannoch was vil unbekant

min vrouwe fente Kunegunt;

ir was vergezzen lange ftunt.

4115 vernemet von dem felben man,

von deme ich dife rede began:

der kirchen^re Reimbote,

er fwuor vil ver bi gote,

daz diz felbe m6re

4120 ime begeinet w6re.

er wart fiech wan an den t6t,

fin lip der leit vil gröze n6t.

er entrüte genefen niht,

in der krancheit gefchiht

4125 lag er nun tage alf6.

ez was im komen alfö hö,

4118. ver steht, hier vereinzelt; verre würde den Fers glatter machen.

ver kommt nach dem mhd. Wh. HI, 2996, 46 im Mhd. nicht mehr vor,

aber wie gelangte der Schreiber zu dieser Form?

4124. krancheit kann hier die erst später allgemein gewordene Be-

deutung von "Siechthuni haben, doch ist die Bedeutung von ^Schwäche

nicht ausgeschlossen, ebenso V. 4375: m^hd. JVb. I, 875.
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daz er entfie daz beilege bröt,

daz man wände, er w6re tot:

ern verfan fich noch enfprach,

4130 er enhörte noch enfach.

er häte ein fiechez kindeh*n,

über deme faz die muoter fin,

ez was ouch nä verfcheiden.

fie wären alle in leiden.

4135 wunder ich ü fagen mac:

der man al eine alf6 lac,

er was mßr dan halp tot;

im erfchein in der felben n6t

der beilege keifer Heinrich;

4140 er fprach: 'wie gebabeftu dich?'

ime wart ein lutzel ruo,

dö er in gruozte unt fprach im zuo.

er fprach: 'b^re, wer fit ir,

der da redet mitfamet mir?'

4145 er feite im , wer er w6re.

dö er vernam daz m6re,

er fprach: Vol mir armen man,

daz ich die werdekeit ie gwan,

daz ir mir f6 wol gefromet

4150 unde ze miner hinvart komet!'

er fprach: ""du enftirbeft nibt,

ich fage dir künftige gefchiht:

du folt noch manic jär leben,

der järe zai wil ich dir geben.'

4155 die felben zaI er im befchiet:

er enhät in noch betrogen niet.

er fprach: ""din kint genifet wol.

ein dinc ich dir bevelen fol:

des foltü min böte fin:

4160 min vrouwe die keiferin,

die lit noch in der erden;

die beilegen unt die werden
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man folde heben , ez w6re zit,

ze wäre, daz fie lenger lit,

4165 daz ift mir inniciiche leit.

für war fi dir daz gefeit:

fie ift der engcl genöz

und ift an werdekeiten gröz:

fie fuln fie üz dem pulver heben

4170 oder muozen ubeler dinge entfeben!'

liTII.

Sagen muoz ich dir noch m6:

zeichen fol fö vil gefchß,

daz darabe ze fagene ift:

diz gefchiet in kurzer vrift.

4175 got wil erzeichen mit der tat, •

wie h'ep er mine vrouwen hat.

daz dus getruweft defte baz,

f6 wil ich dir befcheiden daz:

wan die zeichen fuln gefchßn,

4180 der fol tu rehte dich verf^n

an fente Paters höchgezit:

vincuM mans nennen phlit:

diz fi din Urkunde.

ich gebe dir hier ze ftunde

4185 urkundes dannoch m6:

ir verluret wilen ^

eine tw^len guote,

die was in diner huote,

du häteft drumbe grözen zorn.'

4190 er feite im, wie fie was verlorn

4163. Hs. De folde mä hebe etc. Damm vielleicht auch: die fol

man oder die fult ir.

4175. erzeichen nach der Hs., für welches erzeigen nahe liegt, hat

vielleicht ein Recht stehen zu bleiben, indem es an F. 4172 anknüpft
und die Bedeutung hat ^durch ff^underzeichen etwas darthuii

.

4178. Hs. dich, was jedenfalls nur dem Schreiber angehört, dem
die andere Construction von befcheiden c. acc. u. gen. in den Sinn kam.
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unt wifte in, war fie was komen.

er fprach: 'häftu diz vernomen?

merke wol die m^re:

du bift min kirchen^re,

4195 du wurde von mir her breiht,

ich häte lange an dich gedäht.

du unt dine gefellen,

ir enkunnet niht geftellen, jho Ovifr

ez fi übel oder guot:

4200 ich f^n allez daz ir tuot,

harte dicke ich bi ü bin,

ir fit mir fchade oder gewin.

daz ich dir bevolen hän,

daz mahtu vil wol künden fän

4205 den die mir d^i frome fint;

fameliche fint fö gar kint,

die fuln des lutzel ahten,

diz foltu wol betrahten:

bis der zeichen f6 gewis,

4210 als min vrouwe heilic is/

dannoch feite er ime gnuoc,

des er mir nie zuo gewuoc:

der bruoder mir des türe fwuor.

dö der beilege dannen fuor,

4215 d6 kam ein alf6 grözer flac,

daz al daz gefinde erfchrac,

fin kint und ouch fin wip.

fus wart dem guoten man fin lip,

der junger kneht ouch genas:

4220 got er immer lobende was.

fie wurden in vil kurzer ftunt

kreftic unde wol gefunt.

ich fage ü, wie der man dö tete:

üf machte er fich ze ftete

4225 fruo an deme morgen.

d6 feite er unverborgen,

waz ime begeinet w^re.
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ouch feite er den daz m6re,

die der h6re ime befchiet.

4230 ouch liez erz ungekundet niet

den hören von dem k6re.

man feite, er wöre ein töre,

troumer fie in hiezen,

genuoc fie in niht liezen,

4235 fie hätens harte gr6zen fpot.

der man der hielt fich vafte an got,

er fprach: ^*ch wil u m6re

alhier ze ftunt bewöre

durch daz ir es geloubet.'

4240 man truog im für daz houbet

des beilegen keifers vil gehör.

einen eit den fwuor er

üf dem fageröre,

daz diz alfus wöre.

4245 man fprach im manegen fremeden fprucb,

er feite ie : "^nü enruoche es üch

!

min höre ift fö gnödic wol,

die rede er mir bewören fol,

fwan ir die zeichen gröz gefiet,

4250 waz obs villihte rät gefchiet.'

alfus fluont die rede fit,

wan daz ez kam zuo der zit,

daz diz wefen folde.

got niht läzen wolde,

4255 ern bewörte die tat,

als ir ör vernomen hat.

der man die zit wol weffe:

ze fente Pöters meffe

er mante den beilegen gotes trüt

4246. Hs, entruchet. Nach der Aenderung ist der Sinn : ^tinn

kümmere es euch (einstweilen) nicht.' Der Reim fpruch : üch ist hei

der Strenge des Dichters seltsam j überdies reimt er üch : drüch 4749.

Sollte es neben üch im Mitteid. ein uch geben? — Fielleicht ist gar

nicht zu ändern: nü enruochet! uch! ^nun lassfs gut sein, ach!'
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4260 und ouch die wol gehörte brut

fente Kunegunde.

nach vefperzite ftunde

kam vil manic muoter barn

in den frönen tuom gevarn,

4265 die genäde fuohten dl

ez was dem äbnde harte nä:

der arme man in forgen ftuont,

f6 zwivelhafte lüte tuont,

er hofte unde vorhte.

4270 got dö wunder worhte

durch fente Kunegunde;

dar gefchän ze der ftunde

zeichen harte fch6ne:

des wart ein gröz gedöne

4275 von lobe und ouch von fange,

von maneger glocken klänge.

waz mag ich m6r von zeichen fage?

diz mßrte fich von tage ze tage.

dö diz wunder üz erfchal

4280 in den landen über al,

dö wart dar gröz gedrenge.

niht mör entar ichz lenge:

der wunder alfö vil dar was,

von fuche maneger ddr genas,

4285 dar wurden blinde f^nde,

die lamen rehte gönde,

fprechende die ftumben,

wol gereht die krumben,

hörnde die touben:

4290 des fult ir mir glouben,

daz zeichen dar fö vil gefchach,

alfe mir die fchrift verjach,

daz ich fie niht voltihten kan.

min frünt der felbe guoter man,

4295 der wart vil wol gefrouwet,

darvor was ime gedrouwet.
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iedoch hat er gefaget war:

er gelebete al fin jär,

die er ime verligen hdt:

4300 f6 hat er war an aller tsit.

liVIlI.

Keine vrouwe Kunegunt,

din name wart dir witen kunt!

die edeln Babenberg^re

wurden dö vrl m6re.

4305 fie wären zwivelhaft davor,

fie fuoren durch der gwiffe tor,

fie wurden difer wunder frö.

ze R6me Tanten fie dö

ir biderben pr^läte

4310 mit ander furften rate:

die würben an dem bäbeft daz,

der den r6mfchen ftuol befaz.

der wife Innocencius

huius nominis tercius,

4315 der wart des dö ze rate

und alle fin pr^läte,

daz die vrouwe wurde erhaben

unt 16ge lenger niht begraben.

ouch wart die rede alf6 geftalt,

4320 daz ir name wart gezalt

undr ir ebenteilegen,

alle gotes beilegen.

er gab in hantvefte guot

unt zeigete in willigen muot.

4325 fus wart die keiferin erhaben:

des wart die werlt vil wol entfaben.

4326. entfaben kann nur Part. sein. Zu dieser eigenthümlichen

H^endung, für welche man des hat die etc. erwarten sollte und welche

vielleicht durch wart im vorherg. Ferse herbeigeführt ist, vgl. Gr.

4, 70. — entfeben, ein beliebtes fFort des Dichters, findet sich in allen
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mit welcher hßrfchaft diz gefchach?

dar was von dringen ungemach,

dar was der kunec mit furften vi!

4330 und ander hMchaft eine zil,

bifchove da vierzön wären

ez enkam in n*anegen jären

zefamene manic muoter barn;

fie wären verre dar gevarn,

4335 beide wendifch unde wal:

dar was volkes äne zai.

fie was in himelriche

ge^rel vollicliche,

fus 6rte got die werden

4340 hier nidene üf erden.

ich hän gefaget ebene

von der vrouwen lebene,

von harte fagebörer tat

unt wie fie daz verdienet hat,

4345 daz fie uns mac ze helfe komen.

nü fult ir merken daz ze fromen,

wie michel hßrfchaft an ir lac

unt mit f6 grözer zuht der phlac,

daz fie verdiente fchöne,

4350 daz ir wart ze I6ne:

h^rfchäft maneger kunne,

der himelifchen wunne.

fi'nt fie diz hat befezzen,

fo enfol fie niht vergezzen:

4355 fie helfe uns in daz riche,

dar h^rfet öwicliche

J^fus Criftus immer m6r,

der fun dem vater ebenh^r

in des geiftes einfchaft.

mitteld. Denkm. sehr häufig bis in die spätere Zeit. Fgl. Rückert zum
Lehen d. hl. L. 22, 26 {S. 114). Liliencron im Gl. zu Rothe 699.

4333. Vielleicht zefamne *als' manic muoter barn.

4359. einfchaft im mhd. Wh. nicht verzeichnet und auch sonst von
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4360 die dri namen in einer kraft:

diz fol weren immer m6!

'^fimen' omnes dicitö!

lilX.

Ich bite üch noch: vernemet vort

des armen tiht^res wort:

4365 ich bin von harte kränken fiten,

ich muoz ie ze jungeft biten,

dar ich bin ein bekumbert man:

fint ich von kinde mich verfan,

f6 was ich arm des guotes,

4370 der finne und ouch des muotes.

nü bitet für mich die fuozen,

daz fie mirs welle buozen,

die keifrin Kunegunde,

wände ich lange ftunde

4375 mit krancheit bin bevangen,

daz mich des muoze erlangen:

ich bin ein bh'nder ftumbe,

ein touber und ein krumbe,

fint fie daz alles buozen kan,

4380 f6 bitet für mich armen man!

mines herzen ougen fint

von miner funde toume blint.

nieman got befchouwen muoz,

fime herzen werde buoz

4385 des toumes der unreinekeit,

der fich zefamen darinne treit.

wirt mir daz, edele keiferin,

reine von der helfe din,

mir nicht nachzuweisen , steht im Gegensatze zur Dreieinigkeit. Es ist

eine regelrechte Bildung und kein Grund vorhanden, anzunehmenj dass

der Dichter in des geiftes gemeinfchaft schrieb.

4373. Hier die einzige Stelle, an der keifrin gelesen werden mu$s.

Kunegunde anzunehmen, ist bedenkliche?; weil die Ferschle^fung in der

Senkung siattßnden würde.
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fö häftu fönde mich getan,

4390 daz ander mac mir werden fän,

daz mir die zunge enpunden wirt,

die manege guote rede verbirt.

nach des herzen vollecheit

redet die zunge vil gereit,

4395 fwie des menfehen herze ft^t,

alfö ez üz dem munde g6t.

ich bin der tumben tören,

mir fint toup min 6ren;

dar man von götes Worten redet,

4400 fö fint fie f^re mir verphedet,

gehöre ichz niht, ez vert f^n vort,

alfe fente Stephens wort

für der Juden 6ren vlugen,

dö fie fich ze fchande zugen.

4405 werden fie mir offen?

ich wil des wol hoffen.

du hilfeft mir noch furbaz,

daz mines h'bes krumbez vaz

üfreht muge werden:

4410 daz bouc fich ie ze der erden,

daz ift: mir ftuont ie der muot

4393. Hs. vullekeit. Diese Bildung y
jedenfalls aus vollec und hcit

entstanden j scheint eigens vom Dichter herzurühren.

44Ö0. verpheden scheint eine Bildung von phat, '^Pfad\. ''Der Weg
ist meinen Ohren verlegt' Vgl. vergr^ten 348 und verphelea bei Rothe

(Liliencron Gl. 704).

4402— 4404. Ein guter Sinn lässt sich nur gewinnen, wenn das hsl.

fie czu famede in V. 4404 in fich ze fchande geändert wird. "Ebenso

wie St. Stephans JVorte den Ohren der Juden vorüberßogen, als sie die

schändliche That an diesem begingen.' Nach der Hs. könnte man etwa

fortfahren: "als sie sie inäml. die Ohren) zusammenzogen, d. h. ver-

schlossen. Alsdann wäre in V. 4405 besser zu schreiben: werden mir

fie offen? — 4402. fente Stephens nach der Hs.; besser fent StephÄnes.

4408. Was heisst des libes kumbers vaz? Wegen üfreht 4409 lag

krumbez nahe.
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an wolluft und an irdifch guot,

fwie ich des gnuoc gewunne.

nach himelifcher wunne

4415 rihte ich mich felden:

des wil ich mich melden.

ich bouc mich ie nach böfer tat.

edeln frunde, nü volftät,

helfet mir die vrouwen biten,

4420 daz ich von minen böfen fiten

mich üfrihten muoze!

ouch gip mir vrouwe fuoze

kleinstes elewaz:

mir gezöme nihtes baz

4425 als ein aldez gurtelin

;

wirt mir daz von gndden din,

riebe bin ich immer,

arm enwirde ich nimmer.

min herze mirs ze bitene riet.

4430 der gurtel der ift anders niet

wan der küfcheite zuht.

keiferinne min zuovluht,

bite dich got gezwiden,

daz ich unküfcheit miden

4435 unt des ich vor gebeten hän,

f6 häftu wunder gr6z getan

unt manicvalde zeichen:

die bete ich an dich reichen.

ich wilz verdienen
,
gotes brüt.

4440 von Mt, dö bat ich dinen trut

finer alden kleide,

gezwidet ir mich beide,

ich wil mich heizen uberrich:

mir ift an richcit niht gelich.

4438. Ifs. bete. Es kann vielleicht ebensowohl bete als bite heissen.

Der Sinn ist: ^die Zeichen zii erlangen, bete ich zv dir .

[XXXIX] 11
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4445 Nu hän ichz allez vollenbrälit.

wan einez hdn ich noch erdäht:

wil icman fragen m^re:

'wer was der tiht^re?*

ich enphlige mich niht nennen,

4450 geruoht ir mich erkennen

enwelt irs niht erwinden,

alfus muget irz vinden:

ift der lefer kluoc,

hat er an kunfte die gefuoc,

4455 er lefe die houbtbuochftabe

von 6rft wan an daz ende herabe,

darmite die verfe erhaben fint.

er enfi dan genzlich ein kinl,

den namen vindet er lihte,

4460 ez faget im daz getihte:

die buochftabe machent wort

von ^rft biz an des endes ort:

fus mag er vinden minen namen,

al muoz ich mich ein lutzel fchamen.

4465 die ftat ift ouch benennet,

dd man mich wol erkennet.

ich bin ein Durenc von art geborn:

Mi ich die fpräche nü verkorn

unt hßte mine zungen

4470 an ander wort getwungen,

4453. ift der lefer klüoc. Vielleicht ift nü der I. kl. ode?- ift der

lefer anders kluoc. Fgl. llt ir anders kluoc Pai^z. 406, 1.

4454. gefuoc (: kluoc) apocopierte Forin von gefuoge, da es heisst

die g. Da aber sonst gefuoc ein selhstständiges Masc. ist und besonders

häußg im Pass. vorkommt, so kann auch den g. das Ursprüngliche

sein. In V. 168. 662. 4616 zweifelhaft. Mhd. Wh. III, 437.

4464. Dieser Fers scheint nur hineingereimt zu sein, al im an-

fange begegnet so noch in V. 2984. Oder wäre an *Almosen zu denken

{Hs. almofz) : almuofen ich mich lutzel fchamen? Dies tvürde darauf

hindeuten, dass Ebernajid Mitglied eines Bettelordens war.
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warzuo w^re mir daz guot?

ich w6ne er effeniiche tuot,

der fleh der fpräche zucket an,

der er niht gefuogen kan.

4475 ir edeln Babenberg^re,

nü geldet mir min m^re,

fint ir die beilegen beide hat,

durch die got wunderliche tat

vil dicke Ml begangen,

4480 fint ich bin bevangen

mit kumbr als ich gefprochen h^n,

daz ir mich armen wellet hän

in Urs gebetes teile.

fus komet ir mir ze heile:

4485 harte lutzel ü daz fchadet,

min gebet ir wider ladet.

der h^rfchaft ich geniezen fal,

wände ich ir lobes fchal

hAn ein teil gem^ret.

4490 min herze mich diz l^ret,

daz ich köfe alf6 vil:

gote ich üch bevelen wil.

ir meifter tihtöre,

nu enfit mir niht gev^re,

4495 durch zuht fult ir daz läze,

fwie ich mich anemäze

4472. effeniiche hat hier gewiss seine eigentliche Bedeutung^ ^äffischy

auf thörichte JVeise nachahmend, nachäffend' Die Dummheit ist

gerade nicht die zunächst auffallende Eigenschaft des Jffengeschlechtes

;

vgl. mhd. JVb. I, lOjf., wo in fast allen angeführten Stellen die all-

gemeinere Bedeutung ^thüricht' sichtbar ist.

4474. gefuogen steht hier jedenfalls für fuogen {mhd. ff"^b. III, 441är,

42). Oder sollte zu ändern sein: der er niht gefuoge kan ^deren ge-

schickte Ausführung er nicht versteht' imhd. JFb. 440«, 48).^

4481. Hs. kontiere. Da die Kürzung glprochen zu hart wäre, lieber

kumbr als kumber.

4496. anemäzen kommt, wie das deutsche fFb. angibt, in der

älteren Zeit nicht vor. Wenn dem Dichter dieses Wort nicht angehört.
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ze tihten, des ich lutzel kan,

wan daz ich vil tumber man

doch noch tihtens krige.

4500 ja niohte ich wol gcfwigc,

dar guote mcifter fprechcnt,

die guot getihtc zechent.

nie wart tihter alfö guot,

wil man im durch grimmen muot

4505 verk^ren fin getihte;

man mac vil wundedihte

finen werten werden haz,

doch fuoget guoten meiftern baz,

den daz tihten ift bekant,

4510 daz fie zuo der bezzern hant

ein ieclich wort beduten

den ungelarten lülen:

ir meifterfchaft daz wol gezimt.

fwer wife ift unt daz vernimt,

4515 er muoze fprechn für ungelogen:

fie fint hubefch unt wol gezogen.

noch wil ich flricken einen knoten:

danket bruoder Reimboten,

der mich die rede tihten bat.

4520 gebetes hiez er mir vil fat.

nekeiner gift engcrte ich m^r,

daz felbe dühte mich vil h^r.

ich hän mßre herin gezogen,

die feite er mir für ungelogen,

4525 m6r danne an den buochen ft^n:

fwaz er für war hAt gejön,

so ist es doch Eigenthum des Schreihers, muss also schon im 15. Jhd.

bekarint and gebräuchlich gewesen sein. Wahrscheinlich ist ane aus

der Negation entstanden , und es hätte geschrieben werden sollen: Twie

ich mich enniäze, 'obgleich ich mich nicht enthalten kann zu dichten

,

was fast denselben Sinn gibt. Alsdann wäre statt ze tihten fortzu-

fahren tihtennes. Mhd. IFb. II, 211 a, 39.

4507 in der Hs. unverständlich; die ('Verbesserung nur versuchs-

weise, doch nicht gewagt.
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des wil ich harte ficher wefen,

reht als ob ichs h^te gelefen:

ich tihte als er mich es bat.

4530 er wonet an einer fliegen ftat,

fie ift an grdwer klofter zai

unt heizet fente Jorgenlal:

dar ift er bruoder worden.

ez ift ein heilic orden,

4535 die felben reinen gotes kint,

die ddr kl6fterh6ren fint:

dar wöre vil ze fagene vone,

ich hoffe got darmite wone.

fie haldent kl6fterliche zuht

4540 unt brengent reine fuoze fruht

unt tuont daz alf6 fchöne,

als in min trehtin i6ne.

1.XI.

Hu wol im, der den muot ie gwan,

daz er durch got der werlde entran

4545 unde in ein kl6fter vlöch

unt fich dan kl6fterliche z6ch.

torfte ichz tuon in iekein wis,

daz ich fie nente paradis,

die mit zuht ze kl6fter ftänt

4550 und ir orden wol begänt:

daz tete ich gerne funder fpot.

in folchen fiten dar hat got

fin volc verborgen inne,

daz in der wären minne

4555 manegen kumber lidet,

manec gemach ez midet,

4528. ichs nach der Hs. zz. ich fie in Beziehung avj m6re in V. 4523.

Besser wäre allerdings ichz, abhängig von fwaz 4526.

4545, 46. ome der Hs. war in V. 4545 zu streichen. Fielleicht

ist zu bessern : unt 'danne' in ein kl6fter vl6ch unt fich 'dar kl. z.

4552. Hs. fetin. Etwa fteten?
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daz dem vleifche tele wol.

fie wollen ungemach hie dol

unt hänt die werlt durch daz gevl6n,

4560 daz in werde fuozer I6n

in dem paradife dort,

ich w^ne ez ift mßr gehört,

wan manege kI6fter prife

gelich dem paradife:

4565 wände des heilegen geiftes wint

vil fuoze erw6t die gotes kint,

und er fie f6 mit finer kraft

machet fch6ne wuocherhaft,

wie manege tugent fie begänt,

4570 f6 maneger bluomen ruch fie hänt.

iedoch hat vor die fchrift gefeit:

'die phlegent grözer girheit,

die guoten kl6fterlüte/

vernemet, wie man diz dute:

4575 die girde heizet eine vergift

an der heiligen fchrift,

fie ift vil unreine,

der werlde girde ich meine,

die daz volc fö blendet

4580 unde ze helle fendet.

manege menfchen der enphlegent,

die di werlt unh6 wegent,

unt hänt fich der durch got begeben

unt wuochernt ftarke al ir leben

4585 unt girent nach der guote

4563 in der Hs. verderbt. Die Ferhesserung sehliesst sich der Ueher-

lieferung an: wan {_Hs. wäre) ist zz man {mhd. Wh. III, 492), welches

wan wie in allen jüngeren Hss. nicht mehr vorkommt und vielleicht dem
Schreiher Anlass zur Aenderung gegeben hat. Möglich, dass nach

F. 4562 etwas fehlt.

4575. eine nach der Hs. Besser ein: mhd. IFb. I, 510.

4585. girent {Hs. giren). Der Dichter gehraucht sonst nur gern.

Man kann deshalb gltfent vermuthen, ivas gut zu wuochernt im vorherg.
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unt fetzent ir gemuote

nach der lugent gewinne

unt haldent al ir finne

ouch ze himelriche wert.

4590 fwelch herze folches fchatzes gert,

nimmer kan daz werden vol

unt Mi doch ein vil kleinez hol.

daz fult ir wizzen funder fpot:

fwaz iht minner is dan got,

4595 daz enkan daz herze erfüllen niht,

al die werlt im w6re ein wiht

ze halden in der wife,

fo ez üz dem paradife

eines klöfters k6me
4600 und al die werlt n6me

ze eigen wider dem rehten:

fö lebet in ime min trehten,

der hat daz herze erluhtet

unt mit dem reine erfühlet

4605 finer wären minne:

fus wonet er felp darinne

und ift der untugende hol

unt finer gnäde darnach vol.

alfolche gir^re,

4610 die fint gote vil m6re,

fie gebent der werlde guoten kouf

unt fament tugende gr6zen houf.

fus hänt fie michelen gewin,

fie bitent unt man gibet in,

4615 fie fuochent unde vindent gnuoc,

fie klophent ouch mit gefuoc,

in wirt fän üf geflozzen,

fie gönt in unverdrozzen.

f^erse passen würde, wie auch zu gewin F. 4587 und zu fchaz 4590.

Für giren spricht allerdings gir^re in F. 4609.

4602. Die Ferbesserung will nicht ganz genügen.

4616. Besser: fie klophent *an'.
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ir türe gemuote,

4620 daz wirt von folcher giiotc

fruhtic unde berhaft,

von der fuozen lügende kraft

. fie brengent nuzlichc fruht.

ir etclich mit grözer zuht

4625 fine funde weinet,

der ander ficb vereinet,

daz mit Urkunde er lobet got;

.ein ander aber durch gotes gebot

den andern allen dienet,

4630 daz er darwider niht vienet.

ift einer f6 gemöret,

daz er die andern l^ret;

der wil an fime gebete wefen;

fö wil ir etelicher lefen;

4635 fö wil ein über die armen

vil fuoze fich erbarmen;

ir etelich mit pine

buozt die funde fine;

f6 ift der von den finnen,

4640 daz er von wärer minnen

vil fuozlich ift entphenget

unt gote vil wuochers brenget;

etelicher ift f6 guot;

der hat den pris an ötmuot;

4645 eteslich die witzc hat,

f6 ime fin tuon nach wunfche gät,

daz er des nimmer fich verhebet,

fwie vil gluckes er entfebet;

ein ander aber die guote hat,

4650 obz ime vil fßre miffegät,

daz erz in guotem muote entphät

und al fin tuon ze gote \At;

f6 hat ein aber ein mildez leben,

4640. minnen schioacher Dat.: vgl. mhd. Wh. II j 177«, 35^.
Auch in V. 3093 ist minnen möglich, doch gegen die lls. {s. Ahg.).
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durch got fö wil er gerne geben

4655 den ezzen, difen kleiden,

unt fiet er in in leiden,

den triftet er mit guoten fiten,

und ift ouch ieman an den triten

unredelicher dinge,

4660 mac er den wider bringe:

grozen vliz er des hat,

er furdcrt alle guote tsit;

fö hat got aber eime gegeben

£6 durfticiichez leben,

4665 daz er der werlt niht ahtct,

nach nihte er m^r trabtet

wan nach dem himelriche:

die forge werltliche,

die trit er under fuoze,

4670 ime ift niht fö fuoze,

f6 daz er gotes dienftes phlit

unt gote an finen fuozen lit:

er ift im alle ftunde

in muote und ouch in munde,

4675 fin muot in himelriche fwebet,

wan daz er doch üf erden lebet

an des vieifches blödekeit.

f6 h^t er gar von im geleit

werltliche finne,

4680 er ift an wärer minne

4656. Fielleicht: unt fiet er einen leiden,

4664. Hs. dorftigliches oder dorftigl. Man kann auch turfticlich,

'^muthig, aufopfernd vermvthen. durfticitch kann hier nicht die Be-

deutung ^armselig' haben {mhd. fVh. I, 364), sondern die von durftic.

4665. Hs. d' werlt, was in der w. aufzulösen war, doch könnte

wegen werlt cfer Acc. die vorzuziehen sein. Mhd.lFb. I, 166, 11 u. 15-

4669. under die fuoze nach der Hs. würde die Kürzung undr jiöthig

machen, die {Hs. de) gehört wahrscheinlich dem Schreiber; die Redens-

art under füeze ganz gewöhnlich: vgl. mhd. fFb. JII, 445a, 2. Iwein

F. 1578 hat nur a {Hs. d. 15. Jhds) under dy. — Dagegen war in

F. 1571 die Kürzung undr geboten.
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wol Marien genöz:

die felben vrouwen niht verdröz,

fi enf^ze in guoten muozen

ze unfes h^ren fuozen

4685 unt hörte fine I6re

unt gerte nihtes m6re.

ir fwefter Martha fchuof den rät

unt was an harte nutzer tat;

fwie fie ir dienft niht verlos,

4690 Maria doch daz hefte erk6s,

ir teil ir nimmer wirt genomen:

ir ein muoz der andern fromen.

Maria die verturbe,

ob Martha niht enwurbe,

4695 mit arbeit fie fich muowet,

Maria fuoze ruowet,

ze gotes fuozen fie liget.

welch klöfter, dar man des phliget,

des ich ü gefaget hän?

4700 daz fult ir wizzen funder wän:

ez ift klöfter oder klüs,

uns fuoze vater J^fus

hat fin volc darinne

verborgen in der minne

4705 vor ubeler zungen widerfagen.

er enwil des niht vertragen,

daz fin befundern trüte,

die guoten kl6fterlüte

und alle geiftliche kint.

4689, 90. Der Reim verdröz : erk6s nach der Hs, machte trotz des

angemessenen Siiines Jenderung n'öthig. verdrofz ist dem Schreiher aus

V. 4682 nochmals in die Feder gekommen. verl6s bessert ungezwungen:

^obgleich sie ihren Dienst nicht verlor, wenn auch ihre Geschäftigkeit

nicht vergeblich war imhd. Wh. 1, 10326, 29), so hatte doch Maria
das beste Theil erwählt

.

4694. Das hsl. enftorbe gibt keinen Sinn, werben intrans. heisst

^arbeiten, thätig sein . flackern. Gl. DLXXXIF.
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4710 die in rehtem lebene fint,

daz fie fich befcheften iht

mit maneger kranclicher gefchiht,

d6 die werlt an ir hat

manege ftinkende tat.

4715 fus wil er fie befcbeiden

von manegen fremeden leiden

unt von der ftete ruofte

unt von des Volkes wuofte;

üz gefundert er fie hat

4720 von aller werltlichen tat,

daz fie ir loufen läzen wefen,

fie mugen defte baz genefen

von den egiptfchen mucken,

von ir vil böfen zucken,

4725 die manege f^le krenken.

er enwil fie ouch niht trenken

mit dem tränke unreine,

als ich rehte meine,

der fich von wazzer karte an bluot.

4730 er wil fin volc f6n behuot

vor des engeis zorne,

daz der 6rft geborne

ftarp in Egiptenlant.

durch daz hat er fin volc gefant

4735 ze kl6ftern unde ze klüfen,

ze guoten goteshüfen,

daz fie anders niht engernt

unt ft^te an fime lobe wernt

und daz ir durnehtekeit

4740 ir muot al durch den himel treit.

4711. Hs. befcheftin. Ich vermuthe beheften {mhd. H^b. /, 605«, 3).

befcheften , was wahrscheinlich mir dem Schreiher gehört, kann nur
das Stammwort zu unserem ^beschäftigen sein.

4721^ beziehen sich auf die Pidgen, die über Aegypten kamen; zu
V. 4722 vgl. 2. Mose 8, 21—31; 4729: 2. Mose 4, 9; 4733: 2. Mose
12, 29 J^.
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ai ein der lip in erden fi,

der geift wont mime trehtin bi;

diz leben g^t für alle leben,

fweme ez got hat gegeben,

4745 der fols im immer fagen danc:

werltlich leben daz is kranc,

fwer fich darmite begrifet,

vi! lihte er beflifet,

ez hsit vil manegen ftarken driich.

4750 ir klofterlüle vrouwet üch:

ir fit vil maneger muowe entgän,

die werltliche lüte hänl



ANHANG ZUM TEXTE.

Neuere Abschrift.

I. 9. mir daz. 10. Wane. 12. Doch (joch niemals^. 13. ich ofz.

14. ift ofz mich, die lyne. 15. gnade und so fast immer. 22. redinde.

23. daz ich (deich niemals^. 24. felbir. mich daz. 26. fin. 33. Heinel-

ffcher. 34. heiige und so immer. 48. ores. 51. gebete. 57. vornichtiget.

58. orer fuTekeit. 65. hogiTte. 68. Däne. 69. ämecht u. so i. 70. czele.

75. fint fe. 79. ez. 80. ire. 89. hemele. 90. Der here. 92. keyrcrine

de. 93. konegunde. 96. lichte faz.

n. 97. Bedio u. so öfters. 100. Wan u. so meist, nie wand,

wände, aber bisweilen wente. 106. duffe. 107. lichten. 110. Wo.
ergint u. so i. 111. finden. 113. ore. 114. möge angew. 115. czu den

runde czuht. 116. vn myner feien fchadin tud. 117. vil fufzen. 124. vnde,

sonst vn, nie vnd oder vnt, unt. 126. lichtende. 129. mäne. 134. vere,

III. 137. kronike. 139. fchaffinde. 145. alle gliche u. so i. 146.

werdigefte. 152. Als. 153. eyns. 156. brudere. 160. Lofet. 161. mer.

163. vng'ne. 166. dar an. 170. VaPfete her. 171. vorchtet. 173. halte.

176. unde fehlt, crifle godez. 178. gewihet. 182. ome (fast ohne

Ausnahme ome). 185. alfo. 186. gewan (nie gw. .). 188. ores. 190.

bliben. 191. Wie ofz. 192. Die en hat. 196. fzelin. 199. fie oz.

202. Da trug her.

IV. 204. gecziten oz fich. 211. eine. 216. gnedige. 218. her on.

221. one. 224. lefz. 225. De dar. fehifl. 229. mer; 230. Wollit.

231. lutin (die Syncope nie vollzogen'), noch feffin.. 237. alle de.

239. Dan. 251. fzes u. so ö. 252. ift ofz. 253, 54. er : mcr. 254. ome.

266. Wefie. 270. gereite öfters. 272. lafet. mich oz. 275. Weiie.

bofeme. 278. gereile. 281. kuffcheit. 282. bregin.

V. 283. dinete. 285. bifchlom u. so i. 288. Da uor. 289. De
troim. fcheide. 294. nomen. 300. alles. 308. lebete. 309. flifliche

u. so meist. 317. fagete. 320. irczeigete.

VI. 323. Welche, biffchofe. 325. czuftoret. 326. gehöret. 328.

aldar. 329. kronike. 334. koflit. 335. do mere. 336. Miffene. 342. hatte.

347. ir ofz. 350. uffinte. gotifhufere. 351. ez. 356. Her envorgafz or

ar nichte. 358. anderfwo. 359. Wor. 367. an dazfelbe. wifete.

368. prifele.
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VII. 369. eine. 370. obile. 371. bereit. 376. ich ez. 378. men.

380. vngern. zz 386]. 381. dudefche. 385, 86. were : here ?/. so öfters.

387. Er wart. 392. orteildcii. 394. Lenus. 400. vorczeret. 403. generin.

412. ein nechte. 413. inlendeglich. 420. alle der. 423. libete. 426. dut

welTel. 433. Südern. 436. dighen.

438. Beginn der Handschrift.

Vin. 445. quedelingeborg. eine. 449. herefart u. so i. 455. dy

wendin. 460. do er. 464. heilgetum. 465. her oz. 469. fchade orteil.

475, 76. fcharin : gefarin u. so meistens. 489. vndirdighen. 490. gefighen.

491. d* ich. 493. mu^e fehlt. Vn daz. 494. criftlichcn. 495. romiffchir.

Orden. 496. worden. 502. ore.

IX. 503. San czu ftunt do. mer. 508. der fehlt, romiffche.

510, fe wolde. 512. orer. 513, 14. here : were. 514. eutgegin ome.

517. Hette u. so meistens, vele. 518. deme das gewöhnliche. 522. vil

biczite. 523. Bereite, fie. 533. erete. 537. Sente, Pete immer. 539.

lichäme. 540. alle fame. 542. danne fehlt. Her bad. 544. Vfi dechtin.

545. troftede. 546. eddel. 548. orer. 551. vigende. befach.

X. 553. orloge. 555 bore. 561. fetcze Te. alfo. eyne. 563.

ftuppelin. 569. uffinte. fine. 572. Sente Jörgen den gewere. 573. ge-

wiffer fnie gw. .). 575. dar. 576. deme u. so fast immer, (lahinde.

578. Se riugede vigede. 580. Se enbrachtin fie. 581. hemelffche. 584.

wem. 585. Vn alle. 589. bergin. gefeilen. 592. Romiffche. 594. andre,

vele. 595. ny kein. 596. beiach. 602. danckete u. s. i. 606. hemel.

607. fteeft. 608. dine gnade gheft. 609. leb haben. 615. fliflichin.

620. nahende. 621. Alfo waz ouch duffc g.

XI. 626. bände. 631. Huldeten. gliche u. so fasst immer. 632.

Romfchem. 633. Wordin fe. 638. könige. 648. We. kregerte. 652. fregin.

657. felbige. 663. foldenere. 666. fie oz. 669. D. h. oz dorch dez.

672. brachte oz. fine. 678. Vorwerke. 680. mich ofz. 681. Ez engeftüt.

nymer. 682. Se enmochte efz. 687. fine. 688. wedder dar. 692. ben

ofz. 693. andre. 694. czu einer. 696. menigfalt.

XII. 699. nach. ez. 702. die fehlt, grofz herevart. 703. gelucke.

705. gewetit. 707. gotifhufir //. so fast immer. 708. Offente. 709. ge-

richtet. 718. in die obirfte. 719. hatte. 723. gelobit. 726. Der. 734.

gebrechtin. 739. gemeine. 740. fo deme riebe wol czeme. 741. blebfi.

743. eynig. 744. ftaltin fe. 753. Solle. 756. wort. 758. Den de v.

d. m. 760. andre. 761. wain fehlt. 768. vngeczwidet fe.

XIII. 773. ich oz. 774. fame. 789. enczemede. 782. worde.

783. mufte fe. 784. bäte JUlt. 785. War fo. 789. leiftede. 795.

uwerme. 796. wor. 799. wollet. 801. Oz deme. czeme. 806.

vrowen. 807. gebore gnug. 809. Siffert. 810. phalenczgrebe. 8ll.vrowe

H. 818. feibin. 820. wene (me wen). 825. hir nach. 827. mofiglichen.

829. mait. vrowe. 830. ez. wid. 831. ot, er? 844. on. 846. Ores.

849. meynete. 851. Wende. 852. Ore. 855. feibin.
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XIV. 858. Alleine waz or. 859. reden, bethe. 860. hete. 862. oren.

865. vng. fo ?ie. 866. geczwidete. 879. fie in der Hs. im vorherg.

Ferse vor bedachtin. 888. ted. 891, 92. gerumete : vorfumete. 896.

Alfo. 897. vrowe. 902. habe. 904. de m. 907. geczogenlichiu. 909. halt,

eine. 910. wüd^nw. 911. Ttehen. myne. 916. lebe. 918. vordiene.

919. dar vme irgebii. 921. fyner. 926. orer. 929. Se wolde fint.

XV. 935. Wc. 943. globin. 944. Globe. 948. Alfe. keyferynen.

949. Dil. leiften dir. 953. bitterlichem. 954. lie in. 955. fie fehlt.

959. worde. 964. ich oz. 965. waffere. 968. frigere. 974. Sin muttir.

976. AHus. 979. Alfe.

XVI. 989, ich oz. 990. konige. 995. Do iz. 998. ane. 1000.

Hantuefte han ich oz v. 1001. Wy dut alles. 1002. We. 1003. fege.

1004. Ich mofz oz anders vor mich done. 1006. de rettin fe. 1010. Eine

f. hatte her h. 1012. were. 1014. allulchin. 1022. wund^nwifz. 1024.

fichs. 1025. Alfe. gekore. 1030. bilchtum. 1031. wechfele. 1034.

wolglich. 1038. Wollit. uch wu. 1040. dut tr. 1041. grauefchaft.

rantinfgouwe. 1049. mänige. 1051. Dut w. 1052. Or hantfeftin dar

obir bl. 1053. gute.

XVII. 1058. nach. 1063. De w. fchr. 1067. babifte alfo. 1069.

her ofz. 1075. Itetite. 1077. hantfeftin. mit b. 1078. babifte. 1081.

dudeffche. 1083. .tatin. 1085. Der hantfeftin. 1086. villiche. 1091.

legite. 1093. buwete. 1099. Her lonete ome fines dinftes d. HOL wede-

mete her on. 1102. beeygente. 1106. gewarfamckeit. 1107. de b. 1114.

wundern werg. 1115. Ein herlich gethumche (gethuniche?). 1116. Dar

fint fwarcze möniche. 1122. gebue. 1123. kofiigifie. vrowe. 1124. legite.

1125. buwete. 1134. ouch mer. 1137. mereten. 1138. Oz waz. 1142.

geftiftet. 1145. Des waz ouch or gefeile dar ane. 1147. eyns. 1152.

cloftere. gemeret (geuieret?). 1153. incruczewifz.

XVIII. 1164. De rede. 1165. Wc wy 1. 1166. eine. 1168. andre.

1169. königiile. 1183. w. g. her en fege fi an. 1186. fines. 1189. ent-

fliftin. funden. 1207. enczüdite. 1208. gefundigete. 1220. dorflin. 1221.

ez gel. 1222. mildikeit. 1226. hell. 1228. doch de czwo nicht. 1230.

Lutczil ir mir ofz vortragit. 1231. Ich en wolle ofz uch berichten fan.

1235. königme. 1236. fich oz. 1242. entbornit. 1250. Vil dicke mit.

1253. dinete. 1256. altir (abir?). 1260. D' feibin.

XIX. 1263. Manchir w. 1269. vorhengede. 1272. fichtiglichin.

1277. Alle. 1279. Henne. 1280. Sie enlilen ez. 1282. nicht wy. 1284.

alle. 1285. oren. 1287. folchs. 1288. runetin. runeten. 1291. andre,

m. or alfam. 1293. fie efz. 1294. Waz hulffe daz ich lengite daz.

1302. Wy mir on. 1303. trugin fie. 1306. mern. 1307. wund'nwol.

1312. Czware. gloubet. 1315, 16. wole : dole. 1319. wunden reine.

1320. fie ofz. 1325. mofte efz. 1327. Het fe. 1330. Alfe ab. 1333.

folchs. 1334. koniginen.

XX. 1336. bez. 1341. weynete. 1343. Idoch. mich wol vorwene.
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1344. lifz. 1347. Nykein. 1348. Sich h. 1349. gefe. 1355. ich enwel.

1360. herzelichin, 1361. kam her. 1365. her dar vor. gewone. 1366.

leide vone. 1369. de. 1374. warthede. 1375. de. 1382. anfehin. 1399.

met mir. 1406. lafet. herre. fchallcn. 1408. vfi biffchoffe. 1409. gerichte.

1410. orteilt, gefchichte. 1414. tud ofz. 1415. Oz en.

XXI. 1422. konigine. 1428. cluter. 1429. beuollin. 1436. ore

mane. 1438. rechlis. 1440. vorkorczin. 1446. oz on danne. 1450. iamerte.

1452. Tchonetin. 1460. mir. 1461. irkorit. Ii62. konige (^so im?ner im Dat.).

1469. Alfo. keiPere. 1471. nach noch. 1475. dez ouch dez. 1477. gluende

u. s. i. fchare. 1478. ouch Pagen, vorware. 1480. reynen.

XXII. 1487. duchte fie. 1488. fchare u. s. i. 1489. machte fe.

1492. folde. 1505. my geczug. 1508. Ykein dienere. 1510. teydingen.

1514. E her dane oz. 1517. Icttin. 1523. cappellin. 1524. der konig die

fchare. 1526. barme. 1527. alPo. 1529. vorbornit. 1532. wel ez. vVifPe

(vwiffe?) uch. 1536. tuchte. 1539. moPz. myne. 1545. Entkegin die

fchare. 1546. irer. 1547. lutterme. 1549. itczüt an d. 1557. fie oPz.

1560. on daz czu h. 1563. Koniginen. 1565, 66. dare : fchare. 1567.

fchar fehlt. 1570. Rechte. 1576. wQder fie. Pehinde. 1577. glute.

1578. bruete. doch /e/i/^. 1579. fie oPz.

XXIII. 1582. vrowen. 1583. fahen. befundren. 1592. czware.

1594. vroweden. 1596. mer, irlutete. 1602. Mä nante Pie vmir m. v.

1603. De werld a g. 1605. vorfinnt. (vorfunit?). 1606. czu rechte nennt

(minit?). 1611. Pchinede. 1612. moPz ores. 1614. halte fie. 1622.

virllangh. 1623. buwete. 1625. Babnberg. 1626. andirPwor.

XXrV. 1629. ome viliir. 1631. b däne h. 1637. dar. kerende.

1638. alle. 1639. dorfle. 1641. Pchundite. 1644. her oz. 1645. ya b.

1646. czoubrete. 1648. ome obbele ede. 1655, 56. here. aldare :

gare. 1657. eidete. 1664. hartir. 1665. Stiftede. 1667. berichtede.

alle. 1669. Ez mofte fich an on. 1671. Aldar b. 1676. arcz die

ome. 1677. arczede. 1679. vil geduldiglich. 1680. anderfz. wug. 1682.

hoffart. 1686. De wel. Pichlom. 1688. on ie dar.

XXV. 1696. ore. heilgetum. 1700. de. 1704. her ofz. 1705, 06.

befcheinete : weynete. 1707. alle, felencraft. 1711. orme. 1717. Fr

höret. 1719. gedäcke. 1732. hen wedder. 1733. Piner. 1744. Nach der

gudin erczede P. 1746. her on. 1747, 48. hePt : left. 1752. arcz die.

1758. So wert dir din gelunde. 1769. legite. 1770. AlPo.

XXVI. 1772. Vö wol g. acz die. 1776. Als oz ome. 1779. kainrern.

dare. 1780. vare. 1783. Pehen! 1790. Pollet. erede. 1792. hogin. 1793.

Her oz h. 1796. belundre der PI. t. 1797. Obir ruwc Pere erbarmit fich.

1798. gericht. 1799. Vnde drucket on nedd* vn machit de ho. 1801.

gePtern. 1803. Vn fchine itczüt w. g. 1804. wiPete. 1805. fament.

1807. ich on gePtirn. 1808. her vore. 1809. Pehen. naren. 1810. gefaren.

1811. Pagite. 1812. vorbete. 1819. Waren Pie. 1823. Sime arczte.

mochten. 1836. orlobe. von dannen. 1837. mer. 1842. regeln.
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1843. Waz mäche clofter y befarz. 1844. Daz fal on ereo.

1846. wite.

XXVII. 1848. küdige. 1857. lobete. 1859. hatte. 1860. vorczogin.

1861. pull ulelandes. 1865. Wete. 1868. lobete. her on. flifigliche. 1877. Der
geftiftes fch. 1882. babiftes. 1886. babift. 1887. her ofz. gerite.

1890. her ofz. befchermete. 1895. dudefch. 1898. korczlichin. 1899.

Aprilen. 1901. du.

XXVIII. 1905. de. .1913. nahe. 1914. folde on. entpha. 1919.

famede. 1922. Do (So?), amecht. 1924. engilffche. 1929. Hartin.

1934. uf de andre fid. 1941. Hattin lie. 1945, 46. köre : vore. 1951,

52. beitcte : leitete. 1954. bilchoffis. 1955. ämecht. 1961. tage. 1962.

aSiechten. czo r. 1966. dar 1. 1968. patriarch. 1969. andre. 1970.

erczb. 1971. lobelich. 1972. de. 1973. gehorte. 1975. her da.

1977. Ich wene daz y. 1979. ämecht'. 1981. Alfo. 1982. konige.

XXIX. 1988. wy er. 1992. koniginen. 1993. wihete. 1996. ba-

bifte. 1997. Czwene >n febinczig biffchoue. 2001. gewihet. 2003. har-

ter. 2004. orer. 2007. bathe. 2008. alle. 2014. Hantuel'ten. 2015. ba-

bifte. 2016. ufTintlichln. 2018. beftetigete. 2019. hantueftin hau ich.

XXX. 2026. da. czu hant. 2027, 28. beitete : bereitete. 2034.

babifte. 2035. Alle, bethe. 2036. Wan her on. bete. 2037. keüerli-

chin. 2040. kronike. 2041. gewihet. 2044. czeigete. 2047. dudelTche.

2050. witete gliche. 2053. nahe. 2058. hatte. 2063. ore. 2067. geift/eA/^. 2068.

oppirte. 2069. gulde. 2072. ore. 2079. mäche (raöche?). 2085. wäre,

wallch. 2091. vorfumete. efz. 2095. Pollen. 2096. mulTe de a. dullin.

2097. gedenkit (gedruckit?). 2098. Eines.

XXXI. 2102. wifete fe. 2106. her ofz. 2107. vrowen Gillen.

2108. aldär. 2109. vrowe. 2118. fie alle. 2120. romffchim. 2122. lande.

2124. vnfe (?ne uns). 2127. enwart. 2129. vubekorig. 2134. dicken.

2141. ted. 2142. konig*, gebed. 2143. finer bigrafl. 2146. felbir.

2148. borgonien. 2151. warhaft. 2155. Wordin lie. 2157. keifere. 2159.

dem wederigen. 2160. her fie. 2163. vor entwichen. 2169. Dene. wa-

fene. 2174. gefege.

XXXII. 2192. Wollit. 2199. miffehelnis (miffehelins?). 2207.

gewiffe {nie gw..). 2208. her ofz. 2213. gereite. 2215. wiffene (dei'

Inf. nie mit doppeltem n). 2222. gecziten. 2228. an m. e. 2234. muo-

rte fehlt. 2234. Mofte liden. 2237. vele. 2241. rowende. 2248. bei-

den. 2249. gnadin.

XXXIII. 2252. Daz m. 2253. nahe (und öfters im Reime auf da).

2259. gare. 2200. alle. dare. 2261. Se danckete on. 2265. köret.

2266. Yorlort. 2269. gereite. 2270. muffit. 2273. Vil (Vä?). negift.

2275. vele. 2276. alle. 2278. Vnfer. gefacht. 2279. rumens ome gliche.

2280. de k. 2281. ander. 2284. bevalf. 2286. De f. 2289. Sehet.

2295. eine. 2298. d' irk. 2299. bofewicht. 2303. bebinde fines tage.

2305. gefichtlichin. 2308. her on. 2310. wart her. 2311. Alles. 2314.

[XXXIX.] 12



178 ANHANG.

höret, eine froliche. 2315. ez fehlt, mochte. 2316. irlachte. 2317.

henefart.

XXXIV. 2324. De. 2325. Vor finer w. varcn. 2326. tufele. hene.

fcharen. 2330. Her wolde fich ome e. 2333. fragile. 2335. antwerte. tufel.

2339. ätwHe. 2341. dir oz. 2345. fint. 2348. langh. 2349. E hir d.

2352. Welche. 2353. jem'lich. 2358. vnle. erbeit. 2359. laltere. 2360.

egele. 2361. Wir vil. 2362. de meifte. 2366. wagin (e&e?wo 2373. 2383.

2432.). 2368. Alle. 2369. alle fine. 2375. wondin wir woldin h. g.

2381. legete. 2383. De wagin rechtint halbin w. 2384. wug. 2388.

Eine. 2390. gemachit. gebufz. 2391. engele. 2392. Vnre.

XXXV. 2408. anderer. 2409. dare (w. so fast immer). 2410.

gare. 2420. hartir. 2422. egele. 2427. Wente daz. 2428. der on.

2437. däne. 2441, 42. in der Hs. umgestellt. 2442. von deme ich oz

began. 2450. dö fehlt. 2452. de meiften. 2455, 56. dare : beware.

2460. teidinge.

XXXVI. 2471, 72. endacket : irfchracket. 2478. dar mede

geeret. 2480. mer. 2483. Vn fchatczc. 2484. daz enfwedite. 2485. Ez

were ey g. ph. 2486. czu ftunde. 2490. en Tolle uch. 2491. Wete.

2494. Der werld. 2495. vrowetin. 2496. engel. 2498. al erft (nie al-

reft). 2500. kronike. 2502. unt /eA/^. 2506. czale. 2509. da. 2521.

wundren. 2522. Dar nach ich.

XXXVII. 2527. follit. 2532. meginteris. 2533. Der erezbifchoff

erbe her h. 2535, 36. köre : vore. 2536. czuckete. 2537. oweftburg.

2538. getorfte. 2540. felbes. ich oz. 2547. vnglicher. 2554. h. on daz.

2556. königinen. 2557. Vrowin Gillen. 2563. were. 2571. fones.

2573. her ofz. 2575. Tclbes. 2577. abindes. 2578. der wundredrate.

2582. In finer pabelunc. 2583. Vö. 2588. gnifze. 2589. feien. 2591.

Nicht machte a. d. ft. 2593. dan. 2598. rugete. 2600. verftockete.

XXXVIII. 2609. her on. ^614. Wunden tr. 2618 fragete. 2621.

t. y gewan. 2624. antwerte. 2627. mynes. 2629. wult gar her. 2630.

vnglouben. 2636. gud. dich/eÄ/f. 2637. mer. 2638. vordeinft. 2640.

felbes. 2641. mer ^und qfters im Reim auf we). 2642. alle fine gele-

de. 2647. den her g. 2649. kome. 2650. bittin. noch den. 2655.

ich oz. 2659. konigine. 2667, 68. dare : gare. 2670. vele. 2673. bede.

2677. dinges. 2680. alle. 2684. Alle. 2691. mere. 2692. finer.

XXXIX. 2694. Eine. 2695. folle. 2696. ich oz höre. 2698. mir

oz. ytczu gefant. 2699. gudeme. 2701. duffe. 2711. de kenczelere.

2718. rumer. 2723. ich oz. 2726. was] daz. 2733. freginde.

XL. 2741. ich ez uch. 2744. AI erft. 2753. gewaffin. 2755. got-

ifhufir. 2758. adir {die Kürzung ad, ade niemals^. 2760. engele. 2761.

Singe. 2764. erczbifchtom. 2766. ein meifter. 2768. nicht. 2771. eng-

ilfche. 2772. entar oz. 2779. gebeitete gnug. 2780. fichs. 2782. folde.

2783. engele. fchare. 2784. fingende. dare. 2786. darine. 2789. vare.

2795. ufHnte. 2797. Engele. 2802. beretten, wnde'n. 2803. Alfo wol
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de ämechte. 2805. luchtede. 2814. probift. 2815. fcharen. 2817. Alfo.

2818. Sine gebdCe. 2820. Alle de. 2824. mochte

XLI. 2827. es (s) fehlt. 2831. Page. 2832. Do czu de ämachte.

2835. om wol czam. 2837. winkele. 2838. wifete ome. 2840. luttirlichs.

2841. venlc. 2842. grofer menie. 2844. geczogene. 2847. dare. 2848.

wäre. 2849. Iine. 2861. follin. 2864. entdiff. 2865. mer. 2867. ich

ofz. 2870. dutte. 2875. welz. heltir. 2876. heiigen. 2877. Sint euch

2884. bedarffs. 2894. Hene. myne.

XLII. 2903. Hir waz or czeichcne velc g. 2909. Alle. 2910. ich

daz. 2917. a. myiier heiigen. 2919. hatte. 2920. tet r'chte alfe ab.

2921. czeichcne vele. 2923. Babinbergere pr. 2925. dez furTtin geböte.

2929. babifte. 2930. enpodin om. 2933. fine. 2935. algemeyn. 2937,

38. czirete : difpefirete. 2946. lobete oz. 2947. da. 2948. beftelte.

2952. walen. 2953. werret. 2954. Daz ergifte ^me ketet. 2957. cardinal.

2960. h'oz. 2961. ergirte. 2962. leltirte. 2964. Nara. 2967. her oz.

2973. Seit vil lebe er c. 2976. bettet fcheldinfz. 2977. felber. 2983.

Den lafin. 2994. her on. fan (fan?) s. Anmerk. 2997, 98. vorbulit :

gegrufet. 3000. gebethe. 3002. SuFt wan her on 1. •

XLIII. 3009. herczlich. 3011. Vnde habe ich. gezuckit. 3012.

vü han ich dich nicht fo hoe gcrucket. 3012, 13. geczemit : benemit.

3015. \gunrtig. 3021. dy lob. 3022. lobe. 3026. dy engele. 3027.

heiliele. fpelin. 3028. velen. 3034. chore (thore?). 3035. volliglich.

3039. heidenfchen. 3041. genofin. 3043. vnde Adrianum alczumale.

3044. Se fagin dich grofe martir dale. 3047. de fullin. 3048. bichtiger.

3051.werdikeit. 3052. werft, her. 3053. hildeft. 3054. woldift. 3056. 1. war

dut 1. 3076. wareft. 3077. cloppip. dine tore. 3078. gebore, 3083,

84. vngewctter : czetter. 3090. my. 3091. dine. 3093, 94. mynne : ge-

winen. 3102. alle tage tegelich. 3117. daz allez. 3119. ich fehiL tar

ofz. 3122. henefert.

XLIV. 3135. vffene. 3142. geteme (geteine?). 3143. hatteftu eng-

iirch. 3146. czware. mich oz. 3147. werel't. 3148. mane. enpereft.

3157. gebere. 3158. von (vor?), weren. 3159. De. fterne. 3160. De
obirtrifet. verne. 3164."kemerye. 3173. willen. 3176. truwe man an on.

3179. gar. 3180. vorbar. 3184. alle. 3192. czeichcne. 3196. nach.

XLV. 3197. Eynes. 3205. orme. hat ir. 3207. merete. 3208.

Stiftete, czirete. 3209. orme. 3214. Cloftire. 3215, 19, 20. orer.

3227. biffchoffin. czwen. 3229. ftctigete. 3237. Benedictus. 3244.

CoufFhunghen (F. 3353 Kouffungeii). 3245. gehulfe. 3247. toginde.

3248. da] de. 3253. tabeln. 3255. fteine. 3256. lichten vnde reyne.

3261. filberin. 3268. Ez m. ouch w. irlangin. 3269. ich oz. 3276. hat-

tin. 3277. hattin.

XLVI. 3281. An alle n. 3282. Alfo. 3285. fich vrowe orer. 3287.

ein fie fehlt. 3288. Vele fe or czu e. 3292. fprechin. vollen. 3296.

We. crifti. roch. 3301. oren. 3302. vele. 3304. fich ofz. 3305. trurn.
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3311, 12. faftite : maftite. 3317. ir oz. 3319 {der Hs.) Wefz fe fich

flifen wolde. 3320 {der Hs.) Von f. etc. 3321. Dar lifen fe au b. 3322.

vn waz de waz de buchCtab gefcrebü haben. 3325. czu Icribes. 3328.

gift. 3333. gereite. 3334. niflichin. 3335. daran.

XLVII. 3341. HE hatte. 3343. de werlde. 3348. Als. 3349. for-

ge. 3352. iarezid. 3357. berch wy. 33G0. hochczid. 3361. iargeczid.

3364. do hoe. 3368. Türe. 3370. alle. 3376. oppirte. 3382. fchone

teil. 3384. o. fe mer. 3387. turel'te. 3390. leite de. 3395. or f. 3396.

beftumphete. 3402. Eine wile lifz fe dar tr. 3404. Der b. 3405. bewe-

tetin. 3409. Der vö. famet. 3410. hartiji. 3412. Se fagit. 3415. leb

habere. 3417. vingerlin. 3418. mallchatcze. 3420. criftum.

XLVIII. 3421. hat. ez fehlt. 3429. browe (vrowe?). 3432. wi-

fete. 3433. du] do. 3438. vngerne. 3440. wel oFz. 3441. oren handin.

3442. heiigen fehr. 3444. her en fal. 3445. erbait. 3449. zuo dem fehlt.

raonftere. 3450. fe oz. 3454. An vr. daiie fenetin. 3455. demut. 3456.

In vrouden. 3457. dochte. 3461. cleidere. 3463. or ingefait frugefait?).

3465. folde werden. 3467. Alle. 3469. Oren. 3471. wifete fe. 3473. czeichene.

vele. 3475. vele.» vordruckete. 3476. czuckete. 3477. wertliches. 3478.

wifethoraes. 3481. fe oz. 3485. Wordin. vele. 3489. orme.

XLXI. 3494. beczeichete. 3496. wene daz cz icht vnczerae. 3500.

faginlz. 3502. orcr. 3503. mute. 3504. iuncfrowe. 3505. ore. 3510.

comitere. 3511. oz gar. vorfaft. 3512. gefaft. 3519. fchatczete. 3529.

entzundite. 3530. De luhe. 3534. wäre, cleidern. 3535. fweftere.

3538. gebreche fe. 3539. fture. 3543. irwackit. 3544. irfchrackit.

3545. Daz vorbräte. 3547. orme. 3549. tede. 3552. cleidere. 3555. wüdere.

3559. eyne. 3560. kindere. 3566. aldere.

L. 3568. mir oz. 3574. laltere. 3576. darynne. 3580. vö de.

3583. larte fie. orer. 3584. wertliche, 3593. ere e. 3601. faften. 3602.

hertite. dar an. 3605. couentes. 3607. ebtfchin, so immer oder ebti-

fchin. 3613. tegelichs. 3614. rate, grofe rame. 3615. fagile. 3619.

Dez faite fe or. 3621. wort. 3624. So fe gehorte f. v. 3629. trogiu.

3630. bofe. login. 3635. lichte, dinftekeit. 3637. De b. 3639. hartin.

LI. 3643. Do hatte fe. 3647. Demotiglich.- 3649. merite. 3650.

keiferine. erete. 3651. alfo. 3653. do gefterkite. 3654. fie fehlt.

3655. de. 3656. begreiff fe eine. 3658. cleider. brach. 3659. czartite.

3660. eyne. andere. 3664. in den. 3665. meifterfchaft. 3668. Ppele.

faite fe. 3670. ergite oren. 3674. ftraflfüge. 3675. enfink. 3678. So

vele daz d. 3679, 80. in der Hs. umgestellt. 3679. Daz fcheldin w.

3681 , 82. m der Hs. umgestellt. 3696. fam. 3700. fe fy. 3703. bene-

dicte. 3706. eine. 3707. ore r. w. 3708. fufefte. 3710. hartir. fanf-

tin. 3717. hatte fe. mer. 3718. fach oz. 3720. fromede. 3724. Wä.
an fen. 3725. fich bedechtin.

LIL 3729. mer. 3730. fpel. 3731. abietere. 3732. De m. 3736.
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Otinodiglich. 3752. oren. 3756. nemäde. 3758. fic cz. 3760. ewcuch.

3772. en hatte. 3773. Were fe.

LIII. 3785. rieh oz. 3786. Daz her czu left gutes. 3787. vol.

3794. ebentheilgen. 3795. engele. 3798. nicht. 3799. czale. 3801. fi-

ner. 3803, 04. krenkite : fehenkite. 3811. Alfe. 3816. alTo. 3817.

übirwinde. 3818. ftetikeit. 3820. fleirfche fe. 3821. feien. 3823. woi.

3825. nehete. 3826. ladite fe. 3839. batin or. 3842. feien. 3848. wen-

din. 3851. czufamede — 3936]. 3853. cl. frowin. 3854. D* k. 3859.

V. e. h. t. Och g. 3860. ore. 3862. bette. 3867. de. 3869. dslnoch.

3872. berettin. 3878. keiferlichin. 3881. winkete. 3885. fe oz. 3887.

ich oz. 3891. enfal dez. 3898. mir. 3901. de werlt. 3908. eynir. 3911.

orc. 3919. Vrowin. 3920. engele. 3921. heütellche.

LIV. 3627. Ir botin. 3932. fcharen, 3934. de. 3937. andre.

3941. Daz lant on alles waz gelegin. 3943. mutiere. 3947, 48. dar :

nahe. 3955. gebracht. 3965. orers. 3972. Alfo. 3973. wifete. 3974.

wore. 3981. Alfe. 3983. czeichene. 3984. Orer. eres. 3987. legite fe.

3989. rechterin. 3991. weichin. 3992. ore. 3994. vngloubig. 3995. Der

le küdige. 3999. alle. 4000. volliglich.

LV. 4003. dicte b. 4008. wüdere. 4009. vinde. 4011. dar ane.

4019. dut felbe. 4029. reymbotc. 4034. duldite. 4038. fine. 4043. dar

mane god. 4045. habin getaten. 4047. werld. 4049. dinges. one. 4054.

daz her w. 4059. wütczin. 4060. fines. 4061. alle. 4065. mich. 4066.

deme on. 4069. thechint. 4072. wuntze. 4082. Alle. 4092. her oz.

LVI. 4096. vng^ne. ich oz. 4097. habe. 4100. koiligg philippus.

4103. Nochtä. 4112. vil wol bekant. 4117. kerchener. 4120. begeint.

4123. entruwede. 4129. Her envorf. 4148. gewan. 4150. henefertc. 4152.

czukuftige. 4154. czale. 4156. nicht. Hier folgt noch einmal F. 4152].

4157. genefit. 4161. legit. 4163. De folde mä hebe. 4164. Czware.

waz. 4167. engele.

LVn. 4177. du ez. 4178. Do (So?), dich. 4179. Wafie. czei-

chene. 4181. hochczid. 4182. man fe. 4189. dar >me. 4191. wifete.

4199. obele. 4200. allis. 4204. machiftu. küdige. 4206. Sömeliche.

4209. czeichene. alfo. 4210. Alfo. 4212. my. 4216. alle. 4218. mäne.

4230. her oz. vngeködiget. nicht. 4234. gnuoge. 4235. enhattin efz.

4239. gegloubet. 4246. y no entruchet uch. 4250, Waz ab ir ez. rot.

4255. her en bewerite. 4257. wifle. 4259. Manete her. 4263. mächir.

4266. abind«. 4271. Konegfiden. 4272. gefchaen. 4273. Czeichene.

4278. merete. 4282. ich oz. 4285. blinde. 4289. Hörende. 4291. czei-

chene. 4298. gelebit her. 4299. mir v.

LVIII. 4302. wite. 4306. gewifle. 4308. fante. 4309. bedirfen

prelaten. 4310. andre. 4311. bobift. 4312. romiffchen. 4316. fine.

4321. ebenleilgen. 4322. heiigen. 4323. hantfeftin. 4324. czeigente.

4325. keiferine. 4328. gedinge. 4331. verczen b. da w. 4333. famede.

ny manchir. 4335, 36. wale : czale. 4339. erete. 4343. fagebere. 4349.
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vordinete. 4353. han. 4354. vorgeffe. 4355. enhelffe. 4356. herffchit.

4357. mere.

LIX. 4363. vornemit gud. 4364. lichters. 4371. bede. 4372. mir

oz. 4373. keiferine. 4376. daz muPfe. irlange. 4380. armer. 4382.

doyme. 4385. doymes. 4389. fcende. 4390. ande. 4393. hercze. vul-

lekeit. 4396. Alfulch. 4398. myne. 4401. ich oz. 4404. Do le lie czu

lamede z. 4408. kuiliers. 4414. hemellcher. 4415. Richtede. 4418.

Eddeln. vollinft. 4419. Helft. 4425. Oueh ein. 4429. mir ez. 4431.

yä. 4434. myden. 4439. wel ofz.

LX. 4445. ichs allez. 4446. eynes. 4450. Geruchet. 4451. ir ez.

4452. ir oz. 4458. däne. 4467. dorlgh. 4481. komere. 4483. uwers.

4487. ueh g. 4488. ores. 4495. lafin. 4500. vii wol. 4504. on. 4507.

S. w. vinde ein daz. 4513. czemit. 4515. mofzen. 4516. hobilch. 4517.

Nach. 4519. d* rede. 4526. Wez. 4528. Rechte. 4540. reine fufen.

4542. Alfo an m. tr. 1.

LXI. 4544. de werlt. 4545. Vnde ome i. 4546. dafie. 4547.

Dürfte (Dorfte?) ich oz. 4549. czuchtin. 4550. oren. 4560. fufze.

4562. Ware m. cl. prifen. 4565. Wäne. 4567. alfe her fe fo. 4580.

Daz fe czu. 4581. Manchin. on phlegin. 4587. toginde. 4594. ez d.

4596. Alle, were ome. 4600. alle de. 4602. So leb ome m. tr. 4607.

den vntoginden. 4606. felbir. 4608. vfi wert finer. 4612. fäme.

4613. habin. 4621. berehaft. 4622. toginde. 4624. etlich zz 4637].

4626. hat (ich v. 4627, her mit orkunde. 4629. Den andre alle. 4630.

ueuut (ueinit?). 4631. So ift e. fo. 4634. etliche zz 4643]. 4638.

bufet. 4645. Eczliche. 4646. wintze. 4648. vele. 4650. Ab ez. 4651.

her oz. entphed. 4652. let. 4653. das erste ein fehlt, milder. 4656.

feet. 4657. g. mute fedin. 4663. äbir god. 4664. dorftegliches (dorft..?).

4668. wertliche, ebenso 4679. 4720. 4746. 4752]. 4669. tredet. \nd* de.

4670. enift. 4671. phleit. 4678. om g. 4688. harter. 4689. verdrofz.

4694. enftorbe. 4702. vnfe. 4705. Vä. 4707. fine. 4713. De de w.

4715. Alfus. 4717. gerufte. 4718. gewufte. 4720. wertlichir. 4723.

egiptiiTchen. 4729. Daz. wafTere. 4730. fin b. 4732. erfte.

(tarp fehlt. 4735. In cloftirn. 4739. dorchfechtikeit. 4741. Alleine,

libin. 4742. wonit. 4745. fal ez. viliir ome. 4746. ez. 4752. De dy

wertlichen lute han etcetera (in Abbreviatur). — Et fic 5 fis per me
Cafparg lewehagin orate pro fcriptoe.
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A.
Abent stm. gen. äbndes 2577^]. ') dat. äbnde 4266 Ahg.

aber adv. 1256 A.

abckomen stv. c. g. von einem Dinge los kommen, von ihm befreit

werden 3349. mhd. fFh. I, 903«, 39.

aberile swm. Monat April 1899 A.

abeti^re stm. Thor {Ketzer?) 3731 A.

ablucie f. 'ablutio', die Ansspülung des Kelchs nach genommenen Abend-

mahl 2438.

adamas stm. Diamant 3246. 3816.

ageleize (: heize) adv. eifrig 1489.

Aguiift? *//. Abgunst, Missgunst 2200 A.

ahtb^re adj. super l. ahtbörlt, ehrwürdig 1518 A.

albe stf. das weisse Chorhemd der Geistlichen 677.

alles adv. gen. durchaus, vollständig 2208 A.

almeillic adv. meisteiu 84.

älter stm. Altar 2437. 2801. 3251. 3373. 3754.

älterlachen stn. Altardecke 3265.

ammeht, amt stn. Amt, Beruf 69^]. Hochamt, Gottesdienst 1922.

1925. 1955. 1959. 1962. 1979. 2083. 2825.

an praep. c. dat, u. acc. in der Bedeutung ^in für räumliche, zeitliche

und abstrade ^Verhältnisse 137 A.

and^hticliche adv. mit Andacht, sorgsam 2440.

äne praep. c. acc. ohne \20 A. — A. 998.

äne adj. indccl. c. gen. ledig, frei 1061 Ahg. mhd. fFb. I, 40.

anemÄzen swv. reß. sich anmassen 4496 A.

angel stm. Fischangel 1622.

antlitze (: witze) stn. Antlitz 3884.

aportel stm. Apostel, Bekehrer 2101. apoftolus (: alfus) 2121.

arke swf. Arche {bildlich wie vaz) 3822.

armuot stn? Armuth 1258 s. Anm. 1259.

arzät, arzt stm. Arzt 1677^]. 1744. 1823.

1) A. verweist auf die Anmerkungen , Ahg. auf den Anhang.
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arzedie stf. Arznei IGTG^j. 1752 'medicina'J. 1772.

Äs stn. Aasj Speise für Wärmer 3466.

B.

BAbeft stm. Papst 301. 10G7. 1073 u. ü. 2929^.

ban stm. 'apoltolica auctorilas' 1077. Kirchenbann 2021.

bAre swf. Balire, 'feretrum' 3930. 3018.

barn stn. Kind 4263. 4333.

baft stm. Bast, minner danne ein baft, nicht das geringste 2592. mhd.

fFb. I, 926, 3.

bäte stf. Bitte 859 A] 2007. 2035. 2673. 2925. 3606.

b6de — beide 4036 A.

bedenken swv. c. acc. u. mit, einen mit etwas versorgeji 878.'* A\. 2406.

jnit an {?) 2224. ohne Praep. 3287. 3956.

bedüten swo. bestätigen? 2928 A.

bevAhen stv. part. bevangen in sich begreifen 714. mit zierde bevangen

2807. mit krancheit b. 4375.

begän, beg^n stv. c. acc. für etwas sorgen 4550. begehen, thiin 4001.

c. acc. mit einem umgehen 1850. feierlich begehen 1962. 3978.

begeben stv. reß. c. dat. sich einem ergeben 2157. rcß. c. gen. etwas

aufgeben 4583.

begeinen, bekeinen swv. begegenen 4055. 4120. 4227.

behähen stv. intrans. hängen bleiben 3765 A.

behalten stv. aufbewahren 3397. erlangen 1892 A.

bcherten swv. bewähren 992.

beiten swv. praet. beite, warten 1951. 2027. 2650. 2779.

bejac stm. Errungenschaft 596 Ahg.

bekennen swv. kennen 2710. bekennen, kund thun 3270. zuerkennen 3049.

bekliben stv. verbleiben 1601. Ifachsthiim. gewinnen 742. mhd. Üb.

I, 841.

bekor *(/". Prüfung, Kenntniss. des t6des bekor 2234. s. Anm. 226.

mhd. IFb. I, 830«, 26.

bekorn swv. c. gen. schmecken, kennen lernen, des todes bekorn 3896.

mhd. Wb. I, 830«, 46.

bekumbert part. adj. arm 4367. mhd. IVb. I, 910 &, 20.

beiigen stv. liegen bleiben 594. 595.

belöfen sivv. loslösen, berauben 486.

belüten swv. b.^kannt geben? 2682 A.

benennen swv. durch den Namen zueignen, vermachen 1873. mhd.

fFb. II, 312 &, 34.

berhaft adj. fruchtbar 4621 Ahg.

berihten swv. c. acc. u. gen. Bericht einem erstatten über etwas 2344.

2730. 2738 u. ö. c. acc. auf den rechten Weg bringen 1645,

einrichten 690. 1665. verwalten 2095. .
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bePamen swv. versammeln 380. 513.

befcheflen? swv. 4711 A. -

befcheiden stv. c. acc. einriehien, festsetzen 372. 2569. c. dat. u. acc.

einem etwas erklären 4178 J.

befengen sivv. vermengen, halb verbrenneji 2377.

beflifen stv. ausgleiten 4748.

beftöten swv. bestätigen 1084. 2018. — J. 58.

beftumphen swv. verstumme l?i, kurz abschneiden 3396.

befundern (: wundern) adv. einzeln 2522.

berwern stv. beschwören 2302. 2343.

betragen swv. unpersi'ml. c. acc. u. gen. verdriessen 1230^/.

bewarn swv. abwenden, verhüten 661. jnhd. IFb. III, 508«, 44.

bewerren stv. hindern, stören 1638.

bewinden stv. umwinden, umhüllen, 'involvere' 3893.

bewifen .swv. beweisen, zeigen 4085. 4089.

bezeichen *i/)y. *fignum ponere' 3414.

bezeugen swv. zeigen 3494 Jhg.

bczzerunge stf. Besserung 817.

bt praep. c. dat. u. acc. — räuml. c. acc. 1006 A. zcitl. c. dat.

377 A. causal in der Bedeutung *durch' 2927 ; mhd. Hb. I,

\V6a, 41.

biben swv. beben, zittern 2303 A.

biderbe adj. tüchtig , wacker 4309 Ahg.

bigraft, begraft stf. Begräbniss 2143 Ahg]. 3908.

bihtig^re stm. Bekenner, 'confeffur' 3048. 3832.

bifwich stm? Falschheit 1268.

blten stv. c. gen. warten 2248.

biz praep. u. conj. 282 A.

bI6dekeit stf. Blödigkeit, Ferzagtheit 2846. Schwäche 4677.

brengen swv. bringen 521 A.

bruon swv. brühen, mit heisser Flüssigkeit brennen 1578.

brüten swv. Beilager halten 884.

brüte fegen stm. Einsegnung der Neuvermählten 879 A.

brütlouft stf. imhd. stm.^ Fermählung , Hochzeit 871. 883. 957. 969.

buochftap stm. Buchstabe 3321.

buofem stm. Busen 275.

buoz stf? Befreiung, b. werden c. dat. u. gen. von etwas bqfreit wer-

den 3074. 3117. 4384. b. machen c. dat. u. gen. einem von etwas

befreien 698. 2390.

buozen swv. c. acc. d. Sache, büssen 4638. vergelten 4379. durch

Hülfe entfernen 1745. c. dat. u. gen. einen von etwas bqfreien

1751. 3099 A]. 4372.

burn swv. erheben, 'elevare' 555.
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Da, dAr, verkürzt da, demonstr. räuml. adv. da, dort 140 A.

deweder pron. keiner von beiden 2159 Ahg.

diemuoticliche adv. demüthig 3647.

diernc sif. Dienerin 1508 Ahg.

dinfterkeit stf. Dunkelheit 3635 A.

difpenlieren swv. Erlaubniss ertheilen, einwilligen 2938.

doln swv. ertragen, dulden 1316. 2096 Ahg^. 4558.

donen swv. sich dehnen 1004 A.

drAte adv. schnell 1060. 1182. 2926. wuaderdrAle wunderbar schnell

2577 A.

dr^te adj. schnell, heftig 1620. 3679.

dringen stn. Drängen, Gedränge 4328 Ahg.

drüch stm. Fessel 4749. wÄrf. ^^6. /, 401.

du stf. Dienerin 3433 A.

dühen swv. niederdrücken 116 ^.

dünken anom. v. c. dat.? 3730 A.

dürfen anom. v. praet, dorfle, Entbehrung leiden (zz mhd. darben?)

1220^.] 3047. c. gen. nöthig haben , bedürfen 3088.

durfticlich adj. arm, bedürftig 4664 A.

Durenc w. pr. stm. Thüringer 4467 Ahg]. mhd. H^b. I, 406.

durnehtekeit stf. Follkommenheit 4739 Ahg. rnhd. JVb. II, 357.

durrecheit *(/". Dürre, Trockenheit 721.

duten swv. deuten, allgemein verständlich machen 4. 1087. 2870.

. E.

Ebenen swv. praet. ebente, vereinigen? 2120 A.

ebengltch adj. ganz gleich 4038.

ebenh^r adj. gleich an JVürde 4358.

ebenteilic adj. auf gleiche Weise theilhaftig 3794^]. 4321.

ebtifchin stf. Aebtissin 3607 A\. 3693.

eckeftein stm.. Eckstein (bildl.) 3247.

^denft? adv. vorher 396 A]. 1628. 2209. 3807.

effenliche adv. äffisch 4472 A.

egiptifch adj. ägyptisch 4723.

eiden swv. eidlich verpßichten 2570.

eigen stn. freies Eigenthum 2563 A]. 2570.

eigenen swv. zueigenen 1102 Ahg.

eigenfchaft stf. freies Eigenthum 3215.

eine adj. allein 3853.

einnehte adj. einnächtig 412 A.
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einfchaft stf. Einheit, Gemeinschaft 4359 y/. \^fc' '

einfJt adv. auf einer Seite 2616. 2752. -i™t
eifchen swv. c. acc. fordern, Ferlangen tragen, Socare' 3906.

ei dich adv. schrecklich 2307.

eilende stn. Fremde 2230 J.

enbieten, enpieten stv. sagen lassen, benachrichtigen 1180. 2930.

enbinnen adv. innerhalb 3813,

endecken swv. part. endact, entdecken, aufdecken 2471.

engelifch ar//*. angelicus 3827.

enfwenden swv. vernichten 2484 A.

entligen stv. im Liegen einschlummern? 1735 J.

entphengen swv. entzünden 4641.

entleben stv. praet. entfuop, part. entfaben, bemerken, wahrnehmen

180. 784. 1368. 1683. 2232. 2940. 3005. 3428. 3786. 4170.

4326 y^]. 4648.

entlilzen stv. heraustreten 2855.

entflÄfen stv. einschlafen 2599.

entnifcn stv. praet. entfleif, entschlüpfen 2864.

(enlwildeu swv. die JVildheit nehmen?), fich entwilden, aus der IFild-

heit heraustreten , sie verleugnen 2330 A.

enzemen stv. geziemen 299. 1981 A]. 1987. 2803.

ergeben stv. c. acc. aufgeben 3343 A]. mhd. JVb. I, 504«, 46.

ergeben stv. reß. sich in Jemandes Gewalt begebe?i 2679.

ergern swv. zum schlechteren kehren 2961. schlechter machen
3670 Ahg.

ergetzen swv. c. acc. u. gen. eines Dinges vergessen machen 1593.

erholn swv. reß. c. gen. sich erholen 682. mhd. Wb. I, 703 6, 10.

erhugen swv. erfreuen 1437.

erkennen swv. kennen 4466. kennen lernen 4450.

erkomen stv. erschrecken 2327. 2641.

erkrlgen (: fwigen) stv. erlangen 4013.

erlachen swv. zu lachen anfangen 2316^-/.

erlangen swv. impers. c. acc. d. Person, langweilen 2665. c. gen.

3268 A]. 4376.

ernider adv. hernieder 1132 A.

eroffenen swv. offenbaren 2319.

erougen swv. vor Augen stellen 3493.

erteilen swv. zuerkennen, 'adjudico' 392.

erwachen swv. c. gen. über etwas aufwachen 232. mhd. ff b. JJJ,

450 6, 34.

erwerben stv. durch Streben erlangen 3952.

^rwerdiclich adj. ehrwürdig 3626.

erwinden stv. c. gen. von etwas ablasse?i 4450.

erzeichen? swv. durch Zeichen darthun? Ailb A.
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erzeigen swv. beweisefi 2564.

6warte swm. Priester 365.

F. V.
Valde swf. Aufbewahrung, Verschluss 339S A.

vaz stn. Gefäss 3261, hildl. herzen vaz 16. liehtv. 96 y/Ag-.

v6de stf. Fehde, Feindschaft 4035. — A. 4036.

vcgen swv. reinigen 3115.

yehltn stv. praet. yahi, fechten 656. 2173. 2278.

feilen swv. (von velare), verschleiern, verheimlichen, übergehen 1627.

mhd. JVb. III, 214.

vemen swv. verurtheilen 1443.

venige stf. venia, fussfällige Bitte 2841 ^.

ver? verre adv.fern, viel, sehr 1317. 2384. 4118^.

verbern stv. unterlassen 3180, 4392.

vcrböCen swv. schlecht machen 2880.

verbuozen swv. wieder gut machen 2997.

verdagen swv. verschweigen 1089. 2127. 2489. 2524. 2726. 3153.

3168. 4028.

verdrucken swv. utiierdrücken , niederdrücken, 'conterere' 554. unter-

drücken durch Geheimjiisshaltung , 'fupprimere' 3475. zudrücken,

'oppilare' 1556.

vereinen swv. reß. sich e?itschliessen 12. 4626.

vören swv. c. gen. in G^ahr bringen 1580. m,hd. JVb. III, 268^.
verenden swv. praet. verante, pari, veranl, zu Ende bringen 1871.

1896. 2025.

vergift stf.? Gift {bildl.) 4thlb A.

vergr^ten? Awy. 348^.

verheben stv. reß. c. gen. sich überheben 179. 4647. mhd. tVb. I,

646«, 28.

verhengen swv. verhängen, geschehen lassen, c. acc. d. Sache 1616 ^J.
und mit über c. acc, 1413. c. gen. d. Sache u. dat. d. Pers.

1269 Ahg]. 2341 Ahg.

verlieren swv. verwandeln 2477. verändeim, fälschen 4096. zum schlech-

teren kehren 2549.

verkurten (: antwurten) swv. verkürzen lAiO Ahg.

verkiefen stv. part. verkorn, c. acc. ai{fgeben 4468..

verlihen stv. part. verligen, verleihen, zugestehen 1859.

verraanen swv. verachten 4043 A.

vernüwen swv. erneuen 3564.

verpheden swv. den Pfad verlegen? 4400 A.

verfachen swv. c. gen. auf etwas verzichten 3511 A.

verfagen swv. versageji, ablehnen 769. 2668.

verfchouwen stvv. überschauen, verachten ^coni^mnevt 1436^.
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vcrfehen sfv. reß. mit an, auf etwas mit Zuversicht hoffen, begehren

3058 A. c. gen. 4180.

verrinnen stv, reß. zur Besinnung kommen 4368.

verflinden stv. praet. verflant, verschlingen 1^22 Jhg.

verfperren swv. part. verfpart, einschliesscn 4104.

verftoct adj. part. verslockt (fürs Gute unzugänglich) 2600. Jerosehin

Pf. Gl. 261.

vertragen stv. aushalten 2989. eine Sache gütlich beilegen 2972.

vervähen stv. nützen 3679. c. aee. 3Q15.Jhg.

verwandeln swv. c. gen. vertauschen, der werlde verw. aus der Welt
scheiden 2494^/]. 3901.

verw^nen swv. reß. c. gen. vermuthen, glauben 257. 958. mhd. Uh.
III, 498.

verwinden stv. (zz mhd. überwinden) 3817. überführen 1441. über-

wältigen 3817 ^]. c. gen. verschmerzen 1621.

verwizen stv. c. dat. u. acc. einen weshalb strafen 1531 A.

verziehen stv. verzögern 3351.

verzihen stv. part. verzigen, reß. c. gen. auf etwas verzichten 1860.

2976.

vienen swv. übel handeln 4630.

vieren swv. in viereckige Abtheilungen scheiden 1153. mhd. JFb. IIf,

308«, 21.

vingerlin, vingerl stn. Fingerring 3407. 3417 A.

vlinshart adj. hart wie ein Kiesel 2755.

vllzen stv. reß. c. gen. sich beßeissigen 3280. 3320. 4042.

vlizicltche adv. mit Fleiss, sorgsam 1868 Ahg. 2775.

vltzlich adj. u. adv. 309^. 615. 2761. 3334. 3398. 3789.

vol , vollen adv. völlig, in Zusammensetzung mit Zeitworten 756 A.

volle .swm. Fülle, Ueberßuss 1220. 3047. 3240. 7nhd. fFb. III, 363a, 46.

vollecheit sff. Fülle, Follheit 4393 A.

vollenvarn stv. zum Ziele gelangen 792.

volftan stv. ausharren 4417 Ahg.

vorwerc sin. Landgut 429 'praedium']. 678.

fragen swv. c. gen. nach etwas fragen 652 Ahg^^. 1229.

freislich adj. Gefahr bringend 1527.

friere stm. Freiersmann 968 A.

from adj. fromm, wacker 411. 2927. c. dat. beförderlich 4205.

fromen swv. c. dat. nützen, btförderlich sein 4692. c. acc. u. gen.

einem in etwas beistehen 3121. ri^dS Ahg.

fruhtic a(^'. fruchtbringend 4621.

fullemunt st7n. Fundament, Grundmauer 1092. 1123.

vunt stm. Fu7id, Gedanke, engeftliche vunde (vünde) \Qi.mhd. II b. III, 3206.

iur praep. vorüber, vorbei 2325. tnhd. }Fb. III, 377 a, 34.

furdern swv. ßh'dern 4662.
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€}.

Galle swf. Galle {hildl.^ 2996.

gt-iii praes. von gunnen stv. c. dat. u. gen. gönnen 3907. übel g. ei'nefi

wogen etwas bedauern 405. mhd. Wh. I, 33«, 7.

gAs adv. gen. neutr. von gäch, schnell 3465 y/.

ge- 1208 A.

geberc (: Babenberc) stn.? Geheimhaltung 2554. mhd. IVh. I, 159«,

38 u. 45.

gebore stf. Benehmen 1329. Geherde, Aussehen 2611.

gcblzen .sN^y. heissen 3112.

gebreche .sT^w. lauter Lärm 3538. 3544.

gebreht (: kneht) .<itn. Geschrei 2324. /«Arf. JVb. I, 243 6, 44.

gebü stm. Bau, Bauen 1090 (^f/«.?). 1122 jJhg.

gebuozen swv. bllssen 118.

geburn swv. c. dat. gehühren, zuko7njne?i 3078.

gebüwe sin. Bauen, Aufführung von Gebäuden 3205. Gebäude eolleclio

673. 2225.

gedachen A7IJÜ. mit einer Decke belegen 3512 y^.

gedagen swv. schweigen, c. dat. u. gen. einem zu etwas zuhören 3198^/.

ged^htic adj. bedächtig 1017.

gedigene stn. Ritierschaar 420.

gedöiie stn. Gesang 1936. 4274.

gcdranc stn. Gedränge 3363.

gedrenge stn. Zusammendrang 4281.

geduldicheit sff. Geduld, *pacientia' 3603.

gefrunden .s-wv. 7'eß. sich befreunden 102.

gefuoc stm. Schicklichkeit 168. 662. 1807. 3191. 4616.

gefuoc (ZI gefuoge?) stf. 4454^..

gefuogcn swv. c. dat. angemessen, sein
,
passen 4474 J.

gehaben swv. reß. sich halten 3350.

geheren swv. den Gottesdienst celebrieren 1973.

gehöric adj. u. gen. folgsam
,
gehorsam 3744.

gehorchen swv. gehorchen wie im Nhd. praet. ^ehorhtc (geschr. gehorchte;

: vorchte) 1352. 3442. 3819.

gehülche (mhd. gehtwirchc) stn. Geschlecht 3171. mhd. ff b. I, 095.

geift stm. Geist, überirdisches Wesen 2360.

gehizen stv. intrans. c. adv. sich geberden 3647. mhd. Wb. I, 950.

gelden stv. vergelten 4476. wiedervergelten , belohnen 695.

gclf .y/7//. Glanz, Ruhm 592.

geliehen swv. gleich stellen, vergleichen 2164.

gelingen stv. unpers. c. dat. glücken 1854.

geluhte imhd. geliuhte) stn. Licht collectiv {Augenlicht?) 3003.

geluFten swv. unpers. c. acc. u. gen. gelüsten 1886. Freude machen

3316.
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gemuozen swv. reß. Müsse ßnden 2896.

genagen stv. nagen 3008 A.

genant part. von genenden steh ermutMgen 40. mhd. IVb. II, 378.

gcnöme adj. u. adv. genehm 2950. 3495.

genzlich {mhd. meist gänzlich) adü. gänzlich 4458.

gereitfchaft stf. Zuriistung.

gerate stn. Geräthe, fahrende Habe G73. Zurüstung 1884.

gerich (: fich) stm. Rache 1798 Ahg.

geriehen swv. reich machen 709 Ahg.

gerihte? stn. Gericht, aufgetragene Speise 1247 A.

gerihlen swv. durch ein Gericht klar machen 1535. 1537. einrichten

333^.

gern swv. hegehren 4590. 4737.

gerümen swv. intr. Raum machen, fortgehen 892.

geruochen swv. c. gen. Rücksicht nehmen 3891. wünschen 3183. ohne

Ohj. mögen, gerne wollen 4450.

gcrurte stn. Ausrüstung 1885. Geräthe 3315.

gePchelle stn. Lärm 590.

geFchiht stf. I orfall, Begebeiiheit 1290. 2717. 3535. 4152. Zeitpunkt

4124. Sache, Angelegenheit 1251. 1616. 2154. 2966. 3174. 3634.

4711.

gcfihtlich adv. sichtbar, leibhaftig 2305. 2608.

gefpr^che adJ. gesprächig, beredt 21. Jerosch. Pf. Gl. 162.

geftalt adJ. part. von ftellen, gestaltet, beschaffen 1742. part. 4319.

gePtclIen swv. verrichten 4198.

gerieten swv. fest machen 2106.

gelunde? .9//. Gesundheit IS18. 1758^.

gefunden swv. praet. gefunte Ahg.] sündigen 1208 A.

gct(^ne stn. Gestalt 3142 Ahg]. mhd. JVb. III, 143.

getrip stn. Getreibe, Antrieb 617.

gevÄren swv. e. gen. beobachten 1187.

gcvelle stn. Abhang , Tiefe 589.

gev^re adJ. feindlich 4494.

gewarheit stf. Sicherheit 1106 Ahg.

gew6re adJ. glaubwürdig 4031. überhaupt zuverlässig, tüchtig, meist

Zusatz bei Namen 535. 572. 809. 996. 1098. 2750. 3416. 3770.

gewerren stv. schaden 1318.

gewöte stn. Kleidung 1924. 3388.

gewinnen stv. ohne ObJ. vollführen? M2 A.

gewirre stf. Gewissheit 4306.

gewizzenheit stf. Gewissen 3007.

gewuoe s. wahen.

gez^me adj. geziemend 740 Ahg.

gezoc stn. Kriegszug, Kampf 231S A.
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gezüc stm. Zeuge 1505 J. '? ff'

gezwlden s. zwiden.

gief stm. Thor 2G00. 3328.

gir^re stm. der Habsüchtige 4609.

girn .swv. begehre7i 4585 ^4.

giften swv. schäumen 2954 A.

glövin stf. Lanze 584. mhd. Wb, 1, 547.

gut stm. {mhd. meüt stn.) pl. glide 2642 Ahg\. mhd. Jf'b. I, 9'

guten? stv. glänzen 3260^.

gneit s. genagen.

grA adj. gen. grAwes grau 4022. 4531.

grobeliche adv. in hohem Masse, sehr 684. 3519.

Haben sivv. halten, der Meinung sein 2138.

halbe siof. Seite 2383.

halt adv. nun, eben 1226 y/Äg-]. mhd. f^b. I, 618.

handeln swv. c. acc. behandeln , mit einem umgehen 2036. 2993.

hantvelte stf. Urkunde 1077 'privilegium']. 2014 ////g-]. 2019. 4323. .

harre stf. arrha 3408.

haz adJ. feindlich 4507 Ahg.

beiden adv. heidnisch 2100.

heilictuom stii. Heiligthiun, Reliquie 464.

helfe (: gelfe) stf. Hülfe 591.

hervart stf. Heerfahrt 449 Ahg.

h6rln adJ. von Haaren 3859.

h^rleh adv. 7iach Art der Herren, herrlich 61 A]. 1792. 3055. 3149.

herfchaft stf. Herrschaft 1654. 4351. Herrlichkeit, Jrürde 4347. 4487.

persönlich und conöret: versammelte Herren, vornehme Gesellschaft,

Herrscherfamilie 812. 1918. 2648. 3362. 4327. 4330. engelifche

h^rl'chaft, die Engelchure 3827. 7nhd. IFb. I, 669 a, 35. reine h.

'inilitia canonicorum' 1136. beilege h. 1708.

h^rfen sivv. herrschen 4356 Ahg.

herten suw. intrans. aushalte7i
,
festhalten 3602 A.

heu inte7^j. 2354 A.

hie, hier räu7nl. demo7istr. adv. hier 1581 A.

hinevart stf. 'exequiae']. 2317 'tranlltus']. 2337. 3120. 3801.

höhen, h6en sivv. erhöhen, erheben 1792. 3007.

hol adj. hohl, leer c. gen. 4607 Ahg'\. mhd. Hb. I, 6796, 7.

hol sin. Höhle, HÖhhmg 4592.

houf (: kouf) st7n. Onhd. swm.') Haufen 4611. mhd. Hb. I, 12Ab, 41.

hubifch acl/. fein gesittet 4516.

huf .?//•. Hüfte 2849. 2856. 2864.

huffehalz ad/, hüftenlalun 2737. < vov>-



WÖRTERBUCH. 193

huge stf. Freude 2374^.

huht stf. Gedächtiiiss 2874.

hülen suw. heulen, schreien 2350.

huofe (mhd. huobe) stf.? Hufe 353. 413 'poffeffiones']. 1036 manfi'].

huorheit stf. Hurerei 1437.

I. J.

In praep. c. dat. causal 1094 A. örtl. bei F'ölkernamen 504 A.

ingeligel stn. Siegel 3719.

innicheit stf. Innigkeit, Frömmigkeit 328 A.

irrekeit stf. Irrthum , 'errores' 3628 A.

JArÄ interj. 2964 A.

jArzit, jÄrgezit stn. die jährlich wiederkehrende Zeit 3352. 3358. 3361.

jehen, j^n stv. c. gen. d. S. sagen, nennen 4049. c. gen. u. dat. d. P.

c. acc. d. S. bekennen 2683 A.

C. K.
Käle (: mAle) stf. Qual 3044 Ahg]. mhd. JFb. I, 898.

kallen swv. schelten 3434.

kalte, kalde swn. das kalte Weh 3080 A.

kapelle swf. Kapelle 1523 A.

kappe suf. Gewand für Geistliche 677. 3267.

kamerie (: frie) stf. Kammerfrau, Begleiterin 1285 A^. U^\ Ahg.

karcheit stf. Sparsamkeit 3517.

kemenAte swf. Gejnach 1377.

kerren stv. schreien, ^wiehern' 2954 y/]. der wider kerrende, ^wider-

hellende 1637.

kiefen stv. part. gekorn, sehen 3335, sonst immer ^wählen .

kindefch adj. jugendlich 1235.

kint adj. kindisch, jung 4206.

kirchen^re stm. Kirchner, Küster 4032. 4117. 4194.

kirchwie stf. Kirchweihe 3357^//^]. (: fie — fehen) 3361.

klageb^re adj. zu beklagen 2313.

kleinöt stn. Kleinod, zierliches Geschenk 4423.

klüfen^re sttn. Klausner 2351.

klüter stn. ? Schmutz 1428 A.

kneht stm. Knabe 4219. Held, Kriegsmann 411.

knote (: Reimbote.) swm. Knoden 4515.

convent stm. die Klosterangehörigen geistlichen Standes 3605.

kör stm. Chor, Schaar , Sängerschaar 1930. 1938. 1950. 'Abtheilung

der Kirche, tvo die Priester sich beßnden, im Gegensatze zum
innern Raum der Kirche, wo die Gemeinde sich auj'hÜlt^ (Pass. K.

GL 744). 1953. 3664.

köfen swv. sprechen, plaudern 4491.

[XXXIX.] . 13
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koft stf. Aufwand 3220.

coverture? sif. Prachtdecke 3510 A.

kraft slf Kraft, Kraftaurkitn{f 4360. Menffe 3216. 34S3. Heeres-

macht 2169.

kranc stm. gen. kranges, Umkreis 1028. Jerosch. Pf. Gl. 183.

krancheit stf. Krankheit? 4124 A]. 4375.

krancUch adj. schwächlich 4712.

creatüre stf. Geschöpf 3743 A.

kr^gieren swv. den Schlachtruf erheben 648 A.

kreiz stm. Kreis, Gebiet 3922.

krlc (: Hedewie, mhd. kriee) *fm. Krieg, Streit 2594. fFetteifer 812.

kriechen *^y. kriechen, sich langsam hinschleppen 3945.

krigen {mhd. kriegen) swv. nach etwas streben? 1016. 2720. 4080.

krlgen {mlid. krtgen) stv. c. gen. erlangen 4499.

kröneke swf. Chronik {Quelle des Dichters) 37 Ahg]. 329. 2040. 2500.

(kruzewis adv. kreuzweise 1153 A.)

qutt adj. ledig, frei 900.

kunnc stn. Geschlecht, Volk 866. 1201. 4351.

kurzliche adv. in kurzer Zeit 2235.

Laben swv. erfrisclien 725-

laden stov. {mhd. stv.) part. geladet (: gefchadet)? 2022 A]. 3232.

lendeglich stn. Jedes Land 413 A]. mhd. Üb. I, 936.

lectiön stf. Lesung der Evangelien 1966. 1975.

lefen stn. subst. Inf. das Lesen, lectio. 3503^.

left adv. superl. ze 1. zuletzt 770.

leftern {mhd. meist lartern) swv. lästern , sc/iänden 29(;2.

letanic sif. Litanei, Gebet 3866.

licham sw7n. Leichnam 3900.

liebhab^re stm. Liebhaber, Bräutigam 3415.

liehtvaz stn. Lampe, Leuchte {bildl.) 96 Ahg.

lilachen stn. leinenes Betttuch 3513.

lift stf. {mhd. stm.) 3556 A.

loterün? st7n. schlechter Mensch, Scheltwort 2538 A.

lohe stf.? Lohe, Flamme 3530^.

lön stn.? Lohn 2270 A.

lugene sff. Lüge 3630 y/]. 3733. yn/id. JFb. I, 1028.

luoder stn.? {Lockspeise) Scheltwort 2542. mhd. IFb. I, 1033ö, 30.

Jerosch. Pf. Gl. 190. Pass, K Gl. 749.

lüt stm. Laut, Ruf, Ruhm 714.

lüterlich adj. lauter, rein 953 A.
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JH.

Mac stm. pL mAge Ferwandter 2259.

iimchen swv. bestimmen, vermachen, 'contradcrc' 2561. vroude m.

Freude haben 1774 A.

mal stm. Zeichen, Fleck 23S9. 2974. 3717. 3721.

mälfchatz stm. Heirathsgnt 3408. 3418.

manllaht stf. Männererschlagiing , Blutvergiessen 2174. 2277.

mane (: ane) stf. Mahnung 226 yi\. 3614 Ahg.

iiiartcr *•(/'. Marter, Qual 1213^. Passion Christi 1916.

maften (: vaTten) swv. füttern, {stark werden?) 3312.^.

matdrje stf. 'materia' 3487.

me, m6r, m^re adv. mehr 161 y/.

meine?/. 1998^]. 2809.

meinen swv. beabsichtigen 11.

melden swv. verrathen 4416.

mele swf. pl. mein (: verheln, mhd. milwc) Milbe 3070. 3105.

melm stm. Staub 583.

menel stm. Stachel, 'aculeus' 1806.

menige stf. Menge 2842 A.

m6re sin. Erzählung , Angelegenheit 904 ./.

m^re adj. bekannt, berühmt 3849. 3939. lieb, werth 4610.

mettin, mettene stf. Frühmesse 1963//]. 1965. 1976. 1978.

mezefchaft? stf. Gastmahl, 'convivium' 3665-./.

mildekeit stf. Milde, Freigebigkeit 1222. 1253.

minne stf. Liebe 4640 A.

miffehelien stv. tnieinig sein 2199.

mitewift stf. Gegenwart, Gemeinschq/'t 3795.

mucke stf. Mücke 4723.

muodekcit stf. Müdigkeit 1733. 3525.

muome sivf. Muhme, Muiterschivester 3590. 3596. 3671. 3705.

muoten swv. c. gen. begehren 3119-y/A^]. mhd. JFb. U, 254.

muowen (mhd. müejen) swv. reß. sich mühen 4695.

muoze stf. Ruhe 4682.

muozic adJ. müssig, frei von Geschäften 2462.

muozicHche adv. mit Müsse, langsam 827. ^exoccupalus' 2459.

munfter stn. Stiftskirche 1092.

ST.

NA, nach adv. beinahe 4135.

niikome swm. Nachkomme , Nachfolger 1879.

name swm. Name, umschreibend für die Person 1460 A.

nare, narwe swf acc. sing, narn (: gcvarn), Narbe 1768. 1809.

neckifcii? adJ. boshaft 2952 y/.

ncmeltche adv. dem Namen nach 963.
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niet ZZ niht. S. Einl. Sprache, Consonanten S. XXII.

nieten swv. genügen? 1994 y^j. impers. c, acc. u. gen. einen kümmern
838^.

niftel swf. Nichte 3577.

Od conj. oder 2758 A]. 3448. 3463.

offenen swv. öffnen 569. die gotshüs offenen, die Kirchen zugänglich

machen? 349. 708 y/.

ot {mhd. meist et) adv. eben, nämlich, nur 831 ^Ag-]. 1310. 1891. mhd.

Wh. I, 412.

ötmuot stm. Demuth 3728. 4644.

ötmuotic adj. demüthig 608 A.

ötmuoticliche adv. demüthig 3736.

P.

Päbelüne swf. Zelt, 'tentorium' 2582 A.

paradis (: wls) sin. dat. paradire (: prlfe), Paradies 4548. 4561. 4564.

4598. mhd. Wh. II, 464.

patriarc (: Ttarc) stm. Patriarch, Kirchenoherhaupt 1968 A.

pharre stf. 'parochia' 1029.

phellel stm. feiner Kleidungsstoff 3369.

pr614t stm. {mhd. pröMte swm.) hoher Geistlicher 1050 A]. 4309. 4316.

prirant stm. Geschenk 2408.

proceffiöne (: fehöne) stf. Procession 1932. 3689. mhd. JFb. II, 536.

pulver stm.? Staub 4101. 4169.

R.
R4t stm. pl. röte, Rath, Rathschlag {Rettung). rAl werden c. gen.

Hülfe, Rettung vorhanden sein 1389. r. gefchehen 4250. r. tuon

c. gen. u. dat. einen von etwas befreien 1414. r. haben c. gen.

etwas entbehren können 3414.

rede stf. das gesprochene Wort, Aeusserung , Ausspruch 754. 785.

857 A\. 1483. 2584. 3675. 4248. 4392. Erzählung, Sage, Geschichte

(ZZ maere) 1. 84. 126. 659. 697. 1359. 2715. 2741. 2774. 3861.

4094. 4116. 4519. Sache, Angelegenheit 1368. 2345 *res']. 2587.

3170. 3672. 4105. 4319. rede geben Rechenschaft geben 919. 1531.

reichen swv. erlangen 4438 A]. an r. gelangen 78. vollenreichen völlig

ausreichen 4007 A.

rein — regen stm. Regen 720 'iraber']. 4604.

reinekeit stf. Reinheit 2063 A]. 3753.

rente stf. Einkünfte 1664.

reften swv. begraben sein 1693.

rls stn. Reis, am Stamme des Geschlechts , 743.
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rofe sivf.? Rose ibildl.^ 159S.

rolt (: froft) stm. Rost, aerugo 2484^/]. 3070. 3105. 3113.

rölt (: trolt) stm. Feuerrost 574. als Attribut des kl. Laurencius

ruch stm. Geruch 3296 ^i]. 4570.

rüncn swv. heimlich zußüstern 1288.

ruo (: zuo) stf. zz ruowe, Ruhe 4141.

ruocheu swv. c. gen. berücksichtigen 2515. rejl. sich bekümmern

3760 J.

ruofen stv. c. dat. rufen 2260 A.

ruoft stm. Ruf, Lärm 1157. 2354. Al\l Ahg.

ruomen swv. c. dat. der Pers. rü/imen 2279. 3100 A.

ruomer stm. Rühmer, Prahler 2718 y/.

Sage stf. Erzählung 1138.

fagebere adj. der Erzählung werth 10. 2492. 2902. 4343.

fager<^rc stm. sacrariuni, Sakristei 2702 y/J. 4243.

lalme stm? Psalm. 3865^/.

raineltch adJ. mancher 3952 A\. 4206 Ahg.

fainen swv. sammeln 4611. versammeln 506.

famcnungc stf. Gesellschaft der Klosterangehörigen 3243 'congregatio'].

3424. 3687 'convcntus'J.

fchaffen swv. machen, ausrichten 2300. 2398.

fchale swf. Schale, IVagschale 2385.

fchallen swv. rufen? 1406 y^.

fchar sff. Schaar , Haufen 1930. 1942. 2392. 2917.

fchar stn? (mhd. stf.) Schaar, Pßugschaar , Eisenplalle 1477. 1488.

1524. 1566. 1567 A]. 1572.

fchatwe stm. Schatte 3953 A.

fchatzen swv. Schätze sammeln' 2ASS A]. 3519.

fchiht stf. was geschehen ist (zi gel'chiht) 260 A.

fchimel (: himel) stm. Schimmel, mucor 2484.

fchimelen sivv. schimmeln (bildl.), verloren gehen 362.

fchin adJ. offenbar 3845. Ich. machen zeigen 3276.

fchöne adv.? 2210 y^.

fchorge stf. Angriff, Kriegssturm 644. 3041 A.

fehrtn stn. fcrinium, Archiv? üf daz Tchrlu geben, urkundlich fest-

stellen? 1875.

fchunden {mhd. meist fchünden) swv. antreiben 1641.

feltf^ne adj. seltsam, einzig in seiner Art 780. 2717. 3141.

fent stm. M'ynodus' 1074.

fent, fente adJ. vor n. pr. heilig, tat. fanctus 93 ./.

figehaft adJ. siegreich, gloriofus 564. 2170.

I
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figen stv. praet. feie, sich senke?i 1571.

fihllich adü. sichtbar, leibhaftig 1272 Jhg.

fint, fit aclv. pi'aep. ii. conj. seitdem, später 284 A.

fite stm. Sitte, Art und IVeise 3878 A.

rioz stn. Schloss, Thürschloss 2424.

foldenier stm. Söldner, liriegsmann 663 Ahg.

fpanen stü. praet. I'puon, locken 1263. 1640.

fpel stn. Beispiel, Rede 3668.

fperzi (: bi) stf.? (fpercntia?) 1650.

fpil stn. Scherz, fp. dünken 3730 A.

fprÄche stf. Sprache 4473. Fersammlung 2686.

rtat stf. Stätte, Stelle, ze flete auf der Stelle, sogleich 3436. 4224.

ftellen swv. nach etwas trachten 744. anstellen, verursachen, mort

rt. 341.

ft^te adj. standhaft, überhaupt tüchtig, wacker {wie gew^re) 630 u. ö.

rtöte stf. Festigkeit 3818 //.

fluten swv. fest inachen, bestätigen 1075. 3229. — A. 58.

ftillen swv. still iverden 1458 A.

rtoc stm. Stock, Holzklotz 2211 A]. 2969.

rtreich stm. Streich, Hieb 3713.

ftrich (: dich) stm. zz ftreich, Hieb 3706.

ftrichen stv. praet. ftreich, eilend gehen, ziehen 3942 A.

ftuplln stm. kleine Stoppel, 'Itipula' 563 Ahg.

ftüre stf. Steuer, Unterstützung 3081.

flüren swv. steuern, unterstützen 3090.

füchen swv. siechen, krank werden, 'languefcere' 3810.

fügen stv. saugen, an der Mutterbrust trinken 3580 y/.

fuln anom. v. sollen, in Ellipsen 354 A]. Hülfsv. d. Fut. 3730 ^/J.

wollen 1844 A.

funder praep. c. acc. ohne 120 y/.

funder adj. in fundern, abgesondert WbSi Ahg.

fuontac stm. Tag des Gerichtes 2303 A.

füpän stm. Fürst, Führer, Herr {der slavischen Völkerstämme) 520 A.

füfen swv. sausen, brausen 3708.

fwär adj. schwer, leid 847 y/]. 1283. 3071.

fw^rde stf. Leid 1316 ^^.

fwinde adj. geschivind, thatkräftig 185.

T.

Tac stm. bestimmter Tag, Termin 2569.

tagedinc, teidinc stm. bestimmter Tag 2576. Geschäft 2460 Ahg]. mhd.

Wb. I, 334.

tagedingcn swv. c. gcji. Gericht über einen halten 1510 Ahg.

tagen swv. vertageii 770.
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tavel suif. Tafel 3252 Ahg.

techent st7n. Dechant, Dekan 4069 Ahg.

tcgeliche, tegelichen adv. täglich 2908. 2922.

tegeltches (: riches) adv. gen. täglich 747. 3613 yihg.

tegelis (: pris) adv. gen. .~ tegeliches 3165.

teic stm. Teig , weiche Masse 1572 A.

teilen suw. austheilen 1796. zuertheilen, vermachen 991. heurtheilen,

Recht sprechen 1438.

livel (: zwivel) stm. Teufel 2335 A.

tUr stn. ? Schleier aus mit. tellariuni 3403 A.

tören {inhd. toereri) swv. bethören, hintergehen 2706.

tougen stn. Geheimniss , JFunder 569. 2795.

tougen adv. heimlich, im Stillen 1341. 3450.

toum stm. Dunst, Qualm i^bildl.) AZS2 Ahg]. 4385.

tragen stv. über ein tr. übereinkommen 3228.

trÄn stm. pl. tr^ne (: verw^ne) Thräne 1344.

trehtin, trehtin, trehten stm. Herr, Gott 468^]. 1548. 2204. 2214.

2290. 4542. 4602. 4742.

trift stf. Treiben, Thun, That 156. 1079. 3285. 3965.

trugene stf. Betrügerei 3629 A]. 3734. mhd. fFb, III, \Ohb, 40.

truht stf. Schaar, Trupp 1909 A.

tucke stf.? {Tücke) reine tucke, reiner Sinn 725 A.

lurftichcit stf. Math 2621 A.

tw61e (twehele) swf. leinenes Tuch, Handtuch 4187. mhd. Hb. III, 157.

twers adv. gen. ZZ twerhes, in die Quere, seitwärts 3885.

r.

\JhQ.v praep. über etwas hinaus 862. mhd. Wb. III, \l\b , 31.

iibcrgAn c. acc. u. gen. einen zu etwas bewegen 125. mhd. JVb. I, 473«.

ubcrgcilt stm. (.der Teufel) 1209 y/.

ubergenöz stm. der erste der Genossen 2810. 3024.

uberkomen stv. c. acc. d. Sache überwinde?! 300 yIhg.

uberlefen stv. über die Zeit lesen? 3523 A.

uberlüt adv. {verstärktes^ laut, 'öffentlich 1185.

uberHn anom. v. c. gen. einer Sache überhoben sein 4088.

uflcgen swv. auferlegen, anordnen 1928. mhd. JVb. I, 992«;, 35.

üfwert adv. aufwärts 2483.

umbehanc stm. Forhang, Teppich 3267.

unibcfl^ze stm. Umwohner , 'adjacens* 339.

unbekeric adj. unbekehrt, 'infidelis' 2131 A.

underdige stf. Fürbitte 489 Ahg.

undervAhen stv. verhindern 2967.

unfuogcn swv. unfuoge, ungefuoge zeigen 2182.

ungefuoc stm. Ungehörigkeit 654.
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ungezwlt, ungezwidet part. adj. s. zwiden.

unmaht slf. Ohmnacht , Schwinden der Kräjte 3858.

unmugende part. adj. {unverniögend) , ohnmächtig 3824.

uninuoze stf. Geschäftigkeit 2452.

umerwant part. adj. unveränderlich , beständig 1308.

unwert stm. Schmach 2388 J.

urhap stm. Anfang 363. 2112.

Urkunde stn. Zeugniss 1757 'argumentum']. 2318 ./]. 2699. 2869. 2901

4183. 4185. 4627.

urlouge stn. Streit, Kampf 553 Ahg^. 2275.

urlougen swv. Krieg führen 511.

urlouger stm. Kriegei' 2153.

F.

wäge stf. frage 2366 Jhg]. 2373. 2381. 23831

wagen stm. ff^agen 2955 A.

(wahen) stv. praet. gewuoe, part. gewagen. c. g. bedenken 1680 y/Ag].

c. dat. V. gen. 1644. berichten, erwähnen c. gen. 808. c. dat.

u. gen. 2657. 3568. zuo g. mittheilen 4212.

walch (: bevalch), wal (: zal) adj. wälsch, ausserdeutsch 2085 Ahg^.

2952. 4335. mhd. JVb. III, 467.

walden stv. praet. wielt, Gewalt haben 3054 y^.

yf&n praep. u. conj. bis. praep. mit folgendem an 282^]. 1672. 2097.

2465. 3352. 3722. 3960. 4100. 4121. 4456. conj. 2460 'quoadusque'].

conj. mit folg. daz 439. 771. 1520. 3766 'donec']. 4252.

wan pron. zz man 4563 A.

wange swn. Wange swf. 3707 A]. 3716. 3718.

war praet. v. werren.

wart, wert adv. roärts, hinwärts 450. 3621.

wazzervliez stm. ff'asserstrom 1008. 7nhd. J^b, III, 349.

wegen swv. c. dat. helfen? 53 A.

wegen *^i'. praet. wuoc (bewegen) wägen, schätzen 4582. nider w.

7iider bewegen, durch IFiegen niederziehen.

wehfel stn. Wechsel, Umtausch 426. 1031. 1051 A.

welfch adj. wälsch, ausserdeutsch 1081.

wendifch adj. wendisch, slavisch 4335. — A. 543.

werben stv. intr. thätig sein, streben 4694 .-/J.
trans. betreiben, nach

etwas streben 4311. w. nach 984.

werhaft adj. wehrhaft, Streitkraftig 2 151 ./.

werlich adv. in Wahrheit 4017.

werltlich adj. weltlich, Tecularis' 3584^.
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wem swv. ausdaiiern.

werren stv. c. dat. praet. war. hindern j beschädigen 2059. 30S5. 3534.

w^ten swv. ankleiden 18G2.

wijit stm. (blosse) Sache, ein Nichts 4596. Wicht, böses, schädliches

ff^esen, Scheltwort 1212. 1279. 2309. 2539. 2732.

wile m. Schleier, 'velum' 3402 Jhg.

wilen adv. ehemals, einmal 4186.

wiltprät stn. gebratenes [FiId \2Ab Jhg]. mhd. IFb. I, 233.

Wirt stm. 'patronus' 2763. Ehemann, 'praepofitus' 3797.

wirs adv. schlechter 3115.

wifen (öArf. wif^n) swv. c. gen. besuchen 3471 A.

wifen {^ahd. wifian, wifan) swv. zeigen, anleiten 4191. ri\ß. sich zeigen

'fe oflendere' 3432 J.

wiffage sw7n. Projyhet 3031.

wistuom st7i. JFeisheit 3478 ylhg.

Witze stf. Ferstand 3883. 4645.

wizen stv. c. acc. und dat. einem etwas zum Forwurf machen 4041.

wuocherhaft adj. Gewinn bringend 4568.

wuochern swv. Gewinn suchen 4584.

wuoft stm. Geschrei, Lärm 1158. 2353. ^li% Ahg.

wuoftenunge slf. JFüstenei 2322.

Z.

Zage swm. Feigling, überh. Scheltwort 2304. 2603.

zarten swv. zart, weichlich werden 3659.

zechen swv. fügen, zu Stande bringen 4502.

zeichenhaft adJ. wunderthätig 3484.

zerfuoren swv. zerstreuen, 'dispergere' 559. zerstöreti 1262. mhd.

JFb. III, 262.

zergüin stv. Ende nehmen, in Ferfall gerathen 425 'deftrui'J. 3188.

zerllizen stv. zerspalten 287.

zerft^n stv. fehlen, mangeln 2486.

zervarn stv. ausei?iandergehen 2686.

ziehen stv. hine z. sich hinweg begeben 3871. — lobes z.? 4070 A.

zihen stv. part. gezigen, zeihen, beschuldigen 1390. 1614.

zil stn. Ziel, Ende 2217. 2444. 3020. der Finne zil 14./]. Ane z. 4330.

Ausgangspunkt 3788. Forbild 725.

zimieren swv. schmücken 708. 3366.

zinshaft adJ. zinspßichtig 633.

zierheit stf. Ausschmückung 2225.

zougen swv. vor Augen führen 2044 Ahg.

zouwen M/;y. unpers. gelingen \^\^Ahg\. trans. thiin, fertig machen ll^yl.

ZUG stm. gen. zuges, Streich, Schlag 2430 y^]. 3720. 4724. Griff, Kunst-

griff' 1401.
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zuc slm.? gen. zuckes? 4724.

zucken swv. {verstärktes^ ziehen 1540. 2536. zuo z. zitschieben, be-

schuldigen 3476.

zuovliezen stv. ziißiessen 11 A.

zwivelhaft adj. Zweijel hegend 4268. 4305.

zwiden, gezwiden swv. gewähren, willfahren, unterstützen c. acc. 4433.

4442. c. ^ew. 866. c. acc. ii. gen. 3126. gezwidet, erhört 1709.

ungezwidet 768. 2596. Fgl.Pass. K. Gl. 818. Jaroschin Pf. Gl. 290.



NAMENREGISTER.
Ache 145.

Adrian, St. 461. 537. 575. 649. 3043. — A. 93.

Agalei, patriarc von, 1968 y^.

Affur 394.

Babe 1013.

Babenberc 1007. 1011. 1039. 1361. 1625. 1661. 1870. 1881. 1909. 2509.

2553. 2563. 2579. 2711. 2923 y/]. 3902. 3955. 4033.

Babenbcrg^re 1065. 4302. 4475.

Babenberger, Erzhischof, 2534.

Behemen 344. 505 y/]. 635.

Beierlant 149. 205.

Benedictus, St. 1117. 1121. 1694. 1723.1738. 1813. 1826. 1855. 3237.—

J. 93, 485.

Benedictus, Papst, 1852.

Bonevente 1663.

Brün, Bischof zu Ouwesburc, 1634. 2537. 2581. 2593. Anmerk. 1033.

Burgondenriche 2148 A.

Egiptenlant 4732.

ElfAzen 2077.

Erbe ('Aribo'), Erzhischof zu Mainz, 2533.

Eug^nius, Pff/?Ä/, 2929y/.

GalilLV\ 972.

Gangolf, St. 1144.

GargAn 2749.

Gifela 2107^]. 2557.
^

Getehart, St. 366. — A. 93.

Gundel6ch, Dechant, 4069.

Heinrich /. 1009.

Heinrich//. 91 y/]. 440. 444. 454. 466. 671. 1418. 1552. 2052. 2175.

2542. 2607. 2737. 2873. 2963. 3007. 3246. 3905. 4037. 4076.

4139. — A. 93.

Heinrich, Herzog von Beierlant, 150.

Heinrich, Bischof zu Wirzeburc 1033.

Hedewic, Pfalzgri{ßn, 811.
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Hildensheim 327 ^]. 364.

Innocencius ///., Papst, 4313.

Ifmahc^I, Herzog von PuUelant, 1660.

Jacob, Erzvater, 2863.

Jacob, St. 1150.

J6fus 4702. J. Krift 761. 3412. 3420. 3776. 4357.

Johannes, St. 3056.

Johannes, Papst, 1078.

Johannes, Cardinal, 2959.

Jorge, St. 537. 572. 643. 695. 1098. 3042^]. — A 93, 485.

Jorgental 4532. — A 93.

Juden 4403 A.

Caffin, monte, 1691.

Cluniakis 2053. 2056.

Koufunge ('Confugia') 3244 Ahg]. 3353.

Kriechen, die, 1860.

Krift 484. — .9. J^fus.

Kunegunde, St. 93 y/J. 700. 827. 1109. 1123. 1303. 1373. 1542. 2255.

2282. 3136. 3163. 3491. 3562. 3691. 3740. 4039. 4078. 4113. 4261.

4271. 4361. 4373.

Kuonrät, König, 2531.

KuonrAt, Bischof zu ^'m^hnvo, 2713.

Laurencius, St. 485^]. 536. 573. 647. 686^. 2411. 3042. — A 93.

Lech 382.

L61ius 394.

Lutich 2082.

Maria, St. 1143^/]. 3155. -- A 93.

MariÄ, Schwester \.^iax\, 4681. 4690. 4693. 4696.

Martha 4687. 4694.

Mcginz6re, Erzbischof, 2532.

Meideburc 332. 415.

Meideburg6re, Bischof, 431.

Meinungen 1035.

M^nze 1022.

Mörerlanf 635.

Merfeburc 337. 371. 397. 419. 425. 432. 476. 670. 2238. 2404. 2443.-

Michah^l, St. 1119. 2765. 2777. 2813. — ^ 93, 485.

MÜTen 336.

Moyfes 2165.

Nabchodonzor 3558 yl.

Otte /. 377. 395. 418. 438.

Otte, das Kind, 141.

Ouwcsburc 1633^. 2537.

Paulus, St. 1095. 2128. — A 93.
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Pötrus, St. 1095. 1S73. 4181. 4258. — ^93.
Philip, E'öm'g, 4100.

Polen 635.

Polßncn 344 J.

Pulenlant 505.

Pon)er(>ncQ 343 ^.

Pulle 2746.

Pullelant 1663. 1667. 1861.

Quedcliügburc 445 Jhg.

Rabene 1972.

Ratcnze 1006 ^/<g-.

Ratinsgouwe 1041.

Reimbote 4029. 4117. 4518.

Reinsburgöre 207.

R^mus 158.

R^zen, die, 340^.

Rtn 805.

Röme 138. 155. 295. 1845. 4308.

Römulus 158.

Sahfenlant 2238.

Scolaftica, St. 1694.

Senacherib 618.

Sifrit, Pfalzgraf, 809.

Sinay 2166.

StephAn, St. 1126. 2000. 3218 yi]. 4402 y/. — y/ 93.

Stephan, li'u?iig von Ungerlant 2110. 2135.

StrAzburc 335 y/.

Swäben, die, 656^.

Thierac, Bischof zu Babenberc 4111.

Triere 2082.

Ungerlant 2100.

Unger, die, 380 y/%.J 386. — Ungern, Ländern 2558.

Uolrich, St. 379. — A 93.

Uote 3578.

Walbecke 459

Wal, die, 2952.

Wenden, die, 340. 404. 455. 543 A.

Wendenlant 450.

Willegis, Erzhischof zu Mt^nze 1021. 1048.

Wirzeburc 1032. 2712.

Wolfganc, St. 215. 2044. — A 93.

Zebedi^us (i) 1150.
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NACHTRÄGE UM) RKUICIITIGUNGEN.

53 Anmerk. Unter wegen loird doch ^helfen verstanden sein. Im

mhd. Wh., von dem. unterdessen wieder eine Lieferung {III, 4) erschien,

ist S. 640«, 33 die Wendung einem ze gote wegen, ^sich bei Gott für

einen verwenden durch einige Stellen belegt.

V. 153. Das hsl. eyns hätte nicht geändert zu werden brauchen,

höchstens in eines, Gen. abhängig von baz. Ebenso V. 1147 eines in6r

oder ze bü'wenne noch eins mi^'r.

V. 163. Das hsl. ich h\ze ez ungern(e) underwegen gibt auch

einen guten Sinn.

V. 221. Statt ze in ist besser zc im zu schreiben. Die neue

Abschrift bietet one, wahrscheinlich verschrieben statt om oder ome,

da der Acc. sonst nur on lautet. Der Acc. bei zu ist heute in thür.

Mundart hävßg , doch in der Sprache des Dichters sonst nicht nach-

zuweisen.

342 Anmerk. gewinnen kann auch die intrans. Bedeutung haben

^gewinnen, die Oberhand behalten, siegen : mhd. Jfb. III, 7096, 3.

F. 449. ze leiftcne die hörvart; besser zc leiftenne die h^rvärt.

543 Anmerk. Wenden. Im mhd. JFb. III, 716& ist nur Wint,

windifch nachgewiesen.

F. 1644. Ob im mhd. JFb. III, 6266 das Praeteritum wuoc, ge-

wuoc 7nit Recht unter wige gestellt ist, wird immer noch weiterer

Untersuchung bedürfen. Nach dieser Annahme konnte wenigstens in

F. 2384 das hsl. wug, welches in wac verbessert wurde, ivieder in wuoc

umgeändert iverdeji. — In F. 1644 und 1680 hätte auch statt des Gen.

es der Acc. ez gesetzt werden können.

2330 ylnmerk. Die im mhd. fFb. III, 668« angeführten Bedeu-

tungen von enlwilden scheinen hier nicht zu passen. Der Fers kann

nur als erklärender Zusatz zum vorigen aufgefasst iverden. Im tat.

Texte heisst es blos: Sub ipfa etenim hora exitus illius cuidam fervo

Dei in folitudine commoranti diabolus Tub humana fpecie traditur

apparuiTfe.

2494 Anmerk. Die IVendung der werlde oder die werlt verwandeln

in der Bedeutung ^sterben ist im mhd. IFb. III , 701 ?iicht angemerkt.

F. 3402. wile: mhd. fFb. III, 671«, 30.



NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 207

3817 Anmerk. verwinden: mhd. Hb. III, 6816, 20.

F. 3896. Stall: der zweisilbigen Senkn?fg' am Ende des Ferses

wände ich des t6des bekorn vielleickl: wand ich des to'des bekorn.

/^. 4425. Nach Fers 4424 Komma, oder statt als müsste von baz

wan stehen.

17. erfühlen. J25. frünt. 169. beilegen. 719. hat. 1420. k6meii.

2325. rine. 2691. daz. 2854. für. 3113. fint. 3373. für. 3507. wie.

Punkt zu tilgen 308. Komma statt Punkt 316. Komma zu setzen

108. 1352. 2960. 3114. 3441, 42. 4331. 4450.

Anmerk. 1836, 2. Zeile: Apocope. — Kleinere Fei'sehen bedürfen
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